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Die perſiſche Sprache, die eleganteſte und wohlklingendſte 
der Sprachen aller muhammedaniſchen Völker, hat von jeher 
eine Bedeutung gehabt, welche weit über die Grenzen ihrer 
eigentlichen Heimath hinausging, und welche allen Stürmen 
der Geſchichte Trotz geboten hat. 

Wenn auch ſchon früh (um das Jahr 1000 n. Chr.) die 
politiſche Selbſtſtändigkeit Perſiens verloren ging, ſo brachte 
doch ſelbſt unter der Fremdherrſchaft der Ghazneivden, der 
Seldſchuken und der Atabegen die perſiſche Litteratur ihre 
ſchönſten klaſſiſchen Blüthen hervor und zwang ſogar die tür⸗ 
kiſchen Eroberer ſelbſt zu ihrer weiteren Verbreitung beizu⸗ 
tragen. Sogar die Mongolen, welche bei ihrem erſten Ein⸗ 
bruch auf perſiſches Gebiet zugleich mit den Trägern einer 
höheren Cultur auch dieſe Cultur ſelbſt auszurotten verſucht 
hatten, traten, als ſie unter Baber (1526) die Eroberung 
Indiens begannen, als perſiſch redende und perſiſch denkende 
Träger der iraniſchen Geiſtesbildung auf; und ſobald 
ſie ſich endgültig zu den Herren Indiens gemacht hatten, er⸗ 
blühte das Land zu nie geahntem Glanz und Wohlſtand. Zu⸗ 
gleich mit perſiſcher Kunſt, perſiſcher Architektur und 
perſiſchem Kunſtgewerbe wurde die perſiſche Sprache 
als alleinige Hof⸗ und Regierungsſprache eingeführt. Noch 
heute wird Perſiſch nicht nur an allen indiſchen Höfen ge⸗ 
ſprochen, ſondern auch in allen beſſeren Volks⸗ und Bürger⸗ 
ſchulen Hinduſtans gelehrt. Daneben hat ſich eine neue Sprache, 
das Hinduſtani oder Urdu gebildet, welche zu drei Vierteln 
Perſiſch iſt. | 

Einen annähernd jo großen Einfluß, wie auf die Bil- 
dung des Hinduſtani hat das Perſiſche auf die Türkiſche 
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Sprache und Litteratur ausgeübt und auch bei den Türken 
der eigentlichen Türkei ſowohl, wie Central-Aſiens bilden die 
perſiſchen Klaſſiker die Grundlage des höheren Erziehungsweſens. 

Während ſo die perſiſche Sprache ein geiſtiges Band um 
die Völker des Islam, welche die ungeheure Ländermaſſe 
zwiſchen dem Syr (Jaxartes), dem Brahmaputra, dem Euphrat 
und der Donau bewohnen, geſchlungen hat, hat ſie auf ihrem 
eigenſten Boden, d. h. in Iran ſelbſt, nicht unerhebliche Ein⸗ 
bußen erlitten: Alle perſiſchen Gaue ſind mehr oder weniger 
mit türkiſchen Elementen durchſetzt. Ebenſo ſitzen in Afgha⸗ 
niſtan einige mongoliſche Stämme, die aber zum Theil die 
perſiſche Sprache oder die oſtperſiſche Mundart, Pukhtu, an⸗ 
genommen haben, während auch in Belutſchiſtan ein fremdes 
Element, die Brahui, eine eigene Sprache redet. 

Selbſtverſtändlich konnte eine derartige Völkermiſchung 
nicht ohne Einfluß auf die perſiſche Sprache bleiben. War 
ſchon durch die Eroberung der Araber und den Uebertritt Per⸗ 
ſiens zum Islam eine unbegrenzte Menge arabiſcher Wörter 
und Redeweiſen in die klaſſiſche Sprache aufgenommen worden, 
ſo fanden nun auch noch türkiſche Vocabeln ihren Weg in die 
Schrift⸗ und Umgangsſprache. 

Daneben fanden nun gewiſſe innere Veränderungen ſtatt, 
welche ſich theilweiſe aus den fremden Beimiſchungen von ſelbſt 
ergaben. Die überwiegende Menge der fremden Elemente be⸗ 
ſtand aus Subſtantiven und Adjectivben. Das Verbum mit 
ſeiner einfachen Flexion hatte ſich noch am reinſten erhalten. 
Nun trat aber eine Art Compromiß zwiſchen dem rein per⸗ 
ſiſchen Verbum und den ausländiſchen Haupt⸗ und Eigenſchafts⸗ 
wörtern dadurch ein, daß man die Verbindung eines arabiſchen 
oder türkiſchen ism (Subſtantiv oder Adjectiv) mit einem per⸗ 
ſiſchen Hülfszeitwort in Gebrauch zu nehmen begann. — Die 
Anzahl gebäuchlichen einfachen Verben iſt ſomit eine ſehr 
geringe geworden. Die meiſten Zeitwörter werden in der ge⸗ 
nannten Weiſe mit den auf S. 64 aufgezählten Hülfsverben 
gebildet. 

Eine ebenfalls aus den fremden Beſtandtheilen hervor⸗ 
gegangene Aenderung iſt die Einführung eigentlicher Adverbien, 
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für welche die perſiſche Sprache keine beſondere Form beſaß. 
Die arabiſchen Adverbia auf än find in der neueren Sprache 
geradezu vorwiegend, während ſie noch in der klaſſiſchen nur 
im mäßigem Gebrauch ſtanden. 

Eine fernere Klaſſe von Neuerungen könnte man als 
Organiſche bezeichnen, d. h. ſolche, wie fie alle Sprachen fort⸗ 
während durch die Wirkung zweier Kräfte, des Strebens nach 
größerer Deutlichkeit und nach größerer Bequemlichkeit durchzu⸗ 
machen haben: Die alten Wörter verlieren ihre Kraft und 
müſſen entweder verſtärkt oder durch ſtärkere Ausdrücke erſetzt 
werden. 

Am deutlichſten tritt dieſe Erſcheinung bei den Präpo⸗ 
ſitionen hervor (S. 21 u. f.), indem die Präpoſitionen der 
klaſſiſchen Sprache entweder verdoppelt oder verſtärkt oder durch 
einfache Concreta erſetzt worden ſind. — Aehnliche Verſtär⸗ 
kungen ſind auch bei den Fürwörtern nöthig geweſen, weil 
dieſe, gleich den Präpoſitionen, ihrer Kleinheit wegen, zu leicht 
ganz verſchluckt werden konnten. So finden wir faſt durch⸗ 
gehend khudäm, khudät, khudäsh, für khud der klaſſi⸗ 
ſchen Sprache; &i kär oder &i 612 für zi; hıd käs- nä für 
käs- nä; &i vakht für kei? ꝛc. — 

Leider hat das Streben nach Bequemlichkeit ſtärker als 
das Streben nach Deutlichkeit bei der Geſtaltung des Neu⸗ 
perſiſchen mitgewirkt. Dieſem Umſtande iſt das große Maß 
von Regelloſigkeit und theils ſcheinbarer, theils wirklicher Will⸗ 
kür und Inconſequenz zuzuſchieben, welches beſonders die An⸗ 
wendung von Conjunctionen und Präpoſitionen zu einer Schwie⸗ 
rigkeit für den Lernenden wie den Darſteller macht. Auch die 
an ſich ſo klare und einfache Verbalflexion hat inſofern ver⸗ 
loren, als die verſchiedenen Formen heutzutage vielfach durch⸗ 
einander geworfen werden, während ſie in der klaſſiſchen N 
klar von einander geſchieden blieben. 

Aerger noch als das Streben nach Bequemlichkeit hat 
eine Eigenſchaft geſchadet, welche von jeher eine der hauptſäch⸗ 
lichſten Schwächen des perſiſchen Nationalcharakters gebildet 
hat: die Eitelkeit und die Sucht zu glänzen. Sie hat es be⸗ 
wirkt, daß auch die einſachſten Dinge ſtets in bombaſtiſchem 
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Styl ausgedrückt werden, indem auf die alte klaſſiſche Sprache 
ſowohl, wie auf das Arabiſche zurückgegriffen wird. Daher 
kann eine genaue lexikaliſche und grammatikaliſche Scheidung 
zwiſchen der Sprache der klaſſiſchen Periode und der Sprache 
unſerer Tage nur im Allgemeinen, nicht aber für den ein⸗ 
zelnen Fall vorgenommen werden. Vielmehr iſt das Neu⸗ 
perſiſche gewiſſermaſſen als eine Miſchung von Neuperſiſch 
im engeren Sinne und klaſſiſchem Perſiſch anzuſehen, 
wobei es dem Geſchmacke des Einzelnen überlaſſen bleibt, den 
Ton der Klaſſiker oder der ſchwülſtigen Nachklaſſiker, oder aber 
den der ungezwungenen Unterhaltung unſerer Tage anzu⸗ 
ſchlagen.“) 

Um nun in dieſem Sprachchaos einen feſten Standpunkt 
zu gewinnen, habe ich die neuperſiſche Literatur, ſo fern ſie 
mir zugänglich war, einer ſorgfältigen Prüfung unterzogen. 
Dieſe Aufgabe wurde weſentlich durch den geringen Umfang 
dieſer Literatur erleichtert. Außer einigen Dramen, von denen 
der „Väzir des Khäns von Länkurän“ (herausgegeben von 
Haggard und Le Strange, London Trübner & Co.] 1882) ** 


*) In allen Fällen aber iſt das Neuperſiſche Irans zu unter⸗ 
ſcheiden von dem Perſiſchen, welches im heutigen Indien noch in 
Gebrauch iſt. Das Indo⸗Perſiſche iſt gewiſſermaßen eine Verſteinerung 
der alten klaſſiſchen Sprache. Es hat die ſogenannten „majhül‘- 
Vocale „e“ und „o“ für „1“ und „ü“ bewahrt, und in feiner ſchul⸗ 
meiſterlichen Beſchränkung auf Lektüre und poetiſche Stylübungen keine 
der Bewegungen der modernen Sprache mitgemacht. . 

””) Während das klaſſiſche Perſiſch eine reiche Literatur in 
Europa aufzuweiſen hat, iſt außer dem Väzir⸗i Khan⸗i Länkuran 
für das Neuperſiſche bis jetzt nur Folgendes vorhanden. 

1) Wollaston, English Persian dictionary, London, Allen & Co., 
ein hervorragend brauchbares und zuverläſſiges Werk. 

Guyard, Manuel de la langue persane vulgaire, Paris 
1880, kurze Grammatik, Gloſſar, Geſpräche — franzöſiſch, engliſch, 
perſiſch — ſehr empfehlenswerth. 

3) Monſieur Jourdan im Karabagh, herausgegeben von Wahr⸗ 
mund, Wien 1889. 

4) Auf dem Standpunkt des modernen Perſiſch ſteht auch zum 
Theil Wahrmund, perſiſche Grammatik, Gießen 1889, welcher die 
hübſchen perſiſch⸗türkiſchen Geſpräche Kemal Efendis abgedruckt hat. 
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das bekannteſte ift, einem kleinen Büchlein „Tadıb &l Atfal“ 
und den in Teheran, Isfahan und Konſtantinopel erſcheinen⸗ 
den Zeitungen, ſind es hauptſächlich die Bücher des Shah, 
welche hier in Betracht kamen. Die vortrefflichen Geſpräche 
in Mirza Ibrahims Grammatik, überſetzt von Fleiſcher, 
Leipzig 1847, ſtehen noch halb auf dem Boden der klaſſiſchen 
Sprache, von welcher ſich der Verfaſſer noch nicht losſagen 
konnte. Nur die Ungebildeten bei Mirza Ibrahim ſprechen 
die Sprache, welche der Shah nunmehr zur Schriftſprache er⸗ 
hoben hat. 

Die Beſchreibungen ſeiner Reiſen in Perſien und Europa, 
welche Näſireddin Shah veröffentlicht hat, geben das beſte 
und getreueſte Bild der heutigen Umgangsſprache der perſiſchen 
Hauptſtadt und des königlichen Hoflagers. Ich habe bei Ge⸗ 
legenheit einer Audienz, welche mir 1887 in Teheran zu Theil 
wurde, durch eine längere Unterhaltung feſtſtellen können, daß 
ſich die geſprochene und geſchriebene Rede beim Shah that⸗ 
ſächlich deckt, und oft habe ich ſpäter, beim Leſen der äußerſt 
anziehend geſchriebenen Tagebücher, den lebhaften Klang der 
Stimme des Königs durchzuhören geglaubt. 

Die Sprache des Shah iſt daher, weil ſie die einfach 
niedergeſchriebene Umgangsſprache iſt, der Grammatik, dem 
Wortſchatze und der Phraſeologie dieſes Büchleins durchweg 
zu Grunde gelegt. Alle Beiſpiele und alle einzelnen Beſtand⸗ 
theile der Geſpräche laſſen ſich aus den Tagebüchern des Perſer⸗ 
königs belegen. 

Aus dieſem Umſtande erklärt ſich zunächſt meine Behand⸗ 
lung der Grammatik und ihr Verhältniß zu den Leſeſtücken. 
Während ich mich darauf beſchränkt habe, nur die Norm in 


Leider iſt die deutſche Ueberſetzung der Geſpräche auch in der neueſten 
Ausgabe noch Por fehlerhaft. 

5) Finn, Persian for Travellers, London 1885 (Trübner & Co.), ein 
kurzes engliſch⸗ e Taſchenwörterbuch. Die engliſche Umſchrei⸗ 
bung der perſiſchen Wörter iſt oft irreleitend. 

6) Die Grammatik von Salemann und Shukovski in der 
Porta linguarum orientalium giebt einen vortrefflichen Ueberblick 
über die neuere Sprache in ihrer geſchichtlichen Entwickelung. 
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aller Kürze niederzulegen, weichen die Beiſpiele ab, theils in 
Folge der Ungenauigkeit der modernen Sprache, theils in Folge 
ihrer Vorliebe für das Alterthümliche und Fremdartige. So 
iſt z. B. von mir geſagt (S. 25): „Bedeutet“ mit „vermit⸗ 
telſt“, ſo iſt es durch bs, bedeutet es „begleitend“, ſo iſt es 
durch hämräh zu überſetzen.“ Dies iſt das Normale. Da⸗ 
neben findet ſich aber häufig im Anklang an die klaſſiſche 
Sprache ba im Sinne von „begleitend“. — Aehnlich verhält 
es ſich mit der Regel, das Verbum ſtets an das Ende des 
Satzes zu ſtellen, und vielen anderen mehr. — Hätte ich alle 
ſcheinbaren oder wirklichen Abweichungen von der normalen 
Ausdrucksweiſe behandeln wollen, ſo würde ich mehr als den 
Umfang des ganzen Werkchens dem grammatiſchen Theile haben 
widmen müſſen. 

Gewiſſe lautliche Erſcheinungen des Neuperſiſchen ſind 
dadurch zum Ausdruck gekommen, daß, mit Nichtberückſichtigung 
der Orthographie, rein dem Klange nach die Laute der Sprache 
wiedergegeben ſind. So findet ſich „vakht” ſtatt „vaqt“, 
„naghd“ ſtatt „nagd”, „rakhsidän” für „raqsidän“. Auf 
Schwankungen in der Ausſprache iſt ebenfalls Rückſicht genom⸗ 
men. So finden ſich z. B. beide Formen, „qädim“ und 
„gadım”, ,„qüärlb'“ und „qarib“ weil die Ausſprache ſich bald 
dem ä, bald dem a zumeigt. 

Gern hätte ich dem türkiſchen Element einen beſonderen 
Abſchnitt gewidmet, wie dies bei dem Arabiſchen geſchehen iſt, 
doch glaubte ich bei dem rein praktiſchen Zwecke dieſes Büch⸗ 
leins hiervon abſehen zu dürfen, da die türkiſchen Wörter genau 
ſo behandelt werden, wie wenn ſie perſiſche wären und nicht, 
wie die arabiſchen, mit einer Fülle verſchiedener Formen auf⸗ 
treten. 

Bei der folgenden Wörterſammlung und den Geſprächen 
habe ich in erſter Linie die Bedürfniſſe des Reiſenden im 
Auge gehabt. Der Neuankömmling dürfte einzelne Theile, wie 
den Gang nach dem Bazar (S. 86) und die Reiſe durch Per⸗ 
ſien (S. 91— 117) auch inhaltlich brauchbar finden. Ich habe 
mich bemüht hierbei diejenigen Informationen zu ertheilen, 
welche mir ſelbſt auf einem Ritt vom Perſiſchen Golf bis zum 
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Kaspiſchem Meer die nützlichſten geweſen ſind. Beſonders die 
genaue Angabe der Entfernungen der Poſtſtationen von einan⸗ 
der dürfte den „tazä varid“ (Neuangekommenen) vor mancher 
Uebervortheilung bewahren. 

Der letzte Theil, die Leſeſtücke aus Zeitungen und aus 
den Tagebüchern des Shah, ſoll beſonders Geläufigkeit in den 
gewöhnlichen Ansdrücken des täglichen Lebens erzielen. Wenn 
hierbei nur ein einziges Stück (S. 160) aus der Beſchreibung 
einer vom Shah auf perſiſchem Boden ausgeführten Reiſe 
entnommen iſt, ſo iſt dies dem Umſtande zuzuſchreiben, daß 
die meiſten Stellen aus den perſiſchen Reiſen ſachlicher Er⸗ 
klärung bedurft haben würden und ſomit weniger geeignet er⸗ 
ſchienen, das erſte Erlernen der Sprache leicht zu machen. 

Zum Schluß wage ich die Hoffnung auszuſprechen, daß 
dieſer Perſiſche Sprachführer ein gewiſſes Intereſſe für die 
Denk⸗ und Redeweiſe Irans erwecken und einen Theil der 
Leſer veranlaſſen möge, nach Ueberwindung der Schwierig⸗ 
keiten der perſiſchen Schrift, ſich mit der überaus reichen und 
anziehenden klaſſiſchen Literatur vertraut zu machen, ohne 
deren Kenntniß eine wirkliche Beherrſchung auch der heutigen 
Umgangsſprache nicht denkbar iſt. 


Berlin, im März 1890. 
Fr. Roſen. 
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Erſter Theil. 
I. Alphabet und Ausſprache. 


Das perſiſche Alphabet beſteht aus zweiunddreißig Buchſtaben, 
welche verſchiedene Formen haben, je nachdem ſie am Anfang, in der 
Mitte, am Ende eines Wortes oder allein ſtehen. Man ſchreibt und 
lieſt von rechts nach links. 


Roſen, Perſiſch⸗Deutſches Geſprächbuch. 1 


9 = 

umıef 223 N 

oN urs poz 1 = 2 
(sn dun) 1 

OSeN urs pOoZ2 1 = 2 


b 
oo 
ut do qosznep A 
4 
=> 
wel IZue yosp=[ 
928 
3 
d 
q 


e ‘sruog ads 


ahpvadlan 


> 


Suvjugg uv | arg 
bun qu q u 


a | 


0 u 


aqug) uv 


— „ann f. 4 4 A 2 9 A 2 


Huvjug ur 


I 2. 4 4 24 4 % 6 A 3 33 HN. G 


9170 
230 ui 


1 55 5 = une 


—— A—j—ͤ——4— 2 Z— 


aquq uv 


«N urs 
4 ol 
4 02 
1 91 
© 12 
0 [ep 
2 | oyy 
|: 

um 

2 ul 
An 98 
en 9 
a od 
— oq 

A u EN 
quod zul 
zu19]]D 


par 


sone p = 


A SOUOsmep=A 


(usqun eqers) 

3 

(uequn eq ers) u 
sruel ads = 

2 

9 

2 

gs 

piu ur dos = us 


| 


0 
Tor 
jr 


44 v %% F 0 4 


ng 


N 


20 228 


39129944. 


c : 


+ 


3II 4948 4a a UU {+ 


,— 


5 5 0 55 4er Hd au Hy 


— „ D WW) IV DD LI» 


m 4 ae 


Anmerkung 1. Bei der deutſchen Umſchreibung ift nur auf die 
Ausſprache und nicht auf die perſiſche Rechtſchreibung Rückſicht ge⸗ 
nommen, daher mehrere Male dieſelben Umſchreibungen für berſchle⸗ 
dene Zeichen des Alphabetes wiederkehren. 

Anmerkung 2. Man hüte ſich, in der Ausſprache b und p, g und k, 
d und t zu verwechſeln. Alle Laute müſſen deutlich und klar ge⸗ 
ſprochen werden und haben am Ende des Wortes denſelben Laut wie 
am Anfang oder in der Mitte. s muß immer ſcharf ſein, wie im 
deutſchen Wort „Maſſe“, 2 immer weich, wie das ſ im deutſchen Wort 
„Naſe“. » eiſt gleich dem deutſchen w zu ſprechen. r wird mit der 
Zungen ſpitze geſchnarrt und nicht durch den Gaumen hervorgebracht; 
gh dagegen iſt ein Gaumenlaut, welcher zwiſchen einem g und dem 
deutſchen oder pariſer Gaumener liegt, er ift ein tönendes kh. — q iſt 
ein im hinteren Rachenraum hervorgebrachtes k; es muß ſich ſtets 
deutlich von dem gewöhnlichen k unterſcheiden, hat aber ſehr viel Ahn⸗ 
lichkeit mit gh; kh entſpricht dem deutſchen ch in „Sache“, „Rachen“, 
es darf nie wie ch in „Milch“ oder „Eiche“ geſprochen werden. 

Anmerkung 3. Man achte genau darauf, alle mit einem 
verſehenen Vokale lang und alle nicht mit dem ver⸗ 
ſehenen Vokale kurz zu ſprechen. Wer dieſe Regel nicht 
beachtete, würde von einem Perſer nicht verſtanden wer⸗ 
den. ou und ei find immer als Diphthonge zu ſprechen.“) 


Betonung. 


Alle Wörter werden auf der letzten Silbe betont, einerlei ob dieſe 
lang oder kurz iſt. 

Eine Ausnahme machen die Verbalformen, welche mit mi oder 
mit bi beginnen. Bei dieſen theilen ſich die erſte und letzte Silbe in 
den Accent. 

Wenn einem Worte das 1 des unbeſtimmten Artikels angehängt 
wird (vgl. S. 6), fo liegt der Accent auf der dem 1 vorangehenden 
Silbe. Hierdurch unterſcheiden ſich Wörter mit dem unbeſtimmten 
Artikel 1 von den ſonſt oft gleichlautenden, davon abgeleiteten Ab⸗ 
ſtracten oder Adjectiven: pädishahl ‚ein König, pädishähi König⸗ 
thum; douläti eine Regierung, douläti zur Regierung gehörig; shähri 
eine Stadt, shähri ſtädtiſch; gädäi ein Bettler, gädäi Armuth. 


) In einigen Wörtern findet fih a (ohne oder ). Dies iſt 
meiſt vor oder nach Kehllauten der Fall oder vor Verdoppelungen, 
z. B.: shakhs, takht, naghd, baghal, ammä. In dieſen Wörtern iſt 
das a wie ein kurzes deutſches a, z. B. in „Nacht“, „hat“, zu ſprechen. 
& iſt wie ä in „häßlich“, „Märker“ zu ſprechen. & hat einen etwas 
dunkleren (zum o hinneigenden) Ton als a in „Schaar“, „Sage“, iſt 
aber nicht jo dunkel zu ſprechen wie im engliſchen „hawk“, „pawn“. 


5 


Das 1 des hinweiſenden Fürwortes (vgl. S. 6 und S. 10) iſt 


ebenfalls betont, z. B.: shakhsi-ki die Perſon, welche; aber shäkhsi- 
ki eine Perſon, welche. 


II. Grammatik. 


Die perſiſche Grammatik iſt außerordentlich einfach, da ſie nur 
eine Declination und eine Conjugation kennt und da das grammatiſche 
Geſchlecht fehlt. 


1. Declination. 


Der Accuſativ wird gebildet durch Anhängung von rä, z. B.: 
säg der Hund, sägrä den Hund; shämshir der Säbel, shämshirrä 
den Säbel; märd der Mann, märdrä den Mann. 

Der Genitiv wird gebildet durch Vorſetzung von 1, z. B.; 
shämshir-i-märd der Säbel des Mannes; zin-ı-äsp der Sattel des 
Pferdes; küh-i-nur Berg des Lichtes. Die übrigen Fälle werden durch 
Präpoſitionen ausgedrückt: bi zu, für, nach, mit, z. B.: bi märd dem 
Manne, bi shämshir mit dem Schwerte, bi kuh nach dem Berge. 
bäräi wegen, für, um willen, z. B.: bäräi män für mich, um meinet⸗ 
willen, bäräi säg für den Hund. à2 von, durch, aus, z. B.: äz tu 
5 708 äz kuh vom Berge, uz däst aus der Hand, àz dür durch 
e Thür. 

Der Plural wird gebildet durch Anhängung von hä oder än 
an den Stamm. Die Caſusendung tritt hinter die Pluralendung; än 
wird nur in höherem Stil und auch da faſt ausſchließlich bei Perſonen 

ebraucht; z. B.: pädishäh König, pädishähän Könige; därvish Armer, 
5 die Armen; rishäfid der Weißbärtige, rishäfidän die Weiß⸗ 
ärtigen.“) 
on märd, Mann, kommen auch die Plurale märdum, mär- 
dumän und märdän neben märdhä vor. 

Anmerkung: Einige perſiſche, Perſonen bezeichnende Wörter 
auf & bilden ihren Plural auf ägän, z. B.: bändä Sclave, bändägän. 
Sachnamen auf & bilden mitunter ihren Plural auf äjät, z. B.: nä- 
vishtä Schriftſtück, nävishtäjät; ruznämä Zeitung, rüuznämäjät; 
kärkhänä Fabrik, kärkhänäjät; daneben aber auch nävishtähä, 
ruznämähä, kärkhänähä. 


*) Gelegentlich finden ſich, auch in der modernſten Sprache, auf⸗ 
fällige Formen auf än, wie in shikärtiän, Jäger, und 1 5 bei 
Thieren und Sachen: murghän Vögel, &äshmän Augen, &iräghän 
Lampen (in den Tagebüchern des Shah), sitärägän Sterne. 
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Beiſpiele der Pluralbildung. 


Einzahl. Mehrzahl. 
äsp Pferd äsphä 
shämshir Schwert shämshirhä 
kuh Berg kuhhä 
säg Hund säghä 
däst Hand dästhä 
äsprä das Pferd (accus.) äsphä!ä 
sägrä den Hund (accus.) säghä'ä 
dästıä die Hand (accus.) dästhä:ä. 


däst-i-märd die Hand des Mannes, dästhä-i-märd die Hände 
des Mannes. 

säg-i-därvish der Hund des Armen, säghä-i-därvishän die Hunde 
der Armen. 

FR 5 das Pferd des Königs, äsphä-i-shähän die Pferde der 
önige. 

Die Aceufativendung ra entſpricht in der Bedeutung unſerem be⸗ 
ſtimmten Artikel. Sie kann daher auch ausgelaſſen werden, um das 
Wort unbeſtimmt zu laſſen; z. B.: äsprä didäm - ich habe das 
Pferd geſehen; aber äsp didäm ich habe ein Pferd geſehen. Um in 
der Einzahl den unbeſtimmien Artikel auszudrücken, hängt man I an 
das Hauptwort (dieſes 1 iſt lang, aber unbetont, vgl. Accent); z. B.: 
äspi ein Pferd, khub äspi ein gutes Pferd, pädishähi ein König. 
Iſt dem Hauptworte ein Eigenſchaftswort nachgeſtellt, fo wird das 7 
des unbeſtimmten Artikels dieſem angefügt: kuh-i-buländi ein hoher 
Berg, säg-i-zärdi ein gelber Hund. 

2. Eigenſchaftswörter. 

Die Eigenſchaftswörter werden im Perſiſchen meiſtens ihrem Haupt⸗ 
worte nachgeſtellt und durch 1 (Izäfät) mit demſelben verbunden; 4 B.: 
äsp-i-gäshäng das ſchöne Pferd, kuh-i-buländ der hohe Berg, däst-ı 
räst die rechte Hand. 2 

Die Accuſativendung wird in dieſem Falle nur an das Eigenſchafts⸗ 
wort gehängt, z. B.: äsp-i-gäshängrä, küh-i-buländrä, däst-i-rästrä. 

Die Mehrzahlendung tritt nur an das Hauptwort, z. B.: äsphä- 
i-qäshäng, kuhhä-i-buländ, dästhä-i-räst. 

Einige wenige Eigenſchaftswörter treten auch vor das Hauptwort. 
In dieſem Falle tritt keine Verbindung des Hauptworts mit dem 
Eigenſchaftswort durch die Izäfät (i) ein, und die Endungen des 
Accufativs und der Mehrzahl treten an das Hauptwort; z. B.: khub 
äsp ein gutes Pferd, accus.: khüb äsprä, Mehrzahl: khüb äsphä; 
ajib häväl ein wunderbarer Wind, ghärib &izi ein ſeltſames Ding. 

Im Uebrigen werden Adjectiva dem Hauptworte nur vorangeſtellt 
in Zuſammenſetzungen, wie: bäd-bu übelriechend, khush-räng ſchön⸗ 
farbig, säfid-rish weißbärtig; und in Ortsnamen, wie: Siäh-bishä& 
(Schwarzwald), Säfidkuh (Weißberg), Säbz-meidän (Grünfeld). 


Steigerung. 


| Die Steigerung der Eigenſchaſtswörter geſchieht durch Anhängung 
von tär für den Comparativ und tärin für den Superlativ; z. B. 

khub gut, khubtär beſſer, khubtärin am beiten. 

bih gut, bihtär beſſer, bihtärin am beiten. 

qäshäng ſchön, qäshängtär ſchöner, qäshängtärin am ſchönſten. 

bäd ſchlecht, bädtär ſchlechter, bädtärin am ſchlechteſien. 

bäsäfs anmuthig, bäsäfätär anmuthiger, bäsäfätärin am an⸗ 

muthigſten. 

buzurg groß, buzurgtär größer, buzurgtärin am größten. 

kutik klein, kutiktär kleiner, kuéiktärin am kleinſten. 

bäzähmät mühevoll, bäàzähmättär mühevoller, bäzähmättärin am 

mühevollſten. 

Das dem Comparativ folgende als wird durch à2 wiedergegeben; 
z. B. bihtär fz jän beſſer als das Leben; buzurgtär äz fil größer 
als der Elephant. 

Das Superlativverhältniß wird als ein genitiviſches aufgefaßt 
und daher die Izäfät angewendet; z. B.: Khubtärin-i-märdum der 
beſte der Menſchen; bäsäfätärin-i-bäghhä der ſchönſte der Gärten. 


3. Zahlwörter. 


Die Perſer ordnen, wie alle civiliſirten Völker, die Zahlen nach 
dem decadiſchen Syſtem. Die Ziffern ſind wie bei uns die ſogenannten 
arabiſchen, welche allerdings im Orient eine von den uns geläufigen 
etwas verſchiedene Geſtalt haben. | 


Die Cardinalzahlen find: 


I yäk 1 IP sizdäh 13 
du 2 te Cähärdäh 14 
dsih 8 to pänzdäh od. punzdäh 15 
1 tähär 4 1% shänzdäh 16 
o pänj 5 tv häfdäh od. hivdäh 17 
4 shish 6 A hijdäh 18 
v häf 7 J nüzdäh 19 
A häsht 8 b. bist 20 
9 nuh 9 ft bist u yäk 21 
+ däh 10 pp bist u du 22 
It yäzdäh 11 pp bist u sih 23 
if däväzdäh 12 Pe bist u kähar 24 
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Po bist u pänj 25| P. dävist (du säd) 200 
P9 bist u shish 26| Pit dävist u yäzdih 211 
pv bist u häft 27 % sihsäd 300 
Pa bist u häsht 28 P Lähärsäd 400 
P9 bist u nuh 29 o pänsäd od. punsäd 500 
we si 30 | .. shishsäd 600 
si u yäk 31»  häfsäd 700 
. £ihil od. Cähäl 40 A++ häshsäd 800 
s pänjäh 50 J.. nuhsäd 900 
4. shäst 60 1... häzär 1000 
„v. häftäd 70 1... läk od. läk 10 000 
4% häshtäd 80 1... . miliun 1000 000 
q. näväd 90 sädhä Hunderte 
tee säd 100 häzärhä Taufende: 
tet säd u yäk 101 
Ordinalzahlen. 

1. yäkum od. (arab.) ävväl 9. nuhum 

2. duvum od. (arab.) säni 10. däbum 

3. sIyum od. (arab.) sälis 11. yazdähum 

4. tähärum 12. däväzdähum 

5. pänjum 13. sizdähum 

6. shishum 14. &ähärdähum 

7. häftum 21. bist u yäkum 

8. häshtum 100. sädum 

1000 häzärum. 


Einmal yäk bär, zweimal du bär, dreimal sih bär ze. 

½% y&k nisf oder yäk nim; ½ yäk suls oder sih yäk; ½ y&k 
rub oder &äbär yäk. 

Das Paar — juft oder jur. 


Regel: Beim Zahlwort wird nicht, wie im Deutſchen, die Mehr⸗ 
gebt, fondern die Einzahl gebraucht; z. B.: häft tän = 7 Körper, 
ihil sutun = 40 Säulen. 


Der Perſer liebt es, den Zahlwörtern Zählnamen nachzuſtellen, 
ähnlich wie wir im Deulſchen ſagen: 5 Mann Soldaten, 6 Stück Reb⸗ 
hühner. Solche Zählnamen ſind im Perſiſchen noch weit gebräuchlicher 
als im Deutſchen; z. B.: | 


S 


dävist bäb kbänä — 200 Häuſer | däh zänjir fil 10 Elephanten 
pänj näfär färräsh = 5 Kammer⸗ sih ärrädä tup = 3 Geſchütze 


diener yäk dänä Cougä ein Mantel 
du räs äsp = 2 Pferde du tä dästmäl 2 Taſchentücher. 
Bei Perſonen iſt immer näfär, bei Sachen meiſt dank oder tä 

zu ſetzen. 
4. Fürwörter. 
1. Perſönliche. 

Einzahl. Mehrzahl. 
1. män ich mä wir 
2. tu du shumä ihr, Sie 
3. U er ishän ſie. 


Anmerkung: Die zweite Perſon Pluralis wird als Höflichkeits⸗ 
form gebraucht, wie unſer deutſches „Sie“, jedoch werden nur Hoch⸗ 
geſtellte mit shumä angeredet. Für Untergebene und ſelbſtverſtändlich 
auch Diener gilt nur tu. In der dritten Perſon wird ishän ſtatt 
ü angewendet, wenn es ſich auf eine anweſende hochgeſtellte Perſon 
bezieht. — Die Unterſcheidung zwiſchen Du und Sie wird nicht, wie 
bei uns, ſtreng feſtgehalten, vielmehr redet man dieſelbe Perſon bald 
mit tu, bald mit shumä an. 

Declination der perſönlichen Fürwörter: män, accus. märä; mit 
Ausnahme des Wegfalls des n in der Form märä iſt die Declination 
der Fürwörter genau ſo wie die der Hauptwörter. 

Der Accuſativ der perſönlichen Fürwörter wird auch durch An⸗ 
hängung von äm, ät, äsh, män, tän, sbän (vgl. beſitzanzeigende Für⸗ 
wörter) gebildet. (Vom Standpunkte der perſiſchen Sprache beſteht 
kein Unterſchied zwiſchen den perſönlichen und beſitzanzeigenden Für⸗ 
wörtern); z. B.: veil-äm kun laß mich frei; sädä-äsh kun rufe ihn; 
pish-äsh biävär bring’ ihn heran; nun- àm bidih gieb mir Brod; 
mibinäm-ät ich ſehe dich. 

2. Rückbezügliche. 

Das Reflexivum heißt im klaſſiſchen Perſiſch Khud; dieſe Form 
wird noch mitunter in der Umgangsſprache gebraucht. Gebräuchlicher 
ſind jedoch die verſtärkten Formen: 


Einzahl. Mehrzahl. 
1. khudäm ich ſelbſt khud-i-män wir ſelbſt 
2. khudät du ſelbſt khud-i-tan ihr ſelbſt 
3. khudäsh er ſelbſt khud-i-shän fie ſelbſt. 


3. Beſitzanzeigende Fürwörter haben eine zweifache Form: 
a) Nachſtellung der perſönlichen Fürwörter im Genitivverhältniß: 
as p- i- män mein Pferd äsp-i-mä& unſer Pferd 
äsp-i-tu dein Pferd äsp-i-shumä euer Pferd 
äsp-i-u fein Pferd äsp-i-Ishän ihr Pferd. 
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b) Anhängung der Endungen äm, ät, äsh, män, tän, ehän. 
Letztere Form iſt die gebräuchlichere: 


äspäm mein Pferd äsp-i-män unſer Pferd 
äspät dein Pferd äsp-i-tän euer Pferd 
äspäsh fein Pferd äsp-i-shän ihr Pferd. 


Die Accuſativendung wird an das Pronomen angehängt; z. B.: 
äsp-i-märä, äsp-i-märä, äspämrä, äspätra ıc. 

Die Pluralendung wird an das Hauptwort angehängt: äsphä-i-män, 
äsphääm meine Pferde. 

Anmerkung: Um das Beſitzverhältniß hervorzuheben, ſagt man 
häufig: äsp mäl-i-män mein Pferd, ebenfo auch ohne Pronomen: 
kitäb mäl-i-häkim das Buch des Arztes. 

Regel: Das perſönliche und beſitzanzeigende Fürwort 
muß in das rückbezügliche verwandelt werden, wenn daſſelbe ſchon als 
Subject im Satze vorhanden iſt; z. B.: män khudämrä nämidänäm 
ich kenne mich nicht; däst-i-khudäträ bishur waſch' deine Hände; 
khänä-i-khudäsh räft er ging nach Haufe. 

Anmerkung 1: In etwas nachläſſiger Umgangsſprache wird 
die obige Regel nicht immer befolgt, daher man mitunter Sätze hört 
wie: nämitävänäm pä-i-märä häräkät bikunäm ich kann meinen 
Fuß nicht bewegen. 

Anmerkung 2: khud bi khud heißt: ganz von ſelbſt, ganz 
allein. 

4. Hinweiſende Fürwörter. 


in dieſer, un (ältere Ausſprache an) jener, werden, wenn ſub⸗ 
ſtantiviſch gebraucht, wie die übrigen Hauptwörter declinirt. 

hämin und hämun eben dieſer, eben jener. 

Cunin und &unun, häméè!unin, häméunun und hämtu fo, Cändin 
und Cändun fo fehr. 


5. Relative Fürwörter. 


g ki welcher, welche, welches (accusat. ki üurä oder ki — äsh), 
i was. 

Sie werden oft mit den hinweiſenden Fürwörtern verbunden: 
inki, unki, inòi, unéëi der, die, das, welcher oder was; z. B.: unki 
räft der, welcher ging; unci gufti das, was du geſagt haft. 

Regel: Wird ein Relativſatz an ein durch denſelben zu beſtim⸗ 
mendes Hauptwort angehängt, ſo wird an das Hauptwort ein 1 an⸗ 
gehängt: shaksi-ki der Menſch, welcher; sägirä-ki den Hund, welchen. 
(Dieſes 1 der relativen Beſtimmung iſt nicht zu verwechſeln mit dem 
1 der Unbeſtimmtheit; vgl. S. 4 und 6.) 

Man beachte die nt in folgenden Fällen: 

shakhsi-ki bi u pul dädä büdäm die Perſon, der ich das Geld 


ir A en 


gegeben hatte; &ubi-ki äz u qäshiq misäzänd das Holz, aus welchem 
man Löffel macht; shähri-ki där u yäk faqiri näbäshäd eine Stadt, 
in welcher kein Armer wäre. 


6. Unbeſtimmte Für wörter. 


här ki, här un ki wer auch immer. 

här &i, här un &i was auch immer. 

känd einige (Cänd näfär Einige [Perſonen ]. 

7 2 ſehr, fo ſehr. 

är Cänd ki 

här kändun ki f wie ſehr auch. 

Oft wird das ki weggelaſſen, z. B.: här Cänd wie ſehr auch. 
hY& — nä, hit ciz-nä oder cizinä = nichts; z. B.: hié 613 
unjä nä bud es war nichts dort; &izi nä didäm ich habe nichts 
geſehen. 

Anmerkung: hit ohne Verneinungswort wird nicht gebraucht. 
Etwas heißt: 6121, Alles: bär &izi; z. B.: &izi bi män bidih 
gieb mir etwas. 

hie ja nirgends, hié vakht nie, bi hit väjh auf keine Art. 

käs Jemand, käsi-ki Jemand, welcher; Mehrzahl: käsän, 
käsäni-ki. 

här käs Jeder, här käsi-kiı Jeder, der, hämä käs alle 
Leute, käs nä oder käsiI nä oder hil käs nä Niemand; z. B.: 
Az käsäni-ki amädänd pursidäm ich fragte die Leute, welche kamen; 
bi hi käs nä guftä äm ich habe es Niemandem geſagt. 

här yäk ein Jeder, hämä Alle; hämähämä Alle mitein⸗ 
ander; hic yäk kein Einziger. 

yäki der Eine, digär der Andere. 


7. Die Fragefürwörter 


find gleichlautend mit den Relativwörtern ki und Ci. Ci wird jedoch 
meiſtens verſtärkt durch Liz Sache, oder kär Angelegenheit; daher 
ki wer? und &i &1z oder &i kär was? 


Anmerkung: In der Sprache der weniger Gebildeten wird 
vielfach &i Ei ſtatt &i E12 gefagt. 

Man beachte die Stellung: in äsp-ı kist? (für ki äst) weſſen 
Pferd iſt das? in Ei härf äst? was iſt das für ein Wort? un 
märd ki bud? wer war der Mann? à2z in &i bihtär äst? was 
iſt beſſer als dies? ꝛc. 

kudäm welcher? z. B.: kudäm shakhs welche Perſon? kudäm 
kitãb welches Buch? 

Cänd wieviel? für wieviel? z. B.: känd näfar? wieviel Mann? 
in tufängrä Cänd khäridä 12 für wieviel haft du dieſes Gewehr 
gekauft? 


> 
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Eırä, eigentlich der Accufativ von Ci weshalb? warum? z. B.: 
&irä nä guft? weshalb hat er es nicht gefagt? 


Anmerkung: In der Sprache des Volkes wird Firä als Be⸗ 
jahungspartikel allgemein gebraucht, z. B.: pul däri? — Lira Haft 
du Geld? — Ja. Es iſt dies dadurch zu erklären, daß man eigentlich 
ſagen wollte: &irä nä däshtä bäsbäm ? weshalb ſollte ich keins haben? 

kujj à wo, här ja überall, hit ja nirgends, hämä jä an allen 
Orten, bär kujä wo auch immer. 

kei wann, här va kht zu jeder Zeit, hit va kht zu keiner Zeit. 


Anmerkung: kei wird auch in der Bedeutung wieſo ge⸗ 
braucht; kei mishäväd? wann geſchieht es? und: wieſo geſchieht 
es? wie iſt es möglich? 


Zuſammenſtellung der verallgemeinernden Wörter. 


hämä Alle. hämä &1z Alles. 

hämähämä Alle mit einander. hämähämä Ciz Alles mit einander. 
här 1 jeder Einzelne. här £izi jedes einzelne Ding. 
här ki här Ei a 

här un ki här un Ci 

här käs wer auch immer. bär &iz | was auch immer. n 
här käsi-kI här &Izi-ki 

här kudäm 

85 a } wann auch immer. 

bär ja 

här jai-ki | wo auch immer. 

här kujä 

här täräf 


bi bär sämt f wohin auch immer. 
här sd 


bär touri-ki in welcher Art auch. 


här vakht zu jeder Zeit. 
här ruz jeden Tag. 

här shäb jede Nacht. 
a } an jedem Orte. 
här du beide. 

bi här häl auf alle Fälle. 


5. Das Zeitwort. 


Das perſiſche Zeitwort iſt ſehr einfach und leicht zu erlernen, 
da alle Formen aus zwei Grundformen, der des Impe rativs 
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und der des Infinitivs, gebildet werden und da die Endungen ſich 
immer wiederholen. 

1. Das Hülfszeitwort fein allein iſt etwas unregelmäßig, 
inſofern drei Stämme: häst, büd und bash zu feiner Bildung ver⸗ 
wendet werden. 


Indicativ. 
Präſens (Gegenwart). 
äm ich bin Im wir ſind 
1 du biſt id ihr ſeid 
Ast er iſt änd ſie find. 


Stärkere Form.“) 

hästim wir eriftiren 
hästid ihr exiſtirt 
häständ fie exiſtiren. 


hästäm ich exiſtire 
hästi du exiſtirſt 
häst er exiſtirt 


Präteritum (erzählende Form). Stamm: bad. 


budäm ich war (= frz.: je fus) |budim wir waren 
budi du warſt budid ihr wart 
bud er war budänd fie waren. 


Anmerkung: äst wird mit der Negation nä zuſammengezogen 
zu nist; tuäst, dein ift, wird tust; u äst, fein ift oder er iſt, 
wird ust; mi äst, unfer iſt, wird mast; shumä äst, euer iſt, 
wird shumäst; riva äst, es iſt gebräuchlich, wird riväst; kuja 
äst, wo ift, wird kujäst; ki wird mit den Formen von hästän 
verbunden zu: kistäm, kisti, kist, kistim, kistid, kiständ, wer bin 
ich, wer biſt du, wer iſt er x. 


Imperfect (ſchildernde und beſchreibende Form). 


mibudäm ich war (frz.: j’etais) mibudim wir waren 
mibudi du warſt mibudid ihr wart 
mibud er war mibudänd ſie waren. 


Perfect (berichtende Form). 


budä äm ich bin geweſen bud im wir find geweſen 
budä 1 du biſt geweſen budä id ihr ſeid geweſen 
budä äst er iſt geweſen |budä änd fie find geweſen. 


*) Der Unterfchied zwiſchen äst und häst iſt ein quantitativer, 
d. h. häst iſt ſtärker als äst; z. B.: tui jängäl shikär äst? iſt Wild 
im Walde? Antwort: häst ja, es iſt ſicher welches darin; vägärnä 
hämun khäk äm ki hästäm ſonſt bin ich jener Staub, der ich 
wirklich bin. 
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Plusquamperfect (Vorvergangenheit). 


budä budäm ich war geweſen budä budim wir waren geweſen 
budä budi du warſt geweſen budä budid ihr wart geweſen 
budä bud er war geweſen budä budänd fie waren geweſen. 


Futurum (Zukunft). 
(Gebildet mit dem Hülfszeitwort khästän und dem verkürzten Infinitv.) 


khahäm bud ich werde fein khähim bud wir werden fein 
khähi bud du wirſt fein khähid bud ihr werdet ſein 
khähäd bud er wird fein khahänd bud fie werden fein. 

Infinitiv: budän, hästän fein. 

Particip der Vergangenheit: budä geweſen. 

Imperativ: bash ſei! (Die übrigen Perſonen gleichlautend 
mit dem Conjunctiv der Gegenwart.) 


Conjunctiv (vom Stamme bash). 
Präſens. 


bäshim wir ſeien 
bashid ihr ſeiet 
bashänd ſie feien. 


bäshäm ich fei, ich wäre 
bäshi du ſeiſt ꝛc. 
bashäd er fei 


Imperfeet. 


mibashäm ich könnte, dürfte, möchte, mibashim wir könnten ꝛc. fein 
wollte ſein 

mibäshi du könnteſt ꝛc. fein mibäshid ihr könntet ꝛc. ſein 

mibäashäd er könnte ꝛc. fein mibäshänd fie könnten ꝛc fein. 


Das Plusquamperfect des Conjunctivs wird durch die 
Formen budäm oder mibudäm oder budä bäshäm wiedergegeben. 
(Vgl. Anwendung der Formen ©. 19.) 

Die Optativſorm bäd, möge fein, wird in Wünſchen gebraucht, 
z. B.: dil-i-tan khushhäl bad möge Ihr Herz fröhlich fein! 'umrät 
diräz bad möge dein Leben lang fein! N 

2. Das Hülfszeitwort werden, shudän, iſt regelmäßig, 
indem das Präſens des Indicativs und des Conjunctivs vom Impe⸗ 
rativſtamm shäv, die übrigen Formen vom Infinitivſtamm shud ge⸗ 
bildet werden.“) 


*) Der Imperativ iſt zu ſprechen shou; da zwiſchen shou und 
shäv in der perſiſchen Schrift kein Unterſchied beſteht, iſt das Verbum 
durchaus regelmäßig. 
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Indicativ. 
Präſens. Stamm: shäv. 
mishäväm ich werde mishävim wir werden 


misbävi du wirſt mishävid ihr werdet 
mishäväd er wird | mishävänd jie werden. 


Präteritum (erzählende Form). Stamm: shud. 


shudäm ich ward shudim wir warden 
sbudi du wardſt shudid ihr wardet 
shud er ward shudänd ſie warden. 


Imperfeet (ſchildernde und beſchreibende Form.) 


mishudäm ich wurde mishudim wir wurden 
mishudi du wurdeſt mishudid ihr wurdet 
mishud er wurde mishudänd ſie wurden. 


Perfekt (berichtende Form). 
shudä äm ich bin geworden shudä im wir find geworden 
shudä 1 du biſt geworden shudä id ihr ſeid geworden 
shudä äst er iſt geworden shudä änd ſie ſind geworden. 


Plusquamperfect (Vorvergangenheit). 
shudä budäm ich war geworden shudä budim wir waren gew. 


shudä budi du warſt geworden shudä budid ihr wart gem. 
shudä bud er war geworden shudä büdänd fie waren gew. 


Futurum (Zukunft). 


khahäm shud ich werde werden khähim shud wir werden w. 
khähl shud du wirſt werden khähid shud ihr werdet w. 
khähäd shud er wird werden khäbhänd shud fie werden w. 


Infinitiv: shudän werden. 

Particip der Vergangenheit: shudä geweſen. 

Imperativ: shou ſei! (Die übrigen Perſonen find gleichlautend 
mit dem Conjunctiv der Gegenwart.) 


Conjunctiv (vom Stamme shäv.) 


Gegenwart. 
shäväm*) ich würde F wir würden 
shävi du würdeſt shävid ihr würdet 
shäväd er würde |shävänd fie würden. 


) oder bishäväm; vgl. S. 17, Anm. 
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Das Imperfect des Conjunctivs fällt mit der Gegenwart 
des Indicativs zuſammen; es iſt durch shudäm oder mishudäm wieder⸗ 
gegeben. (Vgl. Bedeutung der Verbalformen S. 19.) 

Das Plusquamperfect des Conjunctivs ſtimmt mit dem 
des Indicativs überein: shudä budäm. 


Das regelmäßige Zeitwort. 


Alle Infinitive enden entweder auf dän oder auf tän. 

Um ein Zeitwort conjugiren zu können, muß man den 
Infinitiv und den Imperativ kennen. Bei allen Verben auf 
Idän erhält man den Imperativ, indem man die Endung Idän weg⸗ 
läßt; z. B.: Infinitiv: pursidän, Imperativ: purs. 

Vom Imperativ wird gebildet: 

1. das Präſens des Indicativs durch Vorſetzung der Silbe mi und 
Anhängung der Endungen äm, I, äd ꝛc., mi-purs-äm, mi- 
purs-1 2c.; 

2. die Gegenwart des Conjunctivs durch Vorſetzung der Silbe bi 
und Anhängung der Perſonalendungen; z. B.: bi-purs⸗äm, bi⸗ 
purs-i 2c. 

Vom Infinitivſtamm pursid werden in derſelben Weiſe alle 
übrigen Formen gebildet; z. B.: pursid-äm, mi-pursid-äm. 

Das Futurum wird durch das Hülfszeitwort khahäm mit dem 
gekürzten Infinitiv pursid gebildet. 


Activum. 

Infinitiv: pursidän. Imperativ: purs.*) 
Indicativ. 
Gegenwart. 


mipursim wir fragen 
mipursid ihr fragt 
mipursänd fie fragen. 


mipursäm id) frage 
mipursi du fragſt 
mipursäd er fragt 


Präteritum (erzählende Form). Stamm: pursid. 


pursidäm ich fragte pursidim wir fragten 
pursidi du fragteſt pursidid ihr fragtet 
pursid er fragte pursidänd fie fragten. 


Imperfect (ſchildernde und beſchreibende Form). 
mipursidäm ich fragte mipursidim wir fragten 
mipursidi du fragteſt mipursidid ihr fragtet 
mipursid er fragte mipursidänd fie fragten. 


) Gebräuchlicher ift die Form bipurs. 


ze, A 


Perfect (berichtende Form). 
pursidä äm ich habe gefragt pursidä im wir haben gefragt 
pursidä 1 du haſt gefragt pursidä id ihr habt gefragt 
pursidä äst er hat gefragt pursidä änd fie haben gefragt. 


Plusquamperfect (Vorvergangenheit). 

pursidä büdäm ich hatte gefragt | pursidä büdim wir hatten gefragt 
pursidä büdı du hatteſt gefragt pursidä büdid ihr hattet gefragt 
pursidä büd er hatte gefragt pursidä bũdänd fie hatten gefragt. 


Futurum (Zukunft). 
khähäm pursid ich werde fragen khähim pursid wir werden fragen 
khähi pursid du wirſt fragen khahid pursid ihr werdet fragen 
khähäd pursid er wird fragen |khähänd pursid fie werden fragen. 


Infinitiv: pursidän fragen. 

Particip der Vergangenheit: pursidä gefragt. 

Imperativ: purs oder gebräuchlicher: bipurs! frage! (Die 
. Perſonen des Imperativs ſind mit den entſprechenden Perſonen 
des Conjunctivs gleichlautend.) 


Conjunetiv. 
Präſens (Gegenwart). Stamm: purs. 
bipursäm ) ich frage bipursim wir fragen 
bipursi du frageſt bipursid ihr fraget 
bipursäd er frage bipursänd fie fragen. 
Als Imperfect des Conjunctivs wird das Imperfect des 
Indicativs, mipursidäm, angewendet (vgl. Bedeutung der Verbalform 


S. 19); das Plusquamperfect des Conjunctivs ſtimmt ebenfalls mit 
dem des Indicativs überein. 


Paſſivum. 


Das Paſſivum wird durch die Verbindung der Formen des Hülfs⸗ 
zeitwortes shudän mit dem Particip der Vergangenheit gebildet. 


Indicativ. 


Präſens: pursidä mishäväm ich werde gefragt. 
Präteritum: pursidä shudäm ich ward gefragt. 


) Die Vorſilbe bi kann auch fortgelaſſen werden: pursäm, pursi, 
pursäd 2c., doch iſt dies gebräuchlich nur bei den Formen kunäm ich 
machte, büshäm ich wäre, shäväm ich würde: kun, bäsh, shou. 
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Imperfect: pursidä mishudäm ich wurde gefragt. 

Perfect: pursidä shudä äm ich bin gefragt worden. 

eee ee pursidä shudä bũdäm ich war gefragt 
worden. 

Futurum: pursidä khahäm shud ich werde gefragt werden. 

Infinitiv: pursidä shudän gefragt werden. 

Particip der Vergangenheit: pursidä shudä gefragt worden. 

Imperativ: pursidä shou! werde gefragt! 


Conjunctiv. 


Präſens: pursidä shäväm oder bishäväm ich werde gefragt. 
Imperfect: pursidä mishudäm ich wurde gefragt, oder: ich 
wäre gefragt worden. 


Ebenſo wie bei pursidän werden auch bei allen anderen Zeit⸗ 
wörtern alle Formen durch Anhängung der entſprechenden En⸗ 
dungen an den reinen Imperativ und an den um die 
Endung än verkürzten Infinitiv gebildet. 


Bei den ſogenannten unregelmäßigen Zeitwörtern beſteht 
die „Unregelmäßigkeit“ nur darin, daß Infinitiv und Imperativ ſo 
verſchieden ſind, daß man den einen nicht aus dem andern herleiten 
kann, wie z. B. bei Inf. dadän geben, Imperat. dih; Inf. didän 
ſehen, Imperat. bin. — Die Bildung der Zeiten aus den beiden 
Grundformen iſt bei dieſen Verben ebenſo regelmäßig, wie bei den 
übrigen. Man braucht ſomit nur Infinitiv und Imperativ zu kennen, 
um alle Formen bilden zu können; z. B.: didän ſehen, Imperat. 
bin; Gegenwart: mibinäm, Präterit: didäm, Conjunctiv der Gegen⸗ 
wart: bibinäm ꝛc. Man lerne daher bei jedem Zeitwort den 
Infinitiv und gleichzeitig den Imperativ. (Vgl. Lifte der 
Zeitwörter.) 

Bei allen Zeitwörtern, deren Imperativ auf 8 oder u auslautet, 
wird zwiſchen den Stammvocal und den Endungsvocal ein y ein- 
geſchoben; z. B.; guftän fagen, Imperat.: gu, Präſens: miguyäm. 

Bei den Zeitwörtern, deren Stamm mit einem Vokal beginnt, 
wird zwiſchen die Vorſchlagſilbe bi und den Anfangsvocal ein y ein⸗ 
geſchaltet; z. B.: biyayı du kommſt. 


Anmerkung: 
: Veraltete Verbalformen. 


Einige Formen der Zeitwörter kommen nur ausnahmsweiſe in 
der heutigen Umgangsſprache vor, ſo die Participien der Gegenwart: 
pursändä und pursän. Das letztere findet ſich noch mitunter in 
Redensarten wie: suhbät kunän ſich unterhaltend, lund lund kunan 
murmelnd, käshän käshän ziehend und zerrend. Das erſtere iſt 
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ganz zum Eigenſchaftswort geworden; z. B.: bakhshändä gnädig. Völlig 
veraltet iſt bäväm, Präſens von budän, an deſſen Stelle bäshäm ge⸗ 
treten iſt. 


Bedeutung der Verbalformen. 


Das Präſens wird nicht nur für gegenwärtige, ſondern auch 
vielfach für zukünftige Handlungen gebraucht; z. B.: miräväm bi 
Tährän ich werde nach Tährän (Teheran) reifen. Sehr ſelten wird 
es zur lebhaften Schilderung vergangener Handlungen verwendet. 


Das Präteritum wird zur Erzählung fortſchreitender, d. h. 
aufeinander folgender Handlungen benutzt. Sobald die Handlung 
ſtille ſteht, d. h. nicht mehr erzählt, ſondern beſchrieben oder geſchildert 
wird, tritt das Imperfect ein, wie an folgendem Beiſpiel veran⸗ 
ſchaulicht wird: räsıdäm bi shähr, räftäm bi bazar, shakhsi sädä 
kärd ich gelangte in die Stadt, ich ging (hierauf) in den Bäzär, ein 
Menſch rief (hierauf). (Die drei Handlungen folgen einander.) An⸗ 
ders iſt es bei folgendem Beifpiel: räsidäm bi shähr, räftäm bi 
bäzär, shakhsi säda mikärd ich gelangte in die Stadt, ich ging 
(hierauf) in den Bazar, ein Menſch rief (gleichzeitig oder ſchon vor⸗ 
her). Die zweite Handlung folgt der erſten, aber die dritte bringt die 
Erzählung zum Stillſtande. Das Präteritum entſpricht dem franzö⸗ 
ſiſchen passé défini und das Imperfect dem imparfait. 


Das Imperfeet bezeichnet zweitens die Dauer oder Wieder⸗ 
holung einer Handlung; z. B.: shakhsi tutira mipärvärd Jemand 
zog einen Papagei auf (Dauer); vakht-i-subh qur’&n mikhund des 
Morgens pflegte er den Qur’än (Koran) zu leſen (Wiederholung). 

Das Imperfect bezeichnet drittens Handlungen, welche nicht 
wirklich, ſondern nur vorgeſtellt find; z. B.: shumã miämädid? 
würden Sie gekommen fein? ägär barän mibärid, kheili bäd 
miguzäsht wenn es geregnet hätte, wäre es ſchlecht gegangen; mi- 
khästäm shumärä bibinäm ich hätte Sie fehen mögen. 

In der Umgangsſprache wird vielfach das Imperfect für das 
Präſens gebraucht, fowohl im Indicativ, wie im Conjunctiv. Aehnlich, 
wie auch wir im Deutſchen ſagen: was wünſchten Sie? ſagt der 
Perſer: &i mikhästid? oder &i &i mikhästid? Ebenſo tä mishä- 
nidänd ſtatt tà mihsänävänd damit fie hören; ägär dashtä bashäm 
für ägär dashtäm wenn ich hätte. Auch das Präteritum kommt für 
das Präſens vor: ta kärdänd für ta bikunänd damit fie thun. Auch 
ſonſtige Ungenauigkeiten in der Verwendung von mi und bi find 
nicht ſelten, doch ſind dieſelben nicht nachzuahmen. 

Die beiden Formen büdäm und bäshäm nehmen die Vorſilbe mi 
nicht an, ſondern haben die verkürzten Formen: ägär büdäm, ägär 
bashäm wenn ich wäre, ägär budä bashäm wenn ich geweſen wäre. 

däshtän in der Bedeutung haben nimmt überhaupt die Vorſilbe 
mi nicht an, ſondern nur in der Bedeutung halten, bewahren; 
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En pül däräm ich habe Geld; aber pülr& nigäh midaräm id) 
wahre das Geld auf. 

khästän in der Bedeutung: wollen, wünſchen, verlangen 
darf die Vorſilbe mi nicht abwerfen. Das Präſens khähäm (ohne 
mi) hat die Bedeutung: ich werde, und wird zur Bildung des Fu⸗ 
turum verwendet; alſo: 

khähäm ich werde, mikhähäm ich will. 

khähäm guft ich werde ſagen, mikhähäm bigüyäm 

ich will ſagen. 

Die zuſammengeſetzten Zeiten verhalten ſich ebenſo wie die 
entſprechenden deutſchen Zeiten. 

Der Imperativ ſtimmt in allen Perſonen, außer der zweiten 
der Einzahl, mit dem Conjunctiv der Gegenwart überein: bipursäd 
er ſoll fragen; bipursim laßt uns fragen; bipursid fragt; bipursänd 
ſie ſollen fragen. ö 

Zur Bildung des verneinenden Imperativs wird nä vor⸗ 
geſetzt. Seltener wird bei der zweiten Perſon der Einzahl auch ma 
vorgeſetzt: mäkum thue nicht; mägu ſage nicht; gewöhnlich nä- 
kun, nägü. 

Der Conjunctiv wird immer nach mikhahäm, ich will, und 
3 nach mitävanäm, ich kann, geſetzt; z. B.: mikhäbäm 

irakhsäm ich will tanzen, mitävaänäm birakhsäm oder mitävänäm 
rakhsid ich kann tanzen. 


Der Conjunctiv ſteht immer da, wo eine Abſicht, ein 
Wunſch oder eine Bedingung oder ein Zweifel ausgedrückt 
werden ſoll, einerlei, ob die entſprechenden Conjunctionen tä, tä kl, 
ki, damit, auf daß, und die Interjection käsh! o, daß doch! oder 
ähnliche Partikeln dabei ſtehen oder nicht. Beiſpiele: 

bibinäm ich möchte ſehen. 

ta bibinäm damit ich ſehe. 

käsh bibinäm! o, daß ich fähe! 

bigü biyäyäd ſag', er ſolle kommen. 

bashäd es mag fein. 

- burd bipüshäd er hat es weggenommen, um es anzuziehen. 
här kitäbirä bigüyänd jedes Buch, welches fie nennen könnten. 


Anmerkung: Die Weglaſſung aller Partikeln iſt in der nach 
äußerſter Kürze ſtrebenden perſiſchen Sprache ſehr beliebt; beſonders 
ſind dieſelben in der fließenden Umgangsſprache fortzulaſſen; z. B.: 
bidih bikhuräm gieb, damit ich eſſe; bidih durust bikunänd päs 
bigiräm gieb es hin, damit ſie es zurecht machen, und damit ich 
es dann wiedernehme. 


Cauſativform. 


Aus den einfachen Zeitwörtern wird durch Einſügung von an 
zwiſchen Stamm und Endung das Cauſativ gebildet; z. B.: 
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tärsidän ſich fürchten tärsänidän erſchrecken. 
dävidän lauſen dävanidän laufen machen. 
Oft werden hierbei Laute des urſprünglichen Zeitwortes verändert 
oder abgeſtoßen: 
nishästän ſitzen nishändän ſitzen machen. 
räftän gehen rävandän gehen machen. 


Beſondere Bemerkungen zu den Zeitwörtern. 


1. Bei bär khästän, aufſtehen, und bär gärdidän, zurück⸗ 
kehren, wird die Vorſilbe mi an den Verbalſtamm gehängt; z. B.: 
Praes. Indicat.: bär mi khizäm ich ſtehe auf, bär migärdäm ich 
kehre zurück. 

Die Vorſilbe bi wird in der Regel nicht angenommen; z. B.: 
ägär bärkhizäm wenn ich aufſtände. 

2. Von tävänistän, können, werden die unperſönlichen For⸗ 
men tävän und mitävän, man kann, gebildet; z. B.: kämän-i Rustäm 
nämitävän käshid den Bogen Ruſtäms kann man nicht ſpannen. 

3. Unperſönlich find auch bay äd, es iſt nothwendig, und 
bayist, es war 1 Sie werden conſtruirt mit dem Accu⸗ 
ſativ der Perſon und dem Conjunctiv des Zeitwortes; z. B.: märd 
bayäd biräväm bi yeiläq ich muß auf's Land gehen. Gewöhnlich 
wird das Fürwort weggelaſſen: bayäd biräväm — ich muß gehen. 
Unperſönlich wird bayäd und bäyist mit dem Infinitiv conſtruirt: 
bayäd oder bayist räft man muß oder mußte gehen. 

4. shäyäd oder shäyist in der Bedeutung: es ziemt, werden 
meiſt durch shäyästä äst und shäyästä büd erſetzt. 

shäyäd allein hat die Bedeutung: vielleicht, z. B.: shayäd färdä 
khähäd amäd vielleicht wird er morgen kommen. Ä 


6. Präpofitionen. 


Die Präpoſitionen bilden das einzige ſchwierige Capitel der 
perſiſchen Grammatik. Der Grund hierfür liegt darin, daß die mo⸗ 
derne Sprache die alten perſiſchen Präpoſitionen nur in ge⸗ 
wiſſen Fällen im Gebrauch beibehält, ſonſt aber ſie theils 
ganz fortläßt, theils durch Neubildungen erſetzt.“) Welche 

ieſer drei Möglichkeiten in jedem einzelnen Falle einzutreten hat, 
muß durch fleißige Uebung aus den Beiſpielen, Dialogen und Ueber⸗ 
ſetzungsſtücken erlernt werden. 


*) Die Wörter, welche in der heutigen Sprache an die Stelle der 
alten Präpoſitionen getreten ſind, ſind faſt ausnahmslos conerete 
Hauptwörter, wie: rü Geſicht, sär Kopf, pählü Bruſt u. dgl.; wo dies 
nicht der Fall iſt, ſind meiſt die urſprünglichen Präpoſitionen durch 
Zufätze verſtärkt. 


22 


Im Folgenden ſind die alten e Präpoſitionen durch [] 
kenntlich gemacht: 


[där] 

tu- i 

ru- i auf dem Angeſicht 

mıan- 8 
där miän-i in der Mitte in, hinein. 
ändärün-i innerhalb 

Dar et e 

bi — furüd oder furü hinein, hinunter . 


där wird gebraucht vor Länder: und Städtenamen, bei Zeit⸗ 
angaben und in faſt allen Fällen, wo auch die übrigen Präpositionen, 
welche in bedeuten, gebraucht werden; z. B.: där Irän in Perſien, 
där Tährän in Tährän, där shär in der Stadt, där zämän-i 
khägän-i maghfür zur Zeit des verſtorbenen Herrſchers, där rũz-i' 1d 
am Tage des Feſtes, där ändäk zämäni innerhalb kurzer Zeit, där 
täbistän im Sommer. 


Beiſpiele der Ueberſetzung von „in“ in das Perſiſche. 


In der Flaſche, in die Flaſche 
Das Gewehr iſt in ſeiner Hand 
Er hatte eine Axt in der Hand 
In der Luft 

Im u (Steigbügel) des Königs 
Im Meere 

In 1 (gewickelt) 

Im B 

Im 18 

Er ſetzte ſich in das Boot 

Es dringt in die Erde ein 

Im Wagen 

In ſeinen Armen 

Im Hauſe des Arztes 


In z Nähe der königlichen Zelte 


. [bär] 
rü-l 
bär rü-i 
sär-i auf dem Kopfe 
sävär-l i 
1 reitend auf 
bein 
där bein 
där in, auf 

äz — guzäshtä] . 
balä, där bäla h über 


h inmitten auf 


tũ-i shisha 

tufüng däst-i üst 
täbärzin där däst däsht 
rü-i häva od. där hävä 
rikäb-i shäh od. där rikäb-i shäh 
mian-i däryä 

där miän-i kaghäz 

rũ-i päläng 

ändärün-i utäq 

bi qäiq nishäst 

bi zämin furüd miräväd 
sävar-i käaläskä 

baghal-i ũ 

khänä-i häkim 

där näzdiki-i säräpärdä. 


} auf dem Angeſicht 


auf, über. 
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bär, auf, über, wird in der neueren Umgangsſprache fo gut wie 


gar nicht mehr gebraucht. 
mitärsäm bär tu ich bin um dich 


Es findet ſich noch in Redensarten, wie: 


beſorgt. 


Beiſpiele der Ueberſetzung von auf und über. 
Sie hatten eine Brücke über den puli bär rü-i rüdkhänä säkhtä 


Fluß geſchlagen 


Der König ſetzte ſich auſ den Thron 

Der König ſaß auf dem Throne 

Auf dem Stuhle 

Auf dem Meere 

Auf dem Tiſche 

Der Sattel, welcher auf dem Pferde 
war 

Auf galoppirendem Pferde 

Aſche iſt auf dem Feuer 

Ein Officier ſaß auf dem Pferde 

Auf einem Kameele 

Auf dem Schiffe (zu Schiff) 


Auf dem Wege, auf dem Marſche 

Auf dem Wege, auf der Straße 

Etwas Weißes war auf der Erde 
zurückgeblieben 

Auf dem Felde 

Wir ſetzten über den Fluß 

Ich reiſte über Shiraz nach Isfahan 


Der Vogel fliegt über die Dächer 
Ueber dem Dorfe 


3. [zir] 
rũ unten 
päln-i zu Füßen 
dämän am Rockſaum 
där zir unten 
bi zir hinunter 


budänd, oder: puli sär-i rũd- 
khanä säkhtä büdänd 
pädishäh rü-i takht nishäst 
pädishäh rũ-i takht nishästä büd 
rũ-i sändäli 
rũ- i därya 
rũ- i miz 
zini-ki sär-i äsp büd 


sär-i täkhtä äsp 

Khäkistär sär-ı atäsh äst 

sähib mänsäb sävär-i äsp büd 

sävar bi shutur 

sävär-ı käshti 
käshti 

bein-i räh, där bein-i rah 

sär-ı räh 

CIizI säfidi zämin mundä büd 


oder: sävär bi 


där sährä 

äz rüdkhänä guzäshtim 

äz Shiräz guzäshtä bi Isfahan 
räftäm 

murgh äz bälä-i bamhä mipäräd 

där bälä-i dıh oder: bala-ı dih. 


unten, untenan, unter. 


Beiſpiele der Ueberſetzung von unten und unter. 


Unter einem Baume arr. dirakht 


Unter der Lippe (leiſe) zir-i läb 
Unterhalb des Dorfes där zir-i dih 
Am Fuß des Berges dämän-i kũh 


in - DA, 


Unten am Thurme dämän-ı mänär 
Unten am Gebäude päin-i ’imärät 
Er ſenkte feinen Kopf sär-i khudäshrä furü kärd, oder: 


sär-i khudäshrä bizir ändäkht 
Die Kugel hatte getroffen, war |gululä khurdä ammä furu nä. 


aber nicht eingedrungen räftä bud. 
4. [bi] 
täräf 
sämt Dativzeichen. 
bi sämt fin der Richtung auf f zu, nach, auf, auf zu, mit, 
sü-i vermittelſt, ſtatt, für. 


ru bi das Geſicht gerichtet nach 


Der Gebrauch von bi iſt ein außerordentlich e wie 
die deutſchen Bedeutungen zeigen. 


Beiſpiele. 
Gieb mir das Buch kitäbrä bi män bidih 
Zu Wagen bi käläskä 
Wir gelangten zum Lager bi urdü räsidim 
Nach Shiraz bı Shiräz 


=. Maß eines Fingers (1 Finger bi qadr-i yäk ängusht 

reit) 

Mit Waſſer, oder: ſtatt Waſſers bi ab 

Mit Vorſicht ihtiat 

Ich verkaufe es für 5 Goldſtücke bi pänj tumän mifurushäm-ash 
Aus unſerer eigenen Taſche bi särf- i jeib-i khud-i-män. 


oO’ 
„„ 


f bi wird daneben häufig durch die oben angegebenen Präpoſitionen 
erſetzt: 


Nach dem ae zu 

Auf das Lager z 

In der Richtung auf das Quar⸗ 
tier 


täräf-ı kühistan 
bi sämt- i urdũ 


| su-i mänzil 
Flußauſwärts (nach oben) ru bi bala. 
Oft wird die Präpoſition, wie bei där, ganz weggelaſſen: 
Geh' nach Hauſe! birou khänä! 


Er iſt nach Tährän gegangen Tährän räft 

Ich gelangte an das Ufer des känär-i darya-ı Khäzär räsidäm 
Kaspiſchen Meeres 

Gehſt du auf den Markt? bäzär mirävi? 


5. 42 — von, von her, aus, um (wegen), von (Zahl). 


Zu 95 


Beiſpiele. 
Aus der Stadt äz shähr 
Aus der Umgegend äz äträf 
Von oben bis hierher 42 balä tä inja. 


Fürchteſt du nicht um dein Xeben? |äz jJän-i khud-ät nämitärsi? 
Eine große Menſchenmenge von jäm’iät-i ziad äz märd u zän. 
Männern und Frauen 
äz ru-I und äz rah-i bedeuten aus im übertragenen Sinne 
oder haben eine ähnliche Bedeutung; z. B.: äz rah-i muhäbbät aus 
i 42 räh-i imtihan als Experiment, 42 rü-i käräm aus 
nade. 
6. [ändärun] innerhalb (ſiehe där S. 22). 


9 Khan el außerhalb. 
Außerhalb der Stadt birün-i shähr, oder: khärj-ı 
shähr. 
8. [b&] vermittelft 
bi mit. 
hämräh gleichen Weges 


Bedeutet mit „vermittelſt“, fo iſt es durch ba, bedeutet es 
„begleitend“, fo iſt es durch hämräh zu überſetzen. 
Beiſpiele der Ueberſetzung von mit. 


Die Perſer eſſen mit der Hand |ahl-i Iran ba däst mikhuränd 
Die Europäer eſſen mit Meſſer | ahl-i Firängistän ba kärd u Cän- 


und Gabel gäl mikhuränd 

Bring’ den Arzt mit häkim rä hämräh biävär 

Wie viele Perſonen find mit dem |Cänd näfär hämräh-i Shah Fi- 
Shah nach Europa gereiſt? rängistän räftä änd? 

Mein Bruder war mit mir bärädär-&äm hämräh äm büd 


Ich bin mit (in Begleitung) der hämräh-i qafilä räftäm 
Karawane gereiſt 
Ich bin mit (vermittelſt) der Ka⸗ ba qgafılä räftäm. 
rawane gereiſt 
ba wird viel gebraucht zur Bildung von Adjectiven, z. B.: bãsäfa 
ſchön, bäzähmät beſchwerlich. Ferner in Redensarten, wie: ba dil u 
jan mit Herz und Seele, ba in 'umr bei dieſem (hohen) Alter. 
9. [näzd] 
näzdik nahe 
näzdıki Nähe 
es an der Bruft 
üb an der Lippe 
däm im Athem (d. h. in unmittelbarer Nähe) 
khänä im Hauſe (frz.: chez) 
hämräh 


neben, nahe bei, 
bei, an. 


a di 


näzd wird in der modernen Sprache möglichſt vermieden; es 
wird durch die anderen Präpoſitionen erſetzt oder ganz fortgelaſſen; z. B.: 


Beiſpiele der Ueberſetzung von bei. 


Bei der Stadt a shähr, oder: näzdikI-i 
shä 
Setz' dich neben mich pählu-i män binshin 
Um Thor däm-i därväzä 
Beim Miniſter (im Haufe) khänä-i väzir 
Bei der Karawane hämräh-i qgafılä 
Am Ufer des Meeres läb-i däryä, oder: känärä-i däryã 
Tährän liegt am Fuße des Gebirges Tährän dämän-i küh vaqi' äst. 
10. [pish] 
gabl früher 
pish-i rü-i vor dem Angeſicht 
där pish 


rũ bi rü-i von Angeſicht zu Angeſicht (heran, 


där huzür vorn, vor, zu. 


air in Gegenwart 
dähänä Gebißſtück des Zügels (vorn) 
jilou Zügel (Vorderhand des Pferdes) 
vor bei Perſonen heißt: pish-i rũ-i oder ru bi rü-i; bei hoch⸗ 
geſtellten Perſonen, wie beim Shah, heißt es: huzur. 
vorn heißt: pish, dähänä und jilou. 
Sonſt heißt pish heran oder zeitlich vor. 


Beifpiele der Ueberſetzung von vor, vorn x. 


Bring' ihn heran biär pish 
Mach' die Thür zu (an ihren | därrä pish kun 
Rahmen heran) 


Vor dem Feſte pish äz id, oder: qabl äz Id 
Vor dem Richter pish-i rü-i qäzi, oder: där pish-i 
| qazı 
Vor Königen dür huzür-i pädishähän 
a Miniſter gelangten vor den hämä vuzär& huzur räsidänd 
öni 


9 
Der Diener iſt voran gegangen | pishkhidmät jilou räftä äst 
Trag' die Laterne voran fänüsrä jilou bibär. 
11. [päs] 
bad 
’ägäb ferſenwärts 


pusht Rüden 
pusht-i sär Hinterkopf 


zurück (nach) 
hinter, hinten, nach hinten. 


ni DE 


päs hat meiſt die Bedeutung: zurück (oder: nach); àqäb bedeutet: 
hinterwärts, auf dem Wege; pusht-i sär hinter dem Rücken. 


Beifpiele der Ueberſetzung von zurück, hinter ꝛc. 7 


Nach dem Neujahrsfeſte päs äz id-i nourüz, oder: bz d 
äz Id-i nourüz 
Nimm dein Geld zurück pül-äträ päs bigir 


Sag' dem Maulthiertreiber, er ſoll bi qätirli bigü jilou biräväd yä 
nach vorn gehen oder hinten ’äqäb bimänäd 
bleiben 
Hinter dem Vorhang pusht-i pärdä 
5 du hinter meinem | pusht-i säräm &i kär mikuni. 
üden 


12. [ru bi rü] 
mugabil | gegenüber. 
muhazi 


Beiſpiele der Ueberſetzung von gegenüber. 


| rü bi rü-i mäsjid 
Gegenüber der Mofchee mugäbil-i mäsjid 
muhäzi-i mäsjid. 


13. [peirämüun] 
gird 
girdägird 
dour um, herum, ringsum. 


äträf 
le } Umgegend 


peirämun wird nur ſelten gebraucht. 


Das Bataillon marſchirt rings um fouj dourädour-i shähr häräkät 
die Stadt | mikunäd 

Um Shiraz herum find Weinberge | äträf-i Shiräz ängüristän äst 

Aus der Umgegend des Landſees à2 hävala-i däryaéä bi jängäl 
gelangten wir in den Wald räsidim. 


14. [bähr-ı] 
vasıtä-ı 
äz .bähr-i 
bäräi 
bi jıhätä 
bi jıhät-i 


wegen. 


T K 


Er 
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Beiſpiele der Ueberſetzung von wegen. 
Um deinetwegen bin ich gekommen bärài tu aämädäm 
Wegen der Dunkelheit bi jihät-i täriki 
Wegen der Höhe der Berge bi väsitä-i irtifä- i kühhà. 
15. ta, ta bi bis. 
Zuſammenſetzung von Präpoſitionen. 
Der Perſer liebt es, zwei Präpoſitionen zu einer zu verbinden; 
z. B.: bi-zir hinunter, där zir unterhalb, där bala oberhalb, äz päs 
von rückwärts, äz pish von vorn u. A. m. 
7. Conjunctionen. 


Die gebräuchlichſten Conjunctionen ſind die folgenden: 
ägär wenn älgissä 


vägär und wenn Kkhälasä kurz 

vägärnä, gärnä wenn nicht bälki vielmehr, vielleicht 
mägär aber jedoch ägärcı wenngleich 

vä oder u“ und N här &änd 650 wie ſehr auch 
un 2 5 1 dann, darauf, folglich 
ki daß khäh — khäh ſei es, daß — oder 
&iräki oder ziräkı weil daß 

binäbär in ki weil Li — äi theils — theils 
15 zun . zur Zeit wo 

väli äz un ki 

välıkän aber äz vakhti-ki h jeit 

lakin oder likän touri-ki fo daß 


hämin-ki ſobald als. 


Beiſpiele für den ſehr einfachen Gebrauch der Conjunctionen ſiehe 
in den Geſprächſtücken. 


*. 


8. Adverbien. 


Als Adverbien werden Hauptwörter ſowohl mit wie ohne Prä⸗ 
pofition, fowie auch ſämmtliche Eigenſchaftswörter verwendet. 


) Bei der Verbindung zweier zuſammengehöriger Wörter, welche 
ewiſſermaßen als ein Wort zu betrachten find, wird u gefprocen, 
ſonſt immer vä; z. B.: shäb u ruz Nacht und Tag, zän u märd 
Weib und Mann, amm u khäss Vornehm und Gering. — Aber ki- 
täbha vä sändughä vä sändälihä Bücher und Kiſten und Stühle. 
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Beiſpiele der Hauptwörter: 
Hauptwörter mit Präpoſition. 


äz hadd übermäßig, ba ihtiät vorſichtig. 
bi khubi gut. 


Hauptwörter ohne Präpoſition. 


äsudägi bequem, jäldi ſchnell, yavashägi langſam (letzteres ge⸗ 
bräuchlich, aber nicht nachzuahmen). 

Die Eigenſchaftswörter als Adverbia bedürfen keiner Erläuterung. 

Eine beſondere Klaſſe von Adverbien bilden die arabiſchen 
Umſtandswörter auf än, wie: yaqinän ſicherlich, haqiqätän 
wirklich ꝛc. (Näheres über dieſe zahlreiche Klaſſe von Adverbien findet 
ſich in dem Abſchnitt über arabiſche Grammatik S. 32 und im 
Wörterverzeichniß.) 


9. Satzbau. 


Die Reihenfolge der Satztheile iſt im 1 dieſelbe 
wie im Lateiniſchen: Subject, Object, Prädicat: z. B.: äsp jou mi- 
khuräd das Pferd frißt Gerſte. 

Bei zwei Objecten ſteht gewöhnlich das nähere voran (z. B.: 
pädär-äm kitäbrä bi män dad mein Vater hat mir das Buch ge⸗ 
geben). Wenn das nähere Object gewiſſermaßen einen Beſtandtheil 
des Prädicats bildet, fo ſteht es beim Zeitwort, z. B.: bi ma säläm 
guft er grüßte uns. 

Das Zeitwort ſteht immer am Ende des Satzes. 

Die indirecte Rede iſt im Perſiſchen ungebräuchlich. Man 
leitet die Rede eines Andern, welche man wiedergeben will, mit ki 
ein und ſpricht dann möglichſt mit den Worten des Andern; z. B.: 
er jagt, er ſei geſtern gekommen = migüyäd ki diruz àmädäm; 
fie fagten, fie wollten warten: guftänd ki mikhähim säbär bikunim; 
er fragte, wer das ſei: pursid ki un shakhs kiat. 

Das ki kann nach guftän auch ausgelaſſen werden. Bei Auf: 
trägen ſteht mitunter die indirecte Rede“); z. B.: bigu biayäd inja 
ſag', er ſolle hierherkommen; kukm dädäm urdura bär läb-i dä- 
ryacä bizänänd ich befahl, fie ſollten das Lager am Ufer des Sees 
aufſchlagen. 

Nebenſätze. Die den Nachſatz einleitende Conjunction ki fällt 
oft aus; z. B.: ich wollte, daß er ginge; mikhästäm biräväd. 


*) Man könnte die Formen biäyäd, bizänänd auch als die dritte 
Perſon des Imperativs auffaſſen, wodurch die Annahme der indirekten 
Rede vermieden würde: Ich befahl: „man ſchlage das Lager auf!“ 
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Frageſätze. 

Frageſätze können durch aya oder beſſer durch mägär ein⸗ 
eleitet werden; z. B.: mägär diruz amädı? biſt du geſtern ge⸗ 
ommen? 

mägär kann auch am Ende ſtehen; z. B.: divanä shudä-1 
mägär? biſt du etwa toll geworden? 

Häufig wird ya nä oder höflicher: ya kheir „oder nicht“ zur 
Kenntlichmachung des Frageſatzes an das Ende geſetzt; z. B.: shuma 
farsi härf mizänid ya kheir? ſprechen Sie Perſiſch (oder nicht)? 
pül darı ya nä? haſt du Geld (oder nicht)? 

In den meiſten Fällen iſt die Frage nur durch den Ton kenntlich 
(Hebung der Stimme). 

Alle Fragewörter treten vor das Verbum an das Ende 
des Satzes und werden durch Hebung der Stimme hervorgehoben; 
. B.: huzür ki bud? wer war in der Gegenwart des Königs? — 
in khänä-i kudam shakhs äst? weſſen Mannes Haus iſt dies? — 
in äsp-ı kist? weſſen Pferd iſt dies? — ta bi shähr Ci gadr rah 
äst? wie weit iſt es bis zur Stadt? — tul-i in räh Cänd färsäng 
äst? wieviele Paraſangen beträgt die Länge dieſes Weges? — dishäb 
kuja budi? wo warſt du geſtern Nacht? 


Die arabiſchen Beſtandtheile in der perſiſchen Sprache. 


Durch den Einfluß des Islam iſt eine große Menge arabiſcher 
Beſtandtheile in die perſiſche Sprache eingedrungen, welche ſowohl die 
arabiſche Rechtſchreibung, wie auch die arabiſche Abwandlungsart be⸗ 
wahrt haben. Es iſt daher eine gewiſſe Kenntniß des Arabiſchen zur 
Erlernung des Perſiſchen unerläßlich. Beſonders iſt jedem Schüler 
des Perſiſchen die genaue Erlernung des arabiſchen Zeitwortes mit 
ſeinen zehn Klaſſen und den abgeleiteten Formen zu empfehlen. 
(Dieſelben finden ſich überſichtlich zuſammengeſtellt in dem „Arabiſchen 
e von Carl Wied, Leipzig 1887, C. A. Koch's Verlag, 

11-25.) 

Ueber arabiſche Plurale, Duale und Adverbien ſoll hier das 

Nöthigſte kurz geſagt werden. 


Arabiſche Plurale. 


Arabiſche Plurale ſind ſehr gebräuchlich. Sie zerfallen in zwei 
Klaſſen, regelmäßige und gebrochene. 
. Der regelmäßige Plural wird beim männlichen Ge⸗ 
ſchlecht durch Anhängung von In, beim weiblichen durch Anhängung 
von At gebildet; z. B.: männlich: häazirin die Anweſenden, mähbusin 
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die Gefangenen, säirin die Uebrigen; weiblich: heivänat Thiere, 
jurabät Strümpfe, häzärät die Majeſtäten. 

Nach der Analogie der regelmäßigen arabiſchen Feminina bilden 
perſiſche Wörter auf ish häufig ihren Plural; z. B.: färmäish Be- 
fehl, pl.: färmäishät. 

Wörter auf & bilden vielfach die Mehrzahl auf Ajat; z. B.: 
nävishtä Schriftſtück, nävishtäjät; mivä Frucht, miväjät; rüznamä 
Zeitung, ruznämäjät; kärkhänä Fabrik, kärkhänäjät; ämälä Ar⸗ 
beiter, ämäläjät; täläbä Student, täläbäjät. 

Auch von anderen perſiſchen Wörtern kommen gelegentlich ara⸗ 
9 5 Pluralbildungen vor; z. B.: dih Dorf, dihät; bagh Garten, 

aghät. 

2. Die gebrochenen Plurale find fo mannigfaltig, daß hier 
keine Regeln über ihre Bildung gegeben werden können. Sie ſind in 
das Perſiſche gleichſam als Verſteinerungen eingedrungen und haben 
1585 nicht für die Grammatik, ſondern nur für das Lexicon Be⸗ 

eutung. 

Ihre Zahl, als lediglich von dem Geſchmack der perſiſchen Schrift⸗ 
ſteller abhängend, iſt unbegrenzt; doch dürfte es nützlich ſein, hier eine 
Anzahl beſonders häufig vorkommender zuſammenzuſtellen: 


Einzahl. Mehrzahl. 
shäjär Baum äshjär 
säfär Reife äsfar 
burj Thurm bur dj 
qänät Waſſerleitung qänävät 
sähil Küſte, Ufer sävähil 
fakihä Frucht fäväkih 
mäsjid Moſchee mäsäjid 
loun Farbe älvan 
ism Name äsämi 
milk Landgut ämläk 
mä‘bär Uebergang mä Abir 
väläd Kind oulad 
tifl Kind ätfal 
Amr Sache umür 
väzir Miniſter vuzära 
fagir Armer fugärä& 
häkim Arzt hukämäa 
qänün Geſetz qäväanin 
mäkän Gemach ämäkin 
vähsh wildes Thier vuhüsh 
teir Bogel tuyür 
qoum Stamm aqvãm 
dukän Laden däkäkin 
säbäb Sache, Urſache äsbäb 
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Einzahl. Mehrzahl. 
youm Tag äyyam 
bäläd Stadt bälad 
shakhs Perſon ashkhäs 
khadim Diener khuddam 
galb Herz qulüb 
bändär Hafen bänädir. 

Dual. 


Arabiſche Duale (Zweizahl) finden ſich bei einigen Wörtern, 
welche zwei zuſammengehörige Dinge bezeichnen. Sie werden gebildet 
durch Anhängung der Silbe ein; z. B.: 


täräf Seite täräfein beide Seiten 
koun Exiſtenz kounein beide Exiſtenzen (diefe und 
jene Welt) 

Alam Welt Alämein beide Welten 

yäd Hand yädein beide Hände 

valid Erzeuger välidein Eltern 

häram Heiligthum härämein beide Heiligthümer (d. h. 
| Mekka und Medina). 

Adverbia. 


Adverbia (Umſtandswörter) werden dadurch im Arabiſchen ge⸗ 
bildet, daß die begriffsverwandten Hauptwörter in den accus, auf än 
geſetzt werden; z. B.: 
täqrib Annäherung täqribän annähernd 
äbäd Ewigkeit äbädän ewig 
färz Annahme färzän angenommen. 

Eine Anzahl der gebräuchlichſten arabiſchen Adverbia findet ſich 
im Wörterverzeichniß. 


Anmerkung. Das grammatiſche Geſchlecht des Arabiſchen 
findet ſich auch bisweilen im Perſiſchen bei Adjectiven, welche ſich auf 
ein weibliches Weſen beziehen; z. B.: un zän där shähr mäshhüurà 
shud jene Frau wurde in der Siadt berühmt. Wenn auch das ara⸗ 
biſche Femininum bei Adjectiven nicht gerade ſehr felten iſt, ſo empfiehlt 
es ſich doch nicht, daſſelbe anzuwenden, da es etwas pedantiſch klingt. 


Zweiter Theil. 
Sammlung der gebräuchlichſten Wörter. 
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Zeit und Jahreszeiten. 


vakht Zeit. 
ongät Zeiten. 


rũz Tag. 
shäb Nacht. 

sa ät Stunde. 

sanlä Sekunde. N 
fäjr Morgendämmerung. 
subh Morgen, früh. 

zuhr Mittag. 

äsr Nachmittag. 

sham Abend. | 

nisf-i shäb Mitternacht. 
häftä Woche. 

mäh Monat: 


säl Jahr. 

fäsl, mousim Jahreszeit. 
bähär Frühling. 

täbistän Sommer. 
khizän, khärif Herbſt. 
särmä, zämistän Winter. 
tulü‘-i aftab Sonnenaufgang. 
ghurüb Sonnenuntergang. 
id Feſttag. 

’id-i nourüz Neujahrstag. 
saät Uhr. 


lähzä Augenblick. 


mud dt Weile. 
äzäl anfangsloſe Ewigkeit. 


Die Tage der Woche. 


yäkshämbä Sonntag. 
dushämbä Montag. 
sishämbä Dienſtag. 
tähärshämbä Mittwoch. 


pänjshämbä Donnerstag. 


jum' ä Freitag. 


shämbä Sonnabend. 


Die Namen der Monate. 


Räbi'us sänı. 
. Jumädäa ul üla. 
. Jumada us säni. 


S D 


7. Räjäb. 
8. Shä’bän. 
9. Rämäzän. 
10. Shävväal. 
11. Zi gdäd. 
12. Zi hajj 
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Die Welt und die Elemente. 


jähän, dunya Welt. 
zämin Erde. 
füäläk Himmel. 
häva Luft. 

bad Wind. 

Ab Waſſer. 

atäsh Feuer. 

dũd Rauch. 

bukhär Dampf. 
äftab Sonne. 


mäh Mond. 

mähtab Mondſchein. 
mäh-i nou Neumond. 
mäh-i tämäm Vollmond. 
nür, roushäni Licht. 
tarıki Finſterniß. 

sitarä Stern. 

sitärä-i dumbäldär Komet. 


‘| seiärä Planet. 


Wetter und Temperatur. 


häva die Luft, das Wetter. 

häva-i säf klares Wetter. 

äbr Wolke. 

barän, bärish Regen. 

bärän-i shädid heftiger Regen. 

bärd Blitz. 

rä d Donner. 

bad Wind. 

mih Nebel. 

häva-i püshidä äz äbr bewölkter 
Himmel. 

näm naß. 

tärik dunkel. 

gärd Staub. 

ghubar Staubwolke. 


shämshir-i Ali Regenbogen. 
tägärg Hagel. 

bärf Schnee. 

yakh Eis. 

shäbnäm Thau. 
khushki Dürre. 
rutübät Feuchtigkeit. 
khäfä ſchwül. 

gärm warm. 

gärmi Wärme. 

särd kalt. 

särma Kälte. 

mu tädil gemäßigt. 
cätr Regenſchirm. 
aftäbgir Sonnenſchirm. 


Die Oberflüche der Erde. 


bärr, khushki Land. 
bahr, däryä See, Meer. 
khälij Meerbuſen. 
täng Meerenge. 
Jäzirä Inſel. 

nim jäzirä Halbinſel. 
räs, sär Vorgebirge. 
sähil Küſte. 

känarä Ufer. 
mämbä’Quello rt. 
Cäshmä Quelle. 


ab Gewäſſer, Bach. 
äbshär Waſſerfall. 
rüd, rüdkhänä Fluß. 
därya Fluß. 
17 5 

jän ald. 

bishä Buſchwald. 
läjän Sumpf. 
bätlaq Moraft 
murdab Lagune. 
küh Berg. 


' nämäk 


küh-i bärfdar Schneeberg. 


täpä Hügel. 

källä-ı küh Seta wel 
därrä, julgä Thal. 
shigäf Spalt, Kluft. 
kütäl, gärdänä Paß. 
säng Stein, Felſen. 
sänglakh ſteiniges Land. 
meidan Ebene. 

däsht, veiränä Wüſte. 
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bıaban waſſerloſe Einöde. 
kävir Salzwüſte. 
shüräzar Salzboden. 
abadı bebautes Land. 
zäraät Ackerland. 

Cämän Wieſe. 

rig, màsä Sand. 

neizar Röhricht. 


gil Lehm. 
khak Staub, Erdreich. 


Aus dem Mineralreich. 


khak Erde als Stoff. 
säng Stein. 

gil Lehm, Thon. 

mäsä Sand. 

rig Grand, Kies. 
kükhmäd Feuerſtein. 
zughäl-i säng Steinkohle. 
Salz. 

kibrit, gũgird Schwefel. 
mä’dän Bergwerk. 
simab Queckſilber. 
jonhär Edelſtein. 

älmas Diamant. 

1äl, yäqũt Rubin. 
zumurrud Smaragd. 
Add Carneol. 

firüzä Türkis. 


tila, zär Gold. 

nuqrä, sim Silber. 
‚ahän Eiſen. 

fülad Stahl. 

säng-i ahänruba Magnet. 
mis Kupfer. 

surb Blei. 

irziz Binn. 

rül, ruh Zink. 

birinj Meſſing. 

häläbi Blech. 

Ahäk Gips. 

bulür Kryſtall. 

märmär Marmor. 
’ämbär Bernſtein. 

näft Naphta, Petroleum. 
dir Erdpech. 
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Aus dem Pflanzenreich. 


Bäume. 


dirakht Baum. 
bällüt Eiche. 
bũtä Strauch. 
närvän Ulme. 
särv Cypreſſe. 
ka) Tanne. 

bid Weide. 
sinoubär Pinie. 
säfıdar Pappel. 


dirakht-i jängäli Waldbaum. 


bikh, rishä Wurzel. 


ſt. 
khär zährä (Jelage Oleander. 


aum. 
bid-mishk Moſchusweide. 
künär Platane. 

3* 


mürd Myrthe. 
dirakht-i mivä Obſtbaum. 
bärg Laub. 
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wäräg Blatt. 
shigüfä Blüthe. 
ghuntä Knospe. 


Früchte. 


mivä Frucht. 

miväjat, fäväkih Früchte, Obſt. 

fakihä, pl. fäväkih Frucht. 

sib Apfel. 

guläbi, ämrüd Birne. 

alü Pflaume. 

alück Mirabelle. 

shäftalu Pfirſich. 

zärdalü Aprikoſe. 

Alübälũ Kirſche. 

giläs weiße Kirſche. 

khurmä Dattel. 

tüt Maulbeere. 

tüt-i firängi Erdbeere (europ. 
Maulbeere). 

ängür Weintraube. 


kishmish Rofine. 
zeitün Olive. 

näränj bittere Apfelſine. 
purtugäl Apfelſine. 
limün Citrone. 

änäar Granatapfel. 
äzgil Mispel. 

änjir Feige. 
khärbüzä Melone. 
tärbüz Waſſermelone. 
käddü Kürbis. 

bih Quitte. 

nargil Kokosnuß. 
girdũ Wallnuß. 
badam Mandel. 
pistä Piſtazie. 


Anmerkung: Die Obſtbäume werden bezeichnet durch: dirakht-i 
und dem folgenden Fruchtnamen, z. B.: dirakht-i khurmã Dattel⸗ 
palme, dirakht-i badam Mandelbaum. 


Gemüſe, Nutzpflanzen x. 


säbzi Gemüſe. 

isfinä) Spinat. 

EKhiäar Gurke. 

sib zämini Erdapfel, Kartoffel. 

badinjän Aubergine (blaue Eier⸗ 
t 


frucht). 
bädinjän-i firängI Tomate. 
käläm Kohl. 
käläm-i firfängi Blumenkohl. 
ribas Rhabarber. 
turb Rettich. 
turbizä Radieschen. 
mar ôũbä Spargel. 
bagälä Bohne. 
nukhud Kichererbſe. 
nukhud -i firängi Erbſe. 
zärdäk Karotte. 
shälghäm Rübe 


&uqundur Futterrübe. 
kängär Artiſchocke. 
kähu Lattich. 

piaz Zwiebel. 

sIr Lauch. 

kiräfs Peterſilie. 

qarò Pilz. 

käbär Kapern. 

käshä Kern. 

dänä kleine Kerne. 
nä na Pfeffermünz. 
bid änjir Rhizinus. 
hänäf Hanf. 

zäraät Ackerbau. 
sährä Feld. 

abadı bebautes Land. 
Cämän Wieſe. 
’äläfzär grünes Feld. 
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gändum Weizen. shältük 

ou Gerſte. cältük „ Reispflanze. 
Aläf Grünfutter, Kraut. shali 

giab Gras. birinj enthülfter Reis. 
zurrät Mais. älou gekochter Reis. 
hubübat Hülſenfrüchte. nei shäkär Zuckerrohr. 
’ädäs Linſe. dirakht-i pämbä Baumwollſtaude. 
zäminä Boden. khäshkhäsh Mohn. 
veiränä, däsht wüſtes Land. täryak ne 

kävir ärzän Hirſe. 
see! Salzland. ghälla Getreide 
abiarı Bewäſſerung. käh Stroh. 


shältükzär Reisfeld. 
ärzänzar Hirſefeld. 


gänät erna (zur Bewäſſe⸗ 
rung der Felder). 


Blumen, wilde Pflanzen, Garten. 


air Blume, Roſe. | gäznä Neſſel. . 
gul-i sädbär 10 Centifolie. ' khäsäk Diſtel. 

mikhäk-i säd pär Nelke. | khär Dorne, Dornbuſch. 

binäfshä Veilchen. shämshäd Buchs. 

susän Schwertlilie. ghar Lorbeer. 

sumbul Hyacinthe. läbläb Epheu. 

gul-i Miryäm weiße Lilie. nei Rohr. 

nilüfär Waſſerlilie. nei hindi Bambus. 

lalä Tulpe. käfur Kampher. 

nürgis Narziſſe. abnũs Ebenholz. 

reihan Baſilicum. bakhür Weihrauch. 

hämishä bähär Ringelblume. "üd Aloeholz. 

ärghävan Flieder. ’itr Roſenöl. 

yäsmin Jasmin. gulab Roſenwaſſer. 

gul-i äftab Sonnenblume. gulistän Blumengarten. 

gul- i shäbbü Levkoye. gulzar Blumenbeet. 

bübünä Kamille. bägh Garten. 


nun-i kälägh, oder: khubbäzi | bustän Garten. 
Malve. bäghéä-i säbzäha Gemüſegarten. 
häzär dänä Gänſeblume. küshk Gartenhaus. 


Aus dem Thierreich. 


äsp Pferd.“) näryän Hengſt. 
yabu Gaul. mädıyän Stute. 


*) Wegen der außerordentlichen Wichtigkeit des Pferdes für Perſien 
und wegen der größeren Bequemlichkeit für Reiſende iſt das Pferd 
in einem beſonderen Abſchnitte auf S. 38 behandelt. 


ulägh, khär Eſel. 

gatir Maulthier. 

pil, fil Elephant. 

shutur Kameel. 

bär bärdär Laſtthier. 

mäl, bunä Laſtthiere. 

dävväb Vieh. 

gav Ochſe, Rind. 

gäv-i när Stier. 

gav-i madä Kuh. 

gäv-ı mish Büffel. 

gälä Heerde. 

shäbän Schaſhirt. 

güsfänd Schaf. 

bärrä Lamm. 

mish Schaſbock. 

buz Ziege. 

buz-i . iegenbock. 

khänzir, khüg Schwein. 
Hun 

oo täzı Windhund. 

gurbä Katze. 

müsh Maus, Ratte. 

shir Löwe. 


pũst Fell, Haut. 
päshm Wolle. 
shäkh Horn. 
sum Huf. 


äsp das Pferd. 

näryän Hengſt 
mädyän Stute. 

akhtä Wallach. 

äsp-i näjıb edles Pferd. 
yabu unedles Pferd. 


2 8 bar käsh Laſtpferd. 


äsp-i Cäpäri Poſtpferd. 


Asp -i äräbä' Wagenpferd. 


äsp-i säväri Reitpferd. 
äsp-i säfıd Schimmel. 
äsp-i nilä Grauſchimmel. 
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bäbr Tiger. 

päläng Panther. 

khirs Bär. 

gurg Wolf. 

käftär Hyäne. 

shaghal Schakal. 

rübah Fuchs. 

guräz, khüg Wildſchwein. 
gäbäan Keiler. 

ahü Gazelle. 

märäl Hirſch. 

ärghäli wildes Bergſchaf. 
buz-i kühl Steinbock. 
büzinä Affe. 

khärgüsh (Eſelsohr) Haſe, Ka⸗ 


ninchen. 

khärpusht Igel, Stachelſchwein. 
shäpprä Fledermaus. 
nähäng Krokodil. 
mär Schlange. 
shälpäsä, Eibeihfe. 
qurbäghä Froſch. 
sängpusht, lakpusht Schildkröte. 


mü EA Borſte. 
pa Bein, Fuß. 
dum Schwanz. 
dähan Maul. 


Das Pferd. 


äsp-ı käbüd Grauſchimmel. 

äsp-i surkhün dunkler Grau⸗ 
ſchimmel. 

äsp-i siäh, mishki Rappe. 

äsp-i kähär, kumeit Brauner. 

gara kähär Dunkelbrauner. 

äbräsh Apfelſchimmel. 


| äsp-i äblägq ae 


äsp-i mä ee 
äsp-i dizi Rothſchimmel. 
Cäbuk sävär Reitknecht. 
mihtär-i äsp Pferdewärter. 
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äspfurüsh Pferdehändler. Akhur Krippe. 
beitär Roßarzt. ’inän Zügel. 
mir äkhur Stallmeiſter. dähänä Gebißſtück, Zügel. 
sävär Reiter. Jilon Zügelriemen. 
shähsävär Reitkünſtler. | jul Pferdedecke. 
äspbaz Kunſtreiter. 2In Sattel. 
mu-i äsp Roßhaar. zinpüsh Sattelüberzug. 
sum Huf. rikab Steigbügel. 
n&l Hufeiſen. mähmiz Sporen. 
tävilk, istäbäl Stall. shälagh Peitſche. 
päin Miſt. täng Sattelgurt. 
takht-i päin Lager (aus getrock⸗ khurjin Gatteltafchen. *) 

netem Miſt). |’äräggir Schweißdecke. 
qädäm Schritt. sär-i Asp 
lukkü Trab. sävär-i äsp f u Pferde. 
yurghä Paßgang. sär-i täkhtä Asp auf galoppiren⸗ 
yürtmä Galopp dem Pferde. 
dävan, dävän in Carriere. äspbäzi höhere Reitkunſt. 
murgh, teir Vogel. kükũ Kuckuck. 
murgh Huhn. tüti Papagei. 
khurüs Hahn. Kndhad. Shändakr (Kammkopf), 
ghäz Gans. murgh-i suleimänı Wiedehopf. 
bätäk Ente. lägläg Storch. 
käbütär, käftär Taube. kuläng Kranich. 
taüs Pfau. tüyür-i däryai Waſſeroögel. 
81 ou Schwan. murghäbi Wildente. 

nr (Elephantenvogel) Trut- | päshällä Schnepfe. 


| garagaül Fafan. 
käbk-i räsmi gewöhnliches Reb⸗ 


u 9 Adler. 
Ka därri großes Thalrebhuhn. 


läshä khur Seelen) Geier. 


duch, baz Falk 
le. bäldäréin Wachtel. 
ghärab Rabe. gunjishk Sperling. 
älagh Krähe. sar Staar. 
kälagh-i järrä Nebelkrähe. bulbul Nachtigall. . 


zagh Elſter. gazlaq Lerche. 


*) Die aus Teppichſtoff hergeſtellten e Satteltaſchen ſind 
in Deutſchland unter dem Namen „Kameeltaſchen“ bekannt. Sie wer⸗ 
den hinter dem Sattel befeſtigt, ſo daß die Laſt gleichmäßig vertheilt 
hinter den Schenkeln des Reiters liegt. 


pärästäk Schwalbe. 

mishmurgh (Schafbockvogel) 
Trappe. 

shuturmurgh (Kameelvogel) 
Strauß. 


bal Flügel. 
pär Feder. 

ngal Klaue. 
pärdä Schwimmhaut. 
mingär Schnabel. 
tukhm Ei. 


mahl Fiſch. 

khüt Walfiſch. 

bämbäk Haifiſch. 

sägmähi (Hundsfiſch) Stör. 
hävlär, tukhm-i mähi Kaviar. 
neizä (Lanze) Hecht. 

aäzadmähi Lachs. 

gizil ala Forelle. 

märmähl (Schlangenfiſch) Aal. 
mähi-i sim (Silberfiſch) Karpfen. 
khärtäng Krebs. 

sädäf Muſchel, Auſter. 
märvärid, durr Perle. 
mädär-ı durr Perlmutter. 
murjan Koralle. 

püläk-i mähi Schuppen. 
qulläbä Angel. 

tu' mä Köder. 

kirm Wurm. 

kirm-i dirakht Raupe. 

kirm-i äbrishäm Seidenraupe. 


* 
adäm 
adämi 
insän 
bändä-ı Khuda 
märd Mann. 
zän Frau. 


Menſch. 
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rukhkh, simurgh fabelhafter Rie⸗ 


ſenvogel 
huma Phönix. 


ashianä Neſt. 

gäfäs Käfig. 

kishmishk-ı kaväli Vogelleim. 
dam Netz. 
 kämänd Schlinge, Falle. 

| 


shäh päräk Schmetterling. 
pärvänä Nachtfalter. 

ju'äl Käfer. 

Agräb Scorpion. 
änkäbüt Spinne. 
mägäs Fliege 
khär mägds (Eſelsfliege) Pferde⸗ 

fliege. 
päshä Mücke. 
zämbür Wespe, Horniſſe. 
zämbür-i äsäl Biene. 
mäläkh Heuſchrecke. 
mür, murcä Ameiſe. 
tärghäd Grille. 
mägäs-ı shäbtab Glühwurm. 
gush khäzäk Ohrwurm. 
zälü Blutegel. 
sas, surkhäk Wanze. 
millä große Giftwanze. 

ä loh. 
shipish Laus. 


Menſch, menſchlicher Körper. 


er Kind. 


badan | Körper. 
ändäm 

sär Kopf. 

källä Schädel. 


me A 


maghz Gehirn. | baghal Achſelhöhle. 
mü Haar. said Handgelenk. 
pishäni, jäbin Stirn. däst Hand. 
shägigä Schläfe. käf-ı däst Handfläche. 
sürät, rü Geſicht. ängusht Finger. 
&äshm Auge. shäst Daumen. 
äbrü Augenbraue. nakhun Nagel. 
päläk Augenlid. sinä Bruſt. 
mu ja (plur. mujägan) Augen- pistan weibliche Bruſt. 
wimper. pusht Rücken. 
Cäshmilän Augapfel. pusht muhrä Rückgrat. 
Cäshmkhänä Augenhöhle. dändä Rippe. 
güsh Ohr. ustukhän Knochen. 
rukh Backe. maghz Mark. 
bini, dämägh Naſe. shikäm Bauch, Magen. 
dähän Mund. pa Bein, Fuß. 
läb Lippe. sa Schenkel. 
zäban Zunge. zänü Knie. 
kam Gaumen. rän Wade. 
dändän Zahn. püst Haut. 
güsht-i dändän Zahnfleiſch. räg Ader. 
ab-i dähän Speichel. "äsäbä Nerve. 
zänäkh, zänäkhdän Kinn, Kinn⸗ dil Herz. 

bart. Jigär Leber. 
rish Bart. shush Lunge. 
sibil Schnurrbart. däm Athem. 
gärdän Hals. ah Seufzer. 
gulũ Kehle. avaz Stimme. 
shänä, düsh Schulter. cin Runzel. 
bazü Arm. khäb Schlaf. 
mirfäq Elbogen. ’äräqg Schweiß. 


Lebensalter, Familie, Verwandtſchaft. 


märd Mann. 5 Bräutigam. 

zän Frau. ärũs Braut. 

mä’shüq Geliebter. ’ärüsı Hochzeit, Heirath. 
ma' shũq Geliebte. shouhär Gemahl. 
namzäd Verlobte. zoujä Gemahlin.“ 


*) Da die Perſer Fremden gegenüber über die Bewohner des 
ändärun (Frauengemaches), beſonders über ihre Gattinnen nicht ſprechen, 
wird khänä, Haus, oder qäbflä, Stamm, Familie, ſtatt zän oder 
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zän-i ’aqdi (Hauptfrau, von denen | burädär-i kihtär] ,.. 
nicht mehr als vier erlaubt find). | burädär-i kuölk jüngerer Bruder 
zän-i sighä Nebenfrau (deren An⸗ khähär, hämshirä Schweſter. 
zahl nicht durch das Geſetz ge⸗ | pädärzän Schwiegervater. 


regelt iſt). mädärzän Schwiegermutter. 
hävüu Mitfrau. burädärzän Schwager 
souguli Lieblingsfrau. burädär-i shouhär ger. 
pädär Vater. ’ammü Onkel väterlicherſeits. 
mädär Mutter. ’ammä Tante väterlicherſeits. 
Jädd Großvater. khäl, dai Onkel mütterlicherſeits. 
jäddä Großmutter. khalä Tante mütterlicherſeits. 
äjdad Vorfahren. pisärzädä ri Entel. 
oulad Nachkommen. dukhtärzädä | (Todhterfohn). 
tifll, bäék Kind. burädärzadä) (Bruderſohn) Neffe. 
Re: 5 5 (Schweſterſohn). 

tär Mädchen, Tochter. ’2mmüzä 

hkändän Familie. khälzada Vetter, Couſine. 
ärmäl Wittwer. khish Verwandter. 
bivä Wittwe. ähl-i khänä Hausbewohner. 
un ee 

urädär-i mihtär] . ust Freund. 
burädär-i älterer Bruder. dushmän Feind. 

väris Erbe. 
Geſundheit. 

zindägi, heiyät Leben. khärish Jucken. 
fout, väfät Tod. qurh Geſchwür. 
Jävani Jugend. zakhm Wunde. 
pirI Alter. täp Fieber. 
täbl’ät, mizäj Befinden. surfä Huſten. 
tändurusti Geſundheit. häzm Verdauung. 
shifa Geneſung. ashüb-i dil Erbrechen. 
märäz, näkhushi Krankheit. bun Diarrhoe. 


därd Schmerz. 
därd-i dändun Zahnweh. abilä Pocken. 

därd-i sär Kopfweh. Juzam Ausſatz. 
bihüshi Ohnmacht. divanägı Wahnſinn. 
zukäm Erkältung. |näbz Puls. | 


väba Cholera. 


zoujä in der höflichen Sprache gebraucht. — Den weiblichen Namen 
wird khänum (fem. von Khän) nachgeſtellt, z. B.: Khävär khänum, 
Pari khänum. Khänum allein heißt: Dame. 


däva Medizin. 
häbbä Pille. 

shärbät Trank. 
mus-hil Abführmittel. 
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qabiz adſtringirendes Mittel. 
khäbbakhsh Schlafmittel. 
kinäkinä Chinin. 


Seele, Tugenden, Laſter ıc. 


Jan Seele. 

aql Verſtand. 

täb' Charakter 

kheiäl Einbildungskraft. 
yad, khätir Gedächtniß. 
fähm Begriff. 

pänj häväs fünf Sinne. 
quvät-i bãsirät Geſicht. 
qũvät-i samiät Gehör. 
qũvät-i zaigä Geſchmack. 
qüvät-i shammä Geruch. 
qüvät-i lamisät Gefühl. 
Khähish Wille. 

Arzii Wunſch. 

’ishq Liebe. 

dũsti, muhäbbät Freundſchaft. 
khushi Freude. 

itimäd Zutrauen. 

sifät Eigenſchaft. 

hunär Tugend. 
mihribäni Güte. 

Imàn Glaube. 

käräm Barmherzigkeit. 
umid Hoffnung. 

diliri Muth. 
jävänmärdı Großmuth. 
märdänägi Tapferkeit. 
’ädl, insäf Gerechtigkeit. 
firäsät Klugheit. 

shärm Beſcheidenheit. 
rästi Wahrheit. 

i'tidal Mäßigkeit. 
säkhävät Freigebigkeit. 
khanädari Sparſamkeit. 
ädäb Höflichkeit. 
mihmänpärästi Gaſtlichkeit. 


haqshänaäs1 Dankbarkeit. 
Asa yish Friede. 

aräm Ruhe. 

nishät Vergnügen. 

bädi Laſter. 

’eib Fehler. 

’adavät Haß. 

ghäzäb Zorn. 

häsd Neid. 

hiläbazi Argliſt. 

färıb Betrug. 

bukhl Geiz. 

nähagshänäsi Undankbarkeit. 
tämbäli Faulheit. 

buzdili Feigheit. 

mästi Trunkſucht. 0 


’eish u ishrät Genuß, Ueppigkeit. 


housälä Ehrgeiz. 
bidini Gottloſigkeit. 
khun Mord. 

duzdi Diebſtahl. 
durũgh Lüge. 
ähmägi Dummheit. 
zähl Unwiſſenheit. 
intigam Rache. 
guman Verdacht. 
shäk Zweifel. 

tärs, bim Furcht. 
zärı Trauer. 
bädnäfs Böſewicht. 
durüghgu Lügner. 
rähzän Räuber. 
bäkhil Geizhals. 
musrif Verſchwender. 
durũ Heuchler. 
khudghäräz Egoiſt. 
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Religion, Sitten, Gebräuche. 


din Religion. 
mäzhäb religiöſes Bekenntniß. 
Khudä. Alläh Gott. 
firishtä, mäläk Engel. 
peighämbär, rusül Prophet. 
häzrät peighämbär*) der heilige 
Prophet (Muhammed). 
hijrä Flucht des Propheten nach 
Medina. 

häzrät Adäm Adam. 
häzrät Nüh Noah. 
häzrät Ibrähim Abraham. 
häzrät Is-häq Iſaak. 
häzrät Yä’qub Jakob. 
häzrät Ismail Ismael. 
bäni-i Isräil Kinder Israels. 
bäni-i Isma’il Kinder Ismaels. 
häzrät Yüsuf Joſeph. 
häzrät Müsa Moſes. 
häzrät Härün Aaron. 
häzrät, Dävüd David. 
häzrät Suleimän Salomo. 
häzrät Miryäm Maria. 
häzrät Isa Jeſus. 
imam Heiliger (ſhiitiſch). 
imämzädä Heiligenſohn (ſhiitiſch). 
Ali Ali. 
Häsän Hafſan. 
Husein Huffein. 
shähid Märtyrer. 

Orte eines Märtyrer⸗ 
mäshhäd J thums . 

Heiligengrab. 
islam Glaube (mnhammedaniſch). 
musulmän Muhammedaner. 
shr’i Shiit. 
sunni Sunnit. 
’isävi Chriſt. 
yähüdi Jude. 


gäbr, pärsi, Atäshpäräst Feuer⸗ 
anbeter. 

käfir Heide. 

butpäräst Götzenanbeter. 

babı Babit. 

yäzıdı Teufelanbeter, Ketzer. 

mulla Prieſter. 

sheikh ul islam Hoher Prieſter. 

'uläma die Schriftgelehrten. 

va'iz Prediger. 

därvish Derwiſch. 

imäm Hoher Prieſter w(muhamme⸗ 
daniſch). 

imäm-i jum'à Hauptprieſter. 

mäsjid Moſchee. 

jami' mäsjid Sammelmoſchee (große 
Moſchee, in welcher ſich die ganze 
Gemeinde am Freitag verſam⸗ 
melt). 

minärä Thurm (bei der Moſchee). 

mu äzzin Ausrufer zum Gebet (von 
der Galerie des Minarets). 

’ibadätkhänä Gotteshaus. 

känisä Kirche. 

mäjmä'-i yähüd Synagoge. 

ätäshgäh Feuertempel. 

butkada Götzentempel. 

beitulläh Haus Gottes (in Mekka). 


kä bä Kaaba (Haus des heiligen 
Steins in Mekka). 

giblä Ort, nach welchem man ſich 
im Gebet richten muß (Mekka). 

nämäaz Gebet (muhammedaniſches). 

du' a Gebet, Fürbitte. 

iltimàs Gebet, Bitte. 

säjjadä Gebetsteppich. 

täsbih Roſenkranz. 

vuzu Waſchung vor dem Gebet. 

häjj Wallfahrt nach Mekka. 


*) Vor den Namen eines Heiligen wird häzrät geſetzt und un⸗ 
mittelbar dahinter: aleihi ässälam mit ihm fei Friede. 
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ziärät Wallfahrt nach Kärbäla, | düzäkh, jähännäm Hölle. 


Mäshhäd x. 
ziärätgah Wallfahrtsort. 
hajı Mekka⸗Pilger 


Kal werden als 
Pilger Kärbäla- Titel dem 
Mäshhädr] Mäshäd- 1590 
Mäshdi * Pilg gener f 5 
an erſtorbener (in Gnaden 
3 von 95 ufgenom- 
mener). 


gbeir- i märhüm Verſtorbener (wel⸗ 
cher von Gott nicht in Gnaden 
aufgenommen iſt). 

qiamät, mähshär Auferſtehung, 
Weltgericht 

bihist, jännät, firdous Himmel, 
Paradies. 

fäläk ul Afläk höchſter Himmel. 


sheitän, iblis Teufel. 
äraf Fegefeuer. 
'id Feſttag. 
täbrik Beglücwünſchung. 
käshish Geiſtlicher ſchriſtlicher). 
usquf Biſchof. 
pap Papſt. 
tä mid Taufe. 
khutnä Beſchneidung. 
nikäh, ziva) Heirath, Ehe. 
’Arüsi Hochzeit. 
’äAgdnämä Heirathscontract. 
damäd Bräutigam. 
’Arüs Braut. 
Jähiz, jähäz Mitgift. 
däfn Beerdigung. 
mau Wahrſager. 

fal Schickſal. 


Die Stadt und ihre Theile. 


shähr Stadt. 

dar ul hukümä Hauptſtadt. 

pa. i takht Reſidenz. 

gälä Feſtung, Fort. 
ärk Burg. 

khändäg Graben. 

barü Wall. 

divar Mauer. 

burj Baſtion, Mauerthurm. 

därväzä ‚Thor. 

pul, jässär Brücke. 

kücä Straße. 

meidän freier Platz. 

bazar Verkaufsgewölbe. 

kärvänser& Karawanſerei. 

kähärbägh Gartenanlage (quadra⸗ 
tiſch und durch Hauptwege in 
vier Theile getheilt). 

sah Brunnen. 


Kärkhäb Ziehbrunnen. 


sängfärsh Steinpflaſter. 


mü' bär Durchgang. 


mäsjid Moſchee. 

5 an 

gumbä pel. 

Jami' nid ce 
kälisi® Kirche. 

deir Kloſter. 

mä'bäd Gotteshaus. 
mädräsä Hochſchule. 

mäktäb 

mäktäbkhänz Elementarſchule. 
däbistan 

divankhänä Gerichtshof. 
däftärkhänä Kanzlei. 

utäq Büreau. 

ämbär-i . Eisſpeicher.“) 
hammäam 


) Selbſt kleine Städte in Perſien beſitzen einen geräumigen Eis⸗ 


ſpeicher. 


ämbär Lagerraum, Speicher. 
dukan Laden. 

meikhänä Schenke. 
mihmänkhanä Gaſthaus. 

häbs Gefängniß. 

pustã Briefpoft. 

cäpärkhänä Poſt für Reitpferde. 
tälägräfkhanä Telegraphenhaus. 
bärgäh, säräl Palaſt. 
gumrukkhänä Zollhaus. 

sutũn Säule. 
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äsär Denkmal. 

Asya Mühle. 

shifakhäanä Krankenhaus. 

särbazkhänä Kaſerne. 

güristän, shähr-i khämüshän Be- 
gräbnißplatz. 

räh Be 

gärdish Spaziergang. 

gäsäbä Ort, Flecken. 

qäryä, dih Dorf. 

bändär Hafen. 


Menſchliche Wohnungen. 
Das Haus und feine Theile.“ 


mänzil Wohnung. 

cadir Zelt. 

säräpärdä Königszelt. 

khanä Haus. 

bam Dach. 

divar Mauer. 

bunyad Fundament. 

täbägä, märtäbä Stockwerk. 

märtäbä-i fouqani oberes Stock⸗ 
werk. 

märtäbä-i duvum zweites Stock⸗ 
werk. 

balakhänä Balkon. 

bär amädä Veranda. 

utãq Zimmer. 

täq Niſche, nach einer Seite offener 
Wohnraum. 

tageä kleinere Niſche, zum Auf⸗ 
bewahren von Gegenſtänden. 

Ashpäzkhänä Küche. 

tähkhänä, zirzämin Keller. 

heiyat Hof. 

güshä Winkel. 


j&-i zurür Abort. 

däräjä Stufe. 

pällä Treppe. 

badgir Windthurm zur Ventilation 
des Hauſes. 

eivän Saal. 

tälär Halle. 

khälvät Studirzimmer. 

därvazä Thor. 

där Thür. 

därica, pänjärä Fenſter. 

shishä Fenſterſcheibe. 

därkhänä Thorhaus (Wohnung des 
Thorhüters). 

bägh Garten. 

houz Brunnenbecken. 

fävärä Springbrunnen. 

tävilä, istäbäl Stall. 

birün (Aeußeres) Männergemach. 

ändärün (Inneres) Frauengemach. 

häräm Frauengemach. 

kuläh-i firängi (europäiſcher Hut) 
Pavillon. 


Hausgeräth ꝛe. 


äsäs äl beit Hausgeräth. 
gali geknüpfter Teppich. 


gilim gewobener Teppich. 
nämäd Filzteppich. 


säjjadä Bettteppi 
shah in Chrenſit auf dem 


Haupttep 
känärä, a ei 
büria Matte. 
tag & Niſche. 
närdubän Leiter. 
miz Tiſch. 
sändäli Stuhl. 
pärdä Vorhang, ſpaniſche Wand. 
Khäbgäh Schlafplatz. 
räkht-i khab Bett( zeug). 
balish Kopfkiſſen. 
lihäaf Bettdecke. 
tännür Backofen. 
kursi Wärmbecken. 
bukhäri, ätäshdän Kamin. 
zughäl Holzkohle. 
zughäl-i säng Steinkohle. | 
atäsh Feuer. 
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shu lä Flamme. 
dũd Rauch. 
khäkistär Aſche. 
ämbur Feuerzange. 
kibrit Schwefel holz. 
fanüs Laterne. 
cirägh Lampe. 
ayänä Spiegel. 
shämä dan Leuchter. 
qufi Schloß. 

kälid Schlüſſel. 
dästmal Handtuch. 
yakhdän Reiſekoffer, Truhe. 
sändüg Kiſte. 
sabun Seife. 

täsvir Bild. 

näqsh Bild. 

tämsal Portrait. 
jJäräs Glocke. 

dälv Eimer. 


Küchen⸗ und Tiſchgeräth x. 


ashpäz khänä Küche. 
sl h Taſſe, Becher. 
shishä Flaſche. 
istäkaäm Glas. 
bushgäb Teller. 

kärd Meſſer. 

cängäl Gabel. 
‚gqäshug, tämtä Löffel. 
Küzz Waſſerkrug. 

dig Kochkeſſel. 

bukhär Dampf. 

tavä Pfanne. 

sikh Bratſpieß. 

zärf Gefäß. 

sini Präſentirteller. 
tärazü Wage. 


cinI Porzellan. 

zänbil Korb. 

sufrä, dästärkhan Tiſchtuch (auf 
deu Teppich zu breiten). 

nümäkdäan Salzfaß. 

pie Korkzieher. 

mäshk Schlauch (Waſſerbehälter 
aus Ziegenhaut). 

mätärä Lederflaſche (zur Reife). 

aftabä Waſſerkanne zum Waſchen 
15 u nach Tiſche. 

Jarüb Beſen. 

sämävär Samowar, Theemaſchine. 

kad an Theetopf. 

qähvädän Kaffeetopf. 

shirdan Milchtopf. 
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Die Waſſerpfeife und ihre Theile. 
galiän Waſſerpfeife, Gefäß der neipiéè, märpit Schlauch. 


Waſſerpfeife. 
milab Röhre, die in das Waſſer 


reicht. 

mianä Mittelſtück Geraer 

sär-i galyän Kopf der Waſſerpfeife. 

bädgir Deckel oder Rand des 
Pfeifenkopfes. 

neicä Saugrohr. 

qubul Behälter aus Holz, mit 
Leder überzogen, vorn am Sattel 
anzubringen, um die Waſſer⸗ 
pfeife auf Reiſen mitzuführen. 


qubul mängäl Feuerbehälter zum 
Anzünden der Pfeife, an den 
Sattel zu hängen. 

tibüg, shätäb Pfeife aus kurzem, 
dickem Holzrohr und rothem 
Thonkopf. 

sibil ganz kurze Thonpfeiſe. 

tämbakü Tabak für die Waſſer⸗ 
pfeife. 5 

tutun Tabak für kleinere Pfeifen 
und Cigaretten. 


Speiſen und Getränke. 


nun Brod. 

Ard Mehl. 

nämäk Salz. | 

kärä Butter. | 

roughän ausgelaſſene Butter. 

dügh Quark. 

shir Milch. 

mäst ſaure Milch. 

pänir Käſe. 

sir Lauch. 

pläz Zwiebel. 

säbzä Gemüſe. 

gũsht Fleiſch. 

güsht-i gäv Rindfleiſch. 

güsht-i bärrä Lammfleiſch. 

güsht-i shikär Wildpret. 

käbäb gebratenes Fleiſch. 

sikh käbab am Spieß gebratenes 
Fleiſch. 

murgh- i biryan Hühnerbraten. 


shäkär gewöhnlicher Zucker. 
qänd geklärter Zucker. 
näbäat Kandiszucker. 


mahl Fiſch. 

shürbä Suppe. 

Ab-i güsht Fleiſchbrühe. 
pl Fett. 


tukhm (i murgh) Hühnerei. 


tukhm- i nĩm-bänd halbweich ge⸗ 
kochtes Ei. 

tukhm- i nim-rü Spiegelei. 

birinj enthülſter Reis. 

cilou einfach gekochter Reis. 

pilou Reis mit Fleiſch und Ge⸗ 


würz. 
khurish Sauce oder Ragout zum 
Reis. | 
shir birinj Milchreis. 
shirk Moſt, Traubenhonig. 
shirini Süßigkeiten. 
nuql eingemachte Früchte. 
hälva Confect. 
bästäni Gefrorenes. 


’äsäl Honig. 
filfil Pfeffer. 
filfil-i hindi rother Pfeffer. 


in AG ze 


zeitun Olive. 
sirkä Eſſig. 
daréin Zimmet. 


käbär Kapern. 
khärdäl Senf. 
mikhäk Gewürznelken. 


zeit Oel. ädviä Gewürz. 

khuräk Lebensmittel. mei, shäräb Wein. 

nähär Frühſtück. ’äräg Branntwein. 

äsränz. Mittageſſen. ab-i jou (Gerſtenwaſſer) Bier. 
sham Abendeſſen. shärbät Fruchtſaftgetränk. 
mihmän Gaſt. Ab-i limũ Limonade. 
mihmäni Gaſtmahl. ab-ı yakh Eiswaſſer. 

ziafät Geſellſchaft, Gaſtmahl. cahi Thee. 


dä’vät Einladung. gähvä Kaffee. 


Kleidung, Schuhwerk ır. 


libäs, rakht Kleidung. Irakht-i zänänä Frauenkleider. 
qämis, pirähän Hemd. kämärbänd Gürtel. 

kulijä Gehrock. zirpüsh Unterkleider. 

gäba langer Rock. pũstin Pelz. 

nimtänä Jacke, Taille. kuläh Mütze, Hut. 

bäläpüshi Ueberzieher. ’imämä, dülbänd Turban. 
&oughä, äba Mantel. ’äräggir leinene Mütze, unter dem 
bäräni Regenmantel. Turban getragen. 

gäriban, yäkhä Kragen. kulah-i nämäd Filzmütze (Tracht 
ästär „utter. der Aermeren). 

ast in Aermel. kuläh-i püsti Lammfellmütze 
dukmä Knopf. (Tracht der Reicheren). 

mädägi Knopfloch. shäbkuläh Nachtmütze. 

jeib Taſche. dästkäsh Handſchuh. 

burgä’ Frauenſchleier. käfsh Schuh. 

zirjamä Hoſen. givä, mäläki “) perſiſcher Zeug⸗ 
shälvär Reithoſe. uh. 

jurab Strumpf. dästmäl Taſchentuch. 

sinäbänd Mieder. shal Shawl. 

zivär Schmuck. dästbänd Armband. 

gärdänbänd Halsband. ängushtär Ring. 


*) Dieſer Schuh iſt aus einem ungemein feſt geſtrickten Obertheil 
und einer Sohle aus dicht zuſammengeſchlagenen Baumwollenläppchen 
hergeſtellt. Er iſt äußerſt dauerhaft, ſtark und bequem und wird da⸗ 
her allgemein getragen. 


Roſen, Perſiſch⸗Deutſches Geſprächbuch. 4 


saät Uhr. 

zänjir-i sa ät Uhrkette. 
cüb dästi Spazierſtock. 
cätr Regenſchirm. 
aftabgir Sonnenſchirm. 
’einäk Brille. 


pärcä Stoff, Zeug. 
kätan Leinwand. 
ätläs Atlas. 
mäkhmäl Sammet. 
äbrishäm Seide. 
rismàn Schnur. 
rishtä Faden. 
fütilä Band. 


cäkush Hammer. 
sindan Amboß. 
säng-i sal Schleifſtein. 
ämbur Zange. 
süuhan Feile. 
täbär-ı zin Beil. 
mätbä’ä Drudpreffe. 
bärmä Bohrer. 
mikh Nagel, Pflock. 
quläb Haken. 
pärgär Zirkel. 
ishkänä Meißel. 
ärrä Säge. 

rändä Hobel. 
cängal Miſtgabel. 
bil Schaufel. 
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tigh-i dälaki Raſirmeſſer. 
khiläl Zahnſtocher. 

misväk Zahnbürſte. 

shanä Kamm. 

ruftän, mähüt säf kun Bürſte. 
'badbizän Fächer. 


ängushthänä Fingerhut. 
suzän Nähnadel. 

sunjaq Stecknadel. 
migraz Scheere. 

därz Naht. 

‚süräkh Loch. 

cärm Leder. 

bulghär Juchtenleder. 


Geräthe, Werkzeug. 


khish ag 

= ichel. 
a2 Sense. 
qiblänäma Compaß. 
däräjä Thermometer. 
zärräbin Mikroſkop. 
dürbin Fernrohr. 
Alät Maſchine. 
sirish Leim. 
qäläm-i mu Pinſel. 
uttü Plätteiſen. 
è&ãqũ Taſchenmeſſer. 
miqraz Scheere. 
nishtär Lancette. 
Färkhä Spinnrad. 


m gävranı Ochſenſtachel. 


Berufszweige und Gewerbe. 


hunär, pishä Gewerbe. 
ämälä Arbeiter. 
kärsaz Handwerker. 
nunpäz Bäder. 


 gässab Fleiſcher. 

qännäd Conditor. 

shäräb furüsh Weinhändler. 
sängtäräsh Steinmetz. 


bänna Maurer. 

ustaäd bänna Baumeiſter. 
naj)jar Tiſchler. 

nagqggäsh Maler. 

äkkäs Photograph. 
'äkkäs bäshi Hofphotograph. 
capci Buchdrucker. 
sähhäf Buchbinder. 

kätib öffentlicher Schreiber. 
kitäbfurüsh Buchhändler. 
küzägär Töpfer. 

däbbägh Gerber. 

häddäd, ähängär Schmied. 
nälbänd Hufſchmied. 
tufängsaz Büchfenſchmied. 
shämshirgär Schwertfeger. 
misgär Kupferſchmied. 
zärgär Goldſchmied. 
jouhäri Juwelier. 

särra) Sattler. 

käfshdüz Schuſter. 
kheiyat Schneider. 
rängzän Färber. 

bafändä Weber. 

rufügär Flicker. 
rakhtshür Wäſcher. 

dälläk Barbier. 

khärrat Drechsler. 

sa ätsaz Uhrmacher. 
baqgal Krämer. 

dällal Makler. 

äspfurush Pferdehändler. 
tajir Kaufmann. 

ifläs Bankerott. 
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särraf Geldwechsler, Banquier. 
bäghbän Gärtner. 

dihgän Bauer. 

cäpärcı Poſthalter. 

shagird Cäpär Poſtillon. 
tälägrafci Telegraphenbeamter. 
gätirci Maulthiertreiber. 
Cähäarpädär Laſtthiervermiether. 
shuturbaän Kameeltreiber. 
shäbän Hirt. 

käläskäcı Kutſcher. 

hammäl Xajtträger. 

ättar Apotheker. 
khurdäfurũsh Trödler. 

gäbilä Hebamme. 

häkim, täbib Arzt. 

järräh Wundarzt. 

dändunsäz, dändunkäsh Zahnarzt. 
sha'ir Dichter. 

musännif Schriftſteller. 
kitäbnävis Schriftſteller. 
mu'ällim Lehrer. 

müzikänti Muſikant (europ.). 
müsigı Muſiker (perſiſcher). 
mughänni Sänger. 

raq das Tänzer. 

bazigär Kunſtſtückmacher. 
falci, falgü Wahrſager. 
munäjjim Aſtronom, Aſtrolog. 
mutärjim Dolmetſcher. 

naggal Erzähler. 

muhändis Feldmeſſer. 

mälläh Matroſe. 

munädi Ausrufer. 


König, Regierung, Aemter, Titel, Dienerſchaft ır. 


ta) Krone. 


mälikä Königin. 


takht, mäsnäd-i hukümät Thron. | shähinshäh, ımpärätür Kaiſer. 


täjdar Souverän. 
shäh, pädishah König. 


impärätris Kaiſerin. 
därkhänä Hof. 


4 * 
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Titel des Shah von Perfien.*) 


z lähäzrät Seine Majeſtät. 

sultan ibn sultan der Sultan, 
Sohn eines Sultans. 

shähinshäh-i Irän der Kaiſer von 
Perſien. 

Näsireddin Shäh Qajar Näſir- 
eddin, König (aus dem Stamme 


Qajar). 
khallada llahu mulkähu Gott er⸗ 
halte ſeine Herrſchaft. 


jähän pänäh Zufluchtsort der Welt. 

qiblä-i Aläm Mittelpunkt der Welt. 

sähib qirän Jubilar. 

zillulläh Schatten Gottes. 

dästkhatt-i mubäräk die könig⸗ 
liche Unterſchrift. 

säfärnamä-i humäyün das könig⸗ 
liche Reiſetagebuch. 

säfär-i mubäräk die geſegnete Reiſe 
(des Königs). 


Väli'ähd Kronprinz (zweiter Sohn häkim Statthalter. 


des jetzigen Shäh). 

Zill äs-Sultän Schatten des Königs 
(Titel des älteſten Sohnes des 
Shäh). 

Näib äs-sältänä Stellvertreter des 
Königthums (dritter Sohn des 
Shäh). 

häzrät väla königliche Hoheit. 

Jälal ed doulä Glanz des Staates 
(Titel eines Enkels des Shäh). 

shähzädä Prinz.“ “) 

ämir Fürſt. 

a Fürſtin, Prinzeſſin. 

ilkhanı Nomadenhäuptling. 

ämirzädä Adeliger.“ 
khänum ! 

hätün Dame. 

färmän färmä Vicekönig. 


mämür Beamter. 

Se } Geſandter. 

väzir mukhtär Geſchäftsträger. 

qunsul Conſul. 

sädr-i äzäm Reichskanzler. 

väzir-i äzäm Premierminiſter. 

väzir Miniſter. 

väzärät Portefeuille. 

vuzära die Miniſter. | 

väzir-i umür-i khärijä Miniſter 
des Aeußeren. 

väzir-i nizäm Kriegsminiſter. 

mustoyfi äl mämälık Miniſter des 
Inneren. 

mu tämäd äl mulk Vertrauens⸗ 
mann des Königreiches. 

näsir äl mulk Vertheidiger des 
Königreiches. 


*) Die Titel des Shäh, der Prinzen und der höheren Beamten 
ſind ſo zahlreich, daß hier nur einige der allergebräuchlichſten an⸗ 


geführt werden können. 
**) Der 
dem Namen 


’Abbas Mirza. Mirzä vor dem 


Prinzentitel wird meiſt dadurch ausgedrückt, daß mirzä 
des Prinzen nachgeſtellt wird, z. B.: Mäs’üd Mirz, 
Namen iſt ein Titel, welcher allen 


gebildeten Männern zukommt, z. B.: Mirza Sbäff' (Mirza Shaffy). 
1) Khän dem Namen nachgeſtellt, iſt ein Adelstitel, z. B.: Häsän 


’Älı Khän, Heidär Ali Khän. 


ze BI vun 


ämin äs Sultän Vertrauter des sähib divän Herr der Gerichts⸗ 


Königs. halle. 
212 äs Sultän Liebling de |ämin-i huzür Vertrauter der kö⸗ 
Königs. niglichen Gegenwart. 


i'tizad äddoulä Stützer des Staates. ämin-i khälvät Vertrauter der ge⸗ 
muzäffär äd doulä Triumphator heimen Gemächer. 
des Staates. |mushir äd doulä Berather des 
rukn äd doulä Stütze des Staates. Staates. 
mukhbir äd doulä Benachrichtiger sa'id äd doulä Unterarm des 
des Staates (Oberpoſtmeiſter). Staates. 
mäjd äd doulä Preis des Staates. qävam äl mulk Pfeiler des Kö⸗ 
särim äd doulä Schwert des nigreiches. 
Staates. 


Anmerkung: Dieſe und andere ähnliche Titel werden in Perſien 
den Prinzen und den höheren Beamten verliehen. Die Betreffenden 
werden dann nur noch bei ihrem Titel genannt. Die Staatstitel find 
ſo zahlreich, daß die hier angegebenen nur als Beiſpiele angeſehen 
werden dürfen. 


nishän Orden. | nishan-i tämsäl-i humäyün Orden 
des königlichen Portraits. 


hakim Statthalter. 
vali Gouverneur. 
bulük bashi Bezirksvorſteher. 


noukär-i khäs Hofbedienſteter. käniz Magd, Sclavin. 
ähl-i därkhänä die Hofleute. zärkhärid Sclave. 
ishik äghäsı bäshi Oberhofmeiſter. dayä Amme. 


kädkhuda Ortsvorſteher. 
käläntär Bürgermeiſter. 
darüghä Polizeimeiſter. 


nazir Hausmeiſter. täbbäkh Hofkoch. 

pishkhidmät Lakai. äshpäz Koch. 

pishkhidmät bäshi Kammerherr. därban Thürhüter. 

ämir Akhur Stallmeiſter. khajä Eunuch. 

mihtär-i äsp Stallknecht. sähib khänä Hausbeſitzer. 
ghulam berittener Diener. sähib-i khänä Beſitzer des Hauſes. 
ghuläm bäcä Page. lala Erzieher. 

kaläskädi Kutſcher. munshi Schreiber, Privatlehrer. 
färräsh*) Teppichbreiter. häkim bäshi Leibarzt. 

färräsh bäshi Oberteppichbreiter. | mir shikär Oberjägermeiſter. 


noukär Diener. shikärti Jagdgehülſe. 


) Die Färraſche haben neben dem Ausbreiten und Reinigen der 
Teppiche auch noch die Baſtonnade oder die Erdroſſelung vermittelſt 
eines Shawls auszuüben. 


khäzäncı Schatzmeiſter. mihmändär vom Könige mit dem 
sändügdär Kleiderbewahrer. Empfang hoher Gäſte betrauter 
abdar Mundſchenk. Beamter. 
Gerichtsweſen. 

shär'i shärif Recht (abet: fätvä Urtheilsſpruch. 

niſches). mu'afi Freiſprechung. 
qanũn Geſetz. säzä, hadd Strafe. 
mäjlis-i ’'ädalät Gericht. näsäd Strafe durch Blendung oder 
divankhänä Gerichtshof. Verſtümmelung. 
qazı Richter. qatl Todesſtrafe. 
väkil Rechtsanwalt. dar Galgen. 
muddäı Kläger. fälagä Baſtonade. 
muddä’ä jleihi Angeklagter. cüb Ruthe. 
shähid Zeuge. zindän, häbskhänä Gefängniß. 
sougänd, gqäsäm Eid. mähbüs Gefangener. 
’iväz, tavan Erſatz. häbs Gefan ee 
dä’va, id’a Anſpruch. häbs-i äbädi lebenslängliche Ge⸗ 
murafa'à Proceß. fangenſchaft. 
khiläf-i shär' Ungeſetzlichkeit. zindänban Kerkermeiſter. 
khäta Vergehen. mir ghäzäb Scharfrichter. 
jurm Verbrechen. ijrä-i ädäalät Ausübung der Ge⸗ 
mujrim der eines Verbrechens Be⸗ rechtigkeit. 

ſchuldigte. tärähhum Begnadigung. 


Heerweſen, Krieg. 


sipähsälär Feldmarſchall. 
. A züm Oberbefehls⸗ 
haber. 
ghuläm-i shähi Leibgarde. 
tüpkhänä Artillerie. 
tüpéi Artilleriſt. 
ußvolk. 


särbaz, piädä [$ 


qushün Heer. 

särbaz Soldat. 
Keen Krieger. 
jädid Rekrut. 

väkil Unterofficier. 
väkilbashı Feldwebel. 
sähibmänsäb Officier. 


äjudan Adjutant. Infanteriſt. 
näib Lieutenant. sävarä Reiterei. 

sultaän Hauptmann. säväar Reiter. 

yavär Major. müzikänci Muſiker. 
särhäng Oberſtlieutenant. kärnaci Trompeter. 

särtip Oberſt. ı nägäräkhanä Leiborcheſter. 


mir tümän General über 10,000 | nägärti Paufenfchläger. 
Mann. müzikäncibäshi Kapellmeiſter. 


nizami reguläre Armee. 

rädif, gheir-i nizämi irreguläre 
Armee. 

ämir ul bahr, mir bahr Admiral. 

bahriä Flotte. 

mälläh Matroſe. 

dämdämä a. 

2 chwadron. 
en Up Compagnie. 
batalian Bataillon. 
fouj Regiment. 
beiräq Standarte. 

’aläm Fahne. 

siläh Waffe. 

tufäng Flinte. 

shälik Salve. 

tufäng-i gulüläzän Büchſe. 

tufäng-i du tir Doppelflinte. 

tufäng-i tähpur Hinterlader. 

tufäng-i dähänpur Vorderlader. 

dähän Mündung des Geſchützes 
oder Gewehres. 

täpancä Piſtole. 

täpancä-i shishlülä Revolver. 

kumpärä Bombe. 

khämbärä Granate. 

barüt Pulver. 

gulülä Kugel. 

fishäng Patrone. 

neizä Lanze. 

gurz Keule. 

täbär-i zin Streitaxt. 

kämän Bogen. 

tir Pfeil. 

jä'bä Köcher. 

tighä Klinge. 

sär Spitze. 

ghilaf Scheide. 

kämä Halbſchwert. 

shämshir Säbel. 

khänjär Krummmeſſer. 

pishqäbz Dolch. 

särneizä Bajonnett. 

Cäharaind Küraß. 
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zirä Kettenpanzer. 

khüd Helm. 

sipär Schild. 

kif Patrontaſche. 

urdũ Feldlager. 

kheimä, Cädır Zelt. 

urdü-i humäyün Lager des Königs. 
meidän-i mäshq Exercierplatz. 
särbazkhänä Kaſerne. 
qärävulkhanä Wache. 
qäravul Schildwache. 


| mubäshärä Transportweſen. 


äzügä-i rüzinä Ration. 
äsbab-i jäng Munition. 


jäng | Kampf. 


meidän-i jäng Schlachtfeld. 
mäjrüh, zakhmdär Verwundeter. 
hämlä Angriff, Sturm. 
muhäsärä Belagerung. 

täng Engpaß. 

gärdänä, kütäl Paß. 

fäth, zäfär Sieg. 

shikäst Niederlage. 

äsir Gefangener. 

Jäsüs Spion. 

käftär-i bar Brieftaube. 
täslim Capitulation. 
yäghmä Plünderung. 
muhlät-i jäng Waffenſtillſtand. 
sulh Friede. 

san Revue. 

mäväjıb Sold. 

mäshq Manöver, Exercieren. 
qäl'ä Fort, Befeſtigung. 

ärk Citadelle. 

gäsr Thurm. 

divar Mauer. 

bãstiũn Baſtei. 

khändäq Graben. 

hisaär Redoute. 

nägb Mine. 

qürkhänä Magazin. 


— 
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Sagd. 


seid Jagd. 
shikär Jagd, jagdbares Wild. 
shikärt 1 Jäger. 
säg-i täzi Su (Windhund). 
shikärgäh Jagdort 
kämänd Schlinge. 
dam Netz. 
barutdan Pulverhorn. 
sacmä Schrot. 
tähärpäarä Rehpoſten. 
a Kugel. 
häng Patrone. 
tufäng-i gulüläzän Kugelbüchſe. 
tufäng-i sätmäzän Schrotflinte. 


tufäng-i du tir 
tufäng-i aululi Doppelflinte. 


tufäng-i yäklülä einläufiges Ge⸗ 
wehr. 
tufäng-i Cäkhmägqi Feuerſtein⸗ 
güsh Falke. gewehr. 
güshei Falkner. 
mir shikär Oberjäger. 
äsär Spur. 
bad Witterung. 
rädd Loſung. 
här Höhle. 
suräkh Loch. 
bung Gebrüll. 


Verkehrsweſen, Reiſe. 


säfär Reiſe. 
5 nn 
Amäd u rä 
’ubür u Are Verkehr. 
’ubür Uebergang. 
kärvän, gäfilä Karawane. 
bärbärdär Laſtthier. 
mäl, bunä Laſtthiere. 
bär Laſt. 
takht - i las 1 

1 5 acktaſche, Satteltaſche, 
khurjin | Querſack. 
mäfräsh Leppichtoßer 
täng Gurt. 
zäng-i gätir Maulthierglocke. 
mänzil Station. 
kärvänsära Slaramanjerai. 
häräkät 
rävanägl 
vurüd Ankunft. 
uträg Aufenthalt. 


Aufbruch, Bewegung. 


muräjäät Rückkehr. 

urdũ Lager. 
urt-i urdũ Lagerplatz. 
ädir, kheimä ge 

mihmänkhänä Hotel. j 

gätirdi, Cärvädär Maulthier- 
treiber. 

shuturbän Kameeltreiber. 

cäpär*) Poſt, Eilpoft. 

cäpärkhanä Eilpoſtgebäude. 

rs naib Cäpär Vorſteher der 

oſt 

shägird cäpär Poſtreiter. 

äsp-i Cäpär Poſtpferd. 

färsakh, färsäng Paraſange — 
6 Kilometer. 

meidän-i äsp Länge eines Pferde⸗ 
galopps. 

mäsäfät Entfernung. 

rah Weg. 

birähä Gegend ohne Weg. 


) Ueber dieſe Eilpoſt iſt das Nöthige in dem betreffenden Ge⸗ 


ſpräche gefagt. 


räh-i säkhtä Kunſtſtraße, Chauſſée. 

sängéini Aufleſen der Steine zur 
Verbeſſerung des Weges. 

räh-i käläskä Fahrweg. 

pul, jäsär Brücke. 

mä bär Durchgang, Furt. 

sängläkh Steingeröll. 

bäatlag Moraſt. 

khäk loſe Erde. 

gil Lehm, Koth. 

gärd Staub. 

gärdänä, kütäl Paß. 

küh Berg. 


tälägräf Telegraph. 
tälägräfkhänä Telegraphenamt. 
tälägräfeı Telegraphiſt. 


käläskä, drushkä Wagen. 
käläskä-i rübäzI offener Wagen. 


kaläskä-i bästä geſchloſſener Wagen. 


käshti, jähaz Schiff. 

gälg, nav Boot. 

käshti-i bukhäri Dampfſchiff. 
käshti-i bädbälı Segelſchiff. 
längär Anker. 

dägäl Maft. 

pärdä Segel. 

bänd-i jähäz Tauwerk. 

päru Ruder. 

sukhän Steuerruder. 


räh-i ahän*) Eiſenbahn. 
käläskä-i bukhär Dampfwagen. 
lükumütiv Locomotive. 

tärän Zug. 

vägüun Waggon. 


) Eiſenbahnen giebt es in Perſien noch nicht. 
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küh-i bärfdär Schneeberg. 

täpä Hügel. 

meidän Ebene. 

julgä Thalmulde. 

därä Schlucht, enges Thal. 

cCäshmändäz Ausſicht, Blick. 

yeilägq Sommerquartier (beſonders 
der Nomaden). 

äbädı bebautes Land. 

däsht Wüſte. 

kä vir Salzwüſte. 

äb-ı Yäzid Fata Morgana (Waſſer 
des Teufels). 


tälägräf Telegraphendraht. 
khäbär-i tälägräfı Telegramm. 
püstäkhänä Poſtamt. 


täräntäs ruſſiſcher Reiſewagen. 
käläskäcı Kutſcher. 
cärkh Rad. 


cärkh-i bukhär Rad (eines 
Dampfers). 

pie Schraube. 

an le 

bändärgä 

löngärgäh h Ankerplatz. 

mouj Welle. 

bäd Wind. 

bäd-i murad günſtiger Wind. 

bad -i shädid Sturm. 


gär Bahnhof. 

istäsyün, mänzil Station. 

düd-i zughäl Kohlen rauch. 

täkän-i käläskä-i bukhär die Er- 
ſchütterung desEiſenbahnwagens. 


Die darauf be⸗ 


züglichen Wörter ſind aus den Tagebüchern des Shah, in welchen er 
die europäiſchen Verkehrseinrichtungen beſchrieben hat, entnommen. 


3 


Geographie. 

Asial Aſien. Atän Athen. 
Firängistän Europa. Pätär Petersburg. 
Yängi dunyä*) Amerika. Muskü Moskau. 
Afrigä Afrika. Häjitärkhän Aſtrakhan. 
Usträli Auſtralien. Bädkübä Baku. 

in China. | Tiflis Tiflis. 
3 g Ländän London. 
Irän Perſien. Paris Paris 
Turkistän Turkiſtan. Rümä Rom. 
Hind, Hindüstän Indien. Madrid Madrid. 


Käshmir Kaſhmir. 


Balnèistan Belutſchiſtan. 9928 9 

Afghänistän Aſghaniſtan. Räsht 

’Äräb Arabien. Anzäli 

Misr Egypten. f Täbriz 

Zängbär Zanzibar. Hämädän 

Rüm, Usmänlä Türkei. | ann 

Yünän Griechenland. Kashän 

Rũs Rußland. Isfähän & 
Almän Deutſchland. Julfä, — 
Avistriä Oeſterreich. Takht-i Jämshid] 2 
Inglistän England. (Perſepolis) 88 
Färänsä Frankreich. Shiräz Ä 1 
Itäli Italien. Käzärün 2 
Ispäniä Spanien. Büshähr — 
Purtägäl Portugal. Muhämmärä 9 
Päi ba Holland. | Shüshtär 

Mäkkä Mekka. Lär 

Mädinä Medina. Lingä 

’Adän Aden. Bändär ’Abbäs 
Mäsgät Maskat. | Yäzd 

Bämbi Bombay. Kirmän 

Kälkättä Kalkutta. ı Mäshhäd 

Urishälim : Astäräbäd 

Beit äl Mugäddäs h Jeruſalem. pahr-i muhit Ocean. 
Qähirä Kairo. bahr ul Hind Indiſcher Ocean. 
Islambül Conſtantinopel. bahr- i Rüm Mittelländiſches Meer. 


*) Von der türkiſchen, auch in Perſien gebräuchlichen Bezeichnung 
yüngi dunyä, Neue Welt, ſoll das Wort Yankee, Amerikaner, her⸗ 
ommen. 
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bahr ul Ähmär Rothes Meer. 
bahr-i Siäh Schwarzes Meer. 
Däryä-i Khäzär Kaspiſches Meer. 


Khälij-i Färs Perſiſcher Golf. 
Nähr-i Sävish Suezkanal. 
däryä-i Nil Nil. 


Künfte, Wiſſenſchaft, Bücher. 


divän Gedichtbuch. 
Ar Gedicht (Ghazele). 
ulliät Geſammtwerke. 
särf va nähv Grammatik. 
lughät Wörterbuch. 


fänn Kunſt. 

tärikh-i täbi'i Naturlehre. 
äkhläg Sittenlehre. 

tibb Heilkunde. 

janähi Chirurgie. 


shär‘ Recht. däftär Geſchäftsbuch. 
shär’-i shärif muhammedaniſches fihrist Verzeichnis. 

Recht. säfärnämä Reiſetagebuch. 
shi'r Dichtkunſt. 


ruznämä Zeitung, Tagebuch. 
täkvim Kalender. 


tävärikh Geſchichte. 


Jughräfiä gun Cäpkhänä Druckerei. 
müsigä Muſik. käghäz Papier. 
naqqashi Bildhauerei. mistär Lineal. 

kap Buchdruckerkunſt. gäläm-i surmä Bleiftift. 
shämshirbäzi Fechtkunſt. muräkkäb Tinte. 

’ılm-i heiät Sternkunde. dävät Tintenfaß. 

'ilm-i nujum Aſtrologie. qäläm Feder (Rohr). 
kitäb Buch. qälämtäräsh Federmeſſer. 
jild Einband. qälämdan Federkaſten. 
bäb Kapitel. nävishtä, käghäz Brief. 
säthä Seite. läfarä Umſchlag. 

sätär Zeile. mäshqnamä Schreibheft. 
qur àn Koran. khatt Schrift. 

tourät Altes Teſtament. nuskhä Abſchrift. 

zäbür Pſalm. dästkhatt Handſchrift. 
änjil Neues Teſtament. | härf Buchſtabe. 


Mufik, Tanz, Spiel. 


müsigä Muſik. ’üd, sitärä Guitarre. 

säz Melodie, Inſtrument. täng Harfe. 

nägärä Pauke. sim Eaite. 

täbl Trommel. mizıab Pleetrum. 

dai Tamburin. nei Flöte. 

shäkh Horn. surüd, näghmät Geſang. 
kärnä Trompete. rakhs Tanz. 


kämäntä Geige. bazi Spiel. 


tüpä Ball 


a Balipiel zu Pferde. 
el. 


gu 
chäträn Schachſpiel. 
närd Dammſpiel. 


takhtä-i närd Dammbrett. 


khüb gut. 
bäd ſchlecht. 
shärir böfe. 
däna gelehrt. 
nädan unwiſſend. 
buzurg groß. 
kücik klein. 
mushkil ſchwer. 
asän leicht. 
7 | von Gewicht | 
pur voll. 
khali leer. 
sakht hart. 
närm weich. 
shir in ſüß. 
tälkh bitter. 
tursh jauer. 
ak rein. 
cirkin ſchmutzig. 
khoufnäk gefährlich. 
näkhush krank. 
tändurust geſund. 
nikbakht glücklich. 
bädbakht unglücklich. 
kämbakht elend. 
rast wahr. 
dete 
ushvakht a 
khushhal fr fröhlich. 
khudpäsänd eingebildet. 
ghärib demüthig. 
bigunäh unſchuldig. 
mugässär jtrafbar. 
rästgu aufrichtig. 
durüghgü lügenhaft. 
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qur’ä bakht Lotterie. 
shish där Würfel. 
äsnas Karten. 

tir-i hävä Rakete. 
aätäshbazi Feuerwerk. 
eiräghän Illumination. 


Adjectiva. 


kuluft dick. 

bärik dünn. 

buländ hoch. 

nishib niedrig. 
diräz lang. 

kutäh kurz. 

mäl’ün verflucht. 
fäsid laſterhaft. 
pakdämän tugendhaft. 
näzdik nah. 

dür weit. 

täng ſchmal, eng. 
gushäd, är iz offen, breit. 
gärm warm. 

särd kalt. 

tär u täzä friſch. 
khushk trocken. 

tär feucht. 

gävi ſtark. 

zü If ſchwach. 

durusht ſteif. 
qäshäng ſchön. 

zisht häßlich. 

kür blind. 

kär taub. 

lal ftumm. 

diltäng traurig. 
räzi zufrieden. 
dänishmänd weiſe. 
amm allgemein. 
divanä verrückt. 

päk keuſch. 

mäst wollüſtig. 
shärmsär beſcheiden. 
khushäkhlä höflich. 
durusht unbeſcheiden. 


tärsän, käm jur ät furchtſam. 
biheiä ſcham los. 
mihribän freundlich. 
durust gerade. 

käj krumm. 

nou, täzä neu. 

pir alt. 

färbih fett. 

laghär mager. 

lü6 ſchielend. 

läng hinkend. 
küzpusht budelig. 

käl kahl köpfig. 
gurusnä, gushnä hungrig. 
tishnä durſtig. 

mäldär reich. 

muflis, fagir arm. N 
tävana mächtig. 

täbuk geſchickt. 

käsil ungeſchickt. 

ziräk ſchlau. 

àdil gerecht. 

bidad ungerecht. 
shirdil tapfer. 

buzdil feig. 

väfädär treu. 

biväfa untreu. 
mugäddäs heilig. 
nämugäddäs unheilig. 
hälläl rein (erlaubt). 
näjis unrein (verboten). 
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musrif verſchwenderiſch. 


häris gefräßig. 


mäkruh haſſenswerth. 


zibr rauh. 


bur intigäm rachſüchtig. 


rängin farbig. 
siäh ſchwarz. 
säfid weiß. 

surkh roth. 

zärd gelb. 

nil blau. 

säbz grün. 
tiräräng braun. 
Khäkistäri grau. 
binäfshä violett. 
äsmär dunkel. 
gharib fremd. 
bästä feſt. 
gushädä loſe, offen. 
mudävvär rund. 
Jihändä elaſtiſch. 
mushäbih ähnlich. 
mäshhur berühmt. 
mä' ruf bekannt. 
shäffäf durchſichtig. 
tirä trübe. 

tärik dunkel. 
roushän hell. 
girän theuer. 
ärzän billig. 


tiz ſcharf, ſpitz. 


khudätärs gottesfürchtig, fromm. kund ſtumpf. 


rahim barmherzig. 


khärdär ſtachelig. 


mäghrür hochmüthig. khushbu wohlriechend. 
tämbäl faul. bädbu übelriechend. 

sat fleißig. shärif edel. 

durust ehrlich. 'räzil gemein. 

bidiämät unehrlich. bishqimät koſtbar. 
bakhshändä gnädig. | bikärä werthlos. 
färmänbärdär algen sädä einfach. 

näfärmän unfolgfam. ärästä verziert. 

särkäsh eigenſinnig. ämir, khäss vornehm. 
shakir dankbar. | fagqir, ’amm gering. 
nämäk häräm undankbar. shahi, humäytin königlich. 
mu’tädil mäßig. douläti, diväni ftaatlich. 
zalim grauſam. shähri ftädtifch. 


qushuni militäriſch. 
pukhtä, räsidä reif. 
khäm, näräsidä unreif. 
tabän glänzend. 


bala oben. 

päin, dämän unten. 
här ja überall. 

hit ja nirgends. 

Jai digär anderwärts. 
dourädour rundherum. 
Jilou vorwärts. 

ägäb rückwärts. 
pusht-i sär hinten. 
dũr weit. 

näzdik nahe. 
au h gegenüber. 
ta inja bis hierher. 
bi känär bei Seite. 
bisyäar viel. 

käm wenig. 

bäs genug. 

ziad zu viel. 

bishtär mehr. 
kämtär weniger. 


här gäz nä durchaus nicht. 


bi äkhir höchſtens. 
däst-i käm wenigſtens. 
ingadr fo viel. 

qarib, mushrif ungefähr. 
näzdik, qarib faſt. 
täqribän annähernd. 
ävväl zuerſt. 

ävvälän erſtens. 

sänlän zweitens. 

bä'd äz in darauf. 
äknün nun. 

äz &i vakht? ſeit wann? 


äz in vakht von jetzt an. 


filfour ſogleich. 
imrũz heute. 
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mäzhäbi religiös. 
lätifägü witzig. 
tund ſchnell. 

gust langſam. 


Adverbien. 


— —— äᷣ—ᷓ—j— 


färda morgen. 

dirüz geſtern. 

päriruz vorgeſtern. 

dishäb geſtern Nacht. 

imshäb heute Nacht. 

vakht-i shäb Nachts. 

vakht-i sham des Abends. 

vakht-t subh am Morgen, früh. 

päs-i färda übermorgen. 

rüzl eines Tages. 

rüz bi rüz von Tag zu Tage. 

här däm jeden Augenblick. 

bär rũz täglich. 

äghläb ouq ät die meiſte Zeit. 

t& bi hal noch. 

ta bi häl näͤ noch nicht. 

zũüd ſchnell, früh, bald. 

ahistä, javäsh langſam. 

hämin ki fo bald als. 

subh ſrüh morgens. 

dir ſpät. 

bä'd äz un alsdann. 

unvakht zu jener Zeit. 

bi vakht rechtzeitig. 

bi ja zu gelegener Zeit. 

bi ja zu ungelegener Zeit. 

vakht-i bärgäshtän auf dem Rück⸗ 
wege. 

kuja? wo, wohin? 

äz kuja? woher? 

inja hier, hierher. 

äz injä von hier. 

unjä dort. 

42 unja von dort. 

Ja bi ja hier und dort. 

intäräf nach dieſer Seite hin. 

untäräf nach jener Seite hin. 


bähäm zuſammen. 

bilkull Alles zuſammen. | 

yäkvakht zu gleicher Zeit. 

noubätän abwechſelnd. 

dourän in der Runde. 

bi rädif in einer Reihe. 

jügä jügä gedrängt voll. 

misl-i mür u mäläkh in Schwär⸗ 
men (wie Ameiſen und Heu⸗ 
ſchrecken). 

zir u zäbär drunter und drüber. 

sü bi sũ kreuz und quer. 

nimeä zur Hälfte. 

nätämäm unvollſtändig. 

tämäm. tämämän gänzlich. 

mufässälän ſehr ausführlich. 

gäsdän, ämädän abſichtlich. 

nägähän unverſehens. 

ghäflätän aus Verſehen. 

ittifägän zufällig. 

bi kheiäl unüberlegt. 

filfour ſtehenden Fußes. 

1 ana) allmählich. 

ba dil u jan gern. 

bi ikthiär mit Widerwillen. 

ba khushhäli-ı kümäl mit Ver⸗ 
gnügen. 

bäräbär gleichmäßig. 

mu Ajjälän eili 

bi äräm nach Bequemlichkeit 

bi käm nach Wunſch. 

zähirän offenbar. 

’adılanä mit Recht. 

nihän unter der Hand. 

khäfiän heimlich. 

ba mihnät-i bisyar mit vieler 
Mühe 

äbistä Ahistä ganz leiſe. 

där khälvät unter vier Augen. 
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| bäräi khändidän aus Spaß. 


Jiddän im Ernit. 
filhäl gegenwärtig. 
mü bi mü genau. 
'iväz, bädälän zum Tauſch. 
bi aväz-i buländ laut. 
ahistä leiſe. 
khüb gut. 
bäd, khäräb ſchlecht. 
bädtär ſchlimmer. 
bAli, Cir® ja. 
kheir, nä nein. 
mü' lüm äst allerdings. 
zurũr gewiß. 
yäginän, yäqin äst ſicherlich. 
bi khätä unfehlbar. 
filhäqiqät ; . 
häglaätän in der That. 
rasti in Wahrheit. 
bi shäk ohne Zweifel. 
5 vielleicht. 

an hié weiter nichts. 

keineswegs. 

bi hit väjh gewiß nicht. 
khusüsän beſonders. 
umũmän allgemein. 
mizäjän geſundheitlich. 
qädimän vor Alters. 
sabigän ehemals. 
kulliätän im Ganzen. 
nihäyät außerordentlich. 
färzän angenommen daß. 
väjhän min äl vujüh in keiner 

Weiſe. 
"adätän wie gewöhnlich. 
mäsälän zum Beiſpiel. 
äbädän, hié vakht niemals. 
hukmän auf ir a 
55 is zu Ende, 
ta Akhiräsh { gründlich. 
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Zeitwörter. 


Einfache Zeitwörter werden in der modernen Sprache nur wenig 
an An ihre Stelle treten Zuſammenſetzungen beſonders mit 
en Hülfsverben: 
kärdän (kun) machen. 
nämudän (nämä) [zeigen] machen. 
shudän (shou) werden. 
büdän (bäsh) fein. 
zädän (zän) ſchlagen. 
khurdän (Kkhur) eſſen, getroffen werden. 
dadän (dih) geben. 
giriftän (gir) ergreifen, nehmen. 
avurdän (ävär, är) bringen. 
räsidän (räs) gelangen. 
räsandän (räsan) gelangen laſſen. 
bästän (bänd) binden. 
uftädän (uft) fallen. 
ändäkhtän (ändäz) werfen. 
nihädän (nih) legen ſetzen. 
burdän (bär) tragen. 
däshtän (där) haben. 
käshidän (käsh) ziehen. 
räftän (rou) gehen. 
didän (bin) ſehen. 
färmüdän (färmä) für alle Thätigkeiten hoher Perſönlichkeiten 
(befehlen, geruhen). 
yaftän (yäb) finden, erlangen. 


Anmerkung 1: In dieſer und der folgenden Liſte ſind bei den 
einfachen Verben die Imperative neben den Infinitiven 
in () angegeben, ſo daß danach alle Verbalformen gebildet werden 
können (vgl. Grammatik S. 16). Wo es nöthig erſchien, iſt durch 
trans. oder intrans. angegeben, ob das deutſche tranſitive oder 
intranſitive Zeitwort gemeint iſt. 

Anmerkung 2: Bei mehreren tranſitiven Zeitwörtern der fol⸗ 
enden Liſte find die Präpoſitionen bi, äz ꝛc. angegeben; dieſe ent⸗ 
prechen dem deutfchen näheren Object, z. B.: tärbiät midihäm bi 
tu ich erziehe dich; mitärsäm äz Khudä ich fürchte Gott. — Die⸗ 
jenigen tranſitiven Verben, bei welchen keine Präpoſition ſteht, werden 
mit dem Accuſativ verbunden. dädän, geben, und guftän, ſagen, 
haben, wie im Deutſchen, den Dativ der Perſon und den Accuſativ 
der Sache; z. B.: nunrà bi män bidih gieb mir das Brad. 

Steht bei intranſitiven Verben eine perſiſche Präpoſition, ſo iſt 
auch die entſprechen de deutſche Präpoſition hinzugefügt, z. B.: khush- 
vakht shudän äz ſich freuen über. 
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Anmerkung 3. Das Paſſiv aller Verba, welche treffen, 
ſtoßen, ſchlagen, werfen bedeuten, kann auch durch khurdän ge⸗ 
bildet werden, z. B.: gulülä zädän mit einer Kugel ſchießen; Paſſiv: 
gulülä khurdän von einer Kugel getroffen werden; zakhm zädän 


eine Wunde ſchlagen; zakhm khurdän eine Wunde erhalten. 
ſagt man auch: zämin khurdän auf die Erde 


einen Stoß bekommen ꝛc. 


So 
fallen; täkan khurdän 


Alphabetiſch geordnete Lifte von Zeitwörtern. 


shaäm khurdän zu Abend eſſen. 

rändän äz (rän) abfahren von. 

räftän äz (rou) abgehen von. 

särd kärdän abkühlen. 

änjam dädän abmachen. 

tutfängra khäli kärdän abſchießen. 

säbät kärdän abſchließen (einen 
Handel). 

naql bärdäshtän abſchreiben. 

pain shudän, pa shudän ab- 
ſteigen. 

khushk kärdän abtrocknen. 

päk kärdän abwiſchen. 

muhtäräm däshtän achten (hoch). 

bi hié nä shumurdän achten (ge- 
ring). 

pärästidän (päräst) anbeten. 

pish ävurdän (Avär) anbieten. 

näsb kärdän anbringen. 

täbdfil nämũdän ändern. 

giriftän (gir) anfangen. 

giriftän (gir) anfaſſen. 

hämlä kärdän angreifen (feindlich). 

baz däshtän anhalten (trans.). 

pushidän (püsh) ankleiden. 

varid shudän ankommen. 

diräz kärdän anlegen (Gewehr). 

däst bikär shudän anlegen (Hand 
an's Werk). 

gabül kärdän färmüdän an⸗ 


nehmen. 
täshm dukhtän bär anſtarren. 
küshish kärdän anſtrengen (ſich). 
Jävab dädän bi antworten. 


Roſen, Perſiſch⸗Deutſches Geſprächbuch. 


dästür äl'ämäl dädän anmeifen. 
bi kär burdän anwenden. 
ilän kärdän anzeigen. 
roushän kärdän anzünden. 
kär kärdän arbeiten. 
gham u ghussä khurdän ärgern 
(fic) 
däm zädän athmen. 
baz shudän aufgehen (ſich öffnen). 
uträq kärdän aufhalten (ſich). 
bärdashtän (bärdär) aufheben. 
tämaın shudän aufhören (Sache). 
va istädän aufhören (Perſon). 
baz kärdän aufmachen. 
bi täkhir ändäkhtän, kinär gu- 
zäshtän auffchieben. 
cadır zädän Zelt auffchlagen. 
sävär shudän aufſitzen (zu Pferde). 
bär khästän 
istadä shudän 
buländ shudän 
buländ kärdän auſſtellen. 
bidär shüdän aufwachen. 
khidmät bi ja ävurdän auf- 
warten. 
bıdar kärdän aufwecken. 
kük kärdän aufziehen (Uhr). 
märämmät kärdän ausbeſſern. 
käshidän (käsh) ausdehnen. 
khär) kärdän ausgeben. 
birün räftän ausgehen. 
rıshkhänd kärdän auslachen. 
khämüsh kärdän auslöſchen. 
lukht kärdän ausplündern. 
5 


aufſtehen. 


— EG: 


kär kärdän, käfayät kärdän aus- Cirkh kärdän beſchmutzen. 


reichen. vksf kärdän beſchreiben. 

istirähät nämüdän, rähät shudän tuhmät bästän beſchuldigen. 
ausruhen. muhäräsät nämüdän beſchützen. 

täläffuz kärdän ausſprechen. muhr kärdän beſiegeln. 

Arästän (ärä) ausſtatten. däshtän (dar) beſitzen. 

tämäshä dädän ausſtellen. siasät kärdän beſtrafen. 

bikhätir sipurdän auswendig mulägat kärdän beſuchen. 
lernen. nämäz khundän beten. 

khäl’ nämüdän ausziehen. du’a kärdän bäräi beten für. 

pukthän (päz) baden. iltimäs kärdän beten um. 

hammäam kärdän baden. mulahäzä nämüdän betrachten. 

t&mir nämüdän, binä kärdän |räji nämudän betreffen. 
bauen. mäst shudän betrinken (ſich). 

äfsüs khurdän bedauern. ränj dadän bı betrüben. 

mä’ni däshtän bedeuten. färıb dädän bi betrügen. 

färmüdän (färmä) beiehlen. gädai kärdän betteln. 

mizäjän büdän befinden (ſich). nigäh däshtän bewahren. 

rihä kärdän befreien. häräkät kärdän bewegen (ſich). 

dutär shudän begegnen. äda kärdän bezahlen. 

däfn kärdän begraben. khäm kärdän, pitidän (pic) 

säläam kärdän begrüßen. biegen. 

nigäh däshtän behalten. bästän (bänd) binden. 

yad däshtän behalten (im G&e- |’ärz kärdän bitten (intrans.). 
dächtniß). püf kärdän blaſen. 

mudavät nämüdän behandeln |shakh zädän blafen (Horn). 
(einen Kranken). mundän (män) bleiben. 

himayät dadän behüten. Cäshmrä zädän blenden. 

gäzidän (gäz) beißen. shigüfä kärdän blühen. 

bazgäsht kärdän bekehren. khun ämädän bluten. 

äfsus kärdän beklagen. khün rikhtän Blut fließen machen. 

muhäsärä nämüdän belagern. gärz giriftän borgen. 

pänd dädän bi belehren. käbäb kärdän braten (trans.) 


pänd giriftän ſich belehren laſſen. käbäb shudän braten (intrans.). 
ränjänidän (ränjän) beleidigen. |lazim däshtän brauchen. 


in’am dädän bi belohnen. shikästän (shikän) brechen. 
khäbär kärdän benachrichtigen. sükhtän (süz) brennen. 

häsd burdän beneiden. avurdän (àvär, Ar) bringen. 
nigäristän (nigär) beobachten. ghurridän (ghurr) brüllen. 
ghärät kärdän berauben. khäm shudän bücken (ſich). 
säkhtän (säz) bereiten. ba mähuüt säf kun pak kärdän 
nädamät käshidän bereuen. bürſten. 

khäbär dädän bi berichten. shukr bi ja àvurdän danken. 
däst burdän bi berühren. qaim büdän dauern. 

fuhsh dadän bi beſchimpfen. kheiäl kärdän denken. 


näl bästän beſchlagen (Pferd). |noukäri kärdän dienen. 


gärdänidän (gärdän) drehen. 

gärdidän (gärd) drehen (fich). 

tähdid nämüdän drohen. 

äfshurdän (äfshär) drüden. 

känär käshidän drücken (ſich). 

va guzäshtän dulden. 

bihäm zädän durcheinanderwerfen. 

’ubüur nämüdän äz durchgehen 
(überfchreiten). 

justuju kärdän durchſuchen. 

fursät düshtän bi dürfen. 
ta jil dashtän eilen. 

1175 kärdän einbinden (Buch). 

där Avurdän einführen. 

du vät kärdän einladen. 

muräbba säkhtän einmachen. 

täskhir kärdän einnehmen 
(Feſtung). 

bästän (bänd) einpaden. 

rikhtän (riz) einſchenken. 

khäb räftän einſchlafen. 

khisanidän (khisän) eintauchen. 

däkhil shudän eintreten. 

mälfüf kärdän einwickeln. 

räzi shudän einwilligen. 

sifarish nämüdän empfehlen. 

yäghi shudän empören (ſich). 

tämam shudän enden. 

däryäft kärdän, peida kärdän 
entdecken. 

pärhiz kärdän enthalten (ſich). 

napak kärdän entheiligen. 

az däst räftän entkommen. 

ikhra) nämüdän entlajjen. 

gurikhtän (guriz) entlaufen. 

äz pärdä birün ävurdän ent- 
ſchleiern. 

musämmäm gärdidän entſchließen 
ſich). 

a nämüdän entſchuldigen (ſich). 

vñqi ehufän, värid shudän er- 
eignen ſich. 

mälüm kärdän, däryäft kärdän 
erfahren. 

ıjad kärdän erfinden. 

sipär ändäkhtän ergeben (ſich). 
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giriftän (gir) ergreifen. 

nigäh däshtän erhalten. 

vad dädän bi erinnern. 

yad däshtän erinnern (ſich). 
Ahidän (Cäh) erkälten (fi). 

shärh nämüdän erklären. 

däryaft kärdän erkundigen (ich 

fursät dadän bi erlauben. 

khämüsh shudän erlöſchen. 

pärvärdän (pärvär) ernähren. 

dirou kärdän ernten. 

qläs nämüdän errathen. 

räsidän bi (räs) erreichen. 

shärm däshtän erröthen. 

mälum shudän, peida shudän 
erſcheinen (ſichtbar werden). 

tärsänidän (tärsän) erſchrecken 
(trans.). 

tärsidän (tärs) äz erſchrecken über 
(intrans. ). 

tä’ über nämüdän äz erſtaunen 


khäfa kärdän erſticken (trans.). 
khäfä shudän erſticken (intrans.). 
ghärg shudän ertrinken. 
bidär shudän erwachen. 
muntäzir büdän ermarten. 
häsil kärdän erwerben. 
beiän kärdän erzählen. 

tälım u tädib dädän bi er- 

ziehen. 
khurdän (khur) eſſen. 
mäshq kärdän exerciren. 
rändän (ran) bi fahren in. 
uftadän (uft) fallen. 
zämin khurdän fallen (zu Boden). 
giriftän (gir) fangen. 
gärär giriftän faſſen (feſten Fuß). 
rüzä giriftän faſten. 
tämbälı kärdän faulenzen. 
jarüb kärdän fegen. 
nistän fehlen (nicht vorhanden fein). 
käm budän fehlen (zu wenig ſein). 
seid-i mähi kärdän fiſchen. 

eida kärdän, justän (jü) finden. 
rufũ kärdän flicken. 

5 * 


päridän (par) fliegen. 

gurikhtän (guriz), firär kärdän 
fliehen. 

Jari büdän fließen. 

lä’nät nämüdän fluchen. 

ähistä härf zädän flüftern. 

’ägäb räftän, dumbäl räftän 
folgen. 

khästän 'khäh) fordern. 

täräqi kärdän fortſchreiten. 
ursidän (purs) äz fragen. 
ushhäl shudän, khushvakht 
shudän äz freuen (fi) über). 

särd büdän frieren. 

nähär khurdän frühſtücken. 

ihsäs kärdän fühlen. 

bälädı kärdän führen. 

pur kärdän füllen. 

tärsidän (tärs) äz fürchten. 

khuränidän (khurän) füttern. 

käh vä dänä dadän bi füttern 
(Pferd). 

khämyäzä kärdän gähnen. 

takhtän (taz) galoppiren. 

zädän (za) gebären. 

dadän (dih) geben. 

hukın kärdän gebieten. 

bi’ämäl ävurdän gebrauchen. 

bakhtyär shudän gedeihen. 

päsänd kärdän Gefallen finden an. 

yakh bästän gefrieren. 

räftän (rou) gehen (aller). 

räh räftän gehen (marcher). 

ita At kürdän gehorchen. 

az An-i — büdän*) gehören. 

rail) budän gelten (Münze). 

shifa yattän (yäb) geneſen. 

käfayät kärdän genügen. 

väqi shudän geſchehen. 

igrär kärdän geſtehen. 

burdän (bär) gewinnen (im Spiel). 

’adät giriftän, amükhtä shudän 
gewöhnen (fi). 

rikhtän (riz) gießen. 
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tabidän (tab) glänzen. 

bavär kärdän, yäqin kärdan 
glauben. 

shäbih büdän bi gleichen. 

läghzidän (läghz) gleiten. 

känduküb kärdän graben. 

diltäng shudän grämen (ſich). 

kändän (kän) graviren. 

giriftän (gir) greifen. 

mikh mikh kärdän grunzen. 

säläm kärdän grüßen. 

tägärg baridän hageln. 

dashtän (där) halten. 

bäzär nämudän handeln (feilſchen). 

avikhtän (äviz) hängen. 

mu’aläjä nämüdän heilen (trans.). 

shifa yaftän (yab) heilen (intrans.). 

’ärüsi kärdän heirathen. 

imdäd kärdän helfen. 

päin shudän herabſteigen. 

täsnif kärdän herausgeben (Buch). 

birün ämädän, där amädän her⸗ 
auskommen. 

khundän (khän) herſagen. 

dakhil shudän hineingehen. 

baz däshtän hindern. 

umid däshtän hoffen. 

ävurdän (ävör, Ar) holen. 

güsh dädän horchen. 

shänidän (shänou) hören. 

khäfidän (khäf) huſten. 

hifz kärdän hüten. 

shouq däshtän intereſſiren (ſich). 

ghälät kärdän irren (ſich) 

seid kärdän jagen. 

shänä zädän kämmen. 

jäng kärdän kämpfen. 

javidän (jav) kauen. 

khäridän (khär) kaufen. 

jarub kärdän kehren. 

shinäkhtän (shinäs) kennen. 

qilgili kärdän kitzeln. 

nalıdän (näl) kla ae 

Cäspidän (Cäsp) leben. 


) z. B.: kitäb äz än-i män äst das Buch gehört mir. 


ushidän (push) kleiden. 

kübidän (küb) Hopfen. 

nishkün giriftän kneifen. 

du zänü nishästän knien. 

girih zädän fnüpfen. 

pukhtän (päz) kochen. 

amädän (&) kommen. 

zäbt kärdän konfisciren. 

tävänistän (tävan) können. 

käshidän (&äsh) koſten (probiren). 

bung, nä' Iq zädän krächzen, krähen. 

khäridän (khär) kratzen. 

sälib kärdän kreuzigen. 

khäzidän (khäz) kriechen. 

khunuk kärdän fühlen. 

busidän (büs) füfjen. 

khändä kärdän, khändidän 

 (khänd) lachen. 

täbässum kärdän lächeln. 

pur kürdän laden (Gewehr). 

guzäshtän (guzär) laſſen. 

khün giriftän, räg zädän laſſen 
(zur Ader). 

dävidän (dou) laufen. 

dävänidän (dävän) laufen machen. 

zistän (zi), zist kärdän leben. 

Hsidän (lis) lecken. 

khäli kärdän leeren. 

yad dädän lehren. 

Azlät, ougät-i tälkh käshidän 
leiden. 

gärz dadän leihen. 

vad giriftän lernen. 

Khundän (khän) leſen. 

inkär kärdän leugnen. 

düst däshtän lieben. 

tö’rif nämüdän loben. 

kushtän (kush), khämüsh kärdän 
löſchen. 

fidik nämüdän loskaufen. 

veil kärdän loslaſſen. 

durugh guftän lügen. 

kärdän (kun) machen (engl.: to do). 
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saldän (sa) mahlen. 

nagsh kärdän malen. 

käm ämädän mangeln. 
häräkät kärdän marſchiren. 
ral däshtän meinen. 
mou mou kärdän miauen. 
bädgumän shudäu mißtrauen. 
bi kiräyä giriftän miethen. 
amikhtän (ämiz) miſchen. 
hali kärdän äz mittheilen. 
meil kärdän, meil däshtän mögen. 
lund lund kärdän murmeln. 
bayästän müſſen. 

täqlid kärdän nachahmen. 
surägh kärdän nachforſchen. 
mikh kubidän (küb) nageln. 
dükhtän (düz) nähen. | 
pärvärdän (pärvär) nähren. 
mäskhärä kärdän neden. 
giriftän (gir) nehmen. 
ism dädän, guftän (gü) nennen. 
säräzir shudän niederſteigen. 
ätsä kärdän niehen. 

fäidä däshtän nützen. 
baz kärdän öffnen. 

qurbän nämudän opfern. 
Arästän (ärä) ordnen. 

gänjidän (gänj) paſſen. 

shälägh zädän peitſchen. 

shäfut zädän pfeifen. 

käshtän (kär) pflanzen. 

ärästärı kärdän pflegen. 

idän (Ein) pflücken. 
khish kärdän pflügen, auflejen. 
qälämä peivänd kärdän pfropfen. 
uttü kärdän plätten. 
yäghmä kärdän plündern. 
Jıla dädän poliren. 
laf zädän prablen. 
mädh kärdän preiſen. 

ak kärdän putzen. 

hudäshra zinät kärdän putze 

(ſich. 


sakhtän (saz) machen (engl.: to äziät kärdän quälen. 


make). 
dirou kärdän mähen. 


intigam kärdän rächen (ſich). 
tärashidän (tärash) raſiren. 


mänzıl kärdän raſten. 

säläh dädän rathen (Rath geben). 

nn käshidän rauchen (Ta⸗ 
bak). 

düd dadän rauchen (Feuer). 

hisab kärdän rechnen. 

barıdän (bar) regnen. 

mälidän (mäl) reiben. 

dästdiräz kärdän reichen. 

säf kärdän reinigen. 

säfär kärdän reifen. 

sävar büdän reiten. 

bi Ab zädän reiten (in's Waſſer). 

märämmät nämüdän repariren. 

bi sälaämät burdän retten. 

büidän (bũ) riechen (trans.). 

. bü dädän riechen (intrans.). 
kushti giriftän ringen. 

ghältidän (ghält) rollen. 

nim sükhtän röſten. 

säda kärdän, Aväz kärdän rufen. 

pärü käshidän rudern. 

Aram kärdän ruhen. 

käshtän (kär) ſäen. 

guftän (gü) jagen. 

Jäm', färähäm kärdän fammeln. 

zin bästän fatteln. 

sir kärdän fättigen. 

sir shudän ſatt werden. 

mäkidän (mäk) ſaugen. 

nukhsän räsändän ſchaden. 

khäjalät käshidän ſchämen (ich). 

qadr dänistän ſchätzen. 

1 (jumbän) ſchaukeln. 
äf kärdän ſchäumen. 

ru dädän, rui dadän fcheinen. 

mälämät kärdän fchelten. 

lätifä guftän ſcherzen. 

räm khurdän ſcheuen (Pferd). 

firistädän (firist) ſchicken. 

tir ändäkhtän, tufäng ändäkhtän 

ſchießen. 

käshti rändän ſchiffen. 

fuhsh dädän ſchimpfen. 

zibh kärdän ſchlachten. 

khäbidän (khäb) ſchlafen, liegen. 
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zädän (zän) ſchlagen. 

mouj zädän (Wellen) ſchlagen. 

tiz kärdän ſchleifen. 

bästän (bänd) ſchließen. 

mäzä däshtän ſchmecken. 

näväkhtän (ni.väz) ſchmeicheln. 

5 (gudäz) ſchmelzen. 
ärd kärdän ſchmerzen. 

mälidän (mäl) ſchmieren. 

ärästän (@rä), zinät kärdän 
ſchmücken. 

khur khur kärdän ſchnarchen. 

dämägh giriftän ſchnäuzen (ſich). 

buridän (bur), täräshidän (tä- 
räsh) fchneiden. 

bärf bäridän ſchneien. 

nävishtän (nävis) ſchreiben. 

bung zädän, dad zädän ſchreien. 

täkan dädän fchütteln. 

qil u qal kärdän ſchwatzen (hin 
und her reden). 

khämüsh mundän ſchweigen. 

shinä kärdän ſchwimmen. 

’äräq zädän ſchwitzen. 

qäsäm khurdän ſchwören. 

käshti-i badbalı rändän fegeln. 

du' ai kheir guftän fegnen. 

didän (bin) ſehen. 

budän, hästän er) fein. 

nishändän (nishän) ſetzen. 

nishästän (nishin) fegen (fi). 

äh käshidän feufzen. 

Jüsh kärdän ſieden. 

fäth yäftän, zäfär yäftän ſiegen. 

(ghäzäl) khundän (khän) fingen. 

ghärq shudän ſinken. 

nishästä budän ſitzen. 

shigäftän (shigäf) ſpalten. 

idärät kärdän ſparen. 

mäskhärä kärdän fpaßen. 

gärdirh nämudän ſpazieren gehen. 

gei kärdän ſpeien. 

ghäzä khurdän fpeifen (intrans.). 

bazi kärdän fpielen. 

rishtän (ris) ſpinnen. 

mäskhärä kärdän fpotten. 


härf zädän ſprechen. 
Jjästän (jäh) ſpringen. 
tuf zädän fpuden. 

heirän shudän ftaunen. 

nish zädän ſtechen. 

Istädän (ist) ſtehen. 
duzdidän (duzd) ſtehlen. 

balä räftän, särbalö shudän 


ſteigen. 
Istadä kärdän ſtellen. 
murdän (mir), fout shudän ſterben. 
naqsh dukhtün ſticken. 
nn (gänd) ſtinken. 
sikändär khurdän ftolpern. 
Ashüb ändäkhtän ſtören (die 


Ruhe). 
täkän dädän ſtoßen. 
Alkan kärdän ftottern. 
tämbih nämüdän ftrafen. 
munäzäät kärdän ftreiten. 
bäftän (baf) ſtricken. 
tähsil kärdän ſtudiren. 
täläsh kärdän ſuchen. 
gunäh kärdän ſündigen. 
mälämät kärdän tadeln. 
rakhsidän (rakhs) tanzen. 
ghütä khurdän tauchen. 
Istibagh nämüdän taufen. 
’jiväz kärdän, bädäl kärdän tau⸗ 


ſchen. 
färıb dädän täuſchen. 
‚gimät kärdän taxiren. 
khätti tälägrafı firistädän tele⸗ 

graphiren. 
kärdzn (kun) thun. 
kushtän (kush) tödten. 
burdän (bär) tragen. 
nouhät kärdän trauern. 
khäb didän träumen. 
khurdän bi 1 15 (Sieh. 
un (rän) treibe 
juda kärdän 9 
f A zädän treten. 

urdän (khur) trinken. 
khushk kärdän trodnen. 
Akidän (Fk) tropfen. 
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täsälli dädän tröften. 

räzi shudän übereinfommen. 

hämlä ävurdän überfallen. 

sipurdän (sipär) übergeben. 

ta ämmul kärdän überlegen. 

shäbrä särf kärdän übernachten. 

'ubür nämüdän überſetzen (Fluß). 

tärjuma nämüdän überfegen 
(Sprache). 

mubäläghä nämüdän übertreiben. 

bär gärdidän umkehren. 

'iväz kärdän umtauſchen. 

dour-i — pitänidän um — wickeln. 

An i bas kärdän umziehen 
ſich). 

ghärg shudän untergehen (Schiff). 

suhbät kärdän unterhalten (ſich). 

guft u shänid kärdän unterreden 
(ich). 

därs dadän unterrichten. 

tähqig kärdän unterſuchen. 

sähih kärdän unterzeichnen. 

där bi där shudän vagabundiren. 

haqir shumurdän verachten. 

bädäl kärdän verändern. 

püshidän (püsh) verbergen. 

pänhän shudän 9 (ſich). 

durust kärdän verbeſſern. 

män’ kärdän verbieten. 

peivästän (peivänd) verbinden. 

sükhtän (süz) verbrennen. 

khäräb kärdän verderben (trans.). 

un shudän verderben (in- 


ans.). 
hasil | kärdän verdienen (Geld). 
säkhtän (säz) verfertigen. 
dür pei-i — räftän verfolgen. 
färamüsh kärdän vergeſſen. 
42 1 raft ich habe es ver⸗ 


lb 
täzhıb kärdän vergolden. 


mähbüs kärdän verhaften. 

’&rüsI kärdän verheirathen (ſich). 

baz däshtän verhindern. 

nishäst u bärkhäst kärdän ver- 
kehren. 
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rähra gum kärdän verirren (ſich). rustän (rü) wachſen. 


furükhtän (furüsh) verfaufen. 

täbdil nämtdän verkleiden. 

Kkhästän (khäh) verlangen. 

tärk nämüdän verlaſſen. 

muttähim kärdän verleumden. 

gum kärdän verlieren. 

äfzudän (äfzün) vermehren. 

bi kirayä dadän vermiethen. 

käm kärdän vermindern. 

gumän kärdän vermuthen. | 

ashkär nämüdän veröffentlichen. 

khlänät kärdän verrathen. 

bı säfär räftän verreifen. 

kuländ zädän verriegeln. 

rikhtän (riz) verſchütten. 

gheib shudän verſchwinden. 

girou guzäshtän verſetzen (Pfand). 

hägigät guftän verſichern. 

mämhür säkhtän verfiegeln. 

Ab-i nuqrä dädän verſilbern. 

musalähä nämüdän verſöhnen. 

dir ämädän verſpäten (ſich). 

vä dä kärdän verfprechen. 

fähmidän (fähm) verſtehen. 

giriftän (gir) verſtopfen. 

8a 1 kärdän verſuchen. 

himayät dädän vertheidigen. 

gismät nämüdän vertheilen. 

itimäd däshtän bi Vertrauen he⸗ 
gen zu. 

tähäkkum nämüdän verurtheilen. 

täkmil nämüdän vervollkommnen. 

zakhm zädän verwunden. 

täsäddug kärdän verzeihen. 

naumid shudän verzweifeln. 

änjam dädän, bi itmam räsändän 
vollenden. 

häzir kärdän vorbereiten. 

yaft shudän vorkommen (vorhan⸗ 
den fein). 

mu’ärräfi kärdän vorſtellen. 


jur’ät däshtän wagen. 

gärm kärdän wärmen. 

intizär kärdän warten. 

shustän (shür) waſchen. 

khurdä kärdän wechſeln (Geld). 

bärdäshtän (bärdär) wegnehmen. 

ändäkhtän (ändäz) wegwerfen. 

väzidän (väz) wehen. 

giryä kärdän weinen. 

gäshtän (gärd) wenden (fi). 

multäfit shudän ſich wenden zu. 

shudän (shou) werden. 

ändäkhtän (ändäz) werfen. 

shärt bästän wetten. 

rädd-i käläm kärdän wider⸗ 
ſprechen. 

päs amädän wiederkommen. 

väzn kärdän wiegen (auf der 
Waage). 

sheihä kärdän wiehern. 

isbärä kärdän winken. 

dänistän (dan) wiſſen. 

mänzil dashtän wohnen. 

khästän (khäh) wollen. 

ärzu dashtän wünſchen. 

tä’äjjub kärdän wundern (ſich) 

äda kärdän zahlen. 

shumurdän (shumär) zählen. 

täkrär kärdän zanken (ſich). 

dähänk kärdän zäumen. 

käshidän (käsh) zeichnen. 

nishän dädän zeigen. 

shikästän (shikän) zerbrechen. 

däridän (där) zerreißen. 

parä kärdän zeiſchneiden. 

khärab kärdän, bi bad dadän 
zeritüren. 

riz riz kärdän zerſtückeln. 

käshidän (käsh) ziehen. 

lärzidän (lärz) zittern. 

mutäräddid büdän zögern. 


täsävvur kärdän vorſtellen (ſich jumbidän (jumb) zucken. 


denken). 
tärjih dädän vorziehen. 
bidär büdän wachen. 


see (püsh) zudecken. 
äshm püshidän äz zudrüden (ein 
Auge über). 8 


len 


pish kärdän zumachen (Thür). 
ränjidän (rän)) zürnen. 

äs dädän zurückgeben. 

är gäshtän zurückkehren. 
päs amädän zurückkommen. 
ta kärdän zuſammenlegen. 
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tämäsha kärdän zuſchauen. 
sär zädän, ittifäg uftädän zu⸗ 
tragen (ſich). 


shäk kärdän zweifeln. 


mäjbür nämüdän zwingen. 
vik vik kärdän zwitſchern. 


Interjectionen und ſonſtige Ausrufe, Betheuerungen und dergl., 
welche in der perſiſchen Umgangsſprache gebräuchlich find. 


ah! Akh! o! weh! 

ei vei! o weh! 

ei ämän! o Gottvertrauen! 

ei dad! o Gerechtigkeit! 

käsh! o daß doch! 

dih! na! 

yalla! vorwärts! los! 
yaväsh! langſam! fachte! 
sälamät! hoch! 

hura! hurrah! 

khäbärdäar! Achtung! Vorſicht! 
bäli ja. 

dir ja. . 

bälı aghä! ja, Herr! 

durust! 8 
härf-i shumä durust!} richtig! 
bi u oil Zweifel! 

187 u 
kbeilt hub! ſehr wohl! 
khüb äst! gut! 
bäs! genug! 
kheir ; 
nä heir f nein. 

. 15 1 böſe! 

eib nä därä 

pärvä nä darzd! thut nichts! 

55 fikr N keine Sorge! 
Atir jäm’ f 

chatir-i shuma * 50 . 

jam bäshäd! eſorgt! 


&äshm! zu Befehl! (bei meinen 
Augen!) 

ba dil u jan! mit Herz und Seele! 

bi janäm! bei meiner Seele! 

rästi? wahrhaftig? 

sär-i shäh! beim Kopf des Königs! 

täshm-i färzändäm! bei den Augen 
meines Sohnes! 

bi qabr-i pädär-ät! beim Grabe 
deines Vaters! 

ba rükh-i pädär-ät! bei der Seele 
deines Vaters! 

bi Khudä! bei Gott! 

bi khätir-i Khudä! | um Gottes 

bäraı Khudä! } willen! 

bi tu i? was geht dich das an? 

birou! geh! 


7 
gum shou! (geh' ver⸗ ns „daß 
loren!) f Teufel 
khäfä shou! (erſticke!) kommſt! 

qurbänät bigärdäm!, z u; 

qurbänät shäväm! 10 i 

qurbän shävam! Opfer 
An! 

Ge 1 werden!“ 


dour-i sär-ät bigärdäm! ich will 
dein Haupt numkreiſen!“) 


) Dieſe und ähnliche Redensarten werden von e und 


Dienern den Höheren gegenüber jeder Rede oder Antwort 


inzugefügt. 
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Ganz beſonders gebräuchlich ſind die Formen des Ausrufs, welche 
an die Religion anknüpfen, z. B:. 

istaghfirulläh! Gott verzeih' mir! 

8 Gott 0 gern: 

subhänulläh! Gott ſei gelobt! 

Allahu äkbär! Gott iſt groß! als Ausdrücke des Erſtaunens. 

ld houl va la quvät! es iſt kein 
Schutz und keine Macht!“) 

älhamdulilläh! Gott ſei Dank! 

 Khudayä shukr! Gott ſei Dank! 

mäshälläh! wie Gott will! 

inshälläh! fo Gott will!“ 

bi shärt-i zindägI unter der Vorausſetzung, daß ich noch lebe. 

bi shärt-i sälämät-i mizäj vorausgeſetzt, daß ich geſund bin. 

bismilläh! in Gottes Namen! (wird beim Beginn faſt einer jeden 
Handlung, beſonders der Reiſe und der Mahlzeit gebraucht.) 

ya AlIi! o Ali! (iſt der gewöhnlichſte Ausruf der Perſer bei allen 
Gelegenheiten, beſonders in Noth und Gefahr.) 

Khudä bäd nä dihäd! Gott gebe nichts Böſes! 

Khudä kheir kunäd! Gott wende es zum Guten! 


9 1 0 9 Gott behüte! Gott bewahre! 


Maßze. 
Einige der gebräuchlichſten Maße ſind: 
mü-i shutur (Breite eines Kameelhaares). 

jou (Gerſtentorn) oder gändum (Weizenkorn). 
ängusht (Breite eines Fingers). 

"väjJäb Spanne) = 22 cm. i 
däst (Hand, d. h. vom Elbogen bis zur Fingerſpitze) = 56 cm. 
zär’-ishähi (tfönigliche Elle) = 1,12 m. 
färsakh oder färsäng (Paraſange), theoretiſch = 6000 zär’-i shähi, 

in Wirklichkeit durchſchnittlich = 6,02 km. 
Anmerkung: Von einem guten Fußgänger wird in der Stunde 


) Zur Bannung aller böfen Geiſter dient dem Muhammedaner 
der arabiſche Spruch: 13 houla vä la qüväte illa billäh APälı äl’äzIm! 
es iſt kein Schutz und keine Macht außer bei Gott, dem Erhabenen, 
dem Erlauchten! 

**) Wird ſtets gebraucht und von allen Anweſenden wiederholt, 
wenn man von einer auszuführenden Abſicht ſpricht. Ebenſo auch die 
beiden folgenden Redensarten. 
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eine Parafange, von einem Poſtreitpferde werden zwei Paraſangen in 
der Stunde zurückgelegt. 


Gewichte.“ 


jou (Gerſtenkorn) oder gändum (Weizenkorn) = 0,048 g. 
nukhud (Kichererbſe) — 4 gändum = 0, 192 g. 

misqäl = 24 nuknud = 4,6 g. 

män-i shäh = 1280 misqäl = 5,888 kg. 

khärvär-i divanı (Saumlaft) = 294,4 kg. 


Das perſiſche Geld. 


Das perſiſche Münzſyſtem geht aus vom dinär, einer Scheide⸗ 
münze, welche für den Kurs zu klein iſt und daher nicht mehr vor⸗ 
kommt. Die gebräuchlichen Münzſorten ſind: 

50 dinär = 1 shähi — 4 Pfennig (Kupfermünze). 

100 dinar = 2shähi=1 muhammädi = 8 Pfennig (Kupfer⸗ 


münze). 

200 dinär = 4 shähi — 1 ’abbäsi — 16 Pfennig, nicht ge 
prägt, fondern nur Zählmünze. | | 

500 dinär = 10 shähi = nim girän (½ qirän) = 40 Pfennig 
(Silbermünze). 

1000 dinär = 20 shähi = 1 sähib giräni, auch genannt: 
yäk qirän oder yäk häzär = 80 Pfennig = 1 Franc 
(Silbermünze). 

10000 dinär = 10 girän = 1 tümän oder tumän = 8 Mark 
oder 10 Francs (Goldmünze). 

Kupfergeld heißt: pul-i sTah Ge Geld). 

Silbergeld heißt: pul-i säfıd (weißes Geld). 

Anmerkung: Gold kommt ſelten im Handel vor; auch größere 
Summen werden, wenn auch in tumän ausgedrückt, doch in gqirän 
(Francs) bezahlt. Jedes Silberſtück muß beim . ſorg⸗ 
fältig von einem Sachverſtändigen geprüft werden, da 
viele falſche und minderwerthige Münzen in Kurs ſind. 
Viele Diränftüde gelten nur 8000 din Ar = 80 Centimes 
und werden kähär ’abbäsi genannt. Man Hüte fi, die⸗ 
ſelben für volle Diräns anzunehmen! 


*) Näheres über Gewichte, Maße x. findet ſich in F. Stolze 
und F. C. Andreas, Die Handelsverhältniſſe Perſiens (Petermann 's 
Mittheilungen). 


| Dritter Theil. 
Sätze und Geſpräche. 


Beſuch, Begrüßung, allgemeine Redewendungen. 


aghä täshrif däräd? Iſt der Herr zu Haufe? *) 
bälı äghä! khänä ast. Ja, Herr! er ift zu Haufe. 
täshrif burdä äst. Er iſt ausgegangen. 
ändärün räftä Ast. Er iſt in das Frauen⸗ 
gemach gegangen.“) d. h.: nicht 
khälvät äst. Er iſt in feinem Pri⸗ zu fprechen. 
vatzimmer.“ 
bismilläh ! In Gottes Gottes Namen! d. h.: 
s treten Sie ein!) 
khush ämädid! Willkommen! 
bifärmäyid binishin. Belieben Sie Platz zu nehmen. 
ässäläm aleikum! Friede ſei mit Euchl ff) 
vä aleikum ässäläm! Und mit Euch ſei Friede! 
ähväl-i shärif? Ihr erlauchtes Befinden? 
älhamdulilläh! ö Gott ſei Dauk! es geht mir gut. 
älhamdulilläh! äz märhämät-i Gottlob! iſt es in Folge Ihrer 
' särkär bi kheir äst. Güte ein gutes. 


*) täshrif, Verherrlichung, wird in folgender Weife in der höf⸗ 
lichen Sprache gebraucht: ö 
täshrif däshtän — da fein (die Verherrlichung da haben). 
täshrif ävurdän — kommen (die Verherrlichung bringen). 
täsbrif burdän — weggehen (die Verherrlichung wegnehmen). 
*) Das perſiſche Haus hat zwei getrennte Theile mit geſonderten 
Eingängen für die Männer und für die Frauen. N 
) khälvät iſt ein kleiner Raum, in welchen ſich der Hausherr 
ee . er ungeſtört ſein will. 


gl. S. 74. 
Tr) Dies iſt der allgemeine, bekannte Gruß aller Muhammedaner. 


kheili zähmät käshidäid. 
kheili äziät käshidäid. h 
rähät äst. 

säräfräzi-ı män äst. 


shuma färdä bi bändämänzil 
täshrif khahid ävurd? 

inshälläh khidmät-i shumä khä- 
häm räsid. 

pärl rüz, hämun vakht ki shumä 
bi ghulämkhänä qädäm- i ränjä 
färmüdä büdid, bändä där 
doulätkhänä bäraäi khidmät-i 
särkär hazir büdäm. 


bisyar äfsüs mikhuräm, ki mu- 
laqat-i shum& muyässär nä 
shud. 

bädnäsibi-i män büd. 

häla bändärä muräkhkhäs bifär- 
mäyıd! 

bi in züdi mikhähid täshrif 
bibärid? 

kär däräm, märä mä’zür bidärid! 


Khudä hafiz! 

Khudä häfiz-ı shumä! 

lutf-i shumä ziäd! 

iltifät-ı shumä ziad! 

märhämät-i shumäa ziad! 

muhäbbät-ı shuma käm nä shä- 
väd! 

säyä-ı shumä käm nä shäväd! 


äz lutf-ı shumä. 
az shäfägät-i shumä. 


Sie haben ſich ſehr bemüht.“) 


Es iſt Erholung 68555 Mühe). 

Es iſt meine Kopferhöhung (d. h. 
eine Ehre für mich). 

Werden Sie morgen in die Selaven⸗ 
wohnung Verherrlichung bringen? 

So Gott will, werde ich zu Sören 
Dienſten gelangen. | 

Vorgeſtern, zur ſelben Zeit, wo Sie 
zum Hauſe des Sclaven den 
Schritt der Beſchwerlichkeit zu 
lenken geruhten, war der Sclave 
(ich) im Hauſe der Herrlichkeit 
(in Ihrem Hauſe) zu Ihren 
Dienſten zugegen. 

Ich bedaure ſehr, daß mir ein Zu⸗ 
ſammentreffen mit Ihnen nicht 
zu Theil wurde. 

Das war mein übles Geſchick. 

Jetzt geruhen Sie, mich zu ent⸗ 
laſſen! 

So ſchnell wollen Sie fortgehen? 


Ich habe Geſchäfte, halten Sie mich 
entſchuldigt! 

Gott behüte Sie! (Adieu!) 

Gott behüte Sie! (Adieu!) 

Ihre Freude mehre ſich! 

Ihre Güte mehre ſich! 

Ihre Freundfchaft mehre ſich! 

Ihre Freundſchaft möge nicht 
abnehmen! 

Ihr Schatten möge nicht ab⸗ 
nehmen! 


Durch Ihre Freundlichkeit. 


Danke!“) 


) Dies ſagt man dem Beſucher, welcher dann antwortet: rähät 


äst oder: säräfräzi-i män äst. 


*r) Das Wort shukr, Dank, wird alleinftehend nur im 
Sinne von „Gott ſei Dank!“ gebraucht. 


a. 
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— 


Geſund heit. 


ähväl-ı shärif-i shumä imrũz Ci 
tour äst? 
adri näkhush äm, 
uda näkunäd! 
tänd rüz äst sär-äm därd miku- 
näd vä mizäjän käsil hästäm, 


shäb-i shumä £i tour guzäsht? 

bi väsitä-i kämkhäbi dishäb 
kheili käsil budäm, vä äz in 
subh därd-i sär shiddät kärdä 
Bst. 

näbz-i shumära bibinäm, täp nä 
dashtä bäshid! 


där in fäsl hävä bisyär bäd va 
müris-ı ämräaz-i sakht äst. 


injähä därd-i öäshm häm kheili 
färavän äst. 

män häm, Cänd rüz äst, mubtälä 
bitäp vä noubä-i sakht budäm. 


mälum äst &ähidä bäshid. 


bälı aghä, bi shikär räftä, äz 
gärmä ’äräg-i ziad kärdä bü- 
däm, äz hbad-ı särd zukäm 
giriftäm. Cun bi mänzil rä- 
sIdäm, säräm därd girift vä 
noubä ämäd vä lärz kärdäm. 
Vakbt-i shäb bi noubä-i shä- 
didi vä täb, ki märäz-i in 
viläyät äst, ducär shudäm. 
Bisyar bäd vä bi käsalät gu- 
zäshtäm. 


Vakht-i subh &i tour büdid? 

täp ilä subh käshid; subh bä 
särdärd-i shädidi äz khäb 
bärkhästä käkim rä khästäm; 
mualäjä kärd. 


Wie iſt heute Ihr geſchätztes Be⸗ 
nden? | 


Ich bin etwas krank. 

Das möge Gott verhüten! 

Seit einigen Tagen thut mir mein 
Kopf weh und an Befinden bin 
ich matt. 

Wie iſt Ihre Nacht verlaufen? 

In Folge von Schlafloſigkeit war 
ich geſtern Nacht ſehr matt, und 
ſeit heute Morgen iſt das Kopf⸗ 
weh heftig geworden. 

Ich will Ihren Puls ſühlen (ſehen); 
Sie werden doch kein Fieber 
haben! 

In diefer Jahreszeit iſt die Luft 
ſehr ſchlecht und eine Bringerin 
ſchwerer Krankheiten. 

In dieſer Gegend ſind auch Augen⸗ 
leiden ſehr häufig. 

Auch ich war vor einigen Tagen 
von Fieber und heftigem Wechſel⸗ 
fieber ergriffen. 

Offenbar werden Sie ſich erkältet 
haben. 

Ja, Herr; auf die Jagd gegangen, 
war ich von der Hitze in ſtarken 
Schweiß gerathen, durch einen 
kalten Wind bekam ich einen 
Schnupfen. Als ich zu Hauſe 
ankam, bekam mein Kopf Schmer⸗ 
zen und Wechſelfieber kam und 
ich zitterte. Zur Nachtzeit wurde 
ich von einem heftigen Wechſel⸗ 
fieber und Fieber, welches die 
Krankheit dieſes Landes iſt, be⸗ 
fallen. Mir war ſehr ſchlecht 
und matt zu Muthe. 

Wie befanden Sie ſich am Morgen? 

Das Fieber dauerte bis zum Mor⸗ 
gen; am Morgen erhob ich mich 
mit heftigem Kopfweh vom Schlafe 
und verlangte den Arzt; er heilte 


mich. 
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däväl bi shumä däd yä kheir? Hat er Ihnen Mediein gegeben 


häbbä-i kinäkin däd. 
shäb-i di 

kärdäm, subh bihtär shudäm. 
Ji shukr-i bisyär äst. 


Alhamdulillah! 
shukr! 


(oder nicht)? 
Er gab (mir) Chininpillen. 


gär häm baz noubä Die Nacht darauf bekam ich noch 


etwas Fieber, am Morgen war 
ich beſſer. 

Es iſt eine Veranlaſſung zu großem 
Danke. 

Gott ſei Dank! 

Dank! (ſei Gott!) 


diruz bi jihät-i därd-i shikäm | Gejtern war ich in Folge von 


kheili khästà budäm; sun 
ätibba män' fz mivä vä turshi 
kärdä änd, hie Ciz särf näshud; 
gärdish-i bagh bimäzä bud, va 
misl-i shakhs-i rüzädar bũdäm. 


Leibweh ſehr matt. Da die Aerzte 
mir Obſt und Saures verboten 
haiten, wurde nichts genoſſen; 
mein Spaziergang im Garten 
war ohne Genuß, und ich war 
wie ein Faſtender. 


imruz ähväläm älhamdulilläh Heute iſt mein Befinden, Gott ſei 


khub äst. häkim khunäm gi- 
riftä äst; guft: bayäd birävid, 
istihmäm-i äb-i gärm-i mä’däni 
binämäyid. 


dändunsaz-i khübi där Tährän 
ast ? 
yäk dändunsäz-i firängi häst vä 


Dank! gut. Der Arzt hat mich 
zur Ader gelaſſen. Er ſagte: 
Sie müſſen hingehen und warme 
Mineralbäder nehmen. 


Iſt ein guter Zahnarzt in Teheran? 
Es exiſtirt ein europäiſcher Zahn⸗ 


känd näfär-i dändunkäsh-i ähl-i] arzt und einige perſiſche Zahn⸗ 
Irän. reißer. 
Wetter. 


imrüz hävä bisyär saf vä bi äbr 
u mih äst. ja-i shukr-i bisyär 
äst; ägär barän mibärid, kheili 
bäd miguzäsht. 


häva mih vä tärık äst. 


Heute ift das Wetter ſehr klar und 
ohne Wolken und Nebel. Das 
iſt ein Anlaß zu großer Dank⸗ 
barkeit; wenn es regnete, würde 
es ſehr ſchlimm ausſehen. 

Das Wetter iſt nebelig und trübe. 


rutübät-i hä vã-i in vilayät mäsh- Die Feuchtigkeit der Luft dieſer 


hür äst. 
muntäzır hästäm ki 
shäväd. 


hävä baz 


Gegend iſt bekannt. 
Ich warte darauf, daß das Wetter 
ſich aufklärt. 


shäb bärän vä bäd-i shädidi 
amäd. 

dishäb bärän vä rä’d vä bärg-i 
shädidi büd vä qadrı tägärg 
häm bärid. 


hala bärän istädä vä häva baz 
shud. 

Känd rüz pish äz täshrif ävur- 
dän-i shumä injaha kheili särd 
bud. kühha-i buländ-i äträfrä 
bärf zädä bud vä äb yakh 
bästä büd. 

yakh där Irän bisyär äst ya käm? 


äghläb jähä yakh peidä mishä- 
väd. ähl-i in shähr tü-ı ämbär-ı 
yakh nigäh mikunänd va 
vakht-ı täbistan tũi ab-ı khur- 
dän miändäzänd äsh. 

dirüz häväli-i subh bad-i sakht 
väzid vä häva püshidä äz äbr 
shud. bim-i bärän bũd, amma 
älhamdulilläh nä bärid. 


imrüz hävä gärm vä püshidä äz 
Abr vä khäfä Ast. 

subh hävä bisyär bädı büd, pu- 
shidä äz äbr u diltäng u Ehäfä. 
baran muttäsil mibärid, gäh1 
shädid, gähi khäfif. 

muntäzir-i istädän-i bäram hä- 
stäm. 

bärän näm näm miäyäd ougät- 
ämrä talkh mikunäd. 

där säfär-i kühistän baran mu- 
bäddäl bi bärf shud. bärf-ı 
ziadi bärld. 

bi väsitä-i irtifä-i kuhhä aftäb 
hic bi zämin nämitäbid. 


Ab-i rüdkhänä äz käsrät-ı barän 
gil Alüdä äst. 

'häva äz gärd u ghubär tirä vä 
tar äst. 
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Des Nachts kam ein heftiger Regen 
und Wind. 

Geſtern Nacht hat es heftig ge⸗ 
regnet, gedonnert und geblitzt, 
und es iſt auch etwas Hagel ge⸗ 
fallen. 

Jetzt hat der Regen aufgehört und 
die Luft ſich aufgeklärt. 

Einige Tage vor Ihrer Ankunft 
war es hier ſehr kalt. Die hohen 
Berge der Umgegend hatte Schnee 
bedeckt und das Waſſer war ge⸗ 
froren. 


Giebt es in Perſien viel Eis oder 
wenig? 

An den meiſten Orten iſt Eis zu 
haben. Die Bewohner dieſer Stadt 
bewahren daſſelbe in Eisſpeichern 
auf und werfen es zur Sommers⸗ 
zeit in das Trinkwaſſer. 

Geſtern gegen Morgen wehte ein 
ſcharſer Wind und die Luſt war 
mit Wolken bedeckt. Es drohte 
zu regnen, aber, Gott ſei Dank! 
hat es nicht geregnet. 


Heute iſt die Luft warm und be⸗ 
deckt und ſchwül. 

Am Morgen war das Wetter ſehr 
ſchlecht, bedeckt und niederdrückend 
und ſchwül. Der Regen fiel fort⸗ 
während, bald heftig, bald ſanft. 

Ich warte darauf, daß der Regen 
aufhört (ſteht). 

Der Regen kommt naß herunter 
und macht mir das Leben ſauer. 

Auf der Reiſe durch das al 
verwandelte ſich der Regen in 
Schnee. Es ſchneite ſtark. 

Wegen der Höhe der Berge ſchien 
die Sonne gar nicht auf die 
Erde. 

Das Waſſer des Fluſſes iſt durch 
die Maſſe des Regens lehmig. 
Die Luft iſt von Staub und Staub⸗ 

wolken trübe. 


bad äz jilou Ast. 
bad äz ägäb äst. 
häva misl-i bähär äst, 
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Der Wind kommt von vorn. 
Der Wind kommt von rückwärts. 
Das Wetter iſt wie im Frühling. 


hävä misl-i näsim-i firdous äst. Die Luft iſt wie ein Zephyrhauch 


Frühlings. 


des 9 
ab u hävä-i Iraq misl-i bihisht | Waffer und Luft (d. h. Klima) von 


äst. häva khushk äst, baran 
käm mibaräd, shäbnäm ziad 
äst? 


Ab u hävä-i tämäm-i mulk-i Iran 
hämin äst! 

Kheir äghä! àb u häva-i sävähil-i 
därya-i Khäzär, y&ni Gilän 
vä Mäzändärän shäbih bi Ab 
u häva-i Hind äst; häva gärm 
vä tär vä khäfä äst. 


Trag (Hochperſien) iſt wie das 
Paradies. Die Luft iſt trocken, 


der Regen ſelten, (aber) viel 
Tha 


u. 

Iſt das Klima des ganzen König⸗ 
reichs Perſien dafjelbe? 

Nein, Herr! Das Klima der Küſten 
des Kaspiſchen Meeres, d. h. von 
Gilan und Mäzändärän, gleicht 
dem Klima Indiens; die Luft 
iſt heiß und feucht und ſchwül. 


Zeit und Stunde. 


ki vakht äst? 


Welche Zeit iſt es? 


tähär sa ät bi ghurüb mundä fist. Vier Stunden find bis zum Sonnen⸗ 


untergang übrig.“) 


sih s' At Az tulü-1 Aftab gu- Drei Stunden ſind ſeit Sonnen⸗ 


zäshtä äst. 


gärib bi zuhr äst, yä’ni muväfig-i | Es iſt nahe am 


sa kt-i firängi bi säät-i dä- 
väzdäh pänj dagigä vä tänd 
säniä, bägist. 


untergang verflofjen. 

ittag, d. h. nach 
europäiſcher Zeitrechnung ſind bis 
12 Uhr noch 5 Minuten und 
einige Secunden übrig. 


imrüz ci vaklıt äz khab .bärkha- Wann find Sie heute vom Schlafe 


stid? 


aufgeſtanden? 


däm-i subh bidär shudäm, digär Am frühen Morgen erwachte ich, 


khäb shudäm; sun du bärä 
bidär shudäm yäk s@ät u nim 
äz dästk guzäshtä bud. 


dann ſchlief ich wieder ein; als 
ich zum zweiten Male aufwachte, 
waren 1½ Stunden feit der 
Sonne (Sonnenaufgang) ver⸗ 
floſſen. 


) Die Perſer rechnen nach Sonnenaufgang, Mittag und Sonnen⸗ 
untergang. vor heißt: bi — mund oder bi = bai; nach heißt: 


äz — guzäshtä, 


Roſen, Perſiſch⸗Deutſches Geſprächbuch. 6 


ta rüz-ı roushän khäbidän khüb 
nist. Ahl-i Islam pish äz äftäb 
bärkhästä nämäz mikhänänd. 


bihtär äst pish äz ghäzä ya bä’d 
äz ghäzä qadri äräm bikunid. 

&i vakht mikhähid biäyid, khä- 
zinä-i Shähra tämäshä bi- 
kunim? 

färda vä päs färdä fursät nä- 
däräm, vä bishtär äz Cähär 
rüz bi id mundä nist. ägär 
mänzür-i shumä bãshäd; tä 
yäk häftä-i digär khidmät-i 
shuma khähäm räsid. 


bisyär khub! ta pish äz ’id 
nämishäväd räft. män häm 
bishtär vakhthä kär däräm; 
bä'd äz ändäk zämäni, in- 
shälläh, fursät-i zıad khahäm 
däsht. 

shumã där rüz-i ’id &i kärdärid? 


khänä-i dushthä ’idiä& mifiristäm 
vä bi här käs miäyäd „id 
mubaräk‘“ migüyäm. 


’jmärät-i in shähr kei binä shudä 
änd? 

mäsjid där zämän-ı sältänät-i 
Shah Säfı ävväl vä hammäm 
pänjah sal qabl äz in, där 
zämän-i Khagan-i maghfur 
bina shudä äst. 


säl-i guzäshtä, pärsäl. 
imsäl. 

säl-i Ayändä, 

säl-bi säl. 
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Bis zum lichten Tage zu ſchlafen 
iſt nicht gut. Die Muhamme⸗ 
daner, vor der Sonne ſich er⸗ 
hebend, ſprechen ihr Gebet. 

Es iſt beſſer, daß Sie vor oder 
nach der Mahlzei etwas ruhen. 

Wann wollen Sie kommen, daß 
wir die Schatzkammer des Königs 
anſehen? 

Morgen und übermorgen habe ich 
keine Zeit, und mehr als vier 
Tage ſind bis zum Feſte nicht 
übrig. Wenn es Ihnen recht iſt, 
ſo werde ich nächſte Woche zu 
Ihren Dienſten gelangen (zu 
Ihnen kommen). 

Sehr gut! Bis nach dem Feſte iſt 
es nicht möglich zu gehen. Ich 
habe auch die meiſte Zeit zu 
thun; in Kurzem werde ich, ſo 
Gott will, mehr Zeit haben. 


Was haben Sie am Feſttage ſelbſt 
zu thun? 

Nach den Häuſern der Freunde 
ſchicke ich Feſtgaben, und zu Jedem, 
der kommt, 1555 ich: „Das Feſt 
ſei geſegnet!“ 


Wann ſind die Gebäude dieſer 
Stadt erbaut worden? 

Die Moſchee iſt zur Zeit des Königs 
Sefi des Erſten und das Bad 
vor 50 Jahren, zur Zeit des ver⸗ 
ſtorbenen Kaiſers erbaut worden. 


Vergangenes Jahr. 
Dies Jahr. 
Kommendes Jahr. 
Jahr für Jah 


T. 
där sänä-i yäk häzär u sihsäd u Im Jahre 1307 der Flucht, d. h. 


häft hijri yäni yäk häzär u 
häshtsäd u häshtäd unuh’isävi. 


1889 nach chriſtlicher Zeitrech⸗ 
rechnung. 
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Das Lebensalter. 


färzänd-i shumärä &i umr äst? 
büäkg-i pänjsälk äst. 
dukhtär-i Cähärsalä häm däräm. 


khänä-i män hit ätfäl-ı khurdsäl 
niständ, hämä buzurg shudä 
änd. 

päs ’umr-i khud-i tan List? 

qärib-i pänjah sal däräm. 

män bavär nämikunäm, äz sürät-i 
tan mä’lüm mishäväd ki ’umr-i 
tan äz si u pänj ya si u shish 
sal bishtär nist. 

kheir äghä! Cirä durugh bigü- 
yäm? läig-ı rish-i män äst? 


ähväl-ı välid-i shuma khüb äst? 


älhamdulilläh! ägäréi pir äst, 
vä rish säfid däräd, likän 
märd-i qävi heikäl vä ba 
bunyäi-st vä ähväläsh äz bä- 
cägi ta piri hämin budä äst. 


’umr-i välid-i muhtäräm-i shumä 
diräz bad! 


a iſt das Alter Ihres Sohnes? 
Er iſt ein Kind von fünf Jahren. 

Ich habe auch eine Tochter von 
vier Jahren. 

In meinem Hauſe ſind keine jun⸗ 
gen Kinder, alle ſind groß ge⸗ 
worden. 

Welches iſt dann Ihr eigenes Alter? 

Ich bin nahezu 50 Jahre alt. 

Ich kann es nicht glauben; aus 
Ihrem Aeußeren iſt zu 1 
daß Ihr Alter nicht mehr als 
35 oder 36 Jahre beträgt. 

Nein, Herr! Wozu ſollte ich lügen? 
Wäre 177 meines Bartes (Al 5 18) 
würdig? 

Iſt = "Befinden Ihres Vaters“) 

t 


gu 

Gottlob! Obwohl er alt ift und 
einen weißen Bart hat, iſt er 
doch ein kräftiger Mann und 
ſein Befinden iſt von Kindheit 
an bis in's Alter daſſelbe ge⸗ 


weſen. 
Das Leben Ihres geehrten Vaters 
möge lang ſein! 


Allgemeine Sätze, höfliche Redensarten ꝛc. 


ism- i tu èi &iz äst? 
ghuläm-i shumà EKhälll. 


ism-i shärif-i shum2? 
Mähmäd Husein, noukär-i shumä. 


Was ift dein Name? 
Su Shren Dienſten (Ihr Sclave) 


Ihr geehrter Name? 
Mähmäd Husein, zu dienen. 


ism-i bändä Mähmäd Husein äst. | Der Name Ihres Sclaven iſt 


Mähmäd Husein. 


*) In der höflichen nie been ſagt man lieber: välid er. 


zeuger) ſtatt des gewöhnlichen pa 
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yäki äz düsthä-i män, Rizä näm 
ba shumä ashäna bashäd. 


bändä mishänäsäm-äsh. 
hämsäyä-i män äst. 
bisyär tä’rif-i jänäb mikärd. 


laig-i tä’rif-i shän nistäm. 

mikhähäm shumärä bä Cänd 
näfär-i digär äz düsthä-i män 
muärräfi kunäm. 

näväzish vä mihribäni-i shumäst. 


mikhähäm khidmäti bi shumä 
rujü kunäm. 

bifärmäyid, äghä! ba jan u dil 
bärai änjäm-i färmäyish-i sär- 
kär**) häzir äm. 

äsbäb-i zähmät-ı shumä nä ba- 
shäd. 

kheir, äghä! yäk dil nä, häzär 
dil bäräi khidmät-i shumä 
kämärbästä äm. 

afärin bär tu! 

shäbäsh! 

khub nä fähmidäm; dubärä bi- 
färmäyid; där khidmät-i jänäb 
mugässär nä shäväm. 


’eib nä däräd! 

ägär hänüz dä’vät nä shudä id, 
iltifät bikunid bi bändämänzil 
täshrif biärid. 

ägärli digär hid bi mihmäni 
nämiräväm, likän ba khush- 
häli i-kämäl qäbül-i dä’vät-i 
särkär mikunäm. 

tänd rüz äst mulägät-i burädär-ı 
shumä ittifãq uftäd; jänäb-i 
väzir märä ashäna kärd. 
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Einer meiner Freunde, mit Na⸗ 
men“) Riza, dürfte mit Ihnen 
bekannt ſein. 

Ich (der Selave) kenne ihn. 

Er iſt mein Nachbar. 

Er hat ſich ſehr lobend über Sie 
(jänab, eigentl.: Excellenz) aus⸗ 


eſprochen. 
Ich bin ſeines Lobes nicht würdig. 
Ich möchte Sie einigen anderen 
meiner Freunde vorſtellen. 


Es iſt Güte und Freundlichkeit von 
Ihnen. 

Ich möchte Ihnen einen Dienſt 
auftragen. 

Befehlen Sie, Herr! Mit Seele 
und Herz bin ich zur Ausfüh⸗ 
rung Ihrer Befehle bereit. 

Es ſei ja nicht eine Urſache der 
Beläſtigung für Sie. 

Nein, Herr, nicht mit einem Her⸗ 
den, fondern mit tauſend Herzen 

in ich & Ihren Dienften bereit. 

Bravo! (Segen über dich!) 

Bravo! 

Ich habe es nicht recht verſtanden; 
befehlen Sie noch einmal, da⸗ 
a ich nicht in Ihren Dienſten 

e 


ehle. 

Es thut nichts! 

Wenn Sie bis jetzt nicht eingela⸗ 
den ſind, ſeien Sie ſo freundlich 
und kommen Sie in mein Haus. 

Obwohl ich ſonſt nicht zu Gaſt⸗ 
mählern gehe, nehme ich doch 
mit voller Freude die Einladung 
Eurer Excellenz an. 

Vor einigen a traf ich zufällig 
mit Ihrem der zuſammen; 
Se. Excellenz der Miniſter machte 
uns bekannt. 


) Nur in dieſer Bedeutung wird nam gebraucht, ſonſt immer ism. 


titel 


*) särkär ift, ähnlich wie jänab, ein häufig gebrauchter Ehren⸗ 


kujã bud? 
khänä-i sädr-i äzäm ki mä här 
du ämäd u räft därim. 


burädäräm bäräi istigbäl-i II&i-i 
inglis mihmändär shudä äst. 


diruz il&i bi mulägät-i vuzära 
vä ärkän-i doulät räftä büd 
va imrüz hämä &yän vä nu- 
jäba bi bäzdid-i ıldi räft& And. 


shumũ huzür-i padishäh räftä id? 


päli, räftäm. 

&i tour büd? 

ma hämä, säff käshidä,där tã- 
lar-i buzurgi istadä budim. 
tun A’lahäzrät räsid, mä hämä 
tä’zim nämüdim. Shäh ba 
hämä käs äz äshäna vä gharib 
ba mihribani-i [kämäl ändäk 
suhbät fürmud. bä'd äz in 
muräkhkhäs shudim. 


&i ’ärz kunäm? 
digär Ci’ärz kunäm? 
"ärz däräm. 


zähmät midihäm ki 
digär zähmät nist. 


* Ein vom unge 
dem Gaſte entgegen un 
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verliehenes Amt. 
ſorgt für deſſen würdige Aufnahme. 


Wo war das? 

Im Hauſe des Premierminiſters, 
wo wir beide (das Recht auf) 
Eingang und Ausgang haben. 

Mein Bruder iſt zum Empfange 
des engliſchen Geſandten Gaſt⸗ 
empfänger“) geworden. 

Geſtern war der Geſandte zum Be⸗ 
ſuche der Miniſter und Säulen 
des Reiches gegangen und heute 
ſind alle Hochgeſtellten und Vor⸗ 
nehmen zum Gegenbeſuche des 
Gefandten gegangen. 

Sind Sie in die Gegenwart des 
Königs gegangen? (Haben Sie 
eine Audienz gehabt?) 

Ja, ich bin gegangen. 

Wie war es? 

Wir Alle ſtanden in einer Reihe. 
Als Se. Majeſtät ankam, mach⸗ 
ten wir Alle eine Verbeugung. 
Der König unterhielt ſich ein 
wenig mit allen Leuten, Be⸗ 
kannten und Fremden. Danach 
wurden wir entlaſſen. 


Was ſoll ich ſagen? (Was ſoll ich 
für ein Geſuch machen?) 

Was ſoll ich noch ſagen? 

Ich habe eine Bitte, ich möchte 
etwas ſagen. 

Ich bemühe Sie (d. h. ich mice 

Weiter will ich Sie nicht bemühen. 


Der mihmändär reift 
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Ein Gang nach dem Bazar.*) 


Gharib: Räh-i bäzar äz ku- 
däm täräf äst? 

Bäläd: Az hämin räh, ki mi- 
rävid, ta Mäidän-i Shäh bãyäd 
räft. Az unja bazar bisyar 
näzdik äst. 


Gharib: Däst-i Cäp äst ya 
däst-i räst? 

Bäläd: Pish-i rü-ı shumä-st; 
räst räst pish ki mirävid, mi- 
räsid bi bazär. Kudäm bäzar 
äst, mikhästid birävid? 


Gharib: Mikhähäm qalı vä 
nämäd bikhäräm vä s@ät-i 
khudämrä bidihäm durust bi- 
kunänd. 

Bäläd: Kheili khüb; shumärä 
bäläd mikunäm; ävväl-ı ba- 
zarha bäzär-ı bäzzazhä äst, 
bä'd äz un bäzär-i zärgärhä. 
Dukänhä-i s&@ätsazhä muttä- 
sil-i un äst. 


Gharib: Kheili khub! Ävväl 
miräväm dukän-i säätsaäz. 
Unja kär-i khudämrä änjam 
dädä, däryaft mikunäm, ki du- 
känhä-i digär kujäständ. 


Noukär: 
— 0 —5 .. — .. — — 
kän-i sa ätsaz räsidim. 


Arz mikunäm du- Diener: 


Fremder: Auf welchem Wege 
gelangt man zum Bazar? 

Einhe imiſcher: Auf eben dem 
Wege, auf welchem Sie gehen, 
müſſen Sie bis zum Königsplatze 
gehen. Dort iſt der Bazar ganz 
na 


Fremder: Geht man zur Linken 
oder zur Rechten? 

Einheimiſcher: Er iſt gerade 
vor Ihnen; wenn Sie ganz 
geradeaus gehen, gelangen Sie 


zum Bazar. Welcher Bazar iſt 
es, nach welchem Sie gehen 
wollen ? 

Fremder: Ich will geknüpfte 


Teppiche und Filzteppiche kaufen 
und meine Uhr zur Reparatur 
geben. 

Einheimiſcher: Sehr gut; ich 
will Ihnen Beſcheid ſagen: die 
erſte Verkaufshalle iſt die der 
Tuchhändler, dann kommt der 
Bazar der Goldſchmiede. Die 
Läden der Uhrmacher ſind un⸗ 
mittelbar dabei. 

Fremder: Sehr wohl! Zuerſt 
ehe ich zum Uhrmacherladen. 
Nachdem ich dort mein Geſchäft 
erledigt habe, 1 ich mich 
danach, wo die übrigen Läden ſind. 


Ich bitte, wir ſind bei 
einem Uhrmacherladen angelangt. 


*) Unter Bazar verſteht man denjenigen Theil der Stadt, in 
welchem ſich die Läden befinden. In Perſien ſind dieſe Verkaufsſtraßen 
meiſtens überwölbt und ſehr groß und mitunter reich verziert. 


Sa’ätsaz: Ci &i*) mikhästid, 
äghä? 

Ag hä: Saät-äm här rüz bi- 
qadr-i däh ya däväzdäh dä- 
qigä kund kär; mikunäd vä 
shishä-i sd ät shikästä äst. Mi- 
tävänid züd durust-äsh kunid ? 

Sä’ätsaz: Cirä! Ta färda du- 

rust mikunäm. 

Aghä: Nämishäväd ta imshäb 
päs bigiräm-äsh? Sä'ät-i khu- 
dämrä bisyäar lazim däräm. 


Sa’ätsäz: Bisyär khüb! Nou- 
kär-i-tän nim säät bi ghurüb 
mundä, däm-i vakht-ı bästä 
shudän-i bäzäar, biäyäd, bi- 
giräd. 


Aghä (bi noukör): Sär vä ri- 
ab-i äsp-äm bigir, sävär shä- 


' väm. 

Noukär: Cäshm! 

Aghä: Birou jilou vä dukän-i 
qälifurush surägh kun. 


Noukär (sävar shudä däd mi- 
zänäd ki): Khäbärdär! khä- 
bärdär!“ *) 
Tujjär-i däkakin-i tärä- 
fein-i räh (muttäsil säda 
ikunänd ki): Aghä! aghä! 
i &i mikhästid ? Brayıd inja 

A mära seil***) kunid! 
izi äz män bigirid! 

Noukär: Dukän-i qälifurüsh 
hämin äst. Qäli mikhähid ya 
gilim? 


*) Für iz, vgl. S. 11. 
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Uhrmacher: Was wünſchen Sie, 
Herr? 

Herr: Meine Uhr geht jeden Tag 
10 bis 12 Minuten nach, und 
das Glas der Uhr iſt zerbrochen. 
Können Sie ſie ſchnell wieder in 
Ordnung bringen? 

Uhrmacher: Freilich! Bis mor⸗ 
gen bringe ich ſie in Ordnung. 

Herr: Iſt es nicht möglich, daß 
ich ſie heute Abend wieder ab⸗ 
holen laſſe? Ich habe meine 
Uhr ſehr nöthig. 

Uhrmacher: Sehr wohl! Schicken 
Sie Ihren Diener eine halbe 
Stunde vor Sonnenuntergang, 
unmittelbar vor der Zeit, wo 
der Bazar geſchloſſen wird, daß 
er ſie abhole. 

Herr (zum Diener): Halte den 
Kopf und den Steigbügel meines 
Pferdes, damit ich aufſitze. 

Diener: Bei meinen Augen! 


Herr: Geh' voran und mach' den 
ſindig eines Teppichhändlers aus⸗ 
n 


ig. 
Diener (zu Pferde, ruft): Ach⸗ 
tung! Achtung! 


Die Kaufleute der Läden zu 
beiden Seiten des Weges 
rufen fortwährend: Herr! 
Herr! Was wünſchen Sie? Was 
wollen Sie? Kommen Sie hier⸗ 
her und ſehen Sie meine Waare 
an! Nehmen Sie etwas von mir! 

Diener: Dies hier iſt der Laden 
eines Teppichhändlers. Wünſchen 
Sie geknüpfte oder gewebte Tep⸗ 
piche? 


**) Dieſes Rufes bedienen ſich in ganz Perſien und feinen Nach⸗ 
ländern die Reiter und die Führer von Laſtthieren, um ſich in dem 
engen, volkreichen Bazar Platz zu verſchaffen. 


e geil vulgär für seir. 


Noukär: 


—— 88 
Herr: Ich brauche geknüpfte Tep⸗ 


Aghä: Qali vä nämäd mära 
där kär äst; gilimh häm digũ 
nishäan-äàm bidihänd; vä bälä-i 
peida kun, äsphä-i märä bigi- 
räd. Mikhähäm pä shäväm, 
galihärä khub mulähäzä ku- 


näm. 


Bäcä! bıa, dähänä-i 
äsphärä bigir, in’äm*)-ät mi- 


Täjir: Arz mikunäm, äghä, ki, 
ägär qgäali-i khubi khästä ba- 
shid, Cizi nishun**)-ı tän mi- 
dihäm, ki misl-äshrä ta imrüz 
här gäz nä didä bäshid. (Bi 
shägird:) Qäli-i buzurg-i mäl-i 
Kurdistänra biar, baz kun. — 
(Bi äghä:) Mulähäzä bifärmä- 
yid, äghä! Ciz-i ghäribi khid- 
mät-i särkär häzir kärdäm. 
Bibinid ki &i qadr khushräng 
äst. Gulistän-i Iräm häm äz 
in gäshängtär nist. Mäl-ı Kur- 
distän äst. 


Aghä: Pusht-äshrä bibinäm, 
Jai rufü nä shudä bäshäd. 
Täq ir: Kheir, aäghä! Hic ja 
yäk süräkh nä däräd. 
Aghä: Halä güshä-i qali zä- 
min biguzär, mälüm shäväd 
kä) äst ya nä. Mibinäm ki 
käj äst; yäk ta-i ü saf nämi- 
shäväd. 


piche und Filzteppiche; ſag' auch, 
daß man mir gewebte Teppiche 
zeige, und treib' einen Jungen 
auf, der unſere Pferde halten 
ſoll. Ich will abſteigen und die 
Teppiche ordentlich anſehen. 


Diener: Junge! Halte die Zügel 


der Pferde, ich gebe dir ein 
Trinkgeld. 


Händler: Ich bitte, Herr, wenn 


Sie einen guten geknüpften 
Teppich wünſchen, ſo will ich 
Ihnen Etwas zeigen, wie Sie 
etwas Aehnliches bis auf dieſen 
Tag überhaupt noch nicht geſehen 
haben werden. (Zum Lehrling:) 
Hole den großen kurdiſchen Tep⸗ 
pich und öffne ihn. — (Zum 
Herrn:) Belieben Sie herzuſehen, 
Herr! Ich habe etwas ganz Wun⸗ 
derbares zu Ihren Dienſten her⸗ 
ebracht. Sehen Sie, wie ſchön⸗ 
farbig er iſt. Selbſt der Roſen⸗ 
garten von Iräm iſt nicht ſchöner 
als dies. Es iſt Waare aus 
Kurdiſtan. 


Herr: Ich möchte ſeine Rückſeite 


ſehen, ob er nicht irgendwo ge⸗ 
lickt iſt. g = 


Händler: Nein, Herr! Nirgends 


hat er ein Loch. 


Herr: Jetzt leg’ den Zipfel des 


Teppichs auf die Erde, damit 
man ſehen kann, ob er ſchief ge⸗ 
webt iſt oder nicht. Ich ſehe, er 
iſt ſchief; eine Falte in ihm wird 
nicht glatt. 


Jin am iſt das gebräuchliche Wort für Trinkgeld. Das be- 
kannte bakhshish iſt zwar perſiſch, aber im Sinne von Trinkgeld 


nicht gebräuchlich. 
**) nishun für nishän. Dieſe Ausſprache des & vor n ift in 
ganz Perſien, beſonders aber im Süden, gewöhnlich. 
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Taj ir: Eib nä daräd, hämä Händler: Das thut nichts; alle 


gaäliha &unin And. 
Ag ha: Qimät-ı m qäli &i diz 
äst? 


Tajir: Bändä &i Arz kunäm? 
är Ei dil-i tan bikhähäd, bi 
män märhämät bifärmäyid. 
Pishkäsh-i shumä-st, bibärid, 


Aghä: Qimät-i räst-äshrä bi- 
guyid, äz qil u gal khäläs 
shäväm, kär däräm. 


Taj ir: Qimät-i in qäli punz- 
däh tumän äst, ammä särkär 
däväzdäh tumän bidihid, bäs. 


Äghä (bi noukär): Däh tumän 
idih. 


Taj ir: Kheir, äghä; däväzdäh 
tumän guftä büdäm. 

Aghä: Bishtär äz däh tumän 
nämiärzäd. Mikhähid bigirid, 
khüb äst; ikhtiär däst-i shu- 
mä-st. 


Täjir: Ci’ärz kunäm? Bi däh 
tumän khudäm khäridä äm, 
ammä nämikhähäm shumä äz 
inja birävid, äz bändä ränjidä 
bashid. Däh u nim tumän 
bidihid, äghä! 


Äghä: Rädd-i sukhän-i khu- 
dämrä här gäz nä mikunäm. 
(Bi bäl&:) Äspämrä injä biar, 
sävar shäväm. 


Täjir: Bigir, aghä! Bi däh 
tumän räzi äm, ägäréi nukh- 
sän-ı män äst; dour- i sär-ät 


Teppiche find fo. 

Herr: Was iſt der Preis dieſes 
Teppichs? 

Händler: Was ſoll der Sclave 
(ich) für ein Gefuch machen (ſa⸗ 
gen? Was Ihr Herz wünſcht, 

as mögen Sie mir als Wohl⸗ 

that zukommen laſſen. Er iſt 
ein Geſchenk für Sie; nehmen 
Sie ihn. 

Herr: Sagen Sie den richtigen 
Preis davon, damit ich das Hin⸗ 
undherreden los werde, (denn) 
ich habe zu thun. 

Händler: Der Preis dieſes Tep⸗ 
pichs iſt 15 Tumän, aber Sie 
mögen 12 Tumän geben, das 
ſoll genügen. 

Herr (zum Diener): Gieb 10 Tu⸗ 
män. 


Händler: Nein, Herr; 12 Tu⸗ 
män hatte ich geſagt. 

Herr: Mehr als 10 Tumän iſt 
er nicht werth. Wollen Sie das 
annehmen, ſo iſt es gut; die 
Entſcheidung liegt in Ihrer 
Hand. 


Händler: Was ſoll ich ſagen? 
Für 10 Tumän habe ich ihn 
felbſt gekauft, aber ich möchte 
nicht, daß Sie von hier weggehen 
und über den Sclaven (mich 
böſe wären. Geben Sie 10½ Tu⸗ 
män, Herr! 

Herr: Ich nehme meine Worte 
unter keinen Umſtänden zurück. 
Zum Jungen:) Bring’ mein 
1 hierher, damit ich auf⸗ 
tze. 


Händler: Nimm, Herr! Ich bin 
mit 10 Tumän zufrieden, ob⸗ 
wohl es mein Verluſt iſt. Möge 


bigärdäm. (Noukär pülra add 
miknnäd.) Qurbän shäväm! 
Lutf-i shum& ziaäd! — Di 

si mikhästid? Qälihä-i mäl-i 
’Äräb vä mäl-i Kirmän vä 
mäl-i Khuräsan vä mäl-i Turk- 
män vä mäl-i Tlat-i mämalik-i 
Färs bisyär däräm. Gilimha-i 
khüb häm häst, ki vakht-i 
säfär kheili bi kar mikhuräd: 
yäkI gilim-i päshm ändär 
pämbä, mäl-i Shiraz äst, di- 
gär päshm ändär päshm mäl-i 
Turkistän vä nihäyät gärm u 
närm vä säbuk äst. 


Aghä: Män ki säfär nämirä- 
väm, gilim-i sabukrä läzim 
nä däräm. 

Tajir: Bäräi khänä nämäd-i 
mäl-i Yäzd äz här Ci bäshäd 
khübtär äst. Bibinid ki 6i 
qadr kuluft vä närm äst! 

Aghä: Imrüz digär fursät nä 
däräm. Bä’d äz du sih rüz-i 
digär inshälläh miayäm, mäl -i 
shumär&bibinäm. Khudä hafız! 


Täjir: Khudä häfiz-i shumä. 
Züd bärgärdid, märä säräfräz 
bifärmäyid! 


) Vgl. S 
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ich dein Haupt umkreifen!*) (Der 
Diener zahlt das Geld aus.) Ich 
will für Sie zum Opfer werden! 
Ihre Freude mehre ſich! (Danke.) 
Was wünſchen Sie ſonſt noch? 
Ich habe viele geknüpfte Teppiche 
von den Arabern“), aus Kir⸗ 
man, aus Khuraſan, turkmeniſche 
und ſolche von den Nomaden⸗ 
ſtämmen der Provinz Fars. Auch 
ſind gute gewebte Teppiche da, 
welche zur Zeit der Reiſe ſehr 
zu Statten kommen: einestheils 
ewebte Teppiche aus Wolle in 
aumwolle aus Shiraz, und dann 
ſolche aus Wolle in Wolle aus 
Turkiſtan, und diefe ſind außer⸗ 
ordentlich warm und weich und 
leicht. 


Herr: Ich, der ich nicht auf die 
Reiſe gehe, habe einen leichten 
Teppich nicht nöthig. 

Händler: Für das Haus ſind 
Filzteppiche aus Yäzd beſſer als 
Alles, was es giebt. Sehen Sie, 
wie dick und weich er iſt! 


Herr: Heute habe ich nicht mehr 
Zeit. Nach zwei bis drei Tagen 
komme ich, will's Gott, wieder, 


um Ihre Waare anzuſehen. 
Adieu! 
Händler: Adieu! Mögen Sie 


ſchnell zurückkehren und mich be⸗ 
ehren! 


. S. 73. 
**) In der Südhälfte von Perſien find zahlreiche arabiſche No⸗ 
maden, welche vorzügliche Teppiche knüpfen. 


Säfär-i Iran. 


P.: Perſer. 

D. Mikhähäm bi säfär biräväm. 

P. Kujaämikhähidbirävid,äghä? 

D. Mikhähäm säfär-ı Irän ku- 
näm. 

P. Shum& bäräi kär, mirävid 
nuja ya bäräl seir u siähät-i 
mulk ? 

D. Their aäghä, mikhähäm zä- 

. bän-i färsirä yad bigiräm. 

P. Bisyär khüb! bäräi hasil kär- 
dän-ı zäbän äz seir-i mulk Ci 
bihtär? zud mikhähid härä- 
kät kunid ya kheir? 

D. Bä’d äz yäk mäh-i digär in- 
shälläh rävänä khähäm shud, 
vä äz iltifat-i shumä mikha- 
häm, märä äz ähvälät-i säfär 
vä äz räh u räsm-i mulk-i 
Irän ägäh bifärmäyid. 


P. Bifärmäyid aghä! ba dil u 
jan bi khätir-i shuma bälädi 
mikunäm. — Ci 6iz äst, mi- 
khästid däryäft kunid? 

D. Lutf-i shuma ziäd! äz ku- 
dam räh äz Almän bi Iran 
mitävän räft? 


P. Ägär shumä mikhähid äz 
räh-ı däryä birävid, bäyäd sä- 
var shävid bi käshti-i mäl-i 
inglis. un käshti äz Ländän 
miräväd bi Jäbäluttärig, äz 
unja bi jäzirä-i Mält ki mian-i 
Däryä-ı Säfid vaqi' äst va 
äz Nähr-i Sävis guzäshtä, 


Reife nach Perſien.“) 


D.: Deutſcher. 


Ich will auf Reiſen gehen. 

Wohin wollen Sie reiſen, Herr? 

Ich will eine Reiſe nach Perſien 
machen. 

Reifen Sie in Gefchäften dorthin 
oder um das Land anzuſehen? 


Nein, Herr, ich möchte die perſiſche 
Sprache (dort) lernen. 

Sehr wohl! Um eine Sprache zu 
erlernen, was giebt es da Beſſeres, 
als eine Reiſe in's Land? Wollen 
Sie bald aufbrechen (oder nein)? 

In einem Monate werde ich, will's 
Gott, aufbrechen, und erwarte 
von Ihrer Freundlichkeit, daß 
Sie mich mit den Verhältniſſen 
der Reiſe und den Sitten und 
Gebräuchen des Landes Perſien 
bekannt machen. 

Befehlen Sie, Herr, mit Herz und 
Seele übernehme ich für Sie die 
Führerſchaft. — Was iſt es, was 
Sie erfahren wollten? 

Danke! (Ihre Freude mehre ſich!) 
Auf welchem Wege kann man 
von Deutſchland nach Perſien ge⸗ 
langen? 

Wenn Sie auf dem Seewege reiſen 
wollen, müſſen Sie ein engli⸗ 
ſches Schiff beſteigen. Jenes 
Schiff geht von London nach 
Gibraltar und von dort nach 
der Inſel Malta, welche im 
Mittelländiſchen Meere 
(Weißen Meere) liegt, und 


) Das folgende Geſpräch hat den Zweck, zugleich mit der Sprache 
auch einige beſonders wichtige Mittheilungen über die Verkehrsverhält⸗ 
niſſe in Perſien zu geben und gewiſſermaßen als Reiſeführer zu 


dienen. 


— 


dakhil-i Däryä-i Ahmär mi- 
shäväd. bä'd äz un miräsid 
bi Adän, ki shähr-i ’Ärä- 
‚bistän äst. Akhir äz rah-i 
Bahr-ul-Hind värid-i bän- 
där-i Bämbi mishävid ki 
unja uträq-i Cänd ruz bayäd 
nämüd. 


D. Az mulk-i Hind mitävän 
äz räh-i khushki bilrän rä- 
sid yä kheir? 

P. Cun miän-i Hind vä Iran 
mämälik-ıi Afghänistän vä 
Bälutistän väqgi äst, vä 
adämhä-i un täräf nämiguzã- 
ränd, äz mulk-i-shän ’ubür bi- 
kunid, nämishäväd äz räh-i 
bärri birävid. 
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tritt, durch den Kanal von 
Suez, in das Rothe Meer. 
Hierauf kommen Sie nach Aden, 
welches eine Stadt von Arabien 
iſt. Endlich gelangen Sie über 
den Indiſchen Ocean nach der 
Hafenſtadt Bombay, wo Sie 
einen Aufenthalt von einigen 
Tagen nehmen müſſen. 

Kann man vom Lande Indien 
auf dem Landwege nach Perſien 
gelangen oder nicht? 


Da zwiſchen Indien und Perſien 
die Reiche Afghan iſtan und 
Belutſchiſtan liegen, und die 
Menſchen jener Gegend es nicht 
zulaſſen, daß man ihr Land 
paſſirt, ſo können Sie nicht auf 
dem Landwege reiſen. 


D. Päs äz räh-i bahri bayäd räft? Alſo muß ich wohl auf dem See⸗ 


P. Älbättä! äz bändär-i Bämbi 
ta bi Bändär-i Abushähr, 
ki läb-i Khälij-i Färs där 
jJunüb-i mulk-i Iran vägi’ äst, 
häftägi yäk käshti-i bukhär 
mäl-i inglis miräväd. Shumä 
ba .asäish vä aräm-i kämäl 
sävär-ı käshti säfär khähid 
kärd. 

D. Säfär-i därya här gäz khushäm 
nämiayäd. äz täkän u jum- 
bish-i jähaz bishtär vakhthä 
bi dämägh mishäväm vä ou- 
gät-äm talkh misl-i säg äst. 


P. Päs, Eirä bi säfär mirävid? 


D. Nämidänistäm ki ingadr sä- 
fär-i därya bayäd kärd, vä- 
gärnä shayäd qäsd-i in säfär 
nämikärdäm. 

P. Kheir aghä! säfär äz här &i 
bashäd bäräi tärbiät-ı adäm 


wege reifen? 

Freilich! Vom Hafen Bombay bis 
zum Hafen Abushär, welcher 
am Ufer 5 Golfes 
im Süden des Königreichs Per⸗ 
ſien liegt, fährt wöchentlich ein 

. englifcher Dampfer. Sie werden 
mit vollkommener Bequemlichkeit 
und Ruhe zu Schiffe die Reiſe 
machen. 

Die Seereiſe will mir durchaus nicht 
gefallen. Durch das Schütteln 
und Schaukeln des Schiffes iſt 
mir die meiſte Zeit übel und ent⸗ 
ſetzlich ſchlecht zu Muthe (wörtl.: 
meine Zeiten ſind ſchlecht wie 
die eines Hundes). 

Nun, weshalb gehen Sie dann auf 
die Reiſe? 

Ich wußte nicht, daß man ſo viel 
zur See reiſen muß, ſonſt hätte 
ich vielleicht den Plan dieſer 
Reiſe nicht gefaßt. 

Nein, Herr! Die Reiſe iſt beſſer 
als alles Andere zur Erziehung 


khübtär äst. ta shakhsi säfär 
nä kärdä bäshäd, pukhtä nä- 
mishäväd, vä Sheikh Sä’di 
migüyäd: 
„la bi dukän-i khänä där gi- 
räv 1, 
Här gäz, ei khäm, ädämi nä- 
shäv1; 
Birou ändär jähän, täfärruj kun 
Pish äz un rüz käz *) jähän 
bir vi.“ 

D. Durust äst, vä shu’ärä häm 
guftä änd: 

„Mushkili nist, ki äsan nä 
shäväd. 

Märd bäyäd, ki hiräsän nä. 
shäväd. 

Päs bifärmäyid ki äz Bän- 
där-i Bämbi ta Bändär-i Abü- 
shähr Cänd rüz räh äst? 

P. Ägär mikhähid Mäsgäträ, 
ki shähr-i mäshhur-i ’Äräbi- 
stan äst, bibinid, däväzdäh 
rüz, vä illä däh ruz räh äst. 

D. Miän-i Bämbi vä Abushähr 
Cänd mänzil äst? 

P. Käshti ävväl ru bi shämäl 
miräväd ta bi Bändär-i Kä- 
räli, ki äz bänädir-i mu’äz- 
zäm-i mämlikät-i Hind äst. 
unja yäk shäb vä yäk rüz 
uträq mishäväd; ägär meil 
dashtä bashid, mitävänid där 
mihmänkhäanä-i shähr-i Kä- 
räli mänzil kunid. 
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des Menſchen. Bis Jemand nicht 
en iſt, wird er nicht reif, und 
heikh Saadi ſagt: 


„So lange du ein Pfand im Laden 
des Hauſes bleibſt, 
Wirſt du ſicher, Unreifer, nicht 
zum Manne; 
Geh' in die Welt und ſieh' dich um, 
Bevor der Tag kommt, wo du aus 
der Welt gehſt.“ 
Das iſt richtig; und die Dichter 
haben ferner geſagt: 
„Es giebt nichts Schwieriges, was 
nicht leicht würde. 
Der Mann muß ſich nicht ein⸗ 
ſchüchtern laſſen.“ 


Nun, dann ſagen Sie, wieviel 
Tage 5 der 55 von Bom⸗ 
bay nach Buſhähr 

Wenn Sie Maskat, welches eine 
berühmte Stadt Arabiens iſt, 
ehen wollen, ſo beträgt er zwölf 

age, ſonſt beträgt er zehn Tage. 

Wieviel Stationen ſind es zwiſchen 
Bombay und Buſhär? 

Das Schiff geht zuerſt in nörd⸗ 
licher Richtung bis zum Hafen 
Karatſchi, welcher zu den be⸗ 
deutendſten Häfen des Indiſchen 
Reiches gehört. Dort findet ein 
Aufenthalt von einer Nacht und 
einem Tage ſtatt; wenn Sie 
wünſchen, können Sie in dem 
Gaſthauſe der Stadt Karatſchi 
Quartier nehmen. 


D. Käräli shähr-i buzurgist ya Iſt Karatſchi eine große Stadt? 


kheir? 

P. Bäli, shähr buzurg vä abad 
äst, häftad u sih häzäar näfär 
jäm' jät däräd. 


) käz für ki äz, 


Ja, die Stadt iſt groß und be⸗ 
völkert, ſie hat 73,000 Ein⸗ 
wohner. 


D. Säkinhä-i shähr hämä-i-shän 
Musulmän häständ? 

P. Kheir, nisf-i-shän Musulmän 
änd vä nisf-i digär ’Isävi vä 
Hunüd*) (yä’ni butpäräst) va 
Pärsi (yä’ni ätäshpäräst). 


D. Shänidä äm ki tijärät-ı ziad 
där unjä-st. 

P. Durust äst. äz här täräf-i 
dunyä käshtihä-i bukhär vä 
bädbäli miäyänd, mäl-iHindr& 
bigiränd, bibäränd ja-i digär. 
märkäz-i tijärät-i umdä äst. 

D. Päs, äz Käräcı 
vim? 

P. Avvälän bi Gvädär ki bän- 
där-i kutik-i Mäkrän äst. 

D. Mäkran Ci mulk äst? 

P. Mäkrän ism-i sähil-ı Bälũéi- 
stän äst. äz Gvädär mirävid 
bi Mäsgät. 

D. Mäsgät qäbil-i didän äst? 

P. Bigheir äz säng vä däryä Cizi 
peida nist. &ähär pänj qäsr 
sär-ı sänghä nämäayan äst. 
khud-i shähr külik äst. Du 
ta khänä-i ba säfa däräd, yäkI 
khänä-ı säfir-i inglis, digär 
’imärät-i Seiid. 


kuja mirä- 


D. Seiid kirä migüyid? 

P. Sultan-i Mäsgät rä Seiid’**) 
migüyänd Ciräki äz khändän-i 
märüf vn qädimist. ism-i 
Seiid-i hal Seiid Turki-st. 
burädär-i sultän-i maghfür-i 
Zängbär äst, vä sultän-i häl-i 
Zängbär pisärzadä-i u-st. 
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Sind die Bewohner der Stadt alle 
Muhammedaner? 

Nein, die Hälfte davon ſind Mu⸗ 
hammedaner und die andere 
Hälfte ſind Chriſten und Hindus 
(d. h. Götzenverehrer) und Parſis 
(d. h. Feueranbeter). 

Ich habe gehört, es ſei dort viel 
Handel. 

Ganz richtig. Aus allen Gegenden 
der Welt kommen Dampfer und 
Segelſchiffe, um die indiſche 
Waare zu holen und anders⸗ 
wohin zu bringen. Es iſt ein 
bedeutendes Handelscentrum. 

Nun, von Karatſchi aus wo gehen 
wir da hin? 

Zunächſt nach Gwadär, welches 
ein kleiner Hafen von Mekran iſt. 

Was iſt Mekran für ein Land? 

Mekran iſt der Name der Küſte 
von Belutſchiſtan. Von Gwadär 
kommen Sie nach Maskat. 

Iſt Maskat ſehenswerth? 

Außer Felſen und Meer iſt dort 
nichts zu ſehen. Vier oder fünf 
Feſtungsthürme ſind auf den 
Felſen ſichtbar. Die Stadt ſelbſt 
iſt klein. Sie hat zwei anſehn⸗ 
liche Gebäude: das eine iſt das 
Haus des engliſchen Reſidenten, 
das andere der Palaſt des Seiid. 

Wen nennen Sie Seiid? 

Den Sultan von Maskat nennt 
man den Seiid, weil er aus 
einer berühmten und alten Fa⸗ 
milie iſt. Der Name des jetzigen 
Seiid tft Seiid Turki. Er ift 
der Bruder des verſtorbenen Sul⸗ 
tans von Zanzibar, und der jetzige 
Sultan von Zanzibar iſt ſein 
Neffe. 


*) Arabiſcher Plural von Hindũ. 
**) Seiid bezeichnet einen Nachkommen des Propheten Muhammed. 


D. Tijärät-i Mäsgät ziäd äst yä|Sft der 
? 


käm 
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Handel von Maskat be- 
deutend? 


P. Ziaäd nist. bäzär külik äst. Bedeutend gerade nicht. Der Bazar 


bändäfurüshi bisyar äst. zän- 
gihära äz Zängbär miäränd 
bi Mäsqät, mifiriständ bi Irän 
vä bi Bag hd d. 


Abädi-i häväla-i shähr käm 
Ast. 42 äträf-ı shähr khurma 
miaväränd, mifurüshänd. tä- 
Jirha-i Dunyä&-ı Nou khurmä 
mäl-i Mäsgäträ ba käshti mi- 
bäränd viläayät-ı khud-i-shän. 
qärib-i shähr hit säbzi nist. 

av vä ulägh-i unja bi ja-i 
Jou va ’äläf mähi-ı khushk 
mikhuränd. 


Hälvä-ıMäsgät mäshhür äst. 
tä bi Hind vä Irän mibäränd- 
äsh. 

D. ab u hävä-i Mäsgät &i tour 


äst 

P. Düzäkh äst. äz Hind häm 
gärmtär äst. tä häm ämräz-i 
sakht där unja käm äst.*) 

D. Där Mäsqät Cänd sa'ät uträq 
mishäväd ? 

P. Däväzdäh sa’ät. subh räsidä, 
shäm äz unja mirävid. subh-ı 
digär inshalläh mirävid bi 
Jash k, ki längärgäh-i kütik-i 
Mäkrän äst. 


D. Jäshk häm shähr-i um- 
däi-st? 

P. Kheir, gäsäbä-i kutıkist. säfa 
nä däräd. tälägräf-khänä mäl-i 
inglis där Jäshk häst. äz 
Jäshk tä Bändär-’Abbäs 
yäk ruz vä yäk shäb räh äst. 


iſt klein. Sclavenhandel findet 
viel ſtatt. Die Schwarzen bringt 
man von Zanzibar nach Maskat 
und ſchickt ſie nach Perſien und 
nach Bagdad. 

Der Anbau um die Stadt iſt 
gering. Aus der Umgegend der 
Stadt bringt man Datteln und 
verkauft ſie. Kaufleute aus Ame⸗ 
rika exportiren die Maskater 
Datteln auf Schiffen nach ihrer 
Heimath. In unmittelbarer Nähe 
der Stadt iſt nichts Grünes. Die 
dortigen Rinder und Eſel freſſen 
an Stelle der Gerſte und des 
Grünkrautes trockene Fiſche. 

Das Confect von Maskat iſt 
berühmt. Man exportirt es bis 
nach Indien und Perſien. 


Wie iſt das Klima von Maskat? 


Es iſt eine Hölle. Es iſt noch 
heißer als Indien. Trotzdem 
ſind böſe Krankheiten dort ſelten. 

Wieviel Stunden Aufenthalt findet 
in Maskat ſtatt? 

Zwölf Stunden. Am Morgen an⸗ 
gekommen, reiſen Sie am Abend 
von dort wieder ab. Am fol⸗ 
genden Morgen kommen Sie, ſo 
Gottwill, nach Dſchaſhk, welches 
ein kleiner Ankerplatz von Me⸗ 
kran iſt. [Stadt? 

Iſt auch Dſchaſhk eine bedeutende 

Nein, es iſt ein kleiner Flecken. 
Es iſt unanſehnlich. Ein engli⸗ 
ſches Telegraphenamt giebt es in 
Dſchaſhk. Von Jaſhk bis Bender 
Abbas iſt es einen Tag und eine 
Nacht weit. 


*) Bei Sachen wird häufig der Singular des Zeitwortes ſtatt des 


Plurals gebraucht. 


D. Bündär-i Abbäsira shänidäm Von Bender Abbas habe ich ge⸗ 
ki där zämän-i Shah Abbas hört, daß es zur Zeit des Königs 
shähr-i mu’täbäri büd. Abbas eine bedeutende Stadt war. 

P. Bäli, ähvälät-i Bändär-i Ab- 


bäsiäz tävärikh-ilrän peidä-st. 
Där häl häm märkäz-i tijarät 
äst, mägär Lingä äg Bändär-i 
’Abbasi buzurgtär vä pur- 
jäm’iättär äst. 

D. Lingä kujäst? 

P. Dakhil-i Khälij-i Färs äst vä 
längärgäh-äsh khüb äst, &i- 
räkı bäd-i shämäl, ki bäd-i 
sakht-i tämäm-i Khälij-i Färs 
äst, unjd nämitävänäd väzid. 


Bäzärhä-i khüb däräd. qa- 
Hha vä gilimhä vä nämädhä 
mäl-i Iran äz Lingä mibäränd 
bi Mäsgät vä bi Zängbär. 
käshtiha-ı khüb häm dür 
Lingä misäzänd. 


N die Verhältniſſe von Bender 


bas ſind aus der Geſchichte 
Perſiens bekannt. Heute noch iſt 
es ein Handelscentrum, aber 
Lingä iſt größer und bevölker⸗ 
ter als Bender Abbas. 


Wo liegt Lingä? 
Es liegt innen im Perſiſchen Golfe 


und ſein Ankerplatz iſt gut, weil 

der Nordwind, welcher der 

ſchlimme Wind des ganzen Per⸗ 

Ders Golſes iſt, dort nicht wehen 
n 


nn. 
Es hat gute Bazars. Man ex⸗ 
portirt perſiſche geknüpfte Tep⸗ 
piche und gewebte Teppiche und 
Filzteppiche aus Lingä nach 
Maskat und Zanzibar. Man 
baut auch tüchtige Schiffe in 
Lingä. 


D. Bäü'd äz Lingä kudam mänzil Welche Station kommt nach Lingä? 
äst? 


P. Jäzäir-i Bahrein äst, ki Es iſt die Inſel Bahrein, wo 


märvarid där unja äz täh-i 
däry& peidß mikunänd. shä- 
nidä bashid ki märvärid ; i 
Khälij-i Färs mäshhür äst. 
äghläb-äsh mäl-i Bahrein äst. 
räminä-i jäzäir-i Bahrein abäd 
vä säbz vä pur àz dirakht-i 
khurmä-st. 

Ulaghhä-iBahrein bisyär qävI 

vä buzurg vä qäshäng vä tund 
änd va bäräi säväri äz yabü 
bihtär änd. — äz Bahrein rũ 
bi shämäl mirävid bi Bü- 
shähr. 
D. Älhamdulilläh, ki där Bü- 
shähr äz ’äzäb-ı säfär-i därya 
khäläs khahäm shüd! där 
Bishähr mihmankhänä-i khü- 
bi-st ya kheir? 


die Perlen vom Boden des Meeres 
zu Tage gefördert werden. Sie 
werden gehört haben, daß die 
Perlen des Perſiſchen Golfes be⸗ 
rühmt ſind. Die meiſten ſind 
aus Bahrein. Der Boden der 
Inſel Bahrein iſt bebaut und 
grün und voll Dattelpalmen. 

Die Eſel Bahreins ſind ſehr 
ſtark und groß und ſchön und 
ſchnell und zum Reiten beſſer 
als gewöhnliche Pferde. — Von 
Bahrein fahren Sie in nörd- 
licher Richtung nach Buſhähr. 


Gott ſei Dank, daß ich in Buſhähr 
von den Leiden der Seereiſe 


werde erlöſt werden! Giebt es 
in Buſhähr ein gutes Gaſthaus? 
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P. Kheir, mihmänkhänä nist; Nein, ein Gaſthaus giebt es nicht; 


kärvänsärà däräd. amma bä- 
räi shumä bihtär äst khänä-ı 
väkil-i doulät-i inglis mänzil 
kunid. 
D. Ci tour khänä-i väkil-i inglis 
. mänzıl kunäm? — nämishä- 
nasämäsh. 


P. U nämiguzäaräd ja-i digär 
mänzil kunid. här käs äz 
täifä-ı Firäng bi Büshähr mi- 
ayäd, mihmän-i väkil-i inglis 
mishäväd. bisyar ädäm-i mih- 
mänpärvär vä mihribän äst. 


D. Digär äz Firänghiha där Bu- 
shähr käsi häm häst? 

P. Bäli, däh ya punzdäh näfär 
täjiır däräd vä du sih näfär 
tälägräfci häm säkin-i Büshähr 
änd. khud-i shähr märkäz- i 

- tijärät-i umdä va pur jäm' jät 
äst. soudägäri-i bisyar däräd. 
här mälı ki äz täräf-i Isfahan 
vä Shiraz mibärand bi läb-ı 
däryä, va här Cizi miäränd 
bibäränd därün-i Irän, hämä-i- 
ash äz Bushähr miguzäräd. 


D. Bigheiräz bäzär Cizi däräd, 

ki gäbil-i didän bäshäd? 

P. Cizi nädäräd; bä'd äz Cähär 
y& pänj rüz bäyäd där räh 
shävid, birävid bi Shiräz. 


D. Bifärmäyid säfär Ci tour mi- 
shäväd? mägär käläskä vä 
täräntäs peidä-st? 

P. Nä käläskä äst, nä täräntäs, 
nä räh-ı ahän. du qism- i mu- 
säfärät äst, bäs: yäkI ba qa- 


*) Vgl. Vocabeln S. 57. 


ein Karawanſerai giebt es. Aber 
für Sie iſt es beſſer, daß Sie 
im Hauſe des Reſidenten der 
engliſchen Regierung abſteigen. 

Wie ſollte ich im Hauſe des eng⸗ 
liſchen Reſidenten mein Quartier 
aufſchlagen? — Ich kenne ihn 
garnicht. 

Er läßt es nicht zu, daß Sie wo 
anders abſteigen. Jeder Menſch 
europäiſcher Nationalität, der nach 
Buſhähr kommt, wird der Gaſt 
des engliſchen Reſidenten. Er iſt 
ein ſehr gaſtfreier und freund⸗ 
licher Mann. 

Iſt ſonſt noch Jemand von Euro⸗ 
päern in Buſhähr? 

Jawohl, zehn oder fünfzehn Per⸗ 
ſonen Kaufleute giebt es und 
zwei oder drei Telegraphenbeamte 
ſind auch in Buſhähr wohnhaft. 
Die Stadt ſelbſt iſt ein bedeu⸗ 
tender Handelsplatz und bevöl⸗ 
kert. Sie hat großen Handel. 
Alle Waare, welche man von 
Isfahan und Shiraz nach dem 
Ufer des Meeres exportirt, und 
Alles, was man dorthin bringt 
zum Import nach Perſien, das 
geht Alles durch Buſhähr. 

Giebt es außer dem Bazar dort 
etwas, was ſehenswerth wäre? 

Es giebt weiter nichts; nach vier 
bis ſünf Tagen müſſen Sie auf⸗ 
brechen, um nach Shiraz zu 
reiſen. 

Seien Sie ſo gut: in welcher Weiſe 
geht die Reiſe vor ſich? Giebt 
es Wagen oder Tarantas? “ 

Weder Wagen, noch Tarantas, noch 
Eiſenbahn giebt es. Es giebt 
nur“) zwei Arten des Reiſens: 


**) Das deutſche „nur“ wird ausgedrückt durch nachgeſtelltes bäs genug. 
Roſen, Perſiſch⸗Deutſches Geſprächbuch. 7 


filä mitävän räft, digär £ä- 
pärl. 


D. Märä ägäh bifärmayid bidä- 
näm Ei tour bäyäd räft. 


P. Cäshm, shumärä häli miku- 
näm: 

Mian-i Büshähr vä Shiraz 
Cäpär nist, päs ba gäfilä bã- 
yäd räft, yäni du sih räs 
gätir bärai bär vä yäk yabü 
bärai säväri-i khud-i-tän häm- 
räh giriftä, här rüz mäsäfät-i 
pänj ya shish färsäng tei mi- 
kunid. 


D. Häminrä gaflä migüyid? 
bändä kheiäl kärdä büdäm, ki 
gafilä jäm’iät-i buzurgist äz 
märdhä vä shuturhä vä äsphä 
vä gätirhä vä gheirä, ki bä- 
häm räh mirävänd. 


P. Täfsil-i härf-ı qafilä in äst 
ki hämin mälrä ki där mähäll-i | 
häräkät peidä kärdid, ta mäq- 
säd nigäh bidärid, vä beiän-i 
läfz-i Cäpär där in äst ki 
mänzil bi mänzil äsphärä täb- 
dil mikunid. — shumärä, ki 
bäläd nistid, bäyäd ki yäk 
noukär-i rähbäläd hämräh-i 
tän bashäd. bändä bi nou- 
kär räftä äm, gätirti khid- 
mät-äm kärdä äst. 


’Ärz mikunäm ki häli-äm 
N ifürwäyld, säfär-i shumä äz 
Büshähr ta bi Shiräi èi tour 


zäsht. 
P. SCdehm! ähvalät-i säfär-i khu- 
däm khidmät-i shumä ’ärz mi- 
kunäm: 
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Gern! 


erſtens kann man mit der Ka⸗ 
rawane reiſen und zweitens als 
Courier. 


Setzen Sie mich gefälligſt in Kennt⸗ 


niß, damit ich weiß, wie ich reiſen 


muß. 
Gern, ich will Sie davon inKenntniß 


ee 

wiſchen Buſhähr und Shiraz 
iſt keine Eilpoſt, folglich müſſen 
Sie per Karawane reiſen, d. h. 
Sie 51 mit zwei oder drei 
Stück Maulthieren für die La⸗ 
dung und einem Pferd zum Rei⸗ 
ten für ſich jeden Tag eine Ent⸗ 
fernung von 5 bis 6 Paraſangen 
zurück ( 30—36 Kilometer). 


Nennt man das Karawane? Der 


Sclave (ich) hatte gedacht, daß 

eine Karawane eine große An⸗ 

ahl von Menſchen, Kameelen, 

blen, Maulthieren und der⸗ 
leichen I welche zuſammen des 
eges ziehen. 


Die Erklärung des Wortes Kara⸗ 


wane iſt die, daß Sie dieſelben 
Transportmittel, welche Sie am 
Aufbruchsorte genommen haben, 
bis zum Beſtimmungsorte be⸗ 
halten, und die Erklärung des 
Wortes Eilpoſt liegt darin, daß 
Sie von Station zu Station die 
Pferde wechſeln. — Sie müſſen, 
da Sie nicht Beſcheid wiſſen, 
einen ortskundigen Diener mit 
haben. Ich bin ohne Diener 
gereiſt, der Maulthiertreiber hat 
mir die (nöthigen) Dienſte ge⸗ 
leiſtet. 


Ich bitte darum, daß Sie mir mit⸗ 


theilen, wie Ihre Reiſe von Bu⸗ 
j an 8 Perſien vor ſich gegan⸗ 


gen i 

80 werde (alſo) die Ver⸗ 
hältniſſe meiner Reiſe zu Ihren 
Dienſten darlegen: 


Hämräh-i du näfär-i digär äz 
Bushähr häräkät nämüdäm, ki 


där ’äräbi migüyänd: „ärräfig 


summ ättäriq“ yänl: „ävväl rä- 
figrä peidä kun vä bä'd äz un 
säfär kun.“ khäläsä yäk rüz, 
däm-i subh, sävär-i qaiq ta Shif 
räftim, ki täräf-i digär-i Mur- 
däb-i Büshähr äst. unjä (är- 
vadär muntäzir-i ma büd. äs- 
bäb-i säfärrä bär kärdä sävär shu- 
dim, bi rah uftädim. ta bi küh 
rigistän äst. bisyär gärm äst. 
ja bi ja ab peidäst vä likän 
äghläb-äsh shür äst. dirakht-i 
khurmä där un sährä ki ism- 
äsh Gärmsir äst, bishumär äst. 


Yäk säät bi ghurüb mundä 
räsidim bi Burazjün. dih-i 
kuéikist, ammä kärvänsära-i 
’äzimi däräd. bändä där tälä- 
gräfkhänä mihmän shudäm. äz 
tälägräfci, ki Armänist, däryaft 
kärdäm, ki häft färsakh räh tei 
kärdä im. 


Subh sävär shudä räftim bi 
Kunär Takhtä; shish färsakh 
räh äst; tämäm-äsh sängläkh vä 
küh vä bäd äst. däst-ı räst küh 
büd, däst-i Cäp däsht. äz da- 
män-i kũh äb-ı gärm-i gügird 
mirizäd. bü-i bäd midihäd. 
täshmähä-i näft häm peidà-st. 
bi jihät-i käsrät-i khärmägäs bi 
märdum vä bunä kheili bäd gu- 
zäsht. du sä'ät bi zuhr mundä 
bi gärıä i Dälaki räsidim. nä- 
här däm-i kärväansäraä-i Däläki 
särf shud. äz unja räh baghalä-i 
küh miuftäd; tängähä-i mäkhuf 
vn baghaläha-i muhib däräd. äz 
rudkhänä-i Khisht guzäshtim, 
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Zuſammen mit zwei Anderen 
brach ich von Buſhähr auf, wie 
man im Arabiſchen ſagt: „Der 
Gefährte und dann der Weg“, d. h.: 
„zuerſt ſuche dir einen Gefährten 
und dann reife.“ Schließlich eines 
Tages, bei Morgengrauen, bega⸗ 
ben wir uns in einem Boote nach 
Shif, welches am andern Ende 
der Lagune von Buſhähr liegt. 
Dort wartete der Maulthiertreiber 
auf uns. Nachdem wir das Gepäck 
aufgeladen hatten, brachen wir auf. 
Bis zum Gebirge iſt Sandboden. 
Es iſt ſehr warm. Hier und da 
iebt es Waſſer, aber es iſt meiſtens 
ſalzig. Die Dattelpalmen ſind in 
jener Ebene, deren Name Gärmſir 


iſt, zahllos. 


Eine Stunde vor Sonnenunter⸗ 
gang gelangten wir nach Buraz⸗ 
dſchun. Es iſt ein kleines Dorf, 
hat aber ein bedeutendes Kara⸗ 
wanſerai. Ich war im Telegraphen⸗ 
hauſe zu Gaſt. Vom Telegraphiſten, 
welcher ein Armenier iſt, erfuhr 
ich, daß wir 7 Paraſangen Wegs 
zurückgelegt haben. 

Am nächſten Morgen ritten wir 
nach Kunar Takhtäz; es iſt 6 Pa⸗ 
raſangen Wegs; der ganze Weg 
Steingeröll und bergig und be⸗ 
ſchwerlich. Zur Rechten war das 
Gebirge, zur Linken die Ebene. 
Vom Fuße des Berges ſtrömt war⸗ 
mes Schwefelwaſſer. Es giebt einen 
üblen Geruch von ſich. Naphta⸗ 
quellen ſind auch vorhanden. In 
Folge der Pferdefliegen hatten Mann 
und Roß ſehr in leiden. Zwei 
Stunden vor Mittag kamen wir 
nach dem Dorfe Däläki. Das 
Frühſtück wurde beim Karawanſerai 
genoſſen. Von da zieht ſich der 
Weg in den Fuß der Berge; es 


ki äb-äsh shur äst. pul-i sängrä giebt da gefährliche Engpäſſe und 
7* 


bär ru-i rüdkhänä bästä änd. furchtbare Abhänge. 
über den Khiſht-Fluß, 
Waſſer ſalzig iſt. 


päs räsidim bi Kütäl-i Mälu; 
bisyär päst u buländ äst. räh-i 
säkhtä häm häst, ammä säng- 
färsh-äsh bi tourist, ki äsp nä- 
mitävanäd räh biräväd. balä 
ki räsidim, meidäni peidä bud; 
hämvär vä musävi, mänänd-i 
säth-i Ab. mä'lum äst där unjä 
qädimän däryäcä-ı büdä äst. 
butä-ı kunär vä dirakht-i khurmä 
färävän äst. där tälägrafkhänä, 
ki khäli büd, mänzil kärdim. 
ghuläm-i tälägräfkhänä cub vä 
ab vä birinj vä piäz vä nun-i 
täzä häzir kärd. miän-i bagh 
atäsh äfrükhtim, tu'àm pukhtim, 
khurdim. färsh vä Coughä rüi-i 
bürya ändäkhtä, rahät shudim. 


Subh züd bärkhästim, sävar 
shudim. mä’lüm shud ki imrũz 
ta Käzärun bayäd räft. häsht 
färsakh-i sängin räh äst. äz 
rudkhänä vä äz Kutäl-ı Kä- 
märij guzäshtim. Kutäl-i Kä- 
märi) häm kheili päst u buländ 
vä khätärnak äst. äksär qgaä- 
tirhä tu-i därrä miuftänd mimi- 
ränd. pfädä shudäm, bäla räf- 
täm. äz äbädı-i qäriä-i Kämärij 
vä gärdänä-i kucikI guzäshtä, 
bi julgä-i Käzärün räsidim. tä- 
mämäsh bäsäfä vä säbz vä abad 
äst. zäminä khäk-i närm-i khü- 
bi-st. yäk väjäb-i zämin där 
tämäm- i julgä khäli vä läm 
vyuzrä' nist. jä bi ja äb äz 
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Wir kamen 
deſſen 
Man hat eine 
ſteinerne Brücke über den Fluß 
gebaut. Hierauf gelangten wir zum 
Malu⸗Paß; er iſt ſehr ſteil und 


hoch. Es iſt auch eine Kunſtſtraße 


da, aber das Pflaſter derſelben iſt 
derart, daß ein Pferd ſich nicht 
darauf fortbewegen kann. Als wir 
oben anlangten, war eine Ebene 
zu ſehen; ſie iſt flach und eben wie 
eine Waſſerfläche. Offenbar iſt dort 
vor Alters ein Landſee geweſen. 
Jujubenſträuche und Palmenbäume 
ſind reichlich vorhanden. Im Tele⸗ 
graphenhauſe, welches leer war, 
ſtiegen wir ab. Der Diener des 
Telegraphenhauſes brachte Holz, 
Waſſer, Reis, Zwiebeln und friſches 
Brod. Wir zündeten im Garten 
Feuer an, kochten unſer Eſſen und 
aßen es. Nachdem wir Teppiche 
und Mäntel auf der Matte aus⸗ 
gebreitet hatten, lagerten wir uns 
zur Ruhe. 

Am nächſten Morgen ſtanden 
wir früh auf. Wir erfuhren, daß 
wir am ſelben Tage nach Kazärun 
gehen mußten. Es iſt 8 ſtarke Pa⸗ 
raſangen weit. Wir überſchritten 
einen Fluß und den Kämärjdſch⸗ 
Paß. Der Kämaridſch⸗Paß iſt auch 
ſehr ſteil, hoch und gefährlich. 
Häufig fallen Maulthiere in den 
Abgrund und ſterben. Ich ſtieg 
ab und ging hinauf. Nachdem wir 
das bebaute Feld von Kämaridſch 
und einen kleinen Paß hinter uns 
hatten, gelangten wir in das Thal 
von Kazärun. Das ganze Thal 
iſt anmuthig, grün und bebaut. 
Der Boden beſteht aus weicher, 
guter Erde. Eine Spanne Land 


kühhä-i däst-i Cäp bi qadr- i iſt in dem ganzen Thale nicht leer 
yäk säng mirizäd; bäghhära ab- | und unbebaut. Hier und da fließt 


yärI mikunänd. äqsäm uänvä-i 
miväjat u fäväkih-i muntäz 
tärtib mikunänd. 


Käzärün. 

Sih säät bi ghurüb mundä 
bi shähr-ı Käzärün räsidim. 
där tälägräfkhänä päin amädım. 
bä’d äz ’äsränä gärdisch nämü- 
dim. mihmändär-i mä bälädı 
mikärd. bäzär vä kulähärä seir 
kärdim. päs räftim bi bägh, 
musämmä bi Bägh-ı Näzär. 
bäghi-st täzätär äz gulistän-i 
Iräm, misl-i bihisht äst. 


Näzm: 
„Gulistäni &u**) gulzär-i jävani 
Guläsh siräb ’z***) ab- i zindä- 
anı 
Nävä-i ’ändälib-äsh ’ishrät ängiz 
Näsim-i 'itrsä-i-äsh rähät ämiz.“ 


Miän-i Cähärbägh houzi-st, 
kı äb-äsh bisyär saf vä khunuk 
äst. dirakhthä-ı cähärbägh hä- 
mä-i-shän näränj äst. ävväl-i 
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Waſſer von den Bergen zur Linken, 
genug für einen Stein“); man be⸗ 
wäſſert Gärten (damit). (Allerhand) 
Arten und Sorten von Früchten 
und feinem Obſt zieht man (da⸗ 
ſelbſt). 


Kazärun. 


Drei Stunden vor Sonnen⸗ 
untergang gelangten wir in die 
Stadt Kazärun. Wir ſtiegen im 
Telegraphenhauſe ab. Nach dem 
Mittagsmahl machten wir einen 
Spaziergang. Unſer Wirth führte 
uns. Wir ſahen uns den Bazar 
und die Straßen an. Hierauf gin⸗ 
gen wir in einen Garten, genannt 
Bägh-i Näzär. Es iſt ein Gar⸗ 
ten, friſcher als der Roſengarten 
von Sram (ein märchenhafter Gar⸗ 
ten); er iſt wie das Paradies. 


Vers: 


„Ein Blumengarten wie das Roſen⸗ 
beet der Jugend, 

Seine Roſen bewäſſert mit dem 
Waſſer des Lebens, 

Der Geſang ſeiner Nachtigallen 
Entzücken erregend, 

Sein N genäht Wonne ſpen⸗ 
end.“ 


Inmitten einer Kreuzallee iſt 
ein Brunnenbecken, deſſen Waſſer 
ſehr klar und kühl iſt. Die Bäume 
der Kreuzallee ſind alle Apfelſinen⸗ 


shigufä-i närän) büd. äz bü-i bäume. Es war (gerade) die (Zeit 


shigüfähä vä äz khundän-i bul- 
bulhä mäst shudäm. 


*) d. h. um einen Mühlſtein zu treiben. 


der) erſten Orangenblüthe. Von 


här di- dem Dufte der Knospen und vom 


In Perſien wird die 


Waſſermenge eines Fluſſes ſtets auf dieſe Weiſe angegeben. 


*) Cu für Cun. 
Kak) 2 für Az. 


rakht-i näränj, miguftänd, ziädä 
äz däh häzar näränj bär midi- 
häd. pusht-i Cähärbägh äna- 
ristän äst. dirakht-i khurmã 
häm bisyär äst. äz Käzärün rü 
bi shämäl ki räftim, digär hie 
dirakht-i khurma didä nä shud. 


Sübh nämishud bi züdi hä- 
räkät kunim. qätirci mikhäst 
bi mäl jou bidihäd, j ou hit jä 
peidä näshud. fäsl-i ’äläf büd, 
ammä ’äjib inki där hämä-i 
Käzärün yäk män-i jou peidä 
näbüd. 
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Geſange der Nachtigallen ward ich 
berauſcht. Jeder Apfelſinenbaum, 
ſagte man, giebt einen Ertrag von 
mehr als 10,000 Apfelſinen. Hin⸗ 
ter der Kreuzallee iſt eine Granat⸗ 
apfelpflanzung. Auch Dattelpalmen 
ſind viele da. Von Kazärun aus 
auf unſerer Reiſe nach Norden 
wurde keine weitere Dattelpalme 
von uns geſehen. 

Am Morgen konnten wir nicht 
früh aufbrechen. Der Maulthier⸗ 
treiber wollte den Thieren Gerſte 
geben, aber es war keine Gerſte 
zu finden.“) Es war zwar die 
Jahreszeit des Grünfutters, aber 
wunderbar war es, daß in ganz 
Kazärun nicht ein Män Gerſte zu 
finden war. 


Von Käzärün nach Shiräz. 


Du s' ät u nĩm bi zuhr mundä 
sävär shudim. bärän muttäsil 
mibärid. Räh äz bäridän-i bä- 
ran gil-i ziäd shudä büd, vä li- 
bäsha-i ma där rah ta kuläh 
gili mishud. näzdik-i küh-i 
däst-i Cäp ki räsidim, däryacäl 
peidã bud, musämmä biDäryä-i 
Pärishän. neizär vä läjän 
äträf-ı däryäcä bisyar äst. Jä- 
sär-i öũbi rũ-i yäk gushä-iDäryä-i 
Pärishän bästä büdänd, ki äz ũ 
'ubür shud. äksär takhtähä-i 
un jäsär shikästä vä khäräb 
shudä büdänd. umid äst ki tä 
imrüz märämmät kärdä bäshänd. 
rah bi därrä-i kuh miuftäd. jäm- 
’jätiäz Ilät därräh vä täräfein-i 
rah häräkät mikärd. räh äz 


Zwei und eine halbe Stunde 
vor Mittag ſaßen wir auf. Es 
regnete fortwährend. Der Weg war 
durch das Niederſtrömen des Re⸗ 
gens ſehr kothig geworden, und 
unſere Kleider wurden unterwegs 
bis zur Mütze voll Koth. Nahe 
bei den Bergen zur Linken war 
ein Landſee zu ſehen, welcher den 
Namen Däry àa-i Pär Ish An trägt. 
Röhricht und Sumpf iſt viel um 
den See herum. Man hatte eine 
hölzerne Brücke über einen Winkel 
des Däryä-i Pärishän geſchlagen, 
über welche unſer u he 
fand. Die Bretter jener Brücke 
waren meiſt zerbrochen und ent⸗ 
zwei. Hoffentlich hat man ſie bis 
heute wieder in Stand geſetzt. Der 


*) In Perſien iſt Gerſte das gewöhnliche Futter für Pferde und 


Maulthiere. Im Frühling bekommen alle Reitthiere und Laſtthiere 
ein bis zwei Monate lang nichts als Grünfutter, meiſt grüne Gerſte 
(äläf). Während dieſer Zeit find fie weniger leiſtungsfähig als ſonſt. 


’ubür u murür-ı märdum u bun 
bi tour! bätläq shudä büd, ki pi- 
Adä nämitävänistäm räh birä- 
väm. khälasä bi Kütäl-iDukh- 
tär räsidim. küh-i sängi-i mur- 
täfı va bisyär muhib u särä- 
shib äst, ammä sängélni kärdä 
vä sängfürsh vä däräjähä säkhtä 
And, bi tourI ki sävärä vä shu- 
tur ba bär bisyar khüb vä bi 
rähät miguzäräd. 


Bäla ki räsidim baran istädä 
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Weg zog fih in ein Gebirgsthal. 
Ein Trupp Nomaden marſchirte 
auf dem Wege und zu beiden Sei⸗ 
ten deſſelben. Der Weg war durch 
den Verkehr von Menſchen und Laſt⸗ 
thieren ſo kothig geworden, daß ich 
zu Fuß nicht mich weiter bewegen 
konnte. Schließlich gelangten wir 
Pen Paß der Jungfrau. Der 
erg iſt hoch, felſig, ſehr impoſant 
und ſteil überhängend, aber man hat 
Aufleſung von Steinen und Pflaſte⸗ 
rung und Treppen gemacht, ſo daß 
Reiter und beladene Kameele ſehr 
gut und bequem paſſiren können. 
Als wir oben anlangten, hörte 


vä hävä säf shud vä Däryä-i| der Regen auf und die Luft wurde 
Pärishän khüb peidä büd. dadri hell und der Päriſhanſee war gut 
rähät shudim, bäz bi räh ufta- zu fehen. Wir ruhten uns etwas 


dim. yäk jängäl monsüm bi 
Däsht-i Bärm äz unja bi fa- 
silä-i du meidän-i äsp büd. jän- 
gäl-i bällüt äst, vä unja häm 
qädimän däryätäl büdä bashäd. 


Där kühhä-i äträf-ı Däsht-i 
Bärm shir däräd. Cänd säl äst 
yäk shir-i när-i bisyär buzurg bi 
märdum-i qafiläha hämlä miä- 
vurd. yäk sähibmänsäb-i in- 
glisra häm näzdık büd mikusht- 
äsh. Cängäl bi pusht-i äsp-i un 
zädä büd. sähibmänsäb zämin 
khurd, gurikht, nämidänist, ki 
äsp-äm Ci shudä äst. khäläsä 
äsprä bi mänzilavurdänd,zakhm-i 
ziad khurdä büd. hämun shir-i 
närra, ki guftäm, yäk näfär äz 
Jlat kusht. Zill äs Sultan, 
ki hakim-i Isfähan vä Färs büd, 
khäl’äti vä häzär tumän bi un 
shakhs-i dilävär in’äm färmüd. 


aus und machten uns dann wieder 
auf den Weg. Ein Wald, genannt 
Däſht⸗i Bärm, war von dort 
zwei Pferdegalopplängen entfernt. 
Es iſt ein Wald von Eichen, und 
auch dort wird vor Alters ein See 
geweſen ſein. 

In den Bergen der Umgegend 
des Däſht⸗i Bärm giebt es Löwen. 
Vor einigen Jahren pflegte ein 
männlicher, ſehr großer Löwe die 
Leute der Karawanen anzugreifen. 
Auch einen engliſchen Officier hätte 
er beinahe umgebracht. Er hatte 
ſeine Klauen in den Rücken ſeines 
Pferdes geſchlagen. Der Officier 
fiel zu Boden und entkam, ohne 
zu wiſſen, was aus ſeinem Pferde 
geworden war. Schließlich brachte 
man das Pferd in das Quartier; 
es war ſtark verwundet worden. 


Eben jenen männlichen Löwen, von 
dem ich ſprach, hat einer von den 
Nomaden getödtet. Der Zill 
äs Sultan), welcher der Gou⸗ 


*) „Schatten des Sultans“, der älteſte Sohn des Shah, vgl. S. 52. 


Bä'd äz guzäshtän äz Däsht-i 
Bärm, rah baz balä-ı küh mi- 
räväd. küh tämam-äsh biräh 
vä sänglakh äst. ism-i un JA 
Kutäl-ı Pir-i Zän äst; migü- 
yänd ki zän-i musinni in mä’bär-i 
kuhhärä däryäft kärdä vä säng- 
Cini nämüdä äst; vä gabr-i Pir-i 
Zän sär-i kütäl nämäayän äst. 


Bi väsitä-i irtifä-ı küh vä 
bädi-ı räh nä mishud hämun 
rüz t& bi sär-ı kütäl biräsim. 
där kärvänsäräl, ki musämma 
bi Miän Kütäl äst, uträq nä- 
mudim. imärät-i väst'-i khübi- 
st, där jä-i murtäfi-i khushmän- 
zäri vägı äst. Tü-i tägcäl atäsh 
äfrükhtim, shäm khurdim. Gun 
hit büryä ya färsh nä bũd, rü-i 
säng khäbidim. in qadr särd 
shud, ki bä’d äz nisf-ı shäb z 
khab bidär shudä pa shudim. 


Däm-ı subh bi räh uftädim. 
küh ta kälä sängläkh vä püshidä 
äz jängäl äst. ’ubür-i Kũtäl -i 
Pir-ı Zän bi qadri mushkil äst, 
ki häzärha qätir sär-ı räh mi- 
miränd. här jai ki näzär-äm 
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verneur von Isfahan und Fars 
war, verlieh jenem herzhaften 
Manne ein Ehrenkleid und 1000 
Tumän als Belohnung. 

Nachdem der Weg aus dem 
Däſht⸗i Bärm hinausgetreten iſt, 
ſteigt er wiederum am Berge em⸗ 
por. Der ganze Berg iſt weglos 
und ſteinig. Der Name jener Oert⸗ 
lichkeit iſt: Paß der Alten Frau; 
man ſagt, daß eine alte Frau dieſen 
Uebergang über das Gebirge ent⸗ 
deckt und Steinauflöſungen gemacht 
hat; und das Grab der alten Frau 
iſt oben auf dem Paſſe zu ſehen. 

In Folge der Höhe des Berges 
und der Schlechtigkeit des Weges 
war es nicht möglich, noch am ſel⸗ 
ben Tage auf die Höhe des Paſſes 
zu gelangen. In einem Karawan⸗ 
jerai, welches den Namen Mian 
Kutäl trägt, ſtiegen wir ab. Es 
iſt ein geräumiges, ſchönes Ge⸗ 
bäude und iſt auf einem erhöhten, 
eine ſchöne Ausſicht bietenden Platze 
gelegen. In einer Niſche zündeten 
wir Feuer an und aßen zu Abend. 
Da keine Matten oder Teppiche 
vorhanden waren, legten wir uns 
auf den Steinen nieder. Es wurde 
ſo kalt, daß wir nach Mitternacht 
wach wurden und aufſtanden. 

Sobald es Morgen wurde, mach⸗ 
ten wir uns auf den Weg. Der 
Weg iſt bis zum Gipfel ein Stein⸗ 
feld und mit Wald bedeckt. Der 
Uebergang über den Pir⸗i Zän⸗ 
Paß iſt ſo ſchwierig, daß Tauſende 


miuftäd, läshha y& ustukhänhä-i |von Maulthieren auf dem Wege 


gätir peida büd. läshäkhur unjä | umfommen. 


färavan äst. 


Täräf-ı shämäl-i in Kütäl 


Ueberall, wo mein 
Blick hinfiel, waren Aeſer oder 
Knochen von Maulthieren zu ſehen. 
Aasgeier ſind dort maſſenhaft. 
Nördlich von dieſem Paſſe iſt 


däshti-st mousum bi Däsht Ar- eine Ebene mit Namen Däſht 
Jän. dourädour-äsh kühha-i bu- Arjän. Rings um dieſelbe herum 


länd-ı bärfdär äst; däst-ı räst 
däryäcäl vä läjänzär vä neizär 
äst, vä däst-i Cäp Cäshmä-i ’äzi- 
mist, ki äb-äsh bi gadr-i Cähär 
säng äz shigäf-i küh-i sängi mi- 
rizäd. 


Jäm’iät-i buzurgi äz lat 
’ubür-i un äb minämüd. kheili 
tämäshä däsht: bäcäha vä bär- 
räha vä murghhärä häm tü-i 
khurjinhä bästä vä rü-i gav vä 
ulagh näsb kärdä budänd. zänha 
sävär-i äsp här kärl, ki büd mi- 
kärdänd, yäki kärä misäkht, di- 
gäri rishtä mirisht vä gheirä. 


Tälägräfkhänä-ı Däsht Ärjän 
qärib-i Cäshmä vägi äst. qadri 
istirahät nämüdä bala-ı küh-i 
kuciki räftim. räh khüb vä bi 
säng vä bi gil büd. 


Nim säät bi ghurüb mundi 
bi kärvänsärä-ı Khanä Zän- 
yün räsidim. in qadr särd bud, 
kı äb yakh bäst. shäb kheili 
bäd bi mä guzäsht. subh tä du 
säät äz äAftäb guzäshtä gätäk 
rü-1 'zämin mimund. 


Az Khänä Zünyün ta Shiräz 
häsht färsäng-i sängin äst. qä- 
rib-i zuhr häva bisyar gärm 
shud. gqätirhä bisyar khästä 
shudä büdänd; hit sävär nä mi- 
shudäm, tämam-i rüzra piadä 
rah miräftäm. 

Du säät äz zuhr guzäshtä 
varid-i Där äl ’Ilm-ı Shiraz 
shudäm. 


*) Auch die größeren Städte 
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ſind hohe, ſchneebedeckte Berge; zur 
Rechten befindet ſich ein See und 
Sumpf und Röhricht, und zur 
Linken iſt eine herrliche Quelle, 
deren Waſſer, ſtark genug für vier 
Mühlſteine, aus der Kluft des 
Felſenberges hervorſtrömt. 

Eine große Menge von No⸗ 
maden war gerade beim Uebergange 
über jenes Waſſer. Es war ein 
höchſt intereſſanter Anblick: Sie 
hatten Kinder und Lämmer und 
Hühner in Querſäcke gepackt und 
auf Rindern und Eſeln befeſtigt. 
Die Frauen verrichteten zu Pferde 
alle möglichen Arbeiten, die Eine 
machte Butter, die Andere ſpann 
Garn u. ſ. w. 

Das Telegraphenhaus von Däſht 
Arjän liegt in der Nähe der Quelle. 
Nach kurzer Ruhe erſtiegen wir 
einen kleinen Berg. Der Weg war 
gut und ohne Steine und ohne 
Schmutz. 

Eine halbe Stunde vor Sonnen⸗ 
untergang erreichten wir das Ka⸗ 
rawanſerai von Khanä Zänyun. 
Es war ſo kalt, daß das Waſſer 
gefror. Die Nacht verlief fehr un⸗ 
angenehm für uns. Noch am Mor⸗ 
gen blieb der Reif zwei Stunden 
nach Sonnenaufgang auf der Erde. 

Von Khanä Zänyun uach Shi⸗ 
raz ſind acht ſtarke Paraſangen. 
Gegen Mittag wurde es ſehr heiß. 
Die Maulthiere waren ſehr müde 
geworden; ich ſtieg gar nicht mehr 
auf, ſondern ging den ganzen Tag 
zu Fuß. 

Zwei Stunden nach Mittag 
langten wir im „Hauſe der Wiſſen⸗ 
ſchaft“ “), Shiraz, an. 


haben in Perſien ihre Titel; ſo 


heißt Tähr an: Dar al Khälafä Haus des Khalifats, Isfähän 
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D. Där Shiräz shayäd khänä-i | In Shiraz find Sie wohl im 

dust-i khud- i- tan pain amädıd? | Hauſe Ihres Freundes abge⸗ 
ſtiegen? 

P. Bäli, dust-äm qärib-i där- Ja, mein Freund hat in der 

väzä-i shähr bagh vä ängü-| Nähe des Stadtthores einen Gar⸗ 

ristän vä khänä däräd; unja] ten und einen Weingarten und 


mänzil-i män büd. ein Haus; dort war mein Ab⸗ 
ſteigequartier. 
D. Shumä äz zähmät-i säfär bis- | Waren Sie durch die Mühſale der 
yar khästä shudä budid? Reife ſehr müde geworden? 


P. Kheir, äghä; män, ki bär nä Nein, Herr; ich, der ich keine 
burda büdäm, khästä häm nä- Laſt getragen hatte, war auch 
mishudäm, ammä mäl nisf- nicht müde geworden; aber die 
murdä bũd. Thiere waren halbtodt. 


Shiraz. 


D. Shiraz midänäm shähr- i Von Shiraz weiß ich, daß es eine 
buzurgi vä mäshhür u mä'- oße Stadt und weltberühmt ift. 
rüf-i dunyã-st. ammä shumä Aber haben Sie die Güte, mir 
bifärmäyid, ki &i iz äst, där ſagen, was ich in Shiraz in 
Shiraz bäyäd seir kunäm. Augenschein nehmen muß. 

P. Yäki Hafiziä vä Sä’diä, a die Hafiziä und Saadiä, 
y&ni qabrhä-i Khajä Hafiz d. h. die Gräber des Khadſchä 
vä Sheikh Sä' di. här käsi- Hafiz und Sheikh Saadi. 
ki Shiraz miayäd, ziarät-i| Jeder Menſch, der nach Shiraz 
gabrha-i in du shã ' ir-i nãmvär kommt, pilgert zu den Gräbern 
minämäyäd. här du khärij-i | dieſer beiden berühmten Dichter. 
shähr äst, vä bäghät-i khub | Beide Orte liegen außerhalb der 
häm äträf-ı shähr daräd, ba- | Stadt, und es giebt auch ſchöne 
yäd gärdish bikunid. Gärten außerhalb der Stadt, 

in welchen Sie ſpazieren gehen 


müſſen. 
D. Khud-i shähr ’imärät-i khub-i Hat die ‚Stadt felbſt ſchöne alte 
ädim däräd? Gebäu 
P. Imärät-i shähr äksär-i shän | Die Gebäude der Stadt ſind zum 
äz zäman-i Kärim Khan rößten Theil aus der Zeit des 
Väkiläst, ki, yäk säd u däh Kärim Khan Väkil, welcher 
säl äst, fout shudä äst. hämin vor 110 Jahren geftorben iſt. 
äst, ki buyutät vä bäghät va Ebenderſelbe iſt es, welcher Häu⸗ 
mäsäjid vä hammamäat vä| fer, Gärten, Moſcheen, Bäder, 


heißt: Dar äs Sältänä Haus des Sultanats, Räsht heißt: Dar 
äl März Haus der Grenzmark ıc. 


qäl'k vä hisär vä khändäq vä 
därvazähä vä birkäha vä ba- 
zärhä bina kärdä äst. shu- 
ma, ki Firängi-stid, fursät-i 
didän-i mäsjıdhä vä ham- 
mämhäa bi shuma nä khähänd 
dad, amma bäghhã vä khusü- 
sän Bäzär-i Väkilrä khub 
seir bayäd kärd. 

D. Bisyar khub; män här jai 
mumkin bäshäd, inshällah, 
khähäm räft. 

P. Inshälläh! bä'd äz seir-i Shi- 
räz bi Isfähän bayäd räft. 


D. Un rähra häm ba gäfilä tei 
kunäm? 
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Feſtung, Citadelle, Graben, Thore, 
Teiche und Bazars gebaut hat. 
Da Sie ein Europäer ſind, wird 
man Ihnen die Erlaubniß, die 
Moſcheen und die Bäder zu ſehen, 
nicht geben, aber die Gärten und 


gen beſonders den Bazar⸗i 
Väkil müſſen Sie ſich ordent⸗ 


lich anſehen. 

Sehr wohl; ich werde überall, wo 
es möglich iſt, will's Gott, hin⸗ 
gehen. 

Will's Gott! Nachdem Sie ſich 
Shiraz angeſehen haben, müſſen 
Sie nach Isfahan reiſen. 

Soll ich auch jenen Weg per Ka⸗ 
rawane zurücklegen? 


Reife mit der Reitpoſt“ von Shiraz über Isfahan, Teheran, 
Qäzvin und Räſht nach dem Kaspiſchen Meere. 


P. Az Shiraz rü bi shämäl &ä- 
pär äst. ägär mikhähid tund 
rah birävid Cäpärl bäayäd räft. 


D. Säfär-i Cäpär Ci tour mishä- 
väd? märhämät färmüdä bei- 
an kunid. 

P. Cäshm! där äpärkhänä-i 
Shiräz yäk täzkiräi bäräl du 
räs äsp bäyäd bigirid. 

D. Agär tänhä biräväm, yäk 
räs äsp kifayät nä mikunäd? 

P. Kheir, shumä sävär-i yäk äsp 
mishävid vä shägird Cäpär sä- 
vär-i äsp-i digär mishäväd vä 
ü häm khurjin-i-tän hämräh 
mibäräd. bä'd äz vurüd-i 
mägsäd, shägird Cäpär mälrä 
päs mibäräd mänzil - i khud- 
äsh, shumä där här mänzil 
äsp-i täzä migirid. 


*) Vgl. ©. 56. 


Von Shiraz nach Norden geht die 
Eilpoſt. Wenn Sie ſchnell von 
der Stelle kommen wollen, müſſen 
Sie per Eilpoſt reiſen. 

In welcher Weiſe geht eine Eil⸗ 
poſtreiſe von Statten? Seien Sie 
ſo gut, mir dies zu erklären. 

Gern! Im Poſthauſe zu Shiraz 
müſſen Sie einen Paß für zwei 
Pferde löſen. 

Wenn ich allein reiſe, iſt da nicht 
ein Pferd genug? 

Nein, Sie reiten auf einem Pferde 
und ein Poſtreiter reitet auf 
dem andern Pferde, derſelbe 
nimmt auch Ihren Querſack mit. 
Nach der Ankunft am Beſtim⸗ 

mungsorte nimmt der Poſtreiter 

die Pferde nach ſeiner Station 
zurück. Sie nehmen in jeder 

Station friſche Pferde. 


D. Az mänzil tä mänzil Ci qadr 
rah mishäväd ? 

P. Sıh färsakh ilä häft vä häsht 

_ färsakh räh äst. 

D. Vä kiräyä-ı äsphä-i &äpär 
Cänd äst? 

P. Bäräi yäk räs äsp yäk häzär 
fi färsakh äst. 

D Mäsäfät-ı Cänd färsakh där 
yäk rüz mitävän tei nämud? 


D. Ägär ämükhta bäshid, där 
yäk rüz ta bistupänj ya si 
färsakh räh mitävänidbirävid. 


D. Äz tundi-i käläskä-i bukhär 
cCändun käm nist. päs tä- 
mäm-i rährä yürtmä bayäd 
räft? 


P. Kheir, äghä, yäk meidän-i 
äsp bi yürtmä vä yäk meidän 
qädämi birävid, t mäl näfäs 
bigiräd. 

D. Äsphä- i Cäpär Ei tour änd, 
khüb ya bäd? 
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Wie weit mag es von Station zu 
Station ſein? 
Es iſt eine Strecke von drei bis 
ſieben oder acht Paraſangen. 
Und wieviel beträgt die Miethe der 
Eilpoſtpferde? 

Für ein Pferd beträgt ſie einen 
Franc pro Paraſange. 

Eine Entfernung von wieviel Pa⸗ 
raſangen kann man an einem 
Tage zurücklegen? 


Wenn Sie erſt daran gewöhnt 125 
können Sie an einem Tage 2 
bis 30 Paraſangen zurücklegen 
(150 bis 180 km). 


Das iſt ja nicht eben viel gerin⸗ 
ger als die Geſchwindigkeit des 
Dampfwagens. Da muß man 
wohl den ganzen Weg Galopp 
reiten? 


Nein, Herr; reiten Sie eine Strecke 
im Galopp und dann eine Strecke 
im Schritt, damit die Pferde 
wieder in Athem kommen. 

Wc 11 75 die Poſtpferde, gut oder 


P. Bä’zi khüb änd vä bä'zi bäd. Einige find gut und einige ſchlecht. 


äksär ingadr zä' If vä sust änd, 
ki här käs mikhähäd sävär 
shäväd, kheiäl mikunäd, ki 
in mäl bi qadr-i yäk färsakh 
häm räh nä khähäd räft. ta 
häm in äsphä sävärrä bä bär 
bi mänzil miräsänänd. — Gähl 
äsphä-ı Cäpärrä didäm, ki ni- 
häyät mäzbüt vä tund büdänd 
vä misl-i ähu midävidänd; va 
qärib-i Isfähän sävär-ı äspı 
budä äm, ki äspha-ı Shah 
häm äz ü khübtär niständ; 
äsp-i ’äräbi büd. mälik-äsh, 
yäni naib &äpär -i Mähyär, 
äz Aräbhä bi punzdäh tumän 
khäridä büd. 


Meiſtens ſind fie jo ſchwach und 
matt, daß Jeder, der auf ihnen 
reiten will, glaubt, dieſe Thiere 
würden nicht einmal eine Para⸗ 
ſange gehen können. Trotzdem 
tragen dieſe Pferde den Reiter 
mitſammt der Laſt zum Quar⸗ 
tier. — Mitunter habe ich Poſt⸗ 
pferde geſehen, welche außer⸗ 
ordentlich ſtark und ſchnell waren 
und wie Gazellen galoppirten; 
und in der Nähe von Isfahan 
bin ich auf einem Pferde geritten, 
welches ſelbſt von den Pferden 
des Shah nicht übertroffen wird; 
es war ein arabiſches Pferd. 
Sein Herr, der Poſtmeiſter von 
Mahyar, hatte es von den Ara⸗ 
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bern“) für 15 Tumän (120 Mark) 
gekauft. 

Bärdi &äpär äsphä-i buzurg - i Für die Eilpoſt ſind große turk⸗ 
 Turkmäni äz yäbühaä-i kücık | maniſche Pferde beſſer als die 
khubtär änd. kleinen gewöhnlichen Pferde. 
D. Zin vä dähänä khudäm biä- Muß ich Sattel und Zaumzeug 
räm ya äz naib Cäpär bigiräm? | felbjt mitbringen oder mir vom 

| Poſtmeiſter geben laſſen? 

P. Dähänä vä zin vä ’äräggir Zügel, Sattel, Satteldecke, Quer⸗ 
vä khurjin vä du ta täng bä- | ſack und zwei Gurte zum Be⸗ 
rari bästän-i bär äz shumä| feſtigen der Laſt mögen von 

| bãshäd. Ihnen ſein. 

D. Näzdik-i Cäpärkhänäha kär- Sind in der Nähe der Poſthäuſer 

vansärä ya mihmänkhanä ya| Karawanſerais oder Gaſthäuſer 

ja-ı digäri-st shäbra särf ku- oder irgend andere Localitäten, 

näm? wo man die Nacht zubringen 
kann? 

P. Tüi khud-i Cäpärkhänä ba- Sie müſſen im Poſthauſe ſelbſt 
yäd mund. bäräi seiyähhä| bleiben. Für die Reiſenden iſt 
där balakhänä khabgäh mou- | im Obergemach ein Schlafplatz 
jad äst. rakht-i khäb häm| vorhanden. Auch Bettzeug ift 
bishtär jäha peida mishäväd. an den meiſten Orten zu haben. 

D. Päs khuräk häm shäyäd där Dann findet ſich auch wohl Eſſen 
Cäpärkhänähä häzir mishäväd? in den Poſthäuſern vor? 

P. Bäli, nun vä mäst vä tukhm-i Ja, Brod, ſaure Milch, Eier, Thee 
murgh vä Cäi vä qalyän hä- und Waſſerpfeife find zu finden. 
mä ja peidä-st. Ciz-ı digär Was Sie ſonſt noch brauchen, 
mikhähid, äz dih ya bäzar bringt man aus dem Dorfe oder 
miäränd; ammä här käs bi dem Bazar; aber wer ſchnell vor⸗ 
zudi mikhähäd häräkät ku- wärts kommen will, ißt nichts 
näd, bi gheir äz nun vä mäst | weiter als Brod, ſaure Milch 
vä tukhm Cizi nä mikhuräd, und Eier, damit kein Zeitverluſt 
ta nukhsän-i vakht nä shä-| entſtehe. — In den Poſthäuſern 
väd. — Där Cäpärkhänähä-i der Städte und der Flecken iſt 
shährhä vä qäsäbäha här Cizi,, Alles, was Sie nur wünſchen 
ki meil däshtä bäshid, mou- können, vorhanden. 

Jüd äst. | 

D. IItifat bifärmäyid, märà äz Seien Sie ſo gut, mich mit der 
tül vä ism-i mänzilhä ägäh Länge und den Namen der Sta⸗ 
kunid, bidänäm äz mänzil tä tionen bekannt zu machen, da⸗ 
mänzil &i qadr räh äst vä kirä-| mit ich weiß, wie weit es von 
yä-iäsphäcändbäyäd bidihäm. Station zu Station iſt und wie⸗ 


*) Südperſien wird von mehreren großen arabiſchen Nomaden⸗ 
ſtämmen durchzogen, welche vorzügliche Pferde züchten. 
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viel ich an Miethe für die Pferde 

zu geben habe. 
P. Kheili khüb! mänzilhä-i Cä- Sehr wohl! Ich werde Ihnen die 
pär äz Shiraz guzäshtä tä bi] Poſtſtationen von Shiraz an bis 
Tährän vä äz unjä ta Därya-i) nach Teheran und von da bis 


Mär ä 


g mj „ Märg 
Isfähän (Julfa) har 


„ Isfahan (Dſchulfa) 4 „ 


Miän-i Zärghän vä Puzä Zwiſchen Zärghan und Puzä 
qabrha-i shähän-i ayyam-i qä- ſind Gräber von Königen aus alter 
dim vä khäräbät-i buyätät vä | Zeit und die Ruinen von Gebäu⸗ 
’imärät-i äzim vä ätäshkädähi-i | den, herrlichen Paläſten und ges 
buzurg äst, ki ism-i unja Tak ht-i artigen Feuertempeln. Der Name 
Jämshid äst. äz räh-i Cäpär jenes Ortes iſt Takht⸗i Dſhäm⸗ 
täräf-i mäshriq bi fäsilä-i yäk ſhid ) (Perſepolis). Er liegt 
färsakh vägi äst. bäyäd birä- öſtlich vom Poſtwege in einer Ent⸗ 
vid khüb mulähäzä kunid. fernung von einer Parafange. Sie 

müſſen ſich dorthin begeben und 
ſich (Alles) genau anſehen. 

Näzdik-i Püzä häm äsär-i In der Nähe von Puzä ſind 
zämän-i dadim moujüd äst. Un Ueberreſte aus dem Alterthum vor⸗ 
Jara Naqsh-i Rustäm migü- | handen. Jenen Ort nennt man 
yänd. das Bild Ruſtäms. 


Khäzär ärz khähäm nämüd: zum Kaspiſchen Meere aufzählen: 
Az Shir Az ta Zärghän pänj Von Shiraz nach Zärghan 5Pa⸗ 
färsakh raſangen. 
ta Püzä pänj „ nach Puzä 5 P. 
„Qavvamäbad shish „ „ Kavamabad 6 „ 
„Mäshhäd-i Murghäb „ Mäſhhäd⸗i Murghabs „ 
häsht „ 
„ Khän-iKärgän häft „ „ Khan⸗i Kärgan 7 ,; 
„ Dihbid kähär, „ Dihbid 4 
„ Khän-i Khurrä pänj , „ Khan⸗i Khurrä 5 „ 
„ Surmäk häft „ „ Surmäk * 
„ Aba dä Cähar „ „ Aba dä 4 „ 
„ Shülgistän pänj „ „ Shulgiſtan 5 „ 
„ Yäzdikhäst shish „ „ Näzdikhaſt 6 „ 
” Magsüdbegi shish „ „ Makſudbegi 6 „ 
„ Qumishäh pänj „ „ Kumiſhäh 8 
„ Mähyär pänj „ „ Mahyar 5 „ 
f 15 5 


) Der Thron des ſagenhaften Perſerkönigs Dſchämſhid ift der 
Name, den die Perſer den Ruinen von Perſepolis gegeben haben. 
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Nagshhä-i Pädishähän vä Es ſind Bilder von Königen 
pählävänha-st vä khutüt-i bis- und Helden, und ſehr alte Schrift⸗ 
yär qädim bär divär-i küh-i züge find auf der Wand des hohen 
buländ-i sängi nämäyän äst. Felſenberges zu ſehen. Es iſt ein 
kheili ja-i qäbil-i didän äst. außerordentlich ſehenswerther Ort. 

Az Käpürkhänä-i Püzä tä] Vom Poſthauſe von Puzä bis 
Naqsh-i Rustäm yäk färsakh Nakſch⸗i Ruſtäm iſt eine Paraſange 
räh äst. egs. 

Intäräf-ı Qävvamäabäd qä- Diesſeits von Kavamabad liegt 
säbä-i Sivänd äst. tälägräf- der Flecken von Sivänd. Er hat 
khänäf däräd, ki tälägräföl-i ein Telegraphenamt, in welchem 
Inglis unja säkin äst. ja-i ba ein engliſcher Telegraphenbeamter 
säfa-st vä ängüristän-i ziad da- angeſtellt iſt. Es iſt ein hübſcher 
räd. Ort mit zahlreichen Weingärten. 

In der Ebene von Mäſhtäd⸗i 

Där sährä-iMäshhäd-iMur- Murghab find Säulen zu ſehen, 
ghäb sutünha didä mishävänd, welche ebenfalls Reſte des Alter⸗ 
ki unha häm äsär-ı zämän-i sä- thuns find, und ein ſteinernes Ge⸗ 
big äst, vä ’imärät-i sängi sär-1 bäude liegt am Wege, von dem die 
räh äst, ki ähl-i Islam migüyänd Muhammedaner ſagen, es ſei das 
Qabr-ı Mädär-i Suleiman Grab der Mutter Salomo's, 
äst, vä ähl-i Firäng migüyänd nnd die Europäer ſagen, es ſei 
Qabri-i Küräsh äst. das Grab des Cyrus. 

Där Dihbid häm tälägräftı-i In Dihbid iſt ebenfalls ein eng⸗ 
inglis sukunät däräd. liſcher Telegraphenbeamter wohn⸗ 

t 


Abädä qäsäbä-i buzurgi-st. 
qäl'k vä bazär vä tälägräfkhänä 
däräd. qäshughä vä kätkulhä Telegraphenamt. Die Löffel, Al⸗ 
vä gheirä, mäl-i Abadä, ki äz moſenſchalen ꝛc. von Abadä, welche 


| 
aft. 
Abadä iſt ein ar Flecken. 
&ub-i ämrüd bisyär khüb mikä- | Birnenholz ſehr ſchön geſchnitzt 


Es hat ein feſtes Schloß und ein 


nänd, mäshhur äst. werden, ſind berühmt. . 
Yäzdikhäst häm qdäsäbä -i Päzdikhaſt iſt ebenfalls ein 
mu’täbäri-st. rü-i küh-i sängi-i bedeutender Flecken. Es iſt auf 
päst u buländi, ki miän-i där- einem teilen, hohen Felſenberge, 
räl Istädä äst binä shudä äst. welcher mitten in einem Thale 
yäk täräf.i qäsäbä puli-st, ki äz ! ſteht, erbaut worden. Auf einer 
ü ubur mishäväd. digär hié Seite des Ortes iſt eine Brücke, 
ja därväzäinist. kärvänsärä vä über welche der Uebergang (in den 
käpärkhänä khärij-i qäsäbä äst. Flecken) ſtattfindet. Sonſt iſt kein 
Thor vorhanden. Karawanſerai und 


Poſthaus liegen außerhalb des 
Ortes. 5 
Qumishäh shähr-i kuliki-st, Kumiſchäh iſt eine kleine 


ki äträf.äsh zärk' ät-i bisyär äst. Stadt, deren Umgebung ſehr ſtark 
bebaut iſt. 


Isfähän där zämän-i säbiq 


p&-i takht-i Iran büdä äst. där 
in vakht Zill äs Sultan pisär-i 
buzurg-i Shah, käkim-i Isfähan 
Ast. bazärba-i mu’täbär va mei- 
dänhä-i väsl’ vä &ähärbägh-i 
Jännättäräz vä pulha-i rüdkhä- 
nä-i Zindärud vä ‚imarät vä 
mäsäjid vä mädräsä-i ’äzimi Az 
ayyam-i guzäshtä badi mündä 
äst. 


Qäsäbä-iJulfä pählu-i shähr-i 
Isfähän vägı äst. ähl-i Julfa 
hämä-i-shän Ärmäni änd. Cä- 
pärkhanä vä khänäha-ı ähl-i 
Firäng häm där Julfä-st. 


Mänzilhä-ı räh-ı Tährän in 
äst: 


Äz Isfähän (Julfa) ta Gäz 


sih färsakh 
ta Mürèéäkhär shish „„ 
„ Bidäshk shish „ 
„ Kuhrũd shish „ 
„ Käshän häft „ 
„ Sinsin shish 5„ 
„Päisängan häft „, 
„Qum Cähär „ 
„Pul-ı Däläk cähär „ 
„Houz-i Sultän shish „ 
„Kinärägird shish „ 
„ Tährän häft „, 


Kütäl-i Kuhrüd bi qadri 
murtäfi äst, ki tä tabistän him 
bärf där unja mimänäd. Khud-i 
dih-i Kuhrüd bihisht äst. äb 
bisyär däräd. Där zir-i abadi-i 
qäryä bänd-i qadimi-st. äz sär-i 
küh ki mirävid Cäshmändäz-i 
bisyär khübi däräd, kälä-i küh-i 
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Isfahan war in früheren 
Zeiten die Reſidenz von Perſien 
geweſen. In dieſer Zeit iſt der 
älteſte Sohn des Shah, Zill äs 
Sultan (der Schatten des Sultans), 
Statthalter von Isfahan. Bedeu⸗ 
tende Kaufhallen, weite Plätze, pa⸗ 
radiesartige Gartenanlagen, Brücken 
über den Fluß Zindärud, Pa⸗ 
läſte, Moſcheen und eine hervor⸗ 
ragende Hochſchule ſind aus der 
früheren Zeit übrig geblieben. 

Der Flecken Dſchulfa liegt 
unmittelbar bei Isfahan. Die 
Einwohner von Dſchulfa find alle 
Armenier. Das Poſthaus und auch 
die Häuſer der Europäer ſind in 
Dſchulfa. 

Die Stationen des Weges nach 
Teheran ſind die folgenden: 


Von Serahan (Dſchulfa) 
Gäz 3 ee 
nach Murtfdätgen 
„ Bidäſchk 
„ Kuhrud 
„ Kaſchan 
„ Sinſin 
1 . 
” Kum 
„ Pul⸗i Dälak 
„ Houz⸗-i Sultan 
„ Kinarägird 
„ Teheran 


o 


Der Paß von Kuhrud iſt ſo 
hoch“), daß bis Jun Sommer der 
Schnee daſelbſt bleibt. Das Dorf 
Kuhrud iſt ein Paradies. Es hat 
reichlich Waſſer. Unterhalb des be⸗ 
bauten Landes iſt eine alte Thal⸗ 
ſperre. Von der Höhe des Berges 
giebt es eine wundervolle Ausſicht. 


*) Die Höhe dieſes Paſſes beträgt 3000 m. 


Dämävänd vä kühhä-ı bärf- 
där-i Älburz khüb peidä mi- 
shävänd. 

Käshän shähr-i buzurgi-st. 
bazarhä vä kärvänsäräha-i äzim 
däräd. tälägrafkhänä häm häst. 
där Käshän äqräb vä päshä bi 
qadri färävän äst, ki hit ja-i 
ae nä didä äm. vakht-i khäb 

n khüb bäyäd did, tũi 
rakht-i khäb ’ägräb äst ya nä. 


Qum häm misl-ı Käshän 
shähri-st, ki jämi’ät-äsh bi qadr-i 
pänjah häzär näfär bashäd. kä- 
shikäri-i mäsäjid-i Qum nihäyät 
Khushräng vä qäshäng äst. 


Miän-ı Cum vä Houz-i 
Sultan Däsht-i Kävir äst, ki 
Ab-i un hämä-i-äsh shur äst. bä- 
yäd mätärä-i bulghär hämräh 
däshtä bäshid. 

Äz Qum tä bi Tährän räh-i 
sakhtä äst. käläskä häm mitä- 
vanäd häräkät kunäd. 

Där Tährän khänä-ı kudäm 
shakhs mikhähid mänzil kunid ? 

D. Nä midänäm, ba hic käs 
äshänä nistäm. 

P. Bändä midänäm, ki shumä 
zurür jai mihmän khähid gär- 
did;värnä mihmänkhäanä-i khũ bi 
häst. — Väsf-i pä-ı takht-i Mä- 
mä&lik-iMährusäränäkhaähäm 
kärd; ähväalät-i Tährän där sä- 
färnämäjat-i seiyahhä-i Firäng 
bi qadr-i kifayät nävishtä äst. 
bi gheir äz beiän-i ähvälät-i sä- 
fär digär hi& zähmät nä mi- 
dihäm. 
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Der Gipfel des Berges Demavend 
und die Schneeberge des Elburz 
ſind deutlich zu ſehen. 

Kaſchan iſt eine große Stadt. 
Sie hat bedeutende Kaufhallen und 
Karawanſerais. Auch ein Tele⸗ 
graphenamt iſt dort. In Kaſchan 
ſind Skorpione und Mücken ſo 
maſſenhaft, wie ich ſie an keinem 
andern Orte geſehen habe. Zur 
Zeit des Schlafengehens müſſen 
Sie wohl zuſehen, ob Skorpione 
in Ihrem Bettzeug ſind. 

Kum iſt ebenfalls wie Kaſchan 
eine Stadt, deren Einwohnerzahl 
50,000 Perſonen betragen mag. 
Die Fließenverzierung der Mo⸗ 
ſcheen von Kum iſt außerordentlich 
ſchönfarbig und anmuthig. 

Zwiſchen Kum und Houz⸗i 
Sultan iſt Salzwüſte, deren 
Waſſer ganz und gar ſalzig iſt. 
Sie müſſen eine juchtenlederne 
Waſſerflaſche mithaben. 

Von Kum nach Teheran 
führt eine Kunſtſtraße. Auch Wa⸗ 
gen können darauf fahren. 

In weſſen Hauſe wollen Sie in 
Teheran Ihr Quartier nehmen? 

Ich weiß es nicht, ich bin mit 
Niemandem bekannt. 

Ich weiß, daß Sie ſicherlich 
irgendwo zu Gaſte ſein werden; 
ſonſt iſt auch ein gutes Gaſthaus 
vorhanden. — Die Schilderung der 
Hauptſtadt der „Geſchützten Pro⸗ 
vinzen““) werde ich nicht unter⸗ 
nehmen; die i Tehe⸗ 
rans iſt in den Reiſebeſchreibungen 
europäiſcher Reiſender hinreichend 
beſchrieben. Außer durch die Dar⸗ 
legung der Reiſeverhältniſſe will 
ich Sie nicht weiter beläſtigen. 


*) Dies ift die officielle Bezeichnung des perſiſchen Reiches. 


— Roſen, perſiſch⸗Deutſches Geſprächbuch. 8 


Az Tährän ta Räsht räh-i 
säkhtä-i khübi-st, v tä Qazvin 
täräntäs äst. ägär meil dashtä 
bäshid, bi käläskä nishästä mi- 
tävanid birävid. värnä, män- 
zilhä-ı Cäpär tä bi Qazvin äz in 
gärar äst: 

Az Tährän tä Miändschüb 


pänj färsakh 
ta Sunquräbad shish „, 
„Säfär Khajä shish „ 
„Abdullähäbäd ähär „, 
„Qazvin sih 


7 

Qazvin äz bäläd-i äzimä ' i 
Iran äst. migüyänd ähl-i Qazvin 
bisyär härämzadä vä bädzät änd, 
vä in beit mäshhür äst: 


„Mär u Qazvini Cu bini, märd-i 
hush, 

„Märra bugzär*) u Qazvini bi- 
kush! 

Äz Qazvin tä Räsht bi 

jihät-i irtifä-i kuhhä ämäd u 

räft-ı täräntäs nist. khusüsän 


miän-i Mäzrä’ä vä Pälinär| I 


kutäl-i päst u buländi-st, ki äz 
’ubür-i un bi mäl vä ädäm zäh- 
mät-ı ziad miräsäd. 


Mänzilha-i räh-i Räsht äz in 
gärär äst: 


Äz Qazvin ta Mäzrä’ä 


pänj färsakh 
ta Päéëin Ar änj „, 
„ Mänjıl ähär „„ 
„Rustämäbäd pänj „, 
„ Qudum pän) „ 
„ Räsht pänj „ 


Qärib-i gasäbä-ı Mänjil bi kä- 
när-i Säfidrüd miräsid. Rüd- 


*) Für biguzär 
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Von Teheran nach Räſcht 
führt eine gute Kunſtſtraße, und 
bis Kazwin gehen Reiſewagen. 
Wenn Sie wünſchen, können Sie 
u Wagen reiſen. Wenn nicht, ſo 
ind dies die Poſtſtationen bis nach 
Kazwin: 

Von Teheran nach Mian⸗ 
dſchub 


5 

nach Sunkurabad 6 
„ Säfär Khadſchä 6 
„ Abdullahabad 4 
„ Kazwin 


Kazwin gehört zu den Haupt⸗ 
ſtädten von Perſien. Man ſagt, 
die Kazwiner ſeien ſehr große Spitz⸗ 
buben und Schufte, und folgender 
Vers iſt bekannt: 


„Wenn du eine Schlange und einen 
Kazwiner ſiehſt, als weiſer Mann 

„Laß die Schlange laufen und den 
Kazwiner tödte!“ 


Von Kazwin nach Räſcht 
findet wegen der Höhe des Gebir⸗ 
ges kein Reiſewagenverkehr ſtatt. 
nsbeſondere iſt zwiſchen Mäzrää 
und Patſchinar ein ſteiler und 
hoher Paß, deſſen Ueberſchreitung 
Laſtthieren und Menſchen ſehr be⸗ 
ſchwerlich iſt. 

Die Stationen des Weges nach 
Räſcht ſind die folgenden: 


Von Kazwin nach Mäzrää 5 P. 


nach Patſchinar 5 „ 
„ Mändſchil 4 „ 
„ Ruſtämabad 5 „ 
„ Kudum 5 „ 
„ Räſcht 5 „ 


In der Nähe des Fleckens Män⸗ 
dſchil gelangen Sie an das Ufer 


— 


khänä kheili Ariz vä ämiq Ast. 

ul-i sängi, ki där unjã rũ-i Ab 

ästä budänd, sih säl äst äz 
shiddät-i seiläb tämäm-äsh khä- 
räb shudä büd. shänidäm häla 
durust kärdä änd. bändä sä- 
vär-i kirji ubũr nämudä bud&m. 
bi väsitä-i käsrät-ı ab vä shid- 
dät-i bad, bim-i ghärg shudän-i 
kirji bisyär büd. där bäb-i bad, 
ki där Mänjil miväzäd, alähäz- 
rät Näsiräddin Shah där musä- 
färätnamä-i Firängistän-i ävväl 
tährir färmudä äst, ki: „Az fjaib 
vä bädäi' inki där in mänzil där 
här fäsl ki bäshäd, näzdik bi 
’äsr bäd-i shädid miväzäd. bi 
touri sakht vä shädid äst, ki 
dirakhthä-i zeitün, ki där injã 
rust Ast, yäk sär bi täräfı, ki 
bad miväzäd, käj vz mutämil 
gäshtä änd.“ 


Äz Mänjil täräf-i shämälrä 
migirid. t& qärib bi Qudum 
däst-i Cäp küh vä däst-i räst 
rudkhänä äst. kuhhä-i sängi va 
khäkl-i murtäfi’-i bisyar muhib 
u säräshib täräfein-i räh äst. 


Bä'd äz guzäshtän äz qüsä- 
bä-i Rüdbäar, ki misl-i bägh-i 
firdous säbz vä abäd vä pur di- 
rakht vä pur gul äst, räh bi 
jängäl miuftäd, vä täräfein-i 
räh häm kuhhä pushidä äz jän- 
gäl äst. zughälsäzhä äghläb äsh- 


115 


des Fluſſes Säfidrud. Der Fluß 
iſt ſehr breit und tief. Die ſtei⸗ 
nerne Brücke, welche man dort über 
den Fluß gebaut hatte, war vor 
drei Jahren durch die Gewalt einer 
5 zerſtört worden. 
Ich habe gehört, daß man ſie nun⸗ 
mehr reparirt hat. Ich war in 
einem Boote hinübergefahren. In 
Folge der Menge des Waſſers und 
der Heftigkeit des Windes war große 
Gefahr, daß das Boot untergehen 
könnte. In Bezug auf den Wind, 
der in Mändſchil zu wehen pflegt, 
hat Seine Majeſtät der Shah Naſir⸗ 
äddin in der Beſchreibung ſeiner 
erſten europäiſchen Reiſe Folgendes 
niederzuſchreiben geruht: „Su den 
Wundern und Merkwürdigkeiten 
gehört es, daß auf dieſer Strecke, 
zu welcher Jahreszeit es auch ſei, 
gegen Abend ein heftiger Wind 
weht. Er iſt ſo ſtark und heftig, 
daß die Olivenbäume, welche dort 
wachſen, alle in gleicher Weiſe nach 
der Richtung, in welcher der Wind 
15 gekrümmt und übergeneigt 
ind.“ 


Von Mändſchil aus ſchlagen 
Sie eine nördliche Richtung ein. 
Bis in die Nähe von Kudum iſt 
zur Linken Berg, zur Rechten der 
Fluß. Felſige und erdige, hohe, 
impoſante und ſteil überhängende 
Berge ſind zu beiden Seiten des 
Weges. 

Nachdem Sie den Flecken Rud⸗ 
bar paſſirt haben, welcher wie der 
Garten des Paradieſes grün und 
bebaut und voller Bäume und Blu⸗ 
men iſt, führt der Weg durch einen 
Urwald, und auch zu beiden Seiten 
des Weges ſind die Berge mit Ur⸗ 


Jar -i jängälr& buridä, zughäl wald bedeckt. Kohlenbrenner haben 


kärdä änd. Az 


känd säl gabl!an vielen Orten die Bäume des 


ilä hal, ki in rährä didä büdäm, Waldes abgehauen und zu Kohle ge⸗ 
8* 


äshjär-i ziad ändäkhtä, jängälrä 
khali kärdä bäshänd. jäha jän- 
1 bisyär käsif äst, v& dirakht- 
A-i närvän püshidä äz takhä-i 
jängäli änd. hämä ja juiha vä 
äbshärhä-i bisyär khüb äz bala-i 
räh mirizänd. hämä-i in äbhä bi 
Säfidrud rikhtä, munsäbb-i 
Därya-ı Khäzär mishäväd. 


Khiäbän-i douläti kheili 
khüb äst, ammä bä’zi jähä mä- 
rämmät läzim däräd. ähl-i in 
viläyät äksär takht-i rävän ni- 
shästä säfär mikunänd. bändä 
här gäz päsänd nä mikunäm, 
az takan. i takht-i rävan bi män 
kheili bäd miguzäräd. 

Ab u hävä-i Gilän misl-i 
Bind gärm u tär u khäfä äst 
vä müris-i ämräz-i sakht äst. 
&änd näfär kz düsthä-i män där 
Räsht näkhush shudä vä täp gi- 
riftä änd. 


D. Khud-i shähr-i Räsht läb-ı 
däryä-i Khäzär vägqi’ äst? 

P. Kheir! äz Käsht ta Pirä 
Bäzär yäk fürsakh räh äst. Pirä 
Bäzär bär känär-i Murdäb-i 
Änzäli, ki bi Däryä-i Khä- 
zär muttäsil mishäväd, uftadä 
Ast. 42 unjä sävär-ı kirji ta 
Änzäli mirävid. shähr-i Änzäli 
sär-i nimjäziräi, dähänä-i mur- 
däb mouzü’ äst, ki yäk täräf-äsh 
däryä-i buzurg vä täräf-ı digär- 
äsh däryã-i kucik äst. käshtIhä-i 
bukhär, mäl-ı Rüsiä näzdik-i 


n 
8 


Maulihieren getragen. 
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macht. Seit einigen Jahren, wo 
ich dieſen Weg geſehen habe, bis 
jetzt werden ſie wohl durch Nieder⸗ 
werfen vieler Bäume den Wald 
elichtet haben. Stellenweiſe iſt der 

ald ſehr dicht und die Ulmen⸗ 
bäume ſind bedeckt von wild wachſen⸗ 
den Weinſtöcken. Ueberall rieſeln 
Bäche und herrliche Waſſerfälle von 
der Höhe oberhalb des Weges nie⸗ 
der. Alle dieſe Gewäſſer fließen in 
den Säfidrud und ergießen ſich 
(ſo) in das Kaspiſche Meer. 

Die Staatschauſſee iſt vor⸗ 
trefflich, doch hat ſie an einzelnen 
Stellen Ausbeſſerungen nöthig. Die 
Bewohner dieſer Provinz reiſen 
vielfach in Sänſten ) ſitzend. Mir 
will dies durchaus nicht zuſagen, 
die Stöße der Sänfte bekommen 
mir ſehr ſchlecht. 

Das Klima von Gilan iſt 
warm, feucht und ſchwül wie in 
Indien und verurſacht ſchwere 
Krankheiten. Einige von meinen 
Freunden ſind in Räſcht krank ge⸗ 
worden und haben Fieber be- 


kommen. 
Liegt die Stadt Räſcht ſelbſt 


am Ufer des Kaspiſchen Meeres? 


Nein! Von Räſcht nach Pirä 
Bazar iſt es eine Paraſange weit. 
Pirä Bazar liegt am Ufer der La⸗ 
gune von Anzäli, welche mit 
dem Kaspiſchen Meere in Ver⸗ 
bindung ſteht. Von dort begeben 
Sie ſich zu Schiff nach Anzäli. Die 
Stadt Anzäli iſt auf der Spitze 
einer Landzunge, am Ausgange der 
Lagune, gelegen, ſo daß auf ihrer 
einen Seite das große Meer, auf 
der andern das kleine Meer liegt. 


*) Der takht- i rävän (reiſende Thron) wird meiſt von zwei 
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Änzälı längär miändäzänd vä bi Die ruſſiſchen Dampfſchiffe gehen 
Astärä, ki särhädd-i Irän vä in der Nähe von Anzäli vor Anker 
Rüsiä äst, vä bi Länkurän va bi und fahren nach Aſtära, welches 
Bädkubä mirävänd. der Grenzort Perſiens und Ruß⸗ 

lands iſt, nach Länkuran und 


Baku. 

ÄzBädkübä mitävänid'sä- Von Baku können Sie mit der 
vär-i kaläsk&-i bukhär bi Tiflis | Eiſenbahn nach Tiflis und Ba⸗ 
vä Bätüm bir vid. z Bat ũ m 955 a der 55 en 1 
ta Udisä ya Islämbül käshti-i | Odeſſa oder Konſtantinope 

= en z | gehen Dampfichiffe, und von Odeſſa 
en a ee und Konſtantinopel führt die Eifen- 
un bahn nach Ihrer Heimath. 


Az Tiflis häm sävär-i ka- Von Tiflis können Sie auch 
läskä tä Vlädikävkäs mitä- zu Wagen nach Wladikawkas ge⸗ 
vanid birävid vä äz unja bä langen und von dort mit der Eiſen⸗ 
räh-i ähän tä Firängistän. bahn nach Europa. 

Räh-i digär äz Bädkubä Noch einen andern Weg giebt 
häm häst. sävär-ı hämun käshti, es von Baku. 1 demſelben 
ki äz Änzäli ämädid, bi shähr-1 Schiffe, mit welchem Sie aus An⸗ 
Haji Tärkhän, dähänä-i rüd- zäli gekommen find, kommen Sie 
khänä-i Vulgä miräsid. käshti-i nach der Stadt Aſtrakhan an der 
digär shumärä bi Tsäritsin,  Wolgamündung Ein anderes 
ki istäsyün-iräh-i ähän äst, mi- Schiff führt Sie nach Zarizin, 
räsänäd. räh-i ähän mäl-i Rüsiä welches eine Station der Eiſenbahn 
äz rüh-i Muskü vä Pätär ta iſt. Die ruſſiſche Eiſenbahn bringt 
hudüd-i Alman miräväd. Sie über Moskau und Peters⸗ 

burg bis an die deutſche Grenze. 


Vierter Theil. 
I. CLeſeſtücke aus perſiſchen Zeitungen.“) 


— —— 


Tälngramha. | Telegramme. 
Ag Qähirä. Aus Kairo. 

Hukm shudä äst, ki läshgär-i Es tft der Befehl ergangen, daß 
Inglis, hi där Misr häständ, das engliſche Heer, welches in 
tã fägbrä-i Südän mälüm na Aegypten fteht, bis zur Klä⸗ 
shudä äst, där Misr mutäväg- rung der Angelegenheiten des 

gif bäshänd. eben in Aegypten bleiben 

ſoll 


— 


Ruznaämä-i mäzkurä (DI 1 1] Die erwähnte Zeitung (Daily 
Ny ü z) äz qüärär-i khäbär-i News) ſchreibt auf Grund einer 
tälägräfi, ki &z Sävis giriftä telegraphiſchen Depeſche, welche 
äst, minävisäd: Bäkär Pa-] fie aus Suez erhalten bat: 
shaä, ki bä du häzar näfär| Baker Paſcha, welcher mit 


Jandärm äz bäräi muhäfäzät-i 200 Mann Gendarmerie zur 

rah miaänä-i Säväkim vä| Sicherung der Straße zwiſchen 

Bär bär värid-i käshti-i Män- Suakim und Berber hier an⸗ 

sür nam shudä, äz inja, yäni| gelangt war, iſt geſtern Abend 

Sa vis, häräkät kärdä äst. auf einem Schiffe mit Namen 
Mänſur von hier (Suez) auf⸗ 
gebrochen. 

Zäbir Päsha äz taifä-i zäng 1 Zäbir Paſcha hebt aus dem 
sipäh migiräd, vä bä zi 43 Stamme der Neger Soldaten 
unhä färda bi täräf-ı Säva-| aus, von denen einige morgen 
kim häräkät kbähänd kärd. nad) Suakim aufbrechen wer⸗ 

den. 


* Die nachfolgenden Leſeſtücke DS der Isfahaner Zeitung 
„Färhäng“ entnommen. 
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Rüznämä - i „Muhammädän“ Die in Kalkutta erſcheinende 
muntäbä’-i Kälkättä: Beitung „Mahommedan“ 


(ſchreibt): 


Bi müjib-i khäbürf, ki där rüz- Einer Nachricht zufolge, welche in 


namäi Lähür Pipär, därj 
shudä äst, qushün-i Amir 
’AÄbdurrähmän Khän, ki 
bär sär-i Mängalhä räftä 
büd, mäghlüb vä munhäzim 
shudä änd. In täifä där Khur- 
rämdärrä säkjn mibäsbänd, 
vä äz zämäan-i Cängiz Khän 
inha där unjaha mäskän da- 
ränd. 


dem Blatte „Lahore Paper“ 
abgedruckt worden iſt, find die 
Truppen des Emirs Abdur⸗ 
rahman Khan, welche gegen 
die Man gals ausgezogen waren, 
beſiegt und zurückgeſchlagen wor⸗ 
den. Der erwähnte Stamm iſt 
in Khurrämdärrä anſäſſig. Die⸗ 
ſelben haben feit der Zeit Dſchin⸗ 
is Khans in jener Gegend 
hren Wohnſitz. 


— — 


Migdär-i kai, ki z EIn vä Die Menge des Thees, welcher 


Jäpän bi Inglistän dür 
muddät-i sih mah naql shudä 
äst, muäzi-i säd u si u häft 
miliun vä Cähär säd u shäst 
u tähär häzär vä bist u Cähär 
„librä® budä äst, ki bi hisab 
dar ämädä äst. (Librä täkh- 
minän näväd u pänj misqal 
äst). 


Käshän. 


Rüz-i sihshämbä, bist u yäkum-i 


shähr-i Räbi' ässänı där KA- 
shän äbr shudä vä bärf-i shä- 
did-i kämili bärid& äst, &unun 
ki där un rüz u shäb, äz qä- 
räri ki khäbär räsid, gärib bi 
nim zär bärf bär zämin ni- 
shästä büdä äst. 


aus China und Japan nach 
England im Zeitraume von 
drei Monaten importirt worden 
iſt, hat, ſoweit ſie verzeichnet wor⸗ 
den iſt, 137,464,024 „Pfund“ 
betragen. (Das Pfund beträgt 
ungefähr 95 miskal.) 


Kaſchan. 


Dienſtag den 21. des Monats 


Räbi ässani haben ſich in Ka⸗ 
ſchan Wolken gebildet, und ein 
heftiger bedeutender Schneefall 
hat ſtattgefunden, ſo daß an 
jenem Tage und in jener Nacht, 
Helge der darüber eingelaufenen 

achricht, ungefähr ein halb Meter 
Schnee auf dem Boden gelegen hat. 


Mähdi-i Südäni. 
Prüfisär Vämbäri, yäkı äz 

dänishmändäan vä wuläma-i 
Urüpä, där khusüs-i Mäh- 
di-i Südäni minävisäd, ki: 
zun in mähdi äz qoum-i 
Qureish nist, päs ü Cigünä 
mähdi-i mon’üd tävänäd büd ? 
ziraki mähdi-i monüd äz 
gäbiläi Qureish khähäd 
büd, vä ähl-ı Islämrä ı’tiqäd 
bär in äst, ki Fun mähdi-i 
mon’üd där in ’aläm zuhür 
khähäd färmüd, mu’jizät-i 
bisyar ä& un Häzrät zähir 
khähäd, vä ’ajaib u ghäräib-i 
bishumär bi vuqũ' khähäd 
amäd. Hänüz aftab äz täräf-i 
maghrib tulü’ nä kärdä äst, 
päs in mähdi mähdi-i mon’üd 
nist vä durüghi äst. 


Äz Misr. 
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Der Mahdi des Sudans. 


Profeſſor Vambery, einer 
der Gelehrten und Vertreter der 


Wiſſenſchaft von Euro pa, 
ſchreibt in Bezug auf den Mahdi 
des Sudans: Da dieſer Mahdi 
nicht aus dem Stamme der 
Kureiſchiten iſt, wie kann er der 
verheißene Prophet ſein? denn 
der verheißene Prophet wird aus 
dem Stamme der Kureiſchiten 
ſein, und die Muhammedaner 
glauben, daß, zur Zeit wo der 
verheißene Prophet in dieſer 
Welt zu erſcheinen geruhen wird, 
viele Wunderwerke von Seiner 
Heiligkeit ausgehen, und un⸗ 
zähliche Zeichen und Wunder 
ſich ereignen werden. Bis jetzt 
iſt die Sonne noch nicht im 
Weſten aufgegangen, demnach iſt 
dieſer Mahdi nicht der verheißene 
Prophet, ſondern ein Schwindler. 


Aus Aegypten. 


Khäbär midihänd, ki Jänäräl| Man berichtet, daß General Hicks 


Hiks b& Mähdi-i durüghi 
sih rüz jäng kärdä, sipäh-ı ü 
kullän täläf shudä, gheir äz 
yäk näfär, ki firär kärdä äst. 


Khäbär midihänd, ki Mähdi 
täkhminän där in jäng sihsäd 
häzär näfär hämräh däshtä, 
ba ’äsakır-i Jänäräl Hi ks bish 
äz yäk häzär u pänjah näfär 
nä büdä äst, vä där miän-i 
unhä däh näfär sähibmänsäb-i 
inglis niz bishtär nä büdä äst. 


mit dem Falſchen Propheten 
drei Tage gekämpft hat, und daß 
ſeine Truppen Ban zu Grunde 
egangen ſind, bis auf einen 
Mann, der entflohen iſt. 


Man berichtet, daß der Mahdi 


in dieſer Schlacht ungefähr 
300,000 Mann bei ſich gehabt, 


und daß die Soldaten des General 
Hicks nicht mehr als 1050 Mann 
Bene find, und daß ſich unter 
ieſen nicht mehr als zehn eng⸗ 
liſche Offiziere befunden haben. 
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Du häzär näfär sävarä där taht-i 2000 Mann Reiterei find unter 


hukm-i Bäkär Päshä bi tä- 
räf-i shähr-ı Sävakım räftä 
änd, ki b& Mähdävian jäng 
kunänd. 


Az Qähirä. 
Akhbär-i digär, ki där khusüs-i 
shikäst-i äfva) u ’äsäkir-i 
Misriyä räsidä äst, zähir mi- 
daräd, ki qushün-i Misriyä 
ba Hiks Päshä däh häzär 
u punsäd näfär büdä äst, vä 
däh näfär sähibmänsäbäan-i 
inglisi niz hämräh-i ü bũda; 
vakhti, ki äs-hab-ı Mähdi bi 
unhä hämlä miäväränd, qu- 
shun-i Hiks Päshä gäl’& bästä, 
vä bä’d äz jäng-i ziad dür 
rüz-i siyum qgäl’ä shikästä va 
tämaäm-i qushün-i Misriyä 
maqtul shudä änd. 


dem Oberbefehl Baker Paſchas 
in der Richtung der Stadt Sua⸗ 
kim abgegangen, um die Mah⸗ 
diſten zu bekämpfen. 


Aus Kairo. 


Eine andere Nachricht, welche be⸗ 


züglich der Niederlage der ägyp⸗ 
tiſchen Regimenter und Soldaten 
eingetroffen iſt, meldet, daß 
das ägyptiſche Heer bei Hicks 
Paſcha 10500 Mann betragen 
hat; und daß zehn engliſche Offi⸗ 
iere ebenſalls bei ihm geweſen 
ſind. Zur Zeit wo die Anhänger 
des Mahdi ſie angriffen, hätten 
die Truppen Hicks Paſchas ſich 
e nach langem Kampfe 
ſei die Verſchanzung am dritten 
Tage erſtürmt und das ganze ägyp⸗ 
tiſche Heer umgebracht worden. 


Hukümät-i Misriyä hukm kärdä Die ägyptiſche Regierung hat an⸗ 
äst, ki mä bäqi-i qushün-i | geordnet, daß die Ueberreſte des 
mämürä-i Sudan dür shähr-i] im Sudan ſtehenden Heeres ſich 
Khartüm jäm’ shävänd. | ſolle Khartum zuſammenziehen 

| ollen. 


Az rüznämä-i Sän Jims 
Büjät, 
Där shähr-ı Dähli 


Aus der Zeitung Saint 
James' Budget. 


Hindüän va Musulmanän 
niz l-i sakht bär pa shudä, 
vä in nizä där äsnä-i 1 d-i 
qurbän väqi gärdidä äst. 
Mänshä-i in munäzää gävi 
büdä, ki Musulmaänan mikhästä 
änd unrä qurbäni kunänd vä 
sär biburänd. Hunud iddi’a 
minämüdä änd, ki in gäv 
mütäallag bi yäki kz but- 
khanäha-st vä bi jihät-i in, 
ki Musulmänän däst äz un 


mian-i In der Stadt Delhi find zwiſchen 


Hindus und Muhamme⸗ 
danern ſchlimme Reibereien 
ausgebrochen. Dieſe Reibereien 
find während des Opferfeſtes 
(der Muhammedaner) erfolgt. 
Die Veranlaſſung zu dieſem 
Streite hat eine Kuh gegeben, 
welche die NMuhammedaner opfern 
und ihr den Kopf abſchneiden 
wollten. Die Hindus erhoben 
Anſpruch auf dieſelbe, indem ſie 
ſagten: Dieſe Kuh gehört zu 
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gv bärdäränd, Hindühä häzär 
. rupiä& midadä änd, välikän 
- Musulmänaän qabul nä kärdä 
And, vä bi in väsitä nizä’ dür 
giriftä. Bil akhir& därüghä 
vä pülishä räsidä, täräfeinra 
äz munäzßä mün nämüdä 
änd. Där in hädisä Cändin 
näfär äz Musulmän vä Hindü 
nn sakht bärdäshtä 
änd- 


Agrä. 


einem der Götzentempel, und 
damit die Muhammedaner ihre 
gan von der Kuh aufhöben, 
oten die Hindus 1000 Rupien.“ 
Die Muhammedaner jedoch 
nahmen dies nicht an, und hier⸗ 
aus entſtand der Streit. Schließ⸗ 
lich langte der Polizeimeiſter mit 
Poliziſten an und verhinderte 
beide Theile am Streite. Bei 
dieſem Vorfalle haben einige 
Muhammedaner und Hindus 
ſchwere Verletzungen davon⸗ 
getragen. 


Agra. 


Az qüräri, ki mäzkur mishäväd, Wie verlautet, werden am erſten 


där ävväl-i mäh-i fouriä där 
Agrä ’äsäkir-i inglisi muj- 


tämi’ shudä, mäshg-i nizämi-i 


buzurgi-i mä’mül khähänd 
däsht, vä bisyäri äz äfvaj u 
sipähiän-i bäläd-ı Bängälä 
niz där unjä häzir khähänd 
shud, 


Kurdistän. 


des kommenden Monats in 
Agra ſich die 9 Sol⸗ 
daten ſammeln und das übliche 
große Mannöver der regelmäßi- 
gen Truppen abhalten. Auch 
wird ſich eine große Anzahl der 
Regimenter und Soldaten der 
Provinz Bengalen daſelbſt ein⸗ 
finden. 


Kurdiſtan. 


Där säl-i guzäshtä yäk näfär Im vergangenen Jahre iſt ein 


dukhtär äz Näsärä bi shä- 
räf-i Islam mushärräf shudä, 
vä& shakhsi äz Musulmäanän 
ura bi nikäh där ävurdä büdä 
Ast. Cänd ruz qabl burädär-i 
in shakhs-i Musulmän, ki duk- 
tär-i Näsarärä mänkuhä-i khud 
nämudä, bi khänä-i shakhs - i 
Näsäräi, ki äz käsän vä sa- 
"hib-i dukhtär büdä, miräväd. 


*) Nominell 2000 Mk. 


chriſtliches Mädchen mit der 
Auszeichnung des Islam be- 
ehrt worden, und ein Muham⸗ 
medaner hatte fie geheirathet. 
Vor einigen Tagen (nun) geht 
der Bruder dieſes Muhamme⸗ 
daners, welcher das chriſtliche 
Mädchen zu ſeiner Ehegattin ge⸗ 
macht hatte, nach dem Hauſe 
eines Chriſten, welcher zu den 
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Shakhs-i Näsärä Cizi bi ism-i 
shärbät bi ü midihäd. Un 
shakhs bä’d äz khurdän-i un 
shärbät mädhüsh mishäväd. 
Där hälät-i bihushi äz säg-i 
Pã ta sinä ürä dägh mikunänd 
va där hämun halät-i bihüshi 
üra bi tävässut -i baqqali birun 
burdä, bi käsän-äsh misipä- 
 ränd. Bä’d äz bi hush amä- 
dän, ki shärh-i häl-ı khud 
iq mikunäd, bi ghäräz-i 
hukümätmisipüränd. Shakhs-i 
Näsärärä häzir nämüdä àknũn 
5 guftugũ vä tähgigq 
änd. 


Verwandten und Angehörigen 
des Mädchens gehörte. Der 
Chriſt giebt ihm etwas als 
Scherbet zu trinken. Jener 
wird nach dem Genuſſe jenes 
Scherbets beſinnungslos. Im 
Zuſtande der Bewußtloſigkeit 
wird er vom Schenkel bis zur 
Bruſt zerbläut und in dieſem 
bewußtloſen Zuſtande mit Hülfe 
eines Krämers hinausgetragen 
und ſeinen Angehörigen über⸗ 
eben. Nachdem er wieder zu 
ſich gekommen und das, was mit 
ihm vorgegangen, den Seinigen 
mitgetheilt hat, übergeben ſie die 


Shakhs-imäjrüh-imäzkür mushrif 


Sache der Regierung. Man hat 
bi mont äst. 


den Chriſten vorgeladen und ift 
ee mit dem Verhör 
| und der Feſtſtellung des That⸗ 
beſtandes beſchäftigt. 
Der erwähnte verwundete Mann 
iſt dem Tode nahe. 


Kurdistan. Kurdiſtan. 


Az gärärl, ki mäzkur shud Wie verlautet, hat Dr. de Fer⸗ 
Duktär dä Färnü, ki éänd nau, welcher vor einigen Tagen 
rüz qäbl äz in värid-i Kur- in Kurdiſtan eingetroffen iſt, 
distän shudä, vä äz jumlä-i und welcher zu den Reiſenden 
seiyähän äst, där kuhhä-i Kur- gehört, in den Gebirgen von 
distän mä’dän-i zughäl-i sängi | Kurdiſtan ein Steinkohlenlager 
peidä kärdä äst, välikän bi entdeckt, doch hat er wegen der 
jihät-i täräkum-i bärf nä tä- Anhäufung des Schnee keine 
vänistä äst, ki bäräi imtihan | (Kohle) zur Unterſuchung in die 
bi shähr biäväräd vä imtihän | Stadt bringen und daſelbſt unter⸗ 
kunäd. ſuchen können. 


Qäsr. Kasr. 

Imsal bäränhä-i bivakht vä Heuer find rechtzeitige und günſtige 
näfi kämilän bäridä äst, va Regengüſſe in ausreichender 
där in &änd ruz niz mibaridä, | Menge gefallen, und auch in 
mäyä-i itminän vä khurrämi-i | dieſen Tagen hat es geregnet, 
riaya gärdidä. Az gärär-i| ein Anlaß zur Beruhigung und 
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ta qrir- i khud-i ri’äya-i Qäsr, 
hie säli bi in khübi vä ziädi 
där unjä zäräät nämishudä 
äst. 


Qimät-i äjnäs äz in qärär äst: 


Freude der Unterthanen. Nach 
eigener Angabe der Bewohner 
von Kasr hat daſelbſt noch in 
keinem Jahre ſo guter und ſo 
reichlicher Feldbau ſtattgefunden. 


Die Preiſe der Lebensmittel ſind 


die folgenden: 


Gändum khärvari sih tumän Weizen die Eſelslaſt“) 3 Tuman 


vä sih häzär dinär 


und 3000 Dinar“) 


jou khärvari bist u pänj bäzär Gerſte die Eſelslaſt 25000 Dinar 


dinär 
käh khärvarı yäk tumän 


Stroh die Eſelslaſt 1 Tuman 


roughän yäk män häsht häzär Oel 1 Män 8000 Dinar 


dinär 


birinj yäk män yäk häzär u Reis 1 Män 1500 Dinar 


punsäd dinär 
güsht du häzär dinär 


Fleiſch 2000 Dinar. 


Aus den Tagebüchern des Shah. 
Beſchreibung der Eifenbahn.*) 


Käaläskähä-i räh-i aähän äz Die Wagen der Eiſenbahn ge⸗ 


käläskähä-i makhsüs-i Impä- 
ratur bud, bisyaär khüb vä 
väsi vä muzeiyän; vä utäg- 
häi mutääddäd äz sufrä- 
khanä vä khäbgäh vä utäg-i 
äziräi hämä muzeiyän bi 
irägh vä miz vä sändäli vä| 
takht vä nim-takht. Käläs- 
käha hämä bi häm väsl büd, 
touri-ki bi jämi-i käläskäha 
mishud räft u ämäd. Äsh- 
khäsi-ki där käshti-i „Qu- 
stäntin“ ba mä büdänd, 
där käläskä-i mä nishästä vä 
shähzädägän vä säirin ba yäk 


hörten zu den beſonderen Wagen 
des Kaiſers (von Rußland) und 
ſind ſehr gut und geräumig und 
verziert; und die zahlreichen Ge⸗ 
mächer, wie Speiſezimmer, Schlaf⸗ 
immer und Empfangszimmer 
And alle ausgerüſtet mit 
Lanzen, Tiſchen, Stühlen, So⸗ 
phas und Seſſeln. Die Wagen 
waren alle mit einander ver⸗ 
bunden, ſo daß man in ſämmt⸗ 
lichen Wagen ein⸗ und ausgehen 
konnte. Die Perſonen, welche 
in dem Schiffe „Konſtantin“ 
mit Uns waren, faßen in Unſerm 


) Vgl. die perſiſchen Maße und das perſiſche Geld auf S. 75. 
*) Dieſes, ebenſo wie die folgenden Stücke find dem Tagebuche 


entnommen, welches der Shah während ſeiner erſten Reiſe nach 


ropa 


im Jahre 1873 niedergeſchrieben und dann in Teheran veröffentlicht hat. 


dästä-ı käläskä-i 
’ägäb miämädänd. 
märtäbäi-st ki bi 
bukhär minishinim. Bisyär 
khüb vä rähät äst. Saäti: 
pänj färsäng räh miräväd. 


digär äz 
Avväl 
käläskä-i 
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Wagen und die Prinzen und die 
Uebrigen kamen mit einem an- 
dern Zuge Wagen hinter Uns 
her. Es iſt das erſte Mal, daß 
Wir im Dampfmwagen ſitzen. Es 
iſt ſehr ſchön und bequem. In 
der Stunde legt er fünf Para⸗ 
fangen (= 30 Kilom.) zurück. 


Die Newa. 
Rüdkhänä-i NAwWwA äz sämt-i] Der Fluß Newa fließt vom Nor⸗ 


shämäl-i Pätär bi täräf-i 
mäbein-i junüb vä mäshriq 
jarI vä kheili rüdkhänä-i 
äzimI-st. Käshti-i bukhär-i 
buzurg där un kär mikunänd. 
Här rüz pärlähä-i yakh-i 
ziad, manänd-i küh äz shämäl 
miaräd, ki bisyär säf u khub 
misl-i yakh-i Tütäl-i Al- 
burz äst. Migüyänd äb-i 
Näva sälim nist. Impärätür 
häm mär& äz khurdän-i un 
män’ mikärd. Yäk täräf-i 
rüdkhänä ’imäräti-st ki män- 
zil-i mä-st va täräf-i mugabil 
qälä-ı kuhnäl-st ki där 
ayyäm-i Pätär Käbir sakhtä 
änd. Kälisai där väsät-i qäl’ä 
äst; mänärä vä mil-i buländi 
äz tilä däräd, va mägbärä-i 
sälatin-i Rüs där un jä-st. 
Zärräbkhänä i douläti häm 
där qälä äst. — Külähä-i 
Pätärburgh ba gaz roushän 
mishäväd. 


den von Petersburg in füd- 
öſtlicher Richtung und iſt ein 
ſehr bedeutender Fluß. Große 
Dampfſchiffe fahren darauf. Alle 
Tage bringt er (der Fluß) viele 
Stücke Eis, wie Berge, vom 
Norden her, welche ſehr klar und 
ſchön ſind, wie das Eis des 
Tüdal im Alburz. Man 
ſagt, das Waſſer der Newa ſei 
nicht gefund. Der Kaiſer hat 
Uns auch vor dem Genuß des⸗ 
ſelben gewarnt. Auf der einen 
Seite des Fluſſes iſt ein Ge⸗ 
bäude, welches unſer Abſteige⸗ 
quartier iſt, und auf der gegen⸗ 
überliegenden Seite liegt ein 
altes Fort, welches man in den 
Tagen Peters des Großen ge⸗ 
baut hat. Eine Kirche liegt 
mitten in dem Fort; ſie hat 
einen hohen Thurm und Dach⸗ 
reiter aus Gold, und die Grab⸗ 
ſtätte der Kaiſer von Rußland 
iſt dort. Die kaiſerliche Münze 
iſt auch in dem Fort. — Die 
Straßen von Petersburg 
werden mit Gas erleuchtet. 


Fahrt von der rufſiſchen Grenze nach Königberg. 


Där in särhädd väz'-i hämä &Iz 


äz adäm vä zän vä kaläskä 
vä khuräki vä gheirä täghyir 


An der Grenze veränderte ſich das 


Aeußere aller Dinge: der Männer, 
Frauen, Wagen, der Speiſen u. ſ. w. 
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kärd: Abädi-i khäk-i Prus 
äz Rüslä bishtär äst. Här 
di nigäh mikärdäm dih, khänä, 
ädäm, äsp, mädiän, gäv, güs- 
tänd, &ämän zärä’ät, ab, gulhä 
älvän büd. Az rudkhänä-i 
zıadi guzäshtim. Abadihä 
bisyär pakizä äz dür u näzdik 
peida büd ta räsidim bi yäk 
istäsyün, istädim. Sädr-i 
äzäm bi käläskä-i mä Amäd; 
tälägräfci-i Prüs tälägräf-i 
zladi äz Tährän däd. Khundä 
shud, älhamdu lilläh äkhbär-i 
khüb däsht. Bäz bi räh uf- 
tadim. 

dun käläskä-i bukhär bisyär 
tund miräft, äz särhädd-ı Rüs 
du säät u nim käshid, tä 
räsidim bi shähr-i Kunigs- 
bärg ki yäki äz shährhä-i 
Prüs vä bi Därya-i Bältik 
bisyar näzdik äst. Rudkhä- 
nä-i ’&zImi äz väsät-i in shähr 
miguzäräd, ki ismäsh Präjäl 
äst,. Käshti-i bukhär-i tijäräti 
äz därya tä väsät-i shähr 
miayäd vä miräväd. Shähr-i 
kücikI-st amına qäshäng. 
Jäm’iät-äsh näväd u pänj 
häzär näfär äst. 


Zärääti ki ism-äsh „rap“ äst 
där sährähä-i khäk-i Prüs 
imrüz didä shud, ki gul - i 
zürd -i bisyär khush - rängi 
dasht. Bäräi roughän-äsh 
mikäränd, ki bi jihät-i cärb 
kärdän i älät-i mäshin-i räh-i 
ahän vä gheirä kheili bi kär 
miräöväd. Bisyar käshtä bü- 
dänd, va säfa-i ziadi bi säh- 
'rähä dadä bud. Täbrätän 


Der Anbau und die Bevölkerung 
des preußiſchen Bodens iſt 
ſtärker als in Rußland. Alles, 
was Ich erblickte, Dörfer, Häuſer, 
Menſchen, Pferde, Stuten, Rin⸗ 
der, Schafe, Wieſen, Saatfelder, 
Gewäſſer und Blumen war 
anders. Wir kamen über viele 
Flüſſe. Sehr ſauber beſtellte 
Felder waren von fern und nah 
ſichtbar, bis Wir an eine Sta⸗ 
tion gelangten. Der Premier⸗ 
miniſter kam an Meinen Wagen; 
ein preußiſcher Telegraphen⸗ 
beamter gab Mir viele Tele⸗ 
gramme aus Teheran. Sie 
wurden geleſen, Gott ſei Dank 
enthielten ſie gute Nachrichten. 
Wir brachen wieder auf. 


Da der Dampfwagen ſehr ſchnell 


lief, vergingen nur 2½ Stunde 
von der ruſſiſchen Grenze, bis 
Wir zu der Stadt Königsberg 
unser welche eine von den 
tädten Preußens iſt und fehr 
nahe am Baltiſchen Meere 
liegt. Ein bedeutender Fluß 
fließt durch die Mitte dieſer 
Stadt, deſſen Name Pregel iſt. 
Handelsdampfer kommen und 
gehen aus dem Meere bis in 
die Mitte der Stadt. Es iſt 
eine kleine Stadt, aber eine 
hübſche. Ihre Einwohnerzahl 
beträgt 95000 Perſonen. 


Eine Feldfrucht, deren Name „rap“ 


Raps) iſt, wurde heute auf dem 
ande des preußiſchen Bodens 
geſehen, welche eine ſehr ſchön⸗ 
farbige gelbe Blume hatte. Man 
baut ſie wegen des Oles an, 
welches zum Einfetten der Ma⸗ 
ſchinentheile der Eiſenbahn u. ſ. w. 
zu ſtatten kommt. Sie hatten 
ſehr viel davon angebaut, und ſie 
verleiht den Feldern eine große 


Khälasä värid-i 
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tämäm-i sährä Cämän äst vä 
jängälha-i särv u käj, ammä 
där khäk-i Prüs bisyar äz 
khäk-i Rüs käm äst. 


gär shudim. 
Sahibmänsäb vä särbäz-i 
ziadi büdänd. 
Hämä jävänhä-i bisyar khüb, 
kuläh-i khud bär sär, libäs- 
ha-ı khüb där tän, kheili 
qushün-i khübi büdänd. — 
Mämlikät-i Prus bämä qushün 
äst. — Müzikäntiän-i inja, 
misl-i äfväj-i Tährän, hämä 
balaban vä nei däränd, ammäa 
där Rus in qism-i nei nä bũd. 
Märd u zän ila gheir än ni- 
hayät hämä ja där du täräf-i 
räh säff käshidä büdänd. Män 
sävär-ı käläskä-i rübaz1 shudä 
rändäm. Atfal-i ziadi dour-i 
käläskä midävidänd; yäk hän- 
gämä-i ghäribi büd. Külä-i 
tülani tei shud. Khänäha 
hämä sih, Cähär täbägä vä 
kütik u täng äst. Bi imä- 
rät-i douläti-i qädim, ki pun- 
süd sal äst bing shudä, räsidä, 
där ’imärät piädä shudä, äz 
äallä-ı ziadı bälaà räftim. 
imärät-i kuhnä äst. Hämägi-i 
hämrahän häm äz shähzädä- 
gän vä ämälä-i khälvät va 
gheirä ämädänd. Cun ähl-i 
in shähr här gäz Iräni nä. 
did& budänd, äz mulägät-i 
mä kheili mutä’äjjib budänd. 
Ism-i käkim-i shähr Viväklär 
ast. Kaläskähä-i in shähr vä 
äsphä-i käläskähä bi ziädi vä 
khubi-i käläskähä-i Rüs vä 
äsphä-i unja nist. 


Schönheit. Von Natur beſteht 
die ganze Ebene aus Wieſenland 
und Wäldern von Tannen und 
Kiefern, aber auf preußiſchem 
Boden weit weniger als au 
ruſſiſchem Boden. | 


Schließlich kamen Wir auf dem 


Bahnhofe an. Offiziere und 
Soldaten waren viele da. 


Alle waren ſie ſehr tüchtige junge 


Männer und mit dem Helm 
auf dem Kopfe und ſchöner Uni⸗ 
form am Leibe waren ſie eine 
anſehnliche Truppe. — Das 
ganze Königreich Preußen iſt 
Militär. — Die hieſigen Muſiker 
haben wie die Teheraner Regi⸗ 
menter alle Trommeln und 
Pfeifen, aber in Rußland gab 
es dieſe Art Pfeifen nicht. 
Männer und Frauen hatten bis 
in's Unendliche überall zu beiden 
Seiten des Weges Spalier ge⸗ 
bildet. Ich ſtieg in einen offenen 
Wagen und fuhr ab. Viele 
Kinder liefen um den Wagen 
her; es war ein ſeltſames Toben. 
Eine lange Straße wurde durch⸗ 
ſahren. Die Häuſer ſind alle 
drei⸗ oder vierſtöckig und klein 
und eng. An einem alten könig⸗ 
lichen Schloſſe, welches vor 
500 Jahren erbaut worden iſt, 
angekommen, ſtiegen Wir in dem 
Schloſſe ab und gingen viele 
Stufen hinauf. Es iſt ein altes 
Gebäude. Die Geſammtheit 
meiner Reiſegefährten, Prinzen, 
Hofbeamte u. A. kamen auch 
(dort hin). Da die Leute dieſer 
Stadt ſchlechterdings noch keinen 
Perſer geſehen hatten, waren ſie 
über Unſern Beſuch höchſt er⸗ 
ſtaunt. Der Name des Gouver⸗ 
neurs der Stadt iſt Vivekler. 
Die Wagen dieſer Stadt und die 


Käbütär-i bäzikun-i dumsiah Schwarzſchwänzige 


vn gheirä, äbabil-i siäh, läg- 
läq vä gälagh-ı äbläq där in 
viläyät ziad didä shud. Asyũ-i 
bädi häm bisyar äst. 
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Wagenpſerde find nicht an 
Menge und Güte den Wagen 
Rußlands und den dortigen 
Pferden gleich. 

Tümmlertau⸗ 
ben u. ſ. w., ſchwarze Mauer⸗ 
ſchwalben, Störche, Elſtern wur⸗ 
den in dieſem Lande vielfach ge⸗ 
ſehen. Windmühlen giebt es 


auch viele. 
Khäläsä shäbrà &änd dästä Schließlich am Abend ſtellten ſich 


müzikändi, zir-i’imärätistädä, 
bisyär zädänd, yänı täbl-i 
shäbrä mizädänd. Ahäng -i 
sheipürhä-i muzikän vä väz'-i 
unha kheili khüb bũd. Täbl-ı 
buzurg-i särbäzirä häm bi yäk 
säg-i buzurgi bästä büdänd. 
Zir-i täbl ’ärrädä bud, ki säg 
mikäshid. 


einige Abtheilungen Muſiker 
unten am Schloſſe auf und 
ſpielten lange, d. h. ſie ſchlugen 
den Zapfen ſtreich. Der Klang 
der Trompeten der Muſiker und 
deren Haltung war vortrefflich. 
Auch hatten ſie eine große Mili⸗ 
tärtrommel an einen großen Hund 


gebunden. Unter der Trommel 
war eine Karre, welche der 
Hund zog. 


Ankunft in Berlin (1873). 


Bi äbädi-ı äträf-i shähr rä- 
sidim. Käläskä-i iäh-i ahänra 
gähi rü-ı pul, gähi bala, gähi 
pain miburdänd, gähi bär mi- 
gärdändänd misl-i äspi, ki dä- 
hänä-i un däst-i ädäm bäshäd. 
Kheili jä-i tà A jjub bũd; vä räh-i 
ahän bisyär där här-täräf kä- 
shidä äst; vägün vä lükumütiv 
ziadä äz hädd där rah didä 
shud. Kaläskä-ı bukhär i ziadi 
imrüz ba ma täläqı kärd. 


Khälasä värid-i gär shudä, 
piadä shudim. 


Wir gelangten in das ſtark be= 
baute Land der Umgebung der 
Stadt. Den Eiſenbahnzug führte 
man bald über eine Brücke, bald 
nach oben, bald nach unten, bald 
wendete man ihn um wie ein 
Pferd, deſſen Zügel in der Hand 
eines Menſchen iſt. Dies war (für 
Mich) eine Veranlaſſung zu großem 
Staunen; auch hatte man Schienen⸗ 
wege in großer Menge in jeder 
Richtung gezogen; Waggons und 
Locomotiven wurden e 
viele unterwegs geſehen. Eiſen⸗ 
bahnzüge begegneten Uns heute 
maſſenweiſe. 

Endlich am Bahnhofe ange⸗ 
langt, ſtiegen Wir aus. 


A’lähäzrät Impärätür-i 
Älmän Giyum*) vä Nävvab 
Väli’ähd, pisär-i ishän, vä 
Nävväb Prins Shärl, burädär-i 
Ishan, vä Frädärik Sharl, 
pisär-i burädär-i Impärätur, ki 
fatih-ıMätz äst, vä shähzädäha-i 
digär äz khänvadä-i sältänät, 
misl-i Prins Hühänzülärn, ki 

jävänäkl-st, vä Jäng- iÄlmän u 

äränsk där sär-i hämin shäh- 
zadä shud, ki Färänsäviän 
räzI nä büdänd pädishäh-i 
Ispanyül shäväd, Prins Biz- 
mar k väzir-i mäshhür-i mä'rüf. i 
doulät-i Älmän vä Märshäl 
Rün, väzir-i Jäng vä sädr-i 
ä’zäm-i Prüs vä Jänäral Mürk, 
ki hälaä märshäl vä sipähsälär 
vä bisya Ar mä ’rüf u mäshhür äst, 
ba säir-i Jänäralhä vä sähib- 
mänsäbän vä fouj-i khässä, mu- 
zikäncı, sävarä, nizäm vä gheirä 
vä Jjäm ät zıädä äz hädd hämä 
sär-i räh-ı ähän büdänd, päziräl-i 
bisyär khüb kärdänd. 


Däst-i alähäzrät Impärätürrä 
giriftä, sävär-i käläskä-i rubäzi 
shudä, äz kücä-1 väsi' 1, ki tärä- 
fein-i un hämä äz dirakhthä-i 
kuhän vä gulsäfid khushä bästä, 
va hämä ja sängfärsh va väst 
vä äträf hämä khänä büd, gu- 
zäshtim. 


Seine Majeſtät der 
deutſche Kaiſer Wilhelm und 
Seine kaiſerliche Hoheit der Kron⸗ 
prinz, höchſt deſſen Sohn, . 
Königliche Hoheit Prinz K 
höchſtdeſſelben Bruder, und Fried 
rich Karl, der Bruderſohn des 
Kaiſers, welcher der Sieger von 
0 iſt, und andere Prinzen aus 
der kaiſerlichen Familie, wie Prinz 
Hohenzollern, welcher ein ganz 
junger Mann iſt, und um eben 
deſſenwillen der Krieg zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich 
entſtanden iſt, indem die Fran⸗ 
zoſen nicht damit einverſtanden 
waren, daß er König von Spa⸗ 
nien würde, Fürſt Bismarck, 
der berühmte und bekannte Kanzler 
des deutſchen Reiches, und Mar⸗ 
ſchall Roon, der Kriegsminiſter 
mb Premierminiſtervon ren ß en, 
und General Moltke, welcher 
augenblicklich Marſchall und Ober⸗ 
befehlshaber und ſehr berühmt iſt, 
mit anderen Generälen und Offi⸗ 
zieren und Gardiſten, Muſikern, 
Reiterei, Infanterie u. ſ. w. und 
einer unbegrenzten Volksmenge 
waren Alle am Bahnhofe und be⸗ 
reiteten Mir einen ſehr ſchönen 
Empfang. 

Nachdem Ich den Arm Sr. 
Majeſtät des Kaiſers ergriffen 
hatte, ſtieg Ich in einen offenen 
Wagen und kam durch eine weite 
Straße, welche zu beiden Seiten 
mit alten und weiß blühenden 
Bäumen eingefaßt und überall 
gepflaſtert und geräumig und 
ringsherum ganz von Häuſern um⸗ 
geben war. 


) Giyum Guillaume; die meiſten europäiſchen Namen wer⸗ 
den in franzöſiſcher Form in die Perſiſche Sprache aufgenommen. 
Roſen, Perſiſch⸗Deutſches Geſprächbuch. 9 


Jäm'jät-i ziädi büd, hürä 


mikäshidänd. Män häm bi 
hämä tä’aruf mikärdäm. 


Bä Impärätür bi zäban-i 
Färänsä härf mizädäm, tä bi 
Jai räsidim därväzämänänd. 
Dirakhtha tämam shud; kücä-ı 
väsii büd, täräfein ’imärät-i 
’alı-ı &änd märtäbä. Yäk su- 
tüni didä shud, ki tazä bi yäd- 
gär-i fäth-i Färänsä misäzänd, 
vä hänüz nätämäam äst. 


Yäksürät-iFrädärikÄvväl, 
yäni Frädärik Buzurg, ki 
ba mufärrigh rikhtä änd, sär-i 
rah büd. 

Äz Univärsitä guzäshtim. 
Mädräsä-i bisyar ’äli-st, du 
häzar näfär shägird där unja 
tähsıl mikunänd. 

Az Arsänäl, ki täräf-i &äp 
büd, vä däst-i räst äz imärät-i 
makhsüs-i Impärätür, ki äz 
zämän-i välrähdı tä bi hal 
hämun ja minishinäd, vä bä’d 
äz khänä-i Väli’ähd guzäshtä 
räsidim bi meidäni, ki du houz 
däsht, vä äz här yäk fävvärä-i 
buländi mijäst. 


Däst-i räst gäsr-ı sältä- 
näti äst, ki bäräi mä mu’eiyän 
kärdä büdänd. Tä däm-i gäsr 
jäm’iät büũd. Piadä shudim. 
Särbäzan-ı qädımi ba libäs-ha-i- 
khüb, ki gärävul-i ’imärät bü- 
dänd, tül utäghäa; gärävulän, äz 
sävärä, ki Jävänhä-ibisyärkhüb-ı 
khushgil-i khushlibas büdänd, 
däm-i därhä ba pishkhidmätän 
vä gheirä hämä istadä hüdänd. 
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Es war eine außerordentliche 
Menſchenmenge, welche Hurrah 
riefen. Auch Ich erwiederte Allen 
den Gruß. 

Wir unterhielten Uns mit dem 
Kaiſer auf Franzöſiſch, bis Wir an 
einen thorähnlichen Ort gelangten. 
Die Bäume waren hier zu Ende; 
und eine weite Straße kam. Zu 
beiden Seiten waren hohe mehr⸗ 
ſtöckige Gebäude. Es wurde eine 
Säule geſehen, welche man neuer⸗ 
lich zur Erinnerung an den Sieg 
über Frankreich baut und welche 
noch nicht vollendet iſt. 

Eine Bildſäule Friedrichs 
des Erſten, d. h. Friedrichs des 
Großen, welche man aus Erz 
gegoſſen hat, war auf dem Wege. 

Wir kamen an der Univerſität vor⸗ 
bei. Sie iſt eine ſehr hohe Schule, 
zweitauſend Schüler ſtudiren dort. 


Wir kamen an dem Zeug⸗ 
hauſe, welches zur Linken lag, 
und zur Rechten an dem Privat⸗ 
palaſte des Kaiſers, in welchem er 
ſeit ſeiner Kronprinzenzeit bis jetzt 
wohnt, dann an dem Hauſe des 
Kronprinzen vorbei und ge⸗ 
langten an einen freien Platz, 
welcher zwei Springbrunnen hatte, 
und aus jedem derſelben ſprang 
ein hoher Waſſerſtrahl. 

Zur Rechten iſt das kaiſer⸗ 
liche Schloß, welches für Mich 
auserſehen war. Das Gedränge 
reichte bis unmittelbar an das 
Schloß. Wir ſtiegen aus. Alter⸗ 
thümliche Soldaten in ſchöner Uni⸗ 
form, welche die Schloßwache bil⸗ 
deten und im Schloſſe Poſten von 
Kavalleriſten, die ſehr ſchöne 
und wohlanſehnliche ſchöngekleidete 
Jünglinge waren, waren zugleich 
mit Lakaien u. ſ. w. an den 
Thüren aufgeſtellt. 
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Äz pällähä balä räftim. Wir ſtiegen die Treppe hinauf. 
Väsät- i meidän-ı jilou-i In der Mitte des freien Platzes 
’imärät bäghéähä- i bisyar vor dem Schloſſe find ſehr 
gäshäng äst, ki äqsam-i gulhä hübſche Gärtchen, in welchen aller⸗ 
äz yäs-ı Shirväni vä gheirä hand Blumen, Flieder u. dergl. 
käshtä änd. Du mujässämä-i angepflanzt find. Auch haben ſie 
äsp häm, ki dähänä-ı här yäk zwei Standbilder von Pferden, 
däst-i adämi äst, 42 Fudän deren Zügel in der Hand je eines 
rikhtä änd. Mannes iſt, aus Erz gegoſſen. 

Impärätür hämä utäqhärä pi Der Kaiſer zeigte Uns alle 
ma nishän dädänd. Pärdähä vä Zimmer. Schöne Bilder und 
äshkäl-i khüb där in ’imärät büd. Statuen waren in dem Schloſſe. 
Män sädr-ı äzäm vä shähza- Ich ſtellte den Premierminiſter, 


dähä vä gheirärä mu'ärräff kär- die Prinzen und die Anderen vor, 
däm, vä Impärätür häm sär-i und der Kaiſer hatte ebenfalls am 
rah-i àhän shähzadägän vä Bahnhofe feine Prinzen und Diener 
noukärhä-i khud-i-shänrà mu- vorgeſtellt. 
’ärräfı kärdä büdänd. 

Bä'd ba ishän bi utäg-i 
khälvät räftä, qadri suhbät 
kärdim; sädr-ı äzäm büd. 


Hierauf zog Ich Mich mit ihm 
in ein beſonderes Zimmer zurück 
und unterhielt Mich etwas. Der 
Premierminiſter war zugegen. 

Als der Kaiſer gegangen war, 
nach einer Minute, beſtiegen Wir 
wiederum einen Wagen und ſuhren 
nach ſeinem Hauſe. Bis zum 
Fuße der Treppe kam er Uns ent⸗ 
gegen. Wir gingen, Wir ſetzten 
Uns, es erfolgte ein Geſpräch. 
Nach einigen Minuten kehrten Wir 
zurück. 

Der Kaiſer iſt ſechsundſiebzig 
Jahre alt, ſein Bruder dreiund⸗ 
ſiebzig Jahre, aber alle Beide ſind 
im Beſitz voller Kraft und Stärke. 
Fürſt Bismarck iſt achtundſünf⸗ 
zig Jahre alt, Marſchall Moltke 
fünfundſiebzig, der Kronprinz 
zweiundvierzig. 


Impärätür ki räftänd, bä’d 
äz dagqigä ma baz sävar-i ka- 
läskä shudä, räftim khänä-i 
ishän. Ta pä-i pällä istigbal 
kärdänd. Räftim, nishästim, 
suhbät shud. Bä’d äz èänd da- 
gIgä muräjäät kärdim. 


Impärätür häftad u shish 
sal däränd, burädär-i ishän 
häftad u sih sal, amm här du 
där kämäl-ı bunyä vä quvät 
häständ. Prins Bizmärk 
pänjäh u häsht sal, Märshäl 
Mulk häftäd u pänj sal, Näv- 
väab VälT’ähd éihäl u du sal 
daränd. 

Khäläsä shäbrä ja1 nä räftim. Schließlich am Abend gingen 
Wir nirgends mehr hin. 

Die Stadt Berlin iſt mit 
Gas beleuchtet. Die Lampen ſind 
hier zahlreicher als in Peters⸗ 
burg. 


Shähr-i Bärlin, ba Cirägh-i 
gaz roushän äst. Cirägh-i inja 
bish äz Pätär äst. 
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Mugäbil-i imärät-i ma, un- 
täräf-i meidän imärät-i Müzä-i 
Bärlin äst; yäk täräf häm 
kälisä, vä täräf-ı digär ’imärät-i 
jäbbäkhänä äst. Väsät-i meidän 
sikül-st äz äträf pällädar vä 
mujässämä-i Frädärik Käbir- 
ra sävärä äz Cüdän rikhtä änd. 


Bi rü-i ’imärät-i Bärlin räng-i 
khakistäri mälidä änd. Qadri 
shährra äz jälvä ändakhtä äst, 
bär khiläf-ı Pätär, ki ’imärät 
bi änvä’-i ränghä mulävvän äst, 
— Rudkhänä äz känär-i shähr-i 
Bärlin miguzäräd, vä ism-äsh 
Aspärä äst. Shä'bä äz un häm 
äz väsät-i shähr miguzäräd, 
ammä käm ’ärz vä äb-äsh häm 
bisyär bäd äst. 


Khäläsä imrüz häshtäd für- 
säng-i rährä där yäazdäh sä'ät, 
bälkı kämtär teı kärdim. 


Beſuch in 


Ruz-i pänjshämbä pän- 
Jum-i shähr-i Räbi’ ässäni. 

Imrüz räftım Putsdäm, 
ki khärij-i Bärlin äst, sävär-ı 
käläskä shudä, äz hämun där- 
vazä vä kücä ki rüz-i qabl värid 
shudim. Khiäbänha-ı ziäd, 
dirakhthä-i qävi-i jängäli, khä- 
nähä-i khub, jilou-i khänähä 
baghtähä -i gulkäri-i bisyär 
khüb-i qäshäng, houzhä-i fävva- 
rädär gärdish-i ziäd nämüdim 
vä rüftim bi gär. Bi käläskä-i 
bukhär nishästä rändim. Nim- 
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Gegenüber Unſerem Schloſſe, 
jenſeits des freien Platzes iſt das 
Gebäude des Muſeums von 
Berlin; auf einer Seite iſt auch 
eine Kirche und auf der andern 
Seite das Gebäude des Zeughauſes. 
In der Mitte des Platzes iſt eine 
Erhöhung, rings von Stufen um⸗ 
geben und darauf haben ſie das 
Standbild Friedrichs des Großen 
aus Erz gegoſſen. f 

Die Fronten der Gebäude Ber⸗ 
lins haben ſie aſchefarbig ange⸗ 
ſtrichen. Dies hat ein wenig das 
Anſehen der Stadt vermindert, im 
Gegenſatz zu Petersburg, deſſen 
Gebäude mit allerlei Farben ge⸗ 
färbt find. — Ein Fluß fließt am 
Rande der Stadt Berlin vorbei, 
und ſein Name iſt Spree. Ein 
Kanal davon fließt auch durch die 
Mitte der Stadt, aber er iſt von 
geringer Breite und ſein Waſſer 
iſt auch ſehr ſchlecht. 

Schließlich haben Wir heute 
eine Entfernung von achzig Para⸗ 
ſangen in elf Stunden, ja in noch 
weniger Zeit zurückgelegt. 


Potsdam. 


Donnerſtag den 5. des Mo⸗ 
nats Räbi'äſſani. 

Heute fuhren Wir nach Pots⸗ 
dam, welches außerhalb Berlins 
liegt in Wagen, aus demſelben 
Thore und der Straße, durch welche 
wir geſtern eingezogen waren. 
Viele Alleen, ſtarke Waldbäume, 
ſchöne Häuſer, vor den Häuſern 
Gärtchen mit wunderſchönen und 
reizenden Blumenanlagen, Waſſer⸗ 
becken mit Springbrunnen ſahen 
Wir vielfach unterwegs und kamen 
zum Bahnhofe. Wir ſetzten Uns in 
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säät-i rah tei shudä, räsidim bi | den Zug und fuhren ab. Nachdem 


in shähr. 


eine halbe Stunde Wegs zurüd- 


gelegt war, gelangten Wir in dieſe 


Shähr-i küciki äst; cihäl u 


Stadt. 
Es iſt eine kleine Stadt; fie 


du häzär näfär jäm’iät däräd, | hat 42,000 Einwohner. Die meiſten 
äghläb nizämi häständ. Häkim-i davon find regelmäßige Truppen. 


shähr vä gheirä ämädänd. 
Pıadä shudim. BRüdkhänä - i 
’äzimi häm däräd, ki ism-äsh 
Häaväl äst. 

Sävär-ı käläskä-i äspi shudä, 
äz khänähä-i shähri vä gheirä 
guzäshtä, däkhil-i khiäbanhä 
shudim. Väz’-ı khiäbänhä vä 
bäghhä vä gheirä shäbih bi 
bäghät-ı Rüslä bud. ’Imäräti, 
ki daräd yäki Putsdam vä 
digär Sansüsi äst. Här du äz 
binaha-ı Frädärik Käbir äst. 
Mänzil-i Väli’ähd där Puts- 
dam äst. Ba käläskä räftim 
däm-i ’imärät. Mänzil nä bü- 
dänd. 


Rändim bäräi gärdish. Az 
khiäbänhä-i khüb vä bäghctäha-i 
märghüb guzäshtim. Bäghät-i 
inja jängäl-i buzurgi-st misl-i 
Mazändärän. 

Imrüz òun rüz-iyäkshämbä 
äst, kull-i märdum där gärdish, 
vä jäm’lät-i ziadi där khiäbanhä 
budänd. Räsidim bi fävvarä-i 
buzurgi, ki si zär’ äb-i un mijäst. 
Mujässämähä-i märmär-i bisyär 
khüb-ı kär-i qädim dour-i 
bäghtäha vä houzhä ziäd bũd. 
Khäläsä in fävvärä äz ’äjaib-i 
dunyä-st. Mämbä’äshrä bi äs- 
bäb-i bukhär tä’biä kärdä änd, 
ki bi zür-i bukhär äb bala 
miräväd, 


Der Gouverneur der Stadt und 
Andere kamen. Wir ſtiegen aus. 
Es iſt auch ein bedeutender Fluß 
daſelbſt, deſſen Name Havel iſt. 
Nachdem Wir einen mit Pferden 
beſpannten Wagen beſtiegen hatten, 
und an Stadthäuſern vorbeigekom⸗ 
men waren, kamen Wir auf 
Alleen. Das Ausſehen der Alleen, 
der Gärten u. ſ. w. hatte Ahn⸗ 
lichkeit mit den Gärten Ruß⸗ 
lands. Was die Schlöſſer betrifft, 
ſo iſt das eine Potsdam und das 
andere Sansſouci. Alle beide 
gehören zu den Gebäuden Fried⸗ 
richs des Großen. Die Woh- 
nung des Kronprinzen iſt in 
Potsdam. Wir fuhren vor das 
Gebäude. Er war nicht zu Hauſe. 
Wir fuhren ſpazieren. Wir 
kamen durch ſchöne Alleen und 
an lieblichen Gärten vorbei. Die 
hieſigen Parkes bilden einen großen 
Wald, wie den von Mazändäran. 
Da es heute Sonntag iſt, 
waren alle Leute auf den Beinen 
und eine große Volksmenge auf 
den Landſtraßen. Wir kamen zu 
einem großen Springbrunnen, 
deſſen Waſſer dreißig Ellen hoch 
ſprang. Sehr ſchöne alte Marmor⸗ 
ſtatuen waren in Menge rings um 
die Gartenbeete und Brunnen⸗ 
becken. Kurz dieſer Springbrunnen 
gehört zu den Wundern der Welt. 
Den Urſprung deſſelben hat man 
mit Dampfmaſchinen in Verbin⸗ 
dung geſetzt, ſo daß das Waſſer 
durch Dampfkraft in die Höhe ſteigt. 
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Izdiham -i märdum qadri 
mäni äz tämäsha büd. — Gul-i 
yäs-i Shirväni ziäd büd. Bulbul 
vä häzärdästän där dırakhtän 
mikhundänd. Khush’alämi däsht. 


Bä’d räftim bi khiäabän - i Hierauf begaben Wir Uns in 
mugäbil-i in fävvarä. Intihä-i die dem Springbrunnen gegen⸗ 
in houz-i digär büd. Fävvärä-i überliegende Allee. Am Ende der⸗ 
un häm buländ mijäst, ammà ſelben iſt ein anderer Spring⸗ 
nä bi in irtifä‘. brunnen. Der Waſſerſtrahl deſ⸗ 
ſelben ſprang auch hoch aber nicht 
in derſelben Höhe. 

Bä’d sävär-ı kaläskä räftim | Dann fuhren Wir im Wagen 
bi imärät-i Sänsüsi, didän-i zum Schloſſe von Sansſouci, 
Mälikä-i qädim, yä'nI zän-i pä- zum Beſuche der vorigen Königin, 


Das Gedränge der Menſchen 
hinderte Uns etwas an der Be⸗ 
trachtung. — Es blühte viel Flieder. 
Nachtigallen und Singvögel ſangen 
in den Bäumen. Es war ent⸗ 
zückend. 


dishäh-i säbig-ı Prüs, ki burä- 
där-i Impärätüur-i hälıä budä äst. 
Pishkhidmätbäshi vä Ishik&- 
ghasibäshi-i Mälikä vä gheirä 
jıllou ämädänd. Räftim bi utäg-i 
Mälikä; bärkhästä ta däm- i 
utäq ämäd. ZäniI-st musinn; 
häftäd säl bishtär äz umr- äsh 
miräväd. Rü-ı sändäli nishästim, 
suhbät shud. Bä’d bärkhästä 
gäshtim. 


In ’imärät-i makhsüs-i Frädä- 
rik Käbir äst. Utägı ki hä- 
munjä murdä äst, didä shud. 
Sändäli, ki rü-i un font shudä, 
miz-i tährir, sä’ät-i mäjlisi, säir-i 
äsbäb-ı Frädärik hämä unjä didä 
shud. Cizi mahz-i ihtiräm, rü-i 
sändäli ändäkhtä büdänd. ’Agqrä- 
bäk-i säät bä'd äz fout där 
rü-i här dagigä büdä, hämun 
zäman mundä äst. Guftänd 
vakhti, ki Napulyün Avväl 
in shährra fäth kärdä, mähut-i 
rü-i ıniz-i Frädärikra parä kärdä 
äst; hämun tour pärärä nigäh 
däshtä änd. 


d. h. der Frau des verſtorbenen 
Königs von Preußen, welcher der 
Bruder des jetzigen Kaiſers ge⸗ 
weſen iſt. Der Kammerherr und 
der Oberhofmeiſter der Königin 
kamen Uns entgegen. Wir gingen 
in das Zimmer der Königin; ſie 
erhob ſich und kam bis an den 
Rand des Zimmers. Sie iſt eine 
betagte Frau; über ſiebzig Jahre 
ihres Lebens ſind verfloſſen. Wir 
ſetzten Uns auf Stühle und unter⸗ 
hielten Uns. Dann ſtanden Wir 
auf und gingen. 

Dies iſt das Privatſchloß 
Friedrichs des Großen. Das 
Zimmer, in welchem er geſtorben 
iſt, wurde von Uns geſehen. Der 
Stuhl, auf welchem er verſchied, 
der Schreibtiſch, die Zimmeruhr, 
die übrigen Sachen Friedrichs 
wurden ſämmtlich daſelbſt geſehen. 
Man hatte aus Ehrfurcht etwas 
über den Stuhl gedeckt. Der Zeiger 
der Uhr iſt auf derſelben Minute, 
auf welchen er zur Zeit des Todes 
war, ſtehen geblieben. Man ſagte, 
daß Napoleon der Erſte, als 
er dieſe Stadt erobert hatte, das 
Tuch auf dem Schreibtiſche Fried⸗ 


Utäghä-i khub däsht. Az 
äsär-i dädim ziäd büd. Bä’d 
pain ämädim. Mähtäbi-i bu- 
ländi äst. Där rü-i täpä bägh- 
cähä-i bisyar khüb vä houzhä -i 
kücık däräd. Az buländi mu- 
jässämähä-i khüb qärär dädä 
änd, ki äz dähän-i unhä äb bi 
hoüz mirizäd. Cäshmändaz-i in 
mähtäbi vä buländi där ’aläm 
näzir nä däräd, vä un fävvärä-i 
buzurg muhäzi-i in Cäshmändäz 
äst. 


Khäläsä fävväräha vä baghhä 
vä khiäbänha-ı khüb-i ziäd büd. 
Qadri gäshtim, bä'd sävär-i 
kaläskä shudä, rändim. 


Där mähallı äsyä-i khäräbä 
didä shud, äz uhd-i Frädärik 
Käbir mundä äst vä tärikhi 
däräd. Mä’lüm shud, vakhtı, ki 
Frädärik khästä bud, un jarä 
bisäzäd, här &i kärdä bud, äsy- 
ära äz sähib-äsh bikhäräd, ki 
bägh nädis nä bäshäd, räzi nä 
shudä bud. Bi nishänä-i ädälät 
in äsyär&ä hämuntour nigäh 
däshtä änd. 


Bä'd räftim bi gärmkhänä 
vä näränjistän. Az äjurr vä 
shishä vä gheirä säkhtä änd, 
ammä miän-äsh nä räftim; hämä, 
gulhä vä dirakhthära äz hälä 
birün ävurdä büdänd. Jilou-i 
näränjistän bäghtä vä houz va 
mähtäbi-st. Mujässämähä-i mär- 
mär-i bisyär khüb vä baghcähä-i 
kheili qäshäng däräd. Az injä 
pällä-i ziädi-st, ki märtäbä bi 
märtäbä bägh äst, bisyar khüb 
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richs zerriſſen hat; jo zerriſſen hat 
man es aufbewahrt. 

Es gab da ſchöne Zimmer. Von 
hiſtoriſchen Überreſten war viel da. 
Wir ſtiegen darauf hinunter. Es 
iſt dort eine hohe Terraſſe. Oben 
auf dem Hügel giebt es ſehr ſchöne 
Gartenanlagen und kleine Spring⸗ 
brunnen. Auf der Höhe hat man 
ſchöne Figuren angebracht, aus 
deren Munde Waſſer in ein Becken 
fließt. Die Ausſicht von dieſer 
Terraſſe und Anhöhe hat auf der 
Welt nicht ihres Gleichen, und jener 
große Springbrunnen liegt dieſem 
Ausſichtspunkte gegenüber. 

Kurz, es waren da ſchöne Spring⸗ 
brunnen und Alleen in Menge. Ein 
wenig gingen Wir umher, dann 
beſtiegen Wir den Wagen und fuhren 
weiter. 

An einem Orte wurde eine ver⸗ 
fallene Mühle geſehen, welche aus 
der Zeit Friedrichs des Großen 
übrig geblieben iſt und welche eine 
Geſchichte hat. Ich erfuhr, daß, als 
Friedrich jenen Ort anlegen wollte, 
was er auch thun mochte, um die 
Mühle von ihrem Beſitzer zu 
kaufen, damit der Garten nicht 
verunziert würde, jener nicht ein⸗ 
willigte. Als Wahrzeichen der Ge⸗ 
rechtigkeit hat man dieſe Mühle 
ebenſo in Stand erhalten. 

Wir gingen hierauf in das 
Treibhaus und die Orangerie. Man 
hat ſie aus Ziegeln und Glas u. dgl. 
gemacht, aber Wir gingen nicht 
hinein; alle Blumen und Bäume 
hatte man bereits ! 
Vor der Orangerie ſind Anlagen 
und Waſſerbecken und Terraſſen. 
Es ſind dort ſehr ſchöne Marmor⸗ 
ſtatuen und wunderſchöne Garten⸗ 
anlagen. Von hier an hat man 
zahlreiche Stufen, welche von Ab⸗ 


säkhtä änd. Qadri gäshtä, bä’d 
sävär-i käläskä shudä rändim 
bärä-i ’imärät vä yeiläg-i zän-i 
Prins Shärl, ki khähär-i Mä- 
likä-i Prüs, yä'ni zän-i Impä- 
rätür, vä mädär-ı Frädärik 
Shärl äst. Heiät-i bisyär qä- 
shängi däsht. Az äshkäl-isängi 
vä häjjäri-i qadim-i Misr vä 
Shäm vä Ninäva vä Müsul 
vä gheirä, vä mujässämähä-i 
mukhtälif, misl-i yäk pa, yäk 
sär, kitf, däst, shäkl-ı insän, 
buzurg u kucik vä nägis u 
tämäm-i hämä nou’i jäm nä- 
müdä bi divärha bi tärz-i qä- 
shängi näsb kärdä änd. Mä'lum 
büd, ki Prins Shärl vä zän- 
äsh älim vä bäsäligä häständ. 
Khäläsä bagh£ähä-i kheili khüb 
vä fävväarä vä Cämän vä gheirä 
däsht. 


Bala räftä qadri där utäq 
nishästim. Zän-i Prins Shärl 
kheili ’uzrkhähi vä izhär-i khi- 
jalät mikärd äz in, ki dir 
häbär shudä äst, vä miguft: 
„tälägräfi kärdä büdänd, ki 
shumä imrüz nä miäyid.“ Kitäbi 
ävurd, ism-i khudrà där unja 
nävishtäm. Zän-i musinni äst. 


Bä'd bärkhästä sävär-i ka- 
läskä shudim. Däm-i mänzil-i 
Zän-ı Frädärik Shärl häm 
räftim, khänä nä büd. Däm-i 
där-i khiabän-ı Frädärik Shärldu 
mujässämä-i märäl-i när-i Kha- 
bidä balä-i mä jäür bud. Bisyar 
khub sakhtä büdänd. 
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ſatz zu Abſatz Gärten find, ſehr 
ſchön angelegt. Nach kurzem Gange 
beſtiegen Wir den Wagen und fuhren 
zum Schloß und Sommeraufent⸗ 
halte der Gemahlin des Prin⸗ 
zen Karl, welche die Schweſter 
der Königin von Preußen, d. h. 
der Gemahlin des Kaiſers, und 
die Mutter Friedrich Karls iſt. 
Es war dort ein ſehr ſchöner Hof. 
Antike Steinfiguren und Bild⸗ 
hauerarbeiten aus Aegypten, 
Syrien, Ninive, Moſul u. dgl. 
und verſchiedene Bildſäulentheile, 
wie einen Fuß, einen Kopf, eine 
Schulter, eine Hand, eine menſch⸗ 
liche Geſtalt, groß und klein, un⸗ 
vollſtändig und vollſtändig, von 
aller Art, haben ſie zuſammen⸗ 
gebracht und in hübſcher Weiſe an 
den Mauern aufgehängt. Es ging 
daraus hervor, daß Prinz Karl 
und ſeine Frau Gelehrſamkeit 
und Geſchmack beſitzen. Schließ⸗ 
lich waren dort ſehr ſchöne Anlagen 
und Springbrunnen und Wieſen 
u. dgl. 

Oben angelangt, ſetzten Wir 
Uns ein wenig im Zimmer nieder. 
Die Gemahlin Prinz Karls 
machte viele Entſchuldigungen und 
zeigte Befangenheit, da ſie zu ſpät be⸗ 
nachrichtigt ſei, und ſagte: „Man 
hatte telegraphirt, daß Sie heute 
nicht kämen.“ Sie brachte ein Buch, 
in welches Ich Meinen Namen 
ſchrieb. Sie iſt eine un Frau. 

Hierauf erhob Ich Mich und 
ſtieg in den Wagen. Wir fuhren 
auch an die Wohnung der Frau 
Friedrich Karls heran, ſie war 
nicht zu Hauſe. An dem Straßen⸗ 
thore Friedrich Karls waren zwei 
Statuen liegender männlicher Hirſche 
auf dem Geländer. Sie waren ſehr 


ſchön gemacht. 
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Rändim. Az jahä-i khüb 
guzäshtä, räsidim bi yäk qäsr-i 
küéik-i bisyär khushväz’i, ki 
mäl-ı Impärätür äst. Bägh- 
Cähä-ı qäshäng vä Cäshmändaz-i 
khübi birüdkhänä-i’äzimi däsht. 

Bä'd räftim bi käläskä-i 
bukhaàr; rändim bäräi shähr. 


Där bein-i räh märdum bäzi-ı | Stadt. 


ra där ävurdä büdänd: 
adirpüsh-i qäländäri durust 
kärdä vä dour-i Cädırra käläskä 
vä äsp-i muqävväl sakhtä, ätfäl-i 
märdum sävär-i un äsphä vä 
käläskähä vä Cädir muttäsil bi 
surät Cärkh mikhurd. Käläs- 
kähaä vä äsphä vä ädämhä häm 
dour mizädänd. Khäläsä värıd-i 
mänzil shudim. 


Wir fuhren weiter. An ſchönen 
Plätzen vorbei, gelangten Wir an 
ein kleines reizendes Schloß, wel⸗ 
ches dem Kaiſer gehört. Es hatte 
hübſche Anlagen und eine ſchöne 
Ausſicht auf einen bedeutenden Fluß. 

Hierauf begaben Wir Uns nach 
der Eiſenbahn und fuhren nach der 
Auf dem Wege hatten die 
Leute ein wunderbares Spiel ein⸗ 
gerichtet: Sie hatten ein breites 
Zeltdach angebracht und am Um⸗ 
kreiſe deſſelben Wagen und Pferde 


aus Papiermaché gemacht, und die 


Kinder der Leute hatten dieſe Pferde 
und Wagen beſtiegen, und das Zelt 
drehte ſich fortwährend mit Ge⸗ 


ſchwindigkeit im Kreiſe. Die Wagen 


und Pferde und Menſchen drehen 


ſich mit. Schließlich gelangten Wir 


in Unſer Quartier. 


Gaſtmahl beim Kaiſer. 


Shäbrä där imärät-i mänzil-i 
ma Impäratür sham-i makhsüsi 
dädänd. Shähzadähä-ı mä, shäh- 
zädähä-i Prüs, Sädr-i ä’zäm, 
Prins Bizmärk, Märshäl 
Mulk, Märshäl Run vä gheirä 
büdänd. Märshäl Värängäl 
häm büd; ba d qadri suhbät 
kärdim. Märd-ı kütäh-i bisyär 
piri-st. Näväd säl däräd, ammä 
zäräng äst. Där jänghä-i Na- 
pulyün Avväl hämä ja büdä äst. 
Khälasä bä’d äz shäm räftim 
tämäshäkhänä. 


Tämäshäkhänä-i pänjmärtä- 
bä-ikhübi-st. Bi qadr-i Tämäshä- 
khänä-ı Mishäl-ı Pätär äst. Jäm- 
’ät-i ziadı bud. Bäzi-i imshäb 


Am Abend gab der Kaiſer in dem 
Schloſſe, in welchem Wir wohnten, 
ein Diner im engeren Kreiſe. 
Unſere Prinzen, die Prinzen von 
Preußen, der Premier mi⸗ 
niſter, Prinz Bismarck, Mar- 
ſchall Moltke, Marſchall 
Roon u. A. waren anweſend. 
Marſchall Wrangel war auch 
da; Wir unterhielten Uns etwas 
mit ihm. Er iſt ein kleiner, ſehr 
alter Mann. Er iſt neunzig Jahre 
alt, aber noch rüſtig. In den 
Kriegen Napoleons des Erſten iſt 
er überall geweſen. Schließlich 
nach dem Diner gingen Wir in's 
Theater. 

Es iſt ein ſchönes Theater mit 
fünf Rangſtufen. Es iſt ſo groß 
wie das Michaels ⸗ Theater in 
Petersburg. Es war ſehr voll. 


balä büd; khüb rakhsidänd. Das heutige Stück war ein Ballet; 


Raqdas-hà libäs-hä-ighäribdäsh- 
tänd. Män vä Impärätür bi 
sän räftä, qadri gäshtä, bä’d 
amädim baz. Bäzi där ävur- 
dänd, rakhsidänd. Pärdähä-i 
khüb nishän dädänd. Prins Shärl, 
bwädär-i Impärätür häm bü- 
dänd. Bä’d äz itmäm räftim 
mänzil. 


Rüz-ishishum- ishähr-iRäbr'äs- 


sänl. » 
Bä'd äz nähär sufärä-i 
khärıjä aämädänd huzür. 


ITl&i-ı Färänsä nä bud; &un 
Musyü Tyär isti’fa kärdä ikh- 
tyärnamä nä däshtä äst. Bä’d 
räftim bi utäg-i digär. Sufä- 
rärä yäk yäk ähvälpursi kärdäm. 
Bä'd Prins Bizmärk ämäd; 
kheili bä ü suhbät shud, Bä’d 
Märshäl Rün, väzir-i jäng, 
bä’d Märshäl Mulk ämädä, 
qadri suhbät shud. 


Bärkhästä täghyir-i libas 
dädä, sävär-i kaläskä shudä, 
räftim bi bägh-i vähsh. Im- 
rüz häm rüz-i ’id-i Firängiän 
bud. Jämr-i ähl-i shähr där 
häräkät budänd. Jäm'iät-i ziad, 
käläskä-i bisyar där räh vä 
täräfein-i räh büd. Müzikan 
häm där bägh mizädänd. Där- 
yäcähä-iziäd väagsäm-imurgh- 
hä-i abi där däryäcähä bũd. 


Bä’d yäk yäk qäfäshä-i bu- 
zurg-i khüb didä shud, ki här 
noni heivanirä där qäfäs-i 
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fie tanzten ſchön. Die Tänzerinnen 
hatten wunderbare Kleider. Ich 
und der Kaiſer gingen auf die 
Bühne (scene), gingen dort ein 
wenig umher und kehrten dann 
zurück. Es wurde geſpielt und ge⸗ 
tanzt. Sie zeigten ſchöne Decora⸗ 
tionen. Prinz Karl, der Bruder 
des Kaiſers war auch da. Als das 
Stück aus war, fuhren Wir nach 


Hauſe. 


Den 6. des Monats Räbi'äſ⸗ 
ſani. 


Nach dem Frühſtück kamen die 
auswärtigen Geſandten zur 
Audienz. Der franzöſiſche Ge⸗ 
ſandte war abweſend; da Mon⸗ 
ſieur Thiers abgedankt hatte, 
hatte er kein Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben. Wir gingen darauf in 
ein anderes Zimmer. Ich fragte 
die Geſandten alle einzeln nach 
ihrem Befinden. Sodann kam 
Fürſt Bismarck; mit ihm fand 
eine lange Unterhaltung ſtatt. Dann 
kam Marſchall Roon, der 
Kriegsminiſter, und dann Mar⸗ 
ſchall Moltke, und es erfolgte 
ein wenig Unterhaltung. 

Nachdem Ich Mich erhoben und 
die Kleider gewechſelt hatte, fuhren 
Wir nach dem Zoologiſchen 
Garten. Auch heute war ein 
Feſttag der Europäer. Die ge⸗ 
ſammten Einwohner der Stadt 
waren in Bewegung. Eine große 
Menſchenmenge, viele Wagen, 
waren auf dem Wege und zu beiden 
Seiten des Weges. Auch ſpielte 
man im Garten Muſik. Es waren 
dort viele Teiche und allerhand 
Waſſervögel in den Teichen. 

Hierauf wurden die großen, 
ſchönen Käfige einzeln in Augen⸗ 
ſchein genommen, da ſie nämlich 


’älähiddä guzäshtä budänd. An- 
va -i murghhä-i shikäri, 
äz qaräqüsh vä kündür, ki 
murgh-i shikäri-i mä’rüf-i bu- 
zurgi-st vä äz Yängı Dunyä 
mläväränd, yäk juft äz un büd. 
Heivän-i ghärlibI-st. Räng-i 
siähtirä däräd. Bisyär murgh-i 
muhibi äst, ammä Cängäl-äsh 
misl-i garaäqüsh tiz nist. Az 
Jins-i läshkhur äst. 


„ Digär äqgsäm-i durnäha-i 
Afriq va Hind vä Yängı 
Dunyäa vä gheirä bud, Kkheili 
durushttär vä khushgiltär äz 
durnähä-i mutäärifi-i Iran. 
Anvä'-i tuyüri, ki där ’äläm 
bi häm miräsäd, hämä där unjä 
monjuüd büd. Bi nävishtän nä. 
miayäd. Unèi äshkäli där ki- 
tabha didä büdäm, där injä 
zindä didäm. 


Bä'd däkhil-ı dälän-ı qäfäs- 
ha-i heivänät-ı därändä 
shudim. Anvä'-i säba’, ki bi 
täsävvur nä miayäd, büd: 
shir-i yäldär-ı Afriq, ki juz 
där kıtäb nä didä büdäm, bis- 
yär ’äzim äl jussä vä muhib, yal-i 
siäh-i bisyär zäkhim-i rikhtä, 
sär-äsh bi qadr-i sär-i fil, bälki 
buzurgtär, Cäshmhä-i därida, 
kheili muhib, bädän-i khushgil 
misl-i mäkhmäl, Shirbän güsht 
buländ kärd. Buländ mishud, 
güsht bigiräd, sih Cähär zär’ 
gadd-äsh bud. Güshthärä rü-i 
’ärradä guzäshtä mikäshidänd 
vä midadänd. 
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eine jede Thiergattung in einem be⸗ 
ſonderen Käfig untergebracht hatten. 
Von allen Raubvögeln, vom 
Adler und vom Kondor, welcher 
ein bekannter, großer Raubvogel 
iſt und welchen man aus Amerika 
bringt, war ein Paar vorhanden. 
Es iſt ein wunderbares Thier. Er 
hat eine dunkelbraune Farbe. Es 
iſt ein ſehr impoſanter Vogel, aber 
ſeine Klauen ſind nicht ſo ſcharf 
wie die Klauen des Adlers. Er 
gehört dem Geſchlechte der Geier an. 

Sonſt waren noch allerlei 
Kraniche aus Afrika, In⸗ 
dien, Amerika u. ſ. w. da, viel 
ſtärker und ſchöner als die be⸗ 
kannten Kraniche Perſiens. Alle 
Arten Vögel, welche es in der 
ganzen Welt giebt, waren ſämmt⸗ 
lich dort vorhanden. Man kann 
ſie nicht beſchreiben. Was Ich als 
Abbildungen in Büchern geſehen 
hatte, das ſah Ich hier lebendig 
vor Mir. 

Hierauf traten Wir in die Halle 
der Käfige der reißenden Thiere 
ein. Es waren dort Arten von 
Raubthie ren, wie man ſie ſich 
kaum vorſtellen kann. Ein Mäh⸗ 
nen tragender afrikaniſcher 
Löwe“) war da, wie Ich ihn, 
außer in Büchern, nicht geſehen 
hatte. Er war von ſehr großem 
Körper und furchtbar anzuſehen, 
mit einer ſchwarzen, ſehr ſtarken, 
herunterhängenden Mähne, mit 
einem Kopfe ſo groß wie der des Ele⸗ 
phanten, mit ſehr entſetzlichen Augen 
und ſchönem ſammetartigem Leibe. 
Der Löwenwärter hielt Fleiſch hoch. 
Er (der Löwe) ſtellte ſich hoch um 
das Fleiſch zu ergreifen, ſeine Höhe 
betrug drei bis vier Ellen. Man 


) Der perſiſche und meſopotamiſche Löwe hat keine Mähne. 


Mähalli, ki bi dälän mänzär 
däräd, khanä khänä jäi heivä- 
nat äst, däri däräd äz takhtä-i 
zäkhim, ki ba zänjir buländ 
mikunänd. Untäräf-i där mä- 
hall-i gärdish-i heivänät äst. 
Därr& ki buländ mikunänd, 
heiväan bi un sämt miräväd; 
fourän in därrà ändäkhtä utägrä 
tämiz mikunänd. Zämin-i utägrä 
ba takhtä färsh kärdä änd. 
Ahädı nä mitävanäd näzdik-i 
in heivänät biräväd. Güshträ 
häm äz süräkh-i pänjäräha midi- 
händ. Khälasä mail büdäm, 
muddäti tämäsha-i in shirra 
bikunäm, välı äz hujüm-i mär- 
dum-ı tämäshä6ti mumkin nä 


bũd. 


Bäd Cänd bäbr-i bisyär 
buzurg didäm, äz bäbrhä-i Hind 
vä Afriq, vä päläng-i siah 
häm didä shud äz Afriq, ki 
kheili ghärib u muhib budänd. 
Shirha-ı digär häm büdänd. Yäk 
shir-i yaldärı büd, kheili buzurg, 
amm hänüz yäl-äsh misl-i un 
du shir-ı ävväli nä shudä büd. 
Shir-i madä häm büd, ki Cänd 
bäéä-i shir hämunja zaidä, vä 
bätähä-i-äsh buzurg shudä bü- 
dänd. 


Pälänghä-i ziäd, yüz- 
hä-i mukhtälif, käftärhä-i 
aj 1b äl khilgä-i Afriq, ki säda- 
hä-i ghärib mikärdänd. Khäläsä 
gäfäs-hä-i mutä’äddid didim, ki 
där här yäk änvä'-i heivänät 
büd. Meimünhä-i mukhtälifvä 
gheirä. Du filbüd, yäki bisyär 
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fuhr die Fleiſchportionen auf einer 
Karre und theilte ſie aus. 

Der Raum, welcher auf dieſe 
Halle blickt, beſteht aus lauter ein⸗ 
zelnen Thierhäuſern, welche Thüren 
aus ſtarken Brettern haben, die 
man mit Ketten in die Höhe zieht. 
Auf der andern Seite der zu dem 
Raume führenden Thür iſt der 
Ort, wo die Thiere ſich bewegen 
können. Man zieht die Thür in 
die Höhe, und das Thier geht dort 
hin; ſofort läßt man die Thür 
nieder und reinigt den Käfig. Der 
Boden des Käfigs iſt mit Brettern 
gediehlt. Niemand kann den Thieren 
zu nahe kommen. Auch, das Fleiſch 
reicht man durch eine Offnung des 
Gitters. Kurz Ich hätte gern eine 
Zeitlang dieſen Löwen betrachtet, 
aber wegen des Gedränges der 
gaffenden Menſchen war es Mir 
nicht möglich. 

Hierauf ſah Ich einige ſehr 

roße Tiger, von den Tigern 

Indiens und Afrikas, und 
ſchwarze Panther wurden auch 
geſehen aus Afrika, welche ſehr 
wunderbar und gefährlich waren. 
Auch noch andere Löwen gab es. 
Ein Mähnenlöwe war da, ſehr 
groß, aber bis jetzt war ſeine 
Mähne noch nicht wie die jenes 
erſten Löwen geworden. Auch eine 
Löwin war dort, welche einige 
junge Löwen ebendaſelbſt geworfen 
hatte, und ihre Jungen waren 
groß geworden. 

Viele Panther, verſchiedene 
Unzen, Hyänen, wunderbare 
Geſchöpfe Afrikas, welche ein be⸗ 
fremdendes Geſchrei ausſtießen. 
Kurz Wir ſahen zahlreiche Käfige, 
in deren jedem verſchiedene Thier⸗ 
gattungen waren. Mannigfaltige 
Affen u. dgl. gab es. Zwei Ele⸗ 


buzurg, ki äz Hind  ävurdä 
büdänd, vä yäkı äz Afrigä. 
Fil-i Afriqg bisyär täfävut 
ba fil-ı Hind däsht, güshhä-i- 
äsh kheili buzurgtär vä pähän- 
tär büd. 


Sih zärrafä büd. Zäbär 
häm bud, ki gür-äsp äst. Bä- 
dän-äsh khatt khatt vä bisyär 
magbül äst. Bizün büd, ki 
gäv-imish-i vähshi-i Afriq 
vä Yängıi Dunyä-st; mutä- 
’äddid büdänd buzurg u külik. 
Gäv-i mish-i Tibbät bũd; äz 
äträf-äsh ingadr päshm ävikhtä 
büd, ki bi zämin mikäshid; bis- 
var muhib büd. 


Lämä, ki heiväni-st mäbein-i 
shutur vä gäv vä ärgäli vä 
gheirä bisyär tund midävid. 
Tui bäagheähä-i väsi’ büd, dour- 
äsh mä'jär. Anvä'-i ärgali va 
buz-i kühi vä ähü büd äz 
Hind vä Afrid, mäsälän är- 
galt didä shud bi qadr-i äsp, 
ba shakhhä-i buländ-i zäkhim-i 
tiz, ki hi6 shäbähäti bi ärgäli- 
ha-i Irän nä däsht. Änv&-i 
khük u guräz, heivanät-i 
’äjib-i digär häm in qadr där 
un ja bud, ki bi hisäb nä miä- 
yäd. Här nou'-i heiväni, ki där 
här iqlimi büdä, där un jä jäm' 
nämüdä änd, där kämäl-i näza- 
fät upäkizägi khuräk-i här yäkrä 
midihänd. 


Anväa'-itütiha vä täüũs-ha 


vä qarägqaulhä-i 
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phanten waren dort, einer ſehr 
grob, welchen man aus Indien ge⸗ 
racht hatte, und einer aus Afrika. 
Der afrikaniſche Elephant iſt 
ſehr verſchieden von dem indiſchen 
Elephanten. Seine Ohren waren 
viel größer und breiter. 
Es gab drei Giraffen. Auch 
ein Zebra gab es, welches ein 
wildes Pferd iſt. Sein Körper 


ki iſt geſtreift (Strich, Strich) und 


ſehr gefällig. Es war ein Biſon 
da, welches ein wilder Büffel 
aus Afrika und Amerika iſt; 
es waren viele vorhanden, große 
und kleine. Ein tibetaniſcher 
Büffel war dort, um welchen 
herum ſo viel Wolle hing, daß ſie 
bis auf die Erde reichte. Er war 
ſehr impoſant. 

Ein Lama, welches ein Thier 
zwiſchen dem Kameel, der Kuh, 
dem Bergſchaf u. dgl. iſt, lief 
ſehr ſchnell. Es war in einem 
geräumigen Garten, von einem 
Gitter umgeben. Es waren allerlei 
Bergſchafe, Steinböcke und 
Gazellen aus Indien und 
Afrika da, fo z. B. wurde ein Berg⸗ 
ſchaf geſehen von der Größe eines 


Pferdes, mit langen, ſtarken und 
ſpitzen Hörnern, welches keine Aehn⸗ 
lichkeit mit den a Perſiens 
hatte. Allerhand Schweine und 
Wildſchweine und andere wun⸗ 
derbare Thiere waren in ſolcher 
Menge dort vorhanden, daß man 
ſie nicht zählen kann. Jede Thier⸗ 
gattung, welche es in jedem Klima 
giebt, hat man dort zuſammen⸗ 
gebracht und giebt einem Jeden 
mit der größten Reinlichkeit und 


Sauberkeit ſein Futter. 


Verſchiedene Arten von Pa⸗ 


tiläl-i pageien und Pfauen und Gold- 


Usträlfà, ki bisyär qäshäng faſanen Auſtraliens, die ſehr 
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büd, änvä-i murghhä-i khush- ſchön waren, und verſchiedene Arten 
räng där qäfäsi-i bisyär buzurg ſchönfarbiger Vögel, waren in 
mäshghül-i pärväz u bazi bü- einem ſehr großen Käfige mit Ge⸗ 
dänd. : fang und Spiel beſchäftigt. 
Khäläsä ism-i räis-i in Der Name des Direktors des 
bägh-ivähsh, ki märd-i fäsil-ı | Zoologiſchen Gartens, welcher 
’alimi äst, Häkim Büdinũs ein tüchtiger und gelehrter Mann 


äst, iſt, ift Dr. Bodinus. 
Parade bei Berlin. 
Rüz-i häshtum-i shähr- i] Den 8. des Monats Räbi' äſ⸗ 


Räbi' ässäni. 

Imrüz bayäd biräyim mei- 
dän-i mäshq. Nähär khurdä 
sävär-ı käläskä shudim. Sädr-i 
äzäm, shähzädähäi mä vä 
gheirä hämä büdänd. Räftim 
akhir-i shähr. Jäm’iäti ziadi 
häm büd. Meidän-i mäshq ctä- 
män-i khübĩi büd. Az käläskä 
där amädä sävär-ı äsp-ı Husam 
äs Sältänä shudim. 


Impärätris vä Zoujä-i 
Väli’ähd vä gheirä häm bü- 
dänd. Impärätür hänüz nakhush 
änd. Fouj vä sävarä gqärib-i 
hijdäh häzär näfär büdänd. 


Bi ähistägT äz sufüf-i qu- 
shün rädd shudim. Välr’ähd 
vä hämä sähibmänsäbän vä 
Prins Vurttämbärgh, kisär- 
där-i qushün vä märd-i buländ- 
qamät-ipiri-st,FrädärikShärl 
väPrins Shärl vä gheirä hämä 
budänd. 

Bä'd istädä shudim. Qu- 
shün däfilä kärdä, sävärä 
piaädä, tüpkhanä ba libäs 
vä äslähä-i khüb äz huzür gu- 
zäshthä, bä'd äz itmäm-i sän 


ſani. 

Heute müſſen Wir nach dem 
Exercierplatze gehen. Nach dem 
Frühſtück beſtiegen Wir einen 
Wagen. Der Premierminiſter, 
Unſere Prinzen u. ſ. w. waren alle 
anweſend. Wir fuhren auf die 
andere Seite der Stadt. Auch hier 
war ein großes Gedränge. Der 
Exercierplatz war eine ſchöne Wieſe. 
Ich verließ den Wagen und be⸗ 
ſtieg das Pferd des Husäm äs 
Sältänä. 

Die Kaiſerin und die Ge⸗ 
mahlin des Kronprinzen und 
die Uebrigen waren auch da. Der 
Kaiſer iſt noch krank. Infanterie 
und Kavallerie waren annähernd 
17,000 Mann da. 

Ich ritt langſam an der Linie 
der Truppen vorbei, der Kron⸗ 
prinz und alle Offiziere und 
Prinz Württemberg, welcher 
der Befehlshaber der Truppen und 
ein hochgewachſener alter Mann 
iſt, Friedrich Karl, Prinz 
Karl u. ſ. w. waren alle da. 

Hierauf hielten Wir. Die 
Truppen, einen Vorbeimarſch 
(defile) machend, Kavallerie, 
Infanterie, Artillerie, mit 
ſchönen Uniformen und Waffen, 


— 143 — 


sävär-i käläskä shudä, räftim 00 an Mir vorbei, und 

mänzil. nach Vollendung der Parade 
festen Wir Uns in den Wagen und 
fuhren nach Hauſe. 


Zeughaus zu Berlin. 

Hängäm-i muräjä’ät äz mei- Zur Zeit Unſerer Rückkehr vom 
dän-i mäshq bi Arsänäl yäni Exercierplatze, begaben Wir Uns 
Jäbbäkhänä räftim. Där tä- nach dem Arſenal, d. h. dem 
bägä-ipäinnämünä-tüphäa1, | Zeughauſe. Im unteren Stock⸗ 
ki äz Färänsä vä Utrish gi- werk hatte man Proben der Ge⸗ 
riftä büdänd ba tüpha-ı qädım ſchütze, welche man Frankreich 
hämär& cCidä büdänd. Där vä- und Oeſterreich abgenommen 
sät-i heiät-i jäbbäkhänä shäkl-ı hatte, zugleich mit alten Geſchützen 
shir-i bisyär buzurgi äz &Cudän geſammelt. Inmitten des Hofes 
büd. In shirrä doulät-i Dän- des Zeughauſes war ein ſehr großer 
märk bi yädgär-i in, ki ialät-ı | Löwe aus Bronze. Dieſen Löwen 
Hülästinra äz Alm än giriftä, | hatte die Regierung Dänemarks 
där Hülästin rikhtä vä guzäshtä zur Erinnerung dafür, daß fie die 
büd. Bä'd äz un, ki Prüshä | Provinz Holſtein den Deutſchen 
lälätein-i Shäläzvig vä Hü- entriſſen hatte, in Holſtein gegoſſen 
lästinrä fäth kärdä, in shirrä und aufgeſtellt. Nachdem die 
avurdä, in ja guzäshtäänd. Bi Preußen die beiden Provinzen 
dadr-i kühi-st. Schleswig und Holſtein er⸗ 

obert hatten, brachten ſie den Löwen 
her und ſtellten ihn hier auf. Er 
iſt ſo groß wie ein Berg. 

Khäläsä räftim täbägqä-i Nun gingen Wir in das obere 
balä. Ja-i bisyar västı büd-[ Stockwerk. Es iſt ein ſehr ge⸗ 
Tufäng-i ziädi cıdä büdänd. | räumiger Ort. Man hatte viele 
Az här nämünä-i äsläha-i qä- Gewehre geſammelt. Von jeder 
dim u jädid vä gheirä injã bis- Art von affen, alten und 


yar bud. neuen u. dgl. waren hier viele 
vorhanden. 
Jänäräli, ki mustähfiz-i Der General, welcher der Kom⸗ 


jäbbäkhänääst,märd-ibuländ- | mandant des Zeughauſes iſt, 
balä, vä ism-äshm khüb härf ift ein hochgewachſener Mann, und 
Zäbän-i Färänsä häm khüb härf | fein Name iſt Treh.“) Er ſpricht 
mizänäd. Däst-i Cäp-äshrä där auch gut Franzöſiſch. Seinen linken 
jäng-i Grävälut, ki hämin Arm hat in der Schlacht bei 
jäng-i äkhiri büd, gulula- i Gravelotte, welche in dieſem 
Färänsähä burdä äst. letzten Kriege war, eine franzö— 
ſiſche Kugel weggeriſſen. 


*) Hier liegt wohl ein Irrthum des Namens vor. Gemeint iſt 
jedenfalls der damalige Hauptmann und jetzige Generalmajor Iſing. 


Khäläsä där in shähr säda-i 
kaläskä äz shäb ilä subh vä 
äz subh ilä shäb qat nä mi- 
shäväd. 

Yäkshäbhämtulümbätian 
ba mäsh’älha ämädänd, pä-i 
’imärät mäshq kärdänd. 
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Schließlich hört in dieſer Stadt 
das Geraſſel der Wagen vom Abend 
bis zum Morgen und vom Morgen 
bis zum Abend nicht auf. 

Eines Abends kamen auch die 
Feuerwehrleute mit Fackeln, und 
hielten am Fuße des Schloſſes eine 
Uebung ab. 


Beſuch bei Krupp in Eſſen. 


Yäk säät bi ghurüb mundä 
räsidim bi kärkhänä-i Krüp. 
Musyü Krüp khudäsh sär-i 
räh-i ähän ämädä bud. Shakhs-i 
pir-i buländgadd-i läghiri-st. 
Tämäm-i inkärkhanähä khudäsh 
sakhtä äst. Tup-i kull-i du- 
välrä äz inja midihäd. Anvä'-i 
tupha äz tup-i buzurg-i 
gäl’ä vä tup-i käshti vä 
tüp-i jäng-i sähräi hämä 
inja säkhtä mishäväd. 


Dästgäh vä kärkhänä- 
hä-i bukhär misl-i yäk shähr-i 
’äzimi äst. Punzdäh häzär 
’ämälä däräd, ki bi jihät-i 
hämä khänä vä nishimän säkhtä 
vämäzdür khärj midihäd. Bä’d 
äzväz’-imäkhärij-isälishish- 
säd häzär tumän naghd mädä- 
khäl-i khud-i u-st. 


Khälasä bi kärkhanä-ı 
Cäkush-i bukhär räftim. 
Cäkushhä-i ghäribi äst, misl-i 
küh. Bä zür-i bukhär bi 
ängärä-i tüp mikhuräd. Bi här 
tärkIb, ki mikhähänd, unrä däst 
mikunänd. Vakhti, ki Cäkush 
bi tüp mikhurd, zämin-i kär- 
khänä säda mikärd vä milärzid. 

Iz-i ghäribi äst, | 


Eine Stunde vor Sonnen⸗ 
untergang gelangten Wir zu der 
Fabrik Krupp's. Herr Krupp 
war ſelbſt zum Bahnhofe gekommen. 
Es iſt ein alter, langgewachſener, 
magerer Mann. Die ganzen 
Werke hat er ſelbſt gebaut. Die 
Kanonen aller Regierungen giebt 
er von hier aus. Alle Arten Ge⸗ 
ſchütze von großen Feſtungs ka⸗ 
nonen, Schiffskanonen und 
Geſchützen des Feldkrieges 
werden hier gemacht. 

Die Werkſtätten und Fa⸗ 
brifräume mit Dampfbetrieb 
ſind wie eine bedeutende Stadt. 
Er hat 15,000 Arbeiter, für 
welch’ alle er Häuſer und Unter: 
kunft geſchaffen hat, und welchen 
er Lohn auszahlt. Nach Abzug 
der jährlichen Unkoſten bleiben 
ihm 600,000 Tumän Baargeld als 
Reingewinn übrig. 

Nun gingen Wir in das Dampf⸗ 
hammerwerk. Es ſind dort 
wunderbare Hämmer wie Berge. 
Vermöge der Dampfkraft häm⸗ 
mern ſie die Geſchütze zurecht. 
Dieſe machen ſie von jeder Geſtalt, 
welche ſie wollen. Jedes Mal, 
wenn der Hammer das Geſchütz 
traf, dröhnte der Boden der Fabrik 
und bebte. Es iſt etwas ganz 
Wunderbares. 


Hämä-i kärkhänära gäshtä, 
bä’zi tuphä-i buzurg vä kütikrä 
ändäkhtä, bä'd räftim bi khänä, 
ki mu eiyän kärdä budänd. Unjä 
sham khurdim. Shäm-i khüb1 
dädänd. Dirakhti där närän- 
jistän-i khaänä didä shud, ki 
bärg-i un du zär u nim tül va 
nim zar ärz däsht. 


Cäkush-i bukhär bã vujüd-i 
fasilä-i ziaäd bi in utäq, zämin-i 
injära& misl-i hängäm-i zälzälä 
bı häräkät miävurd. 


Yäk tüp-i tähpur-i shish 
pound-i bisyar äla Musyü 
Krüp ba tämam-i äsbäb bi mä 
pishkäsh kärd. 
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Nachdem Wir das ganze Werk 
durchwandert, und man einige 
große und kleine Geſchütze gegoſſen 
hatte, gingen Wir in ein hierzu 
auserſehenes Haus. Dort aßen 
wir zu Abend. Man gab ein 
ſchönes Diner. Es wurde ein 
Baum in der Orangerie des Hauſes 
geſehen, deſſen Blätter zwei und 
eine halbe Elle lang und eine 
halbe Elle breit waren. 

Die Dampfhämmer brachten, 
trotz der großen Entfernung von 
dieſem Zimmer, auch hier den 
Erdboden, wie zur Zeit eines Erd⸗ 
bebens, zum Zittern. 

Ein beſonders vortreffliches 
ſechspfündiges Hinterlader⸗ 
geſchütz machte uns Herr Krupp 
ſammt allem Zubehör zum Ge⸗ 
ſchenk. 


Beſchreibung des Rheins oberhalb Koblenz. 


Bi shähr-i Kübläns räsidim. 
Käläskä Istädä vä& hukkäm-i 
unja vä gheirä bi huzur amädä, 
äz gälä-ı unja tüp ändäkhtänd. 
Shähr-i buzurgi-st. 


Az pul-i rüdkhänä-i Rän 
guzäshtim. Inja rud-i Rän 
käm’ärz mishäväd, vä täräfein-i 
un küh äst. Känär-i rudkhänä 
hämä dıh vä qäsäbä vä zäräät-i 
ängür vä dirakht-i glläs vä 
gheirä büd. Giläs häm räsidä 
vä purbär büd. Här täkrä bi 
yäk Cub qutur bästä änd. Tä- 
mäm-i küh vä zämin täkistän 
Ast. Shärab-i mäshhür-i Rän 
äz hämin ängürhä ’ämäl miä- 
yäd. 


Wir gelangten zur Stadt 
Koblenz. Nachdem der Zug an⸗ 
gehalten hatte, gelangten die dor⸗ 
tigen Behörden u. ſ. w. in meine 
Gegenwart, und von der dortigen 
Feſtung wurden Kanonenſchüſſe 
e Es iſt eine große Stadt. 

ir fuhren über die Brücke 
des Rheins. Hier wird der 
Rheinſtrom ſchmäler, und zu beiden 
Seiten deſſelben ſind Berge. Die 
Ufer des Fluſſes beſtanden ganz 
aus Dörfern, Flecken, Weinbergen, 
Kirſchbäumen u. dgl. Auch waren 
die Kirſchen reif und (die Bäume) 
voll beladen. Jeden Weinſtock 
hatte man an eine Stange in ge⸗ 
raden Reihen gebunden. Die ganzen 
Berge und der Erdboden beſtehen 
aus Weinbergen. Der berühmte 
Rheinwein wird aus dieſen 


Trauben bereit. 
Roſen, Perſiſch⸗deutſches Geſprächbuch. 
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rüdkhänä räh-i 
ahän vä muttäsil kaläskä-i 
bukhar där häräkät äst. Räh-i 
käläskä-i ärrädä vä piädärou 
häm äst, kheili päkizä vä tämiz. 
Tämäm-i zämin gulistän äst, va 
hämä kühhä vä sährähä ängür 
vä dirakht-i mivä vä baghtäha-i 
gulkärivä khiäban,vä bi ändäk-i 
mäsäfät shähr vä qäsäbä äst. 
Adäm heirät mikunäd vä äz 
tämäshäa sir nä mishäväd. 


Täräfein-i 


Täktäk gqäsrha-i khüb vä 
küshkhä-i buzurg u kulik äz 
rü-i säligä& ba kämäl-i gäshängi 
där känär-i rudkhänä vä bala-i 
kühhä, ki mushrif bi rüdkhäanä 
äst, säkhtä& änd, misl-ı bihisht. 
Bä’zi äsär-i qäl'n, khärabähä-i 
qadim där kuhha vä känär-i 
rudkhänä didä shud. Täräddud-i 
käläskähä-i bukhär vä imärät 
vä säbzähä vä gulhäi täbi'1 
vä mäsnü'i adämrä välih mikärd, 
vä ta Cänd färsäng räh shäbih 
büd bi ävväl-i vurüd-i khäk-i 
Gilän vä rudkhanä-i Säfid- 
rüd.*) 


Bä’zi ougät räh-i kaläskä-i 
mä äz rũ- i pusht-i bam-ikhanäha 
vä kutäha-i dihät miguzäsht. 


Khälasä bi tä’rif nä miäyäd. | 
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Zu beiden Seiten des Fluſſes 
iſt Eiſenbahn, und ununterbrochen 
ſind Züge darauf in Bewegung. 
Auch ſind Wege für gewöhnliche 
Wagen und Fußwege vorhanden, 
die ſehr reinlich und ſauber ſind. 
Das ganze Land iſt ein Blumen⸗ 
garten, und alle Berge und Felder 
tragen Weingärten, Obſtbäume, 
Blumengärtchen, Landſtraßen, und 
in geringen Entfernungen Städte 
und Flecken. Der Menſch ſtaunt 
und wird nicht ſatt von der Be⸗ 
trachtung. 

An allen Punkten hat man 
ſchöne Schlöſſer und große und 
kleine Villen in geſchmackvoller 
Weiſe und mit großer Schönheit 
am Ufer des Fluſſes und oben auf 
den Bergen, welche am Fluſſe 
liegen, angelegt wie ein Paradies. 
Einige Ueberreſte alter zerſtörter 
Schlöſſer wurden auf den Bergen 
und am Uſer des Fluſſes geſehen. 
Der Verkehr der Eiſenbahnwagen, 
die Gebäude, die grünen Pflanzen, 
die wilden Blumen und künſtlich 

ezogenen Blumen, machten den 

enſchen ſtarr vor Staunen, und 
einige Paraſangen lang hatte der Weg 
Aehnlichkeit mit der erſten Ankunft 
auf dem Boden von Gilan und 
dem Fluſſe Säfidrud.“) 

Mitunter führte der Weg Un⸗ 
ſeres Zuges über die Dächer der 
Häuſer und die Straßen der Dörfer 
hinweg. Kurz man kann es nicht 
beſchreiben. 


Frankfurt am Main. 


Bi gär räsidä, sävär-ı kä- 
läskä-i äspi shudim. Ihtirämät-i 
näzmi bi ämäl ämäd. Äz 


) Vgl. S. 115. 


Am Bahnhofe angelangt, be⸗ 
ſtiegen Wir einen mit Pferden be⸗ 
pannten Wagen. Die gewöhn⸗ 


kütcähä-i shähr guzäshtim. Jäm- 
ät-i ziadi büd. 


Shährhäa-i Firängistän hämä 
misl-i hämdigär äst. Yäk shähr 
ki didä shud, väz' vä halät va 
mizän-i säir-i shährhä bi däst 
miayäd. 

Khälasä qadri äz shähr khärij 
shudä, bi abädi-i äträf-ı shähr 
räsidim. Injähä täktäk imä- 
rät-i bihtär vä qäshängtär äz 
binaha-i tu-i shähr didä shud. 
Aträf-i shähr häm hämä bägh 
vä khiäban vä gulkäri-st. 


Räsidim däm-i bägh, mäsh- 
hür bi bagh-i khurmä, ki 
„palmiä“ migüyänd. Sih säl 
äst in bäghra äz pül-i mutä- 
mävvilin-i shähr bäräi ’eish u 
täfärruj-i ’ämmä 1jäd kärdä änd. 
Jäm' jät-i ziädi äz märd u zän 
unja büdänd. Särbaz-i nizami 
Istadä muzikän mizädänd. Pfad 
dä shudä bäghi büd. Bägh£tä- 
bändi-i khüb kärdä, änvä’-ı gul- 
hä däsht. Houzi väsät-ı bagh 
büd, ki fävvärä-i un pänj zär’ 
mijäst. Räis-i bagh ämädä nutqi 
kärd. 


Az miän-i zän u märd gu- 
zäshttä, äz pulha bälä räftä bi 
’imärät-i särpüshidä vä gulkäri 
räsidä, äz unja bi bägh-i sär- 
püshidä, ki hämun bägh-i 
khurmä-st, räftim. 

Täq zädä vä äz shishä pü- 
shidä& änd, ki där zimistan äz 
särma mähfüz bäshäd. Dirakht- 
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lichen Ehrenbezeigungen wurden 
ausgeführt. Wir fuhren durch die 
Straßen der Stadt. Es war ein 
großes Gedränge dort. 

Die Städte Europas ſind alle 
Eine wie die Andere. Hat man 
eine Stadt geſehen, ſo kennt man 
das Ausſehen, die Beſchaffenheit 
und die Art aller übrigen Städte. 

Wir fuhren nun ein wenig aus 
der Stadt heraus und gelangten 
in das bebaute Land der Umgegend 
der Stadt. Hier wurden alle 
Augenblicke beſſere und ſchönere 
Gebäude als die Häuſer der inneren 
Stadt geſehen. Auch um die Stadt 
herum ſind Gärten, Landſtraßen 
und Anlagen. 

Wir gelangten an einen Garten, 
bekannt unter dem Namen Garten 
der Palmen, welche ſie „pal- 
mier“ nennen. Vor drei Jahren 
hat man dieſen Garten aus dem 
Gelde der Reichen der Stadt, zum 
Zwecke der allgemeinen Erholung 
und Vergnügung angelegt. Eine 
große Menge Männer und Frauen 
war dort. Infanteriſten hatten ſich 
aufgeſtellt und ſpielten Muſik. Wir 
ſtiegen ab, es war ein Garten dort. 
Man hatte ſchöne Anlagen ge⸗ 
macht, wo es allerhand Blumen 
gab. In der Mitte des Gartens 
war ein Springbrunnen, deſſen 
Waſſerſtrahl fünf Ellen hoch ſprang. 
Der Direktor des Gartens kam und 
hielt eine Rede. 

Durch die Frauen und Männer 
hindurch, auf Brücken in die Höhe 
ſteigend und durch ein überdecktes 
Treibhaus, gelangten Wir zu dem 
überdeckten Garten, welcher eben 
der 1 iſt. 

an hat ein Gewölbe her⸗ 

geſtellt und mit Glas bedeckt, zum 

Schutze vor dem Froſt im Winter. 
10* 


ha-i khurmä-i buländ-i kheili 
mägbül dasht, ammä här gäz 
khurmä nä midihäd. Bä'zi nä- 
ns Yängidunyäi käshtä bü- 
dä 


nd. 

Fävvarä-i Ab vä där jilou 
&bshäri däsht. Ab mirikht bär 
ru-i sänghä, ki misl-i küh-i 
täbfi saktä büdänd. Zän u 
märd-i mutäfärrigä vä sähib- 
mänsäb-i ziad büdänd. 


Räftim märtäbö-i bala-ı tã- 
lär-ı näbätät. In ’imäräträ 
mahz-i müzik zädän vä ghäzä 
khurdän vä shärab khurdän 
säkhtä änd. Müzik häm mizä- 
dänd. Cäshmändäz-i khubi bi 
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Es gab dort ſehr ſchöne hohe 
Palmenbäume, aber ſie tragen 
abſolut keine Datteln. Man hatte 
auch einige amerikaniſche Gewächſe 
angepflanzt. 

Es gab dort einen Spring⸗ 
brunnen und ihm gegenüber einen 
Waſſerfall. Das Waſſer floß über 
Steine, welche man nach Art eines 
natürlichen Berges angelegt hatte. 
Verſchiedene Frauen und Männer 
und Offiziere waren in Menge 
vorhanden. 

Wir begaben Uns in das über 
der Blumenhalle befindliche Stock⸗ 
werk. Dieſes Gebäude hat man 
eigens zum Muſiciren, zum Eſſen 
und zum Weintrinken angelegt. 
Man muficirte auch. Es war eine 


shähr vä bägh-i khurmä däsht. ſchöne Ausſicht von dort nach der 


Stadt und nach dem Palmen⸗ 
garten. 


Baden-Baden. 


ÄzDärmistäd ki guzäshtim, 
hämä ja däst-i Cäp küh vä 
jängäl näzdik vä däst-i räst 
jJulgä büd, ammä ibtidään küh- 
hä-i däst-i Cäp täpämänänd vä 
kämjängäl äst. Räftä räftä, ki 
näzdik-ı Bäd mishäväd, jängäl- 
äsh bishtär vä qadri buländtär 
mishäväd. Zämin vä küh-i unjã 
tämän vä hävä-i-äsh bisyär särd 
vä yeiläq äst. 


Khälasä bä'd äz ghurüb bi 
shähr-i Bäd räsidim. Shähri-st 
dur miän-i därrä. Äträf-äsh 
hämä küh-i bäsäbzä vä jängäl 
vä tämän bi ’einihä kühhä-i 
Kälärdäsht-i Mäzändärän, 


Nachdem Wir Darmſtadt ver- 
laſſen hatten, war überall zur 
Linken Gebirge und Wald und 
zur Rechten Thal, aber anfangs 
waren die Berge zur Linken hügel⸗ 
artig und wenig bewaldet. All⸗ 
mälig, wenn man in die Nähe 
von Baden kommt, wird der 
Wald dichter und etwas höher. 
Der Boden und die Berge ſind 
dort mit Raſen bedeckt und die 
Luft iſt dort ſehr kühl und wie in 
den Sommerquartieren (der No⸗ 
maden). 

Endlich nach Sonnenuntergang 
kamen Wir in der Stadt Baden 
an. Es iſt eine Stadt inmitten 
eines Thales. Ihre Umgebung 
beſteht ganz aus grünen Bergen, 
und ald und Wieſen, ge⸗ 


hävs äbr u mih-i bisyär särd 
vz gähi häm bärän-i tundi mia- 
yäd; kheili shäbih bi hävä-i 
Ashräf vä Säfıabäd-ı Ma- 
zändäräan äst. 


Mutämävvilin-i Firängistän 
där injä täktäk khänähä-i bis- 
yär ’ali-i khüb säkhtä, ki där 
täbistän äghläb ’eiyäshän unjä 
‚Jäm’ mishävänd. Häväi misl-i 
bihisht, rüdkhänä misl-i rüdkha- 
nä-i Shähristänäk*) äz därrä 
miäyäd, äz väsät-i shähr migu- 
zäräd. . Alhaqq, shähri nist, ki 
ädäm äz tämäsha-i un sir shä- 
väd. Bäräi ’ushshäq vä mär- 
dum-i ’eiyäsh-i rähättäläb khüb 
güshäi-st. Zänha-i khüb, kha- 
numhä-i khushgil muttäsil där 
khiäbänhä vä Cämänhä vä kühhä 
pıadä, sävärä, ba käläskä där 
gärdish häständ. Där hagigät 
shähr-i pärlän äst. 


Kälisa-i mu’täbäri äz Kätu- 
liki-mäzhäbän däräd; äz Prü- 
tästänI häm häständ. — Tämäm 
ba £irägh-i gäz roushän äst. 
Hammämhä-i khub äz Ab- i 
ärm-i mä’däni vä gheirä däräd. 
a bala-ı kuhhä hämä ja pie 
u khäm räh-i käläskä vä khiä- 
ban äst, ki käläskä hämä ja 
miräväd. 

Prins Mäntiküf, ki där 
Rüsiä mihmändär-ıı mä bud, 
inja khänä-i khüb vä zän vä 
onz&-i zindägi däräd. Khud-i 
ü häm bud.“ Amäd, suhbät 


*) Sommerreſidenz des Shah. 
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nau wie die Berge von Kälar⸗ 
däſcht in Mazändäran, die 
Luft iſt wolkig und nebelig und 
ſehr kühl, und mitunter fällt auch 
ein heftiger Regen; ſie hat ſehr 
viel Aehnlichkeit mit dem Klima 
von Aſchräf und Säfiabad in 
Mazändäran. 

Die Reichen Europas haben hier 
an allen Punkten ſehr elegante 
und ſchöne Häuſer angelegt, wo im 
Sommer vielfach die Vergnügungs⸗ 
luſtigen zuſammenkommen. Eine 
Luft wie die des Paradieſes, ein 
Fluß wie der Fluß von Shähri⸗ 
ſtanäk, kommt aus dem Thale 
und fließt mitten durch die Stadt. 
Wahrhaftig, es iſt keine Stadt, von 
deren Betrachtung ein Menſch ſatt 
werden könnte. Für Verliebte, für 
Vergnügungsluſtige und Erholung 
ſuchende Leute iſt es ein reizender 
Winkel. Schöne Frauen, anmu⸗ 
thige Damen ergehen ſich fort⸗ 
während in den Alleen, den 
Wieſen und den Bergen zu Fuß, 
zu Pferde und zu Wagen. Wahr⸗ 
haftig, es iſt die Stadt der Feen. 

Es giebt dort eine bedeutende 
Kirche der Katholiken; proteſtan⸗ 
tiſche ſind auch da. — Die ganze 
Stadt iſt mit Gas erleuchtet. Es 

iebt ſchöne Bäder mit warmem 
ineralwaſſer u. dgl. Bis oben 
auf die Berge führen überall hin 
in Krümmungen und Windungen 
Fahrwege und Alleen, auf wel⸗ 
chen überall hin Wagen fahren. 

Fürſt Mentfſchikoff, welcher 
in Rußland unſer Führer war, 
hat hier ein ſchönes Haus, eine 
Frau und Alles was zum Leben 
gehört. Er ſelbſt war auch da. 


shud. Zän-i Prins häm bi huzür 
Amäd. 


Khäläsä där mihmän-khänä-ı 
bisyar khübi mänzil-i mä bũd. 
Piadä shudä räftim bälä. Zän 
u märd-i ziädiı tämäshätı bü- 
dänd. 

Shäbra bä’d äz shäm päin 
amädä gärdish kärdim. Müzikän 
mizädänd. Bärän häm käm käm 
miaämäd. Där mäzdiki dukän- 
hä-i bisyär qäshäng vä meidän- 

Ahl-i bisyär khub büd, ki hämä 
ämän vä dirakht vä gul büd. 
Räftim tüi dukänha. Bä'z1 
äsbabha-ı khüb khäridim. Hä- 
mä ja zän u märd-i tämäshäti 
zläd büdänd. Khäläsä khärid-i 
ma kheili tul käshid. 


Bärgäshtim bi imärät. Atäsh- 
bazi kärdänd. Räftim bala. 
Qadri nishästä& khäbidim. 
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Er kam, es erfolgte ein Geſpräch. 
Die Frau des Prinzen erhielt auch 
eine Audienz. 

Schließlich war Unſer Quartier 
in einem ſehr guten Gaſthauſe. 
Dort ſtiegen Wir ab und gingen 
hinauf. Frauen und Männer in 
Menge bildeten die Zuſchauer. 

m Abend nach dem Eſſen 
ſtiegen Wir hinab und gingen 
ſpazieren. Es wurde Mut ge⸗ 
macht. Auch fing es allmälig an 
zu regnen. In der Nachbarſchaft 
befanden ſich ſehr ſchöne Läden und 
ein wunderſchöner freier Platz, wel⸗ 
cher ganz mit Raſen, Bäumen und 
Blumen bedeckt war. Wir gingen 
in die Läden. Wir kauften einige 
hübſche Gegenſtände. Ueberall 
ſahen Uns Frauen und Männer 
in Menge zu. So nahmen denn 
Unſere Einkäufe viel Zeit in An⸗ 
ſpruch. 

Wir kehrten nach Hauſe zurück. 
Es wurde ein Feuerwerk vor⸗ 
geführt. Wir begaben Uns nach 
oben. Nach kurzem Sitzen legten 
Wir uns nieder. 


Deutſch⸗belgiſche Grenze. 


Qadri ki räftim bi rüdkhä- 
nä-i küciklI räsidim. Pul-i kü- 
ciki häm däsht. Särhädd-i 
Bäljik vä& Almän güyä hämin 
rüdkhänä äst. Amma Khuda- 
vänd-i Aläm-i Qädir tävaif u 
mämälikrä eigunä äz häm sivä 
kärdä, ki aql heirän äst! Där 
un vähid yäkbärä adäm, zäbän, 
mäzhäb, väz’, khäk, Ab, küh, 
zämin taghyir kärd, ki hit shä- 
bahäti bi Almaän nä däsht. 
Kuhhä qadri buländtär vä pur- 
jängäl, bävä särdtär, zäbän 


Nach kurzer Fahrt gelangten 
Wir an einen kleinen Fluß. Dieſer 
hatte auch eine kleine Brücke. Die 
Grenze Belgiens und Deutſch⸗ 
lands wird gewiſſermaßen durch 


dieſen Fluß gebildet. Aber wie 
hat der allmächtige Herr der Welt 
die Volksſtämme und Länder von 
einander getrennt, daß der Geiſt 
darüber in Staunen geräth! An 
jenem Punkte veränderten ſich mit 
einem Male die Menſchen, die 
Sprache, die Religion, das Aus⸗ 
ſehen, der Boden, das Waſſer, die 
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hämä färänsä, märdumän-äsh Berge, das Land, ſo daß fie keine 
fagirtär, väz u libäs-i qushün Aehnlichkeit mit Deutſchland hatten. 
vä makhlüq taghyir kärd; vä Die Berge waren etwas höher und 
Jämi’-i ähl-ı Bäljik zäbän-i fä- bewaldet, die Luft kühler, die 
ränsä härf mizänänd. Zäbäni Sprache ganz Franzöſiſch, die 
häm khud-i-shän ’älähiddä da- Menſchen ärmer, das Ausſehen 
ränd. Mäzhäb-i-shän äghläb und die Kleidung der Truppen und 
katulik äst. der Bürger veränderte ſich; und 
alle Belgier ſprechen Franzöſiſch. 
Sie haben auch eine beſondere 
Sprache für ſich. Ihre Religion 

8 iſt meiſtens die katholiſche. 
Ahl-i in mämlikät äzädtär Die Bewohner dieſes Landes 
äz Almän häständ. Ism-i pa- ſind freier als die Deutſchen. Der 
dishäh-i-shäan Läüpuld Du- Name des Königs iſt Leopold 
vum, päitakht Brüksäl äst. der Zweite, feine Reſidenz iſt 
Brüſſel. 


Bemerkungen über Deutſchland. 


Där Älmän zänhä kheili In Deutſchland werden die 
mäshghul-i kär u zähmät häs- Frauen ſehr ſtark mit beſchwer⸗ 
tänd; bi khusüs där ämr-i zä- lichen Arbeiten beſchäftigt; beſon⸗ 
räät vä bäghbäni kheili bishtär | ders in der Landwirthſchaft und 
äz märdumän-i-ghän kär miku- der Gartenwirthſchaft arbeiten fie 
nänd. viel mehr, als ihre Männer. 

Güsh-i äsphä-i käläskä 
vä gheirärä där Almän bä ma- 
hut-i girmiz vä gheirä mipü- 
shänänd, ki äz mägäs mähfüz 
bäashäd. 

Där Bärlin vä säır-i shährha 
ätfal-ı küdik kuläbär-i särbäzi 
bi düsh bästä tui kücähä mi- 
dävänd vä sheipür mizänänd, 
ki äz tifliät unhärä ’ädät bi 
läshgäri midihänd. 


Die Ohren der Wagen⸗ 
pferde und anderer Pferde be⸗ 
deckt man in Deutſchland mit hoch⸗ 
rothem Tuche u. dgl., um ſie vor 
Fliegen Je ſchützen. 

In Berlin und den anderen 
Städten laufen kleine Kinder, einen 
militäriſchen Torniſter auf der 
Schulter, in den Straßen umher, 
und trompeten, wodurch ihnen von 
Kindheit an militäriſche Gewohn⸗ 
heiten gegeben werden. 

Die Pflaſter ung der 
Straßen macht man ſehr ſchön. 
Man verwendet kleine bindet fie 

ie 


Sängfärsh-i küéèähärz 
bisyar khüb mikunänd. Säng- 
härä muräbb#’, kütik buridä, 
kär miguzäränd, kheili khüb gehauene Steine und verbindet 
bi häm väsl mikunänd. jehr gut mit einander. 

Ajurbä-i Firängistän misl-i Die Ziegelſteine Europas 
Ajurhä-i lIrän muräbbä' va ſind nicht wie die Ziegelſteine 
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buzurg nist bälki tärkib-i äjur-i | Perſiens, groß und viereckig, 


täräsh-ı Tährän äst. 


Bemerkungen 


Mämlikät-i Bäljik bisyär 
äzäd, vä rätq u fätg-i umürät 
ba mäjlis-i Pärlämänt äst, 
ki vukälä inja jäm’ shudä hukm 
mikunänd. Mäjlis-ı Pärlämänt 
'imärät-i ’ali vä där shähr äst. 
Häl häm bäz büd. Vukälä jäm’ 
budänd. 


Rüznämänävisän-i in 
vilayät bisyär äzäd häständ. 
Här &i binävisänd, äz hit käs 
bak nä, däränd. 

Jäm’iät-i Brüksäl gärib-i 
yäksäd u häftäd u du häzär 
näfär äst. Jäm’iät-i kull däh 
kurürl-st; mäliät gärib-i si u 
häft kurür; qushun där vakht-i 
jäng säd häzär näfär. 


Sabigän tämäm-i in mämli- 
51 täbi'-i Hüländ büdä äst. 


ihäl u du sal qabl äz in dou- 
lätein-i Inglis vä Färämsä vä: 


gheirä jäm’ shudä äz un doulät-i 
mouzü kärdä, bi Liüpüld 
Avväl, ki dä'i-i pädishäh-iInglis 
büdä, dädä, ura pädishäh kär- 
dänd. 


9) 1 Eurur = ½ Million. 


ſondern ſind nach Art der halbirten 
Backſteine von Teheran. 


über Belgien. 


Das Königreich Belgien iſt ſehr 
frei und die geſammte Erledigung 
der Geſchäfte iſt in den Händen 
der Parlamentsverſamm⸗ 
lung, indem die Abgeordneten 
hier zuſammenkommen und ihre 
Befehle ertheilen. Das Parlament 
iſt ein großartiges Gebäude und 
liegt in der Stadt. Auch jetzt war 
es eröffnet. Die Abgeordneten 
waren verſammelt. 

Die Zeitungsſchreiber dieſes 
Landes ſind ſehr frei. Was ſie 
auch ſchreiben mögen, ſo haben ſie 
doch vor Niemandem Furcht. 

Die Einwohnerzahl von 
Brüſſel beträgt annähernd 172,000 
Perſonen. Die Einwohnerzahl des 
Ganzen beträgt 10 Kurur.“) Die 
Staatseinnahmen betragen un⸗ 
gar 37 Kurur; das Heer zu 

riegszeiten 100,000 Mann. 

Früher iſt dieſes ganze Land 
von Holland abhängig geweſen. 
Vor 42 Jahren haben die beiden 
Regierungen von England und 
Frankreich u. A. ſich zuſammen 
gethan und haben aus Belgien 
einen beſonderen Staat gemacht, 
und ihn Leopold dem Erſten, 
welcher der Onkel mütterlicher 
Seits des Königs von England 
war, gegeben und ihn zum Könige 
gemacht. 


Imrüz, qabl äz didän-i vu- 
zärä vn gheirä, tülümbäciän-i 
Inglis ämädä där bagh, jilou-i 
’ijmärät mäshq kärdänd. När- 
dubänhä guzäshtä bi kheiäl-i 
in, ki ’imärät märtäbä-i bäla 
ätäsh giriftä äst, bi C&buki vä 
jäldi-i tämäm äz närduban bala 
räftä, märdum-i sükhtä vä nIm- 
sükhtä vä sälim, bäziräa bi düsh 
käshidä, pain Avurdänd, bä’zi-i 
digärrä, tänaäb bi kämär-i-shan 
bästä bi zämin furüd ävurdänd. 


Bäräi istikhläs-i märdum 
ikhtirä’-i khübi kärdä änd, 
ammä t&äjjub där in äst, ki Az 
yäk täräf in nou'-i ikhtir@’ät vä 
ihtimaämät bäräi istikhläs-i 
insän äz märg mikunänd, äz 
täräfı digär där qürkhanähä-i 
Vülvié-i Inglis vä& Krüp-i 
Älmän ikhtirà'at-i täzä äz tüp 
vä tufäng vä gulülä vä gheirä 
bäräi zudtär u bishtär kush- 
tän-i jins-i insän mikun- 
änd; vä här käs ikhtirä -äsh 
bihtär vä züdtär insänra täläf 
mikunäd, iftikhärhä minämäyäd 
vä nishänha migiräd. 
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Die engliſche Feuerwehr. 


Heute, vor dem Beſuche der 
Miniſter und der Uebrigen, kamen 
die engliſchen Feuerwehrleute 
und hielten im Garten vor dem 
Schloſſe ihre Uebungen ab. Sie 
ſtellten Leitern auf und ſtiegen in 
der Annahme, daß das obere Stock⸗ 
werk des Schloſſes Feuer gefangen 
habe, mit der größten Leichtigkeit 
und Schnelligkeit an den Leitern 
in die Höhe, und brachten die ver⸗ 
brannten, halbverbrannten und un⸗ 
verſehrten Menſchen herunter, in⸗ 
dem ſie Einige auf die Schulter 
nahmen, und Andere brachten ſie 
zur Erde nieder, indem ſie ihnen 
Schlingen um die Hüften banden. 

Zur Rettung der Menſchen 
haben ſie (die Europäer) vortreff⸗ 
liche Vorrichtungen getroffen, aber 
wunderbar iſt es, daß ſie auf der 
einen Seite dieſe verfchiedenen 
Vorkehrungen und Einrichtungen 
zur Errettung des Menſchen 
vom Tode treffen, und auf der 
andern Seite in den Werken von 
Woolwich in England und 
Krupp in Deutſchland immer 
neue Vorrichtungen an Geſchützen, 
Gewehren, Granaten u. dgl. zur 
ſchnelleren und maſſenhaf⸗ 
teren Vernichtung des Men⸗ 
ſchengeſchlechtes anfertigen; und 
Jeder, deſſen Erfindung maſſen⸗ 
hafter und ſchneller die Menſchen 
umbringt, der rühmt ſich deſſen 
und erhält Orden. 


In einer Gemäldeausſtellung in London. 


Sürät-i khäri didä shud. 
Pursidäm: „qimät-äsh Cändäst?“ 
— Räjs-i äkspüzisyun, ki märd-i 

färbih bi rish-i säfidi büd va 


Das Bild eines Eſels wurde 
eſehen. Ich fragte: „Was iſt der 
Preis deſſelben? — Der Direktor 


der Ausſtellung(exposition), welcher 


— 


qimäthärä mikhund, guft: „säd 
librä-i inglisi“, ki mwäadil-i 
dävist u pänjäh tumän-i Iran 
äst. Guftäm: „Qimät-i khär-i 
zindä muntähä pänj librä äst; 
in, ki shäkl-i khär äst, Cirä bã- 
yäd bi in giräni bashäd?“ Räls 
guft: Cun khärji nä daräd, jou 
vä käh nä mikhuräd.* — Guf- 
täm: „Ägär khärj nä däräd, bar 
häm nä mikäshäd vä sävärl nä 
midihäd. Bisyär khändidim. 
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ein beliebter Mann mit weißem 
Barte war und die Preiſe vorlag, 
ſagte: „Hundert engliſche Pfund“, 
was gleich 250 perſiſche Tumän iſt. 
Ich ſagte: „Der Preis eines leben⸗ 
digen Eſels beträgt höchſtens fünf 
Pfund; weshalb ſollte dieſer, wel⸗ 
cher nur das Bild eines Eſels iſt, 
ſo theuer ſein?“ Der Direktor 
ſprach: „Weil er keine Koſten ver⸗ 
urſacht, und keine Gerſte“) und 
keinen Häckſel frißt.“ — Ich ſprach: 
„Wenn er keine Koſten verurſacht, 
ſo trägt er dafür auch keine Laſten 
und giebt auch keinen Ritt.“ — 
Wir lachten ſehr. 


Geſpräche mit Crémieux, Rothſchild, Leſſeps und dem Photo⸗ 
graphen Nadar in Paris. 


Musyü Krimyü, ki yäki 
äz vukäla-i millät-i Färänsä vä 
Yähüdi-st vä hämishä bär zidd-i 
Näpulyün Sivum büdä, vä 
nätig-i ghäribi äst, bi huzür 
amäd. Märdi-st pir, bisyär kuü- 
täh. Halä häm där mäjlis-i 
Parlämänt-i Färänsä härf 
mizänäd vä baz bär zidd-i 
rüäsa äst, 


Ruéild-i märuf, Yähudi, 
häm, ki bisyär bãdoulät äst bi 
huzür amäd. Suhbät shud. Hi- 


mäayät-i Yähudihära ziad mikärd 
vä ä Yähüdiha-i Irän härf 
mizäd và istid’&-i äsäyish-i un- 
härä minämüd. Bi ü guftäm: 
„Shänidä äm, shuma burädärha 


Monſieur Crémieux, welcher 
einer der nationalen Abgeordneten 
Frankreichs und ein Jude iſt, und 
immer in der Oppoſition gegen 
Napoleon III. geweſen und ein 
wunderbarer Redner iſt, hatte eine 
Audienz. Er iſt ein alter, ſehr 
kleiner Mann. Er ſpricht auch 
jetzt noch im franzöſiſchen Par⸗ 
lament und iſt wiederum in der 
Oppoſition gegen die Regierung. 

Der bekannte Rothſchild, 
ebenfalls ein Jude, welcher ſehr 
reich iſt, hatte eine Audienz. Eine 
Unterhaltung fand ſtatt. Er ver⸗ 
trat die Sache der Juden ſehr warm 
und ſprach über die Juden Per⸗ 
ſiens und bat, daß man ihnen 
Frieden gewähren möchte. Ich 


häzar kurür pül därid. Män ſprach zu ihm: „Ich habe gehört, 
bihtär un midänäm, ki pänjäh daß Ihr Brüder 1000 Kurur ““) 


) Vgl. Seite 102. Anmerkung. 
**) Ein Kurür = /½ ͤ Million. 


kurür bi yäk doulät-i buzurg yä 
kuöiki dädä, mämlikätirä khä- 
ridä vä Yähudihä-ı tämäm-i 
dunyärä där unjä jäm’ kunid, 
vä khud-i-tän räis-i unhà bishä- 
vid, hämärä äsüdä rah bibärid, 
ki in tour mutäfärriq vä pä- 
rishän nä bäshänd.“ — 


Bisyär khändä shud vä hit 
jävabi nä dad; vä bi d halı 
kärdäm, ki män äz jämi'-i mä- 
läl-i khärijä, ki där Irän häs- 
tänd, himäyät mikunäm. 

Musyä Läsäps-i märüf, ki 
Däryä-i Säfidra ba Bähr-i 
Ahmär väsl kärdä äst (yäni 
„Kämpäni-i“ ziadi jäm’ shudä bi 
ihtimäm-i in shakhs rährä baz 
kärdänd, vä bi in väsitä räh-i 
Re Hind vä Irän vä 

In vä gheirä bi Firängistän 
täqribän du häzär färsäng näz- 
diktär shud) ba pisär-äsh, ki 
Jäväni-st, bi huzür amäd. Kheiäl-i 
tazä häla där sär däräd, ki rah-i 
ahäni äz shähr-i Urämbürgh-i 
Rüsiä bisäzäd ılä shähr-ı Sä- 
märgändtaPishavär-ı khak-i 
Hindüstän-i Inglis, ammä 
in kheiäli-st bisyar dür u diräz. 


Nädär, ki ’akkäs-i gäbil-i 
Päris äst, bi huzür ämädä, ’aks-i 
märä ändäkht. Sabigqän ba ba- 
lün ziad bi hävä räftä äst, ammä 
hala äz in kheiäl uftädä, mäsh- 
ghül-i ’äkkäsi äst. Shakhs-i bä 
mäzä-ji ba bunyäl-st. 
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Geld habt. Ich Halte für das Beſte, 
daß Sie 50 Kurur irgend einem 
großen oder kleinen Staate geben, 
dafür eine Provinz kaufen und die 
Juden der ganzen Welt dort ſam⸗ 
meln, und ſelbſt die Häuptlinge 
derſelben werden und Alle friedlich 
regieren, daß ſie nicht ſo verſtreut 
und umhergetrieben werden.“ — 

Es wurde ſehr gelacht und er 
gab keine Antwort; und ich theilte 
ihm mit, daß ich allen fremden 
Stämmen, welche in Perſien ſind, 
Schutz angedeihen laſſe. 

Der bekannte Monſieur Leſ⸗ 
ſeps, welcher das Mittellän⸗ 
diſche Meer mit dem Rothen 
Meer verbunden hat (d. h. eine 
große „Kompagnie“ hat ſich zuſam⸗ 
men gethan und mit Hülfe dieſes 
Mannes den Weg eröffnet, und 
hierdurch iſt der Handelswe 
von Indien und Perſien un 
China u. ſ. w. nach Europa 
2000 Paraſangen näher geworden), 
kam mit ſeinem Sohne, welcher 
ein junger Menſch iſt, in meine 
Gegenwart. Er hat jetzt einen neuen 
Plan im Kopfe, nämlich eine Eiſen⸗ 
bahn von der Stadt Orenburg 
in Rußland zu bauen nach der 
Stadt Samarkand bis nach Pe⸗ 
ſchawar auf dem Boden von Bri⸗ 
tiſch⸗Indien, aber dies iſt ein 
Gedanke, ſehr fern und entlegen 
(von der Ausführung). 

Nadar, welcher ein vortreff- 
licher n von Paris iſt, 
hatte eine Audienz und fertigte meine 
Photographie an. Früher iſt er oft 
im Ballon in die Luft geſtiegen, 
jetzt aber hat er dieſen Gedanken 
fallen laſſen und beſchäftigt ſich mit 
der Photographie. Er iſt ein Mann 
von Geſchmack und impoſantem 
Aeußeren. 
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Circus in Paris. 


Shäbi räftim bi Sir k, ki 
näzdik-i ’imärät-i mã äst. Misl-i 
tämashäkhänä jäl-st, amma bih- 
tär. ’Imärät-i mudävväri säkht& 
änd. Dour-äsh äz Cüb märätib 
daräd, bi jihät-i nishästän-i mär- 
dum. Saqf häm däräd, Cihäl- 
èirägh-i ziädi Avikhtä änd. 
Miän-i in ’imäräträ misl-i goud-i 
züurkhänä khäk rikhtä änd. Väsi 1 
däräd, sih häzär näfär adäm mi- 
giräd, vä khusüsän shäbi, ki 
ma räftim, unjä kheili ädäm 
büd. Sändäli si tumän vä pän- 
jäh tumän ijärä kärdä büdänd. 


Zänhä-i bisyär khushgil bu- 
dänd. Sädr-i ä’zäm vä Shähzä- 
dähä vä gheir&ä hämä huzür 
däshtänd. 

Un ja sih där däräd. Yäki 
där-i tävilä-i äsphä-i Sir k äst, 
ki näzdik-i mähall-i bäzi-st, ki 
äz hämun där ämäd shud mi- 
kunänd. Bi qadr-i pänjah u 
shäst äsp-i bisyär khub däränd, 
bi ränghä-i ghärib. Hit ja Cunin 
äsphä nä didä budäm. Aspha-i 
khäldär-i ’äjibi büdänd. Albättä 
här yäk häzär tumän vä punsäd 
tumän qimät däshtänd. Vä touri 
in äsphära tä’lim vä ’adät dädä 
änd, ki bi yäk ishärä här härä- 
käti, Ki bikhähänd, mikunänd 
Hämä äsphä zäban midäniständ. 
Mwällim miguft: „Ba istid!“ 
— Hämä miistädänd. Miguft: 
„Tund birävid!* — midävidänd. 
Miguft: „Buländ shävid!“ — 
fourän buländ mishudänd. Mi- 
guft „Käj bidou!“ — midävid. 
Khäläsä här &i miguft, hämun 


Eines Abends gingen Wir in 
den Circus, welcher in der Nähe 
unſeres Schloſſes iſt. Es iſt ein 
Ort wie ein Theater, aber beſſer. 
Man hat ein rundes Gebäude auf⸗ 
Euren Rings herum ſind hölzerne 

tufen, als Sitze für die Men⸗ 
ſchen. Es hat auch ein Dach, man 
hat viele Kronleuchter aufgehängt. 
Die Mitte dieſes Gebäudes hatte 
man wie die Grube einer Ring⸗ 
ſchule mit Erde beſtreut. Es iſt 
ſo geräumig, daß es 3000 Men⸗ 
ſchen faßt, und beſonders an dem 
Abend, an welchem Wir hingingen, 
waren viele Menſchen dort. Den 
Sitz hatte man mit dreißig oder 
fünfzehn Tumän abgegeben. 

Es waren ſehr ſchöne Frauen 
dort. Der Premierminiſter und 
die Prinzen und die Uebrigen waren 
alle anweſend. 

Jener Ort hat drei Thüren. 
Die eine iſt die Thüre des Pferde⸗ 
ſtalles des Circus, welcher in der 
Nähe der Arena iſt, aus welcher 
Thür ſie auch ein⸗ und ausgehen. 
Sie haben 50 bis 60 ausgezeich⸗ 
nete Pferde, von wunderbaren Far⸗ 
ben. Nirgends noch hatte ich ſolche 
Pferde geſehen. Es waren merk⸗ 
würdige Pferde mit Flecken dort. 
Sicherlich koſtete ein Jedes 1000 
Tumän oder 500 Tumän. Und 
ſie haben dieſe Pferde ſo gezogen 
und gewöhnt, daß ſie auf einen 
Wink jede Bewegung, welche man 
will, ausführen. Alle Pferde kann⸗ 
ten die Sprache. Der Lehrer ſagte 
zu ihnen: „Steht ſtill!“ — Alle 
ſtanden. Er ſagte: „Lauft ſchnell!“ 
— Sie liefen. Er ſagte: „Stellt 
Euch auf!“ — Sofort ſtiegen ſie 
in die Höhe. Er ſagte: „Lauf 


mikärdänd. Kheili mähall- i' ibrät 
büd. Shallaq-i buzurgi däst-i 
miräkhur-i äsphä bud. Muttäsil 
häräkät midäd. Misl-i tufäng 
säda mikärd. 


Zänhä-i khushgil-i khushlibas 
sävär-i äsphä shudä, dour midä- 
vändänd, rü-i äsp mijäständ, 
mu’allaq mizädänd, pushtäk mi- 
zädänd, baz rü-ı zämin miufta- 
dänd, bidün-i in, ki sädämä 
bikhuränd. 

Cänd näfär där äträf-i däirä 
qätifäha nigäh dashtä büdänd 
vä hämä, dästhär& buländ däshtä, 
zän-i khushgili sävär-i äspi 
shudä, dour-ı meidän dävänd. 
Där hälätı, ki äsp särtakht büd, 
bi här gqätifä, ki miräsid, Az 
rü-i äsp buländ shudä, där rü-i 
häva mu’allag-i värunä zädä, 
untäräf-i qgätifä dubärä bi pa 
rũ- i äsp pain miamäd. Du däfä 
mu'allaq zädä durust rü-i äsp 
pain miämäd, däf ä-i sivum zä- 
min khurd, ammä ’äjib n kärd. 
Dubärä jäst. Rü-i äsp sih mu- 
’allag-i digär zäd. 


Hälgähä-i buzurg-i Cübi ni- 


näzdik-i hälgä ki miräsid, bi 
hävä jästä, äz tu-i hälg& där 
räftä, untäräf-i hälgä du bärä 
bä pä rü-i äsp miämäd. Yäni 
hälgähära misl-i dairä pũst kä- 
shidä büdänd. Äsphä där sär- 
takht bi qüvät pusträ päräkärdä, 


157 


krumm!“ Es lief. Kurz alles was 
er ſagte, das thaten ſie. Man 
konnte ſich daran wohl ein Bei⸗ 
ſpiel nehmen. Eine große Peitſche 
war in der Hand des Stallmeiſters 
der Pferde. Er ſchwang ſie fort⸗ 
während. Sie knallte wie ein Ge⸗ 
wehr. 

Hübſche ſchöngekleidete Frauen 
galoppirten auf Pferden im Kreiſe 
herum, ſprangen auf den Pferden, 
ſchlugen Purzelbäume, überſchlugen 
ſich nach rückwärts und fielen wie⸗ 
der zur Erde, ohne daß ſie einen 
Stoß erhielten. 

Einige Leute hatten am Rande 
des Kreiſes Schärpen gehalten und 
alle hoben ſie die Arme in die 
Höhe, während eine ſchöne Frau 
auf einem Pferde um die Renn⸗ 
bahn galoppirte. In dem Augen⸗ 
blicke, wo das Pferd in voller 
Carriere war, erhob ſie ſich bei 
jeder Schärpe, an welche ſie kam, 
vom Pferde, und ſchlug in der Luft 
einen umgekehrten Purzelbaum und 
kam auf der andern Seite der 
Schärpe wiederum mit den Füßen 
auf den Rücken des Pferdes zu 
ſtehen. Zweimal überſchlug ſie ſich 
und kam richtig auf das Pferd 
wieder herunter. Das dritte Mal 
fiel ſie zu Boden, machte ſich aber 
nichts daraus. Sie ſprang noch 
einmal. Dann überſchlug ſie ſich 
noch dreimal auf dem Pferde. 

Es wurden große hölzerne Rei⸗ 
fen in die Höhe gehalten. Ein 
Jüngling ritt. Als er im vollen 
Galopp an den Reifen kam, ſprang 
er in die Luft durch den Reifen 
und kam auf der andern Seite 
wieder mit den Füßen auf das 
Pferd zu ſtehen. Man hatte näm⸗ 
lich die Reifen wie Tambourins mit 
Haut überzogen. Die Pferde durch⸗ 


äz tui hälgä rädd mishudänd 
vä adämi häm, ki sävär büd, 
äz bälä-i hälgä Jästä untäräf 
rü-i äsp miuftad; vä zänhä vä 
pisärha sävärä kärhä mikärdänd, 
ki bi tärif vä nävishtän nä 
miäyäd. 


Mäsälän, där yäk näfäs vä yäk 
däf’ä balä-i äsp punsädmu’allag-i 
varunä mizädänd, ki äz qüvät-i 
bäshär khärij ast. 

Atfal-i kücik-i khushgil tonri 
mu 'allaghä mizädänd, ki bi tä- 
sävvur nä mläyäd. Bändbazi-i 
bisyar khubi kärdänd, ki bi 
Juz-i meimun vä "änkäbut kär-i 
hit zi näfäsi nist. 


Khäläsä kärha-i ghärib kär- 
dänd, kheili tämäshä däsht. 
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brachen in Carriere die Häute, und 
liefen durch die Reifen durch, und⸗ 
der Menſch, welcher darauf ritt, 
ſprang oben über den Reifen und 
fiel auf der andern Seite wieder 
auf das Pferd; und Frauen und 
Knaben machten zu Pferde Kunſt⸗ 
ſtücke, welche zu ſchildern oder zu 
beſchreiben unmöglich iſt. 

So z. B. ſchlugen ſie in einem 
Athemzuge und auf einmal 500 um⸗ 
gekehrte Purzelbäume, was außer⸗ 
halb der menſchlichen Kräfte liegt. 

Kleine hübſche Kinder über⸗ 
ſchlugen ſich in einer Weiſe, welche 
man ſich nicht vorſtellen kann. Sie 
machten auch vortreffliche Seil⸗ 
tänzerſtücke, welche außer Affen und 
Spinnen keines athmenden Weſens 
Sache ſind. 

Genug, ſie vollführten Wun⸗ 
derdinge, es war ein ſehr inter⸗ 
eſſantes Schauſpiel. 


Notre Dame in Paris. 


Rüzi räftim bi kälisä-i Nu- 
tärdäm, ki där jäzirä-i ‚rüd- 
khänä-i Sän tui shähr vaqi äst. 


Käshishha jilou ämädänd. 
Binä-i in kälisa bisyär ’ali vä 
hämä äz säng äst, vä qärib-i 
shishsäd säl äst, ki sakhtä änd. 
Dakhil shudä hämä järä bi 
diggät gärdish kärdim. Mizhä 
vä mäjärhä äz Cübha-ji munäb- 
bätkäri-i qädim-i bisyär a Ia dä- 
räd. Pänjärähä hämä äz shi- 
shähä-i älvan-i bisyär khub äst. 
Khäzänä-i kälisärä didäm. Bä’zi 
äsbabhäa, misl-i tung u zurüf-i 
tila vä mutällä vä nugrä vä 
gheirä büd. 


Eines Tages gingen wir zu 
der Kirche Notredame, welche 
auf einer Inſel des Fluſſes Seine 
inmitten der Stadt liegt. 

Die Prieſter kamen mir ent⸗ 
gegen. Die Bauart dieſer Kirche 
iſt ſehr großartig und ſie iſt ganz 
aus Stein, und es iſt ungefähr 
600 Jahre her, daß ſie gebaut 
worden iſt. Wir traten ein und 
durchwanderten das ganze Gebäude 
mit Aufmerkſamkeit. Tiſche und 
Gitterwerk aus antikem geſchnitz⸗ 
tem Holz von großer Schönheit 
ſind dort. Die Fenster ſind alle 
aus le. 8 hervorragend ſchö⸗ 
nem Glaſe. Ich ſah den Kirchen⸗ 
ſchatz. Einige 15 nſtände, wie z. B. 
goldene, vergoldete und ſilberne 


Där unja ba käshish-i bu- 
zurg suhbät kärdäm Pursidäm: 
„Itigad-i shumä där haqq-i 
Häzrät ’Isa — ’äleihi ässäläm! — 
Kist? Shäräb mikhurdä ya nä?“ 
Yäkbar hämä käshishha, misl-i 
in, ki män säväl-i 'äjibi kärdä 
bäshäm, bi ijtimä& guftänd: „Al- 
bättä, mikhurdä! Sähäl äst, khu- 
däsh häm shäräb misäkhtä äst.* 
— Bä’d guftäm: „Käm mikhurdä 
äst ya ziad?“ — Hämä guftänd: 
„Ziad häm mikhurdä äst.“ 
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a und Gefäße u. dgl. waren 
ort. 

Dort unterhielt ich mich mit 
dem Oberprieſter. Ich 7 5 
„Welches iſt Ihre Anſicht in Be⸗ 
zug auf ſeine Heiligkeit Jeſus — auf 
ihm ſei Friede! — Pflegte er Wein 
zu trinken oder nicht?“ — Sofort 
ſagten alle Prieſter, als ob ich 
eine ſonderbare Frage geſtellt hätte, 
im Chor: „Freilich pflegte er zu 
trinken! Das iſt eine Kleinigkeit, 
er pflegte ſogar Wein zu machen.“ 
— Dann ſprach ich: „Pflegte er 
ſelten zu trinken oder oft?“ — 
Alle antworteten: „Er pflegte ſo⸗ 
gar häufig zu trinken.“ 


Kloſterſchule in Paris. 


Där külä-i näzdik-i ’imärät 
jäm' jät-i ziadi, didäm, istädä 
muntäzir-i ma häständ. Mä'lüm 
shud jänäräl Päjül mädräsä-i 
khahärän-ı tärahhumrä 
khäbär kärdä bud. 


Piädä shudä värid-i mädräsä 
shudim. Yäkı äz käshishän 
färsi khüb härf mizäd. Cändi 
där mädräsä-i Khusrouäbäd-i 
Arümiä-i Azärbeijan muäl- 
lim-i ätfäl-i katüliki-i unja büdä 
äst. 

Zänha-i äz dunyä guzäshtä, 
ki siähpüsh häständ vä kuläh-i 
säfid-i ’äjIbi däränd, misl-i 
gush-i fil, kheili budänd, vä 
där kämäl-i khübi murägib-i 
tärbiät-i shägirdhä häständ. In 
shägirdhä shish märtäbä häs- 
tänd, vä mädräsä häm shish 
märtäbä däräd, ki där här mär- 
täbä yäk däräjä äz shägirdän 


In der Straße, welche in der 
Nähe des Palaſtes liegt, ſah ich 
eine große Volksmenge, welche dort 
ſtand und auf mich wartete. Offen⸗ 
bar hatte General Pajol die Schule 
der Barmherzigen Schweſtern 
(von Meinem Kommen) benach⸗ 


. 

ir ſtiegen ab und gelangten 
in die Schule. Einer von den 
Prieſtern ſprach gut Perſiſch. Er 
war eine Zeit lang in der Schule 
zu Khusrouabad bei Urumia 
in Azärbeijan Lehrer der dor⸗ 
tigen katholiſchen Kinder geweſen. 


Frauen, die der Welt ent⸗ 
ſagt haben, welche ſchwarze Kleider 
tragen und ſeltſame weiße Mützen 
wie die Ohren von Elephanten 
haben, waren in Menge dort und 
verſehen mit der größten Liebe den 
Unterricht ihrer Schüler. Dieſe 
Schüler bilden ſechs Klaſſen, und 
die Schule hat auch ſechs Stock⸗ 
werke, ſodaß in jedem Stockwerke 


häständ. Az ätfal-i sihsalä vä 
tähärsalä ılä dukhtärhä vä pi- 
särhä-i bistsälä unja tähsil mi- 
kunänd. Häzar näfär shägird 
unjä nigäh midäränd. Äghläb 
ätfäl-i yätimr& Avurdä pärästärl 
mikunänd vä äz här ’ilmi därs 
midihänd, äz händäsä, jughräfia, 
zäbän, kheiyäti, gulsäzi vä 
gheirä. Dukhtärhä gulhä-i kheili 
khub misäzänd.. Yäk dästä-i 
5 bisyar khub bi mä dä- 
and. 


Bi qadr-i dävist näfär bätä-i 
tähärsalär& där kämäl-ı ädäb 
vä khübi där märätib-i pälläha-i 
takhtä-i utäg-i tä’limkhänä ni- 
shändä büdänd. Zän-i pir-i 
zähidä, ki muällimä-i unhä 
büd, äväz vä täsnifi bäräi 
mädh-i vurüd-i mä bi shir-i 
füränsk yad dad büd, ki ätfal 
bi näzm-ı tämäm mikhundänd. 
Dukhtärha-i buzurg häm där 
märätib-i bala aväz vä äsh’är-i 
khüb mikhundänd. 

Kheili z väz vä häläti 


pärästäri-i ätfal-i unja vä sha- 
girdän khush-äm ämäd. 


Äz kitäb-i rüznamä-i säfär-i 


humäyüni bi Mäzändärän. 


Jum’ä häftum-i Rämäzän äz 
Pül bi Kujur bayäd räft. Az 


urdü bi fäsilä-i gälili bi gäriä-i 


Pul räsidim. Imämzädäil-st 
där Pül, mousüm bi Imämzä- 
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eine Klaſſe von Schülern iſt. Dort 
lernen Kinder von ſechs und vier 
Jahren an bis zu Mädchen und 
Knaben von zwanzig Jahren. 
Tauſend Schüler finden dort Auf⸗ 
nahme. Zum größten Theile nehmen 
ſie Waiſenkinder auf und pflegen 
ſie und bringen ihnen alle Arten 
von Kenntniſſen bei, wie Geome⸗ 
trie, Geographie, Sprachen, Nähen, 
Blumenmachen u. dgl. Die Mäd- 
chen machen ſehr hübſche Blumen. 
Ein ſehr ſchönes Blumenbouquet 
gaben ſie mir zum Andenken. 

Zweihundert vierjährige Kinder 
hatte man in äußerſt ordentlicher 
und reizender Weiſe auf die Stufen 
eines hölzernen Amphitheaters des 
Unterrichtsſaales geſetzt. Eine alte 
Nonne, welche die Lehrerin der⸗ 
ſelben war, hatte ihnen ein Lied 
und Gedicht zur Verherrlichung 
Unſerer Ankunft in franzöſiſchen 
Verſen beigebracht, welches die 
Kinder in vollkommenſter Weiſe 
ſangen. Auch große Mädchen 
ſangen und deklamirten ſchön 
von den oberen Stufen aus. 

Die Art und Weiſe, wie die 
Kinder und Schüler dort erzogen 
wurden, machte mir die größte 
Freude. 


Aus dem Tagebuch der könig⸗ 
lichen Reife nach Mazändäran. 


Am Freitag dem 7. Rämäzan 
müſſen Wir von Pul nach Ku- 
jur reiten. Aus dem Lager ge⸗ 
langten Wir nach kurzer Entfer⸗ 
nung zu dem Dorfe Pul. Es iſt 


dä-i Ali. Bala-i küh, mushrif | ein Imamzadä“) in Pul, ges 


*) Imamzadä iſt die Bezeichnung für einen perſiſchen Heiligen 
oder auch für deſſen heilig gehaltenes Grab. 
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bi gäriä dirakht-i jängäli-i ziad nannt Imamzadä⸗i Ali. Oben 
büd. Miguftänd Imaämzäadä näzär auf dem Berge, in der Nähe des 
kärdä äst, här käs äz shäkhhä-i Dorfes, waren viele Waldbäume. 
unhä qat kunäd, yäginän kha- | Man fagte der Imamzadä habe 
häd murd. Az un jihät äst, ki beftimmt, daß Jeder der von den 
ähl-i viläyät in äshjärrä qat' ſtcerlich derſelben etwas abſchneidet, 
nä mikunänd. icherlich ſterben ſoll. Aus dieſem 

Grunde hauen die Leute der 

Gegend dieſe Bäume nicht ab. 

Az gärdänä-i La s ha k guzäshtä Nach Ueberſchreitung des Paſſes 
sährä-i Läshäk peida shud. Az von Laſchk war die Ebene von 
äjaib in, ki Cänd sal qabl, ki Laſchk zu ſehen. Zu den Wun⸗ 
inja amädä büdim,sähra-iLäshäk dern gehört es, daß als Wir vor 
Khushk büd. Du säl äst, däryä- einigen Jahren hierher gekommen 
kü där väsät-i julgä-i Läshäk waren, die Ebene von Laſchk noch 
peidä shudä va àb-i ziädi jäm’ trocken war. Seit zwei Jahren iſt 
shudä. Dour i däryaéä näzdik-i ein Landſee in der Mitte der Thal⸗ 
yäk färsakh äst. Äträf-i un nei-i ebene von Laſchk entſtanden und 
ziad rüidä, vä änva'-i murghäbi hat ſich viel Waſſer geſammelt. 
däräd, vä ab bi juz I-i näsimi Der Umkreis des Sees beträgt an⸗ 
mutämävväj mishäväd. nähernd eine Paraſange. Ringsum 

ſiſt viel Rohr gewachſen, und aller⸗ 
hand Waſſervögel ſind dort und 
das Waſſer ſchlägt bei dem (gering⸗ 
ſten) Wehen des Zephyrs Wellen. 

Hagigätän kheili zjib äst. Es iſt wahrlich ein großes Wun⸗ 
Här käs &izi migüyäd: Bä'zi der. Jeder giebt eine andere Erklä⸗ 
migüyänd seil ämäd vä inja rung: Die Einen ſagen, es ſei eine 
däryacä shud. Bä’zi migüyänd Fluth gekommen und ſo ſei dieſer 
bärf-i ziad amäd vä äb shud See entſtanden. Die Anderen jagen, 
vä in däryäéä täshkil yäft. Bi es ſei viel Schnee gefallen und zu 
här täqdir halä däryatä-i kheili | Waſſer geworden und fo hätte dieſer 
buzurgi äst, vä ’äjıbtär in, ki See feinen Urſprung gefunden. Je⸗ 
hämin zäminähä, ki ab giriftä denfalls iſt es jetzt ein ſehr grobe: 
däryacä shudä äst, Cändın sal See und beſonders wunderbar ift 
büd ki mäbein-i ähäli-i Kujür das, daß über eben denſelben Grund 
där mälikiät-i un munäz&’& büd, und Boden, welcher mit Waſſer be⸗ 
ki ’ärz bi divänkhänä-i älik deckt und zum Landſee geworden iſt, 
kärdä büdänd. Hälà, ki in ärä- vor einigen Jahren unter den Ein⸗ 
zirä äb giriftä, däryalä shudä wohnern von Kujur betreffs feines 
äst, qat'-1 nizä’ gärdidä. Beſitzes ein Streit entſtanden war, 
welchen man dem höchſten Gerichts⸗ 
hofe Dreh hatte. Jetzt, wo dieſe 
Ländereien das Waſſer ergriffen hat 
und ſie zum See geworden ſind, iſt 

der Prozeß niedergeſchlagen worden. 
Rofen, Perſiſch⸗Deutſches Geſprächbuch. 11 
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Zweiter Theil. 


Sammlung der e iner e ee 
Jahr, Woche, Monat Be e ee a 
Welt und Elemente 3834 
Wetter und Temperatur?k r 3834 
Oberfläche der Erdeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee 3834 
Mineralreichchchh e 35 
Pflanzenreiicacch hte. 395 
Thierreickhch hh 37 
Das Pferd . ze ehr Fi. Mar She ir oder SE de zn Ser OR 
Menſch, menſchlicher Körper . . e a re ae aa A 
Lebensalter, Familie, Verwandtschaft ee ee ze rel 
Geſundheit e 
Seele, Tugenden, Laſter 2e. 43 
Religion, Sitten, Gebräucghihie e. C 44 
Die Stadt „ ee ee 
Das Haus, Hausgeräth e 
Küchen⸗ und e a W e AT 


Die Waſſerpfeif e. 4438 
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Speiſen und Getränke 

Kleidung, Schuhwerk 

Geräthe, Werkzeug 

Berufszweige und Gewerbe. 

König, Regierung, n ꝛc. 

Gerichtaweſen a 5 
9 Krieg 


Verkehrswesen, Reife 

Geographie 

Kune, Siffenfänft, Bücher 
uſik, Tanz, ae ir 

Ahjectivn 

Adverbien 

Zeitwörter 


Alphabetiſch geordnete eie von Seltvortern f 


5 e 2c. 
Maße n 
Gewichte 

Das Perſiſche Geld 


Dritter Theil. 


a und Geſpräche 


A 


Beſuch, eng x. 
Gefundheit 

Wetter 

Zeit und Stunde : 

Das Lebensalter 

Allgemeine 5 höfliche Redensarten ꝛc. 
Gang nach dem Bazar b 

Reife nach Perſien 

Kazäruinn 

Von Kazärun nach Shiraz 

Shiraz 


Reiſe ie der Reitpoſt von Shiraz über Jafahan, Teheran. 
Qäzvin und Räſht nach dem Kaspiſchem Meere 


Vierter Theil. 


Leſeſtücke aus perſiſchen Zeitungen 
Aus den Tagebüchern des en 
el nd der Eiſenbahn 

Die Newa 


Fahrt von der zuffihen Grenze nad Königsberg 


Ankunft in Berlin 
Beſuch in Potsdam s 
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Gaſtmahl beim Kaifer . 

Den 6. des Monats Räbt fen 

Parade bei Berlin 

Zeughaus zu Berlin 

Beſuch bei Krupp in Eſſen 

Beſchreibung des Rheins oberhalb Koblenz 

Frankfurt am Main 

Baden-Baden . . 

Deutſch⸗belgiſche Grenze „ 

Bemerkungen über Deutſchland 

Bemerkungen über Belgien 

Die engliſche Feuerwehr f 5 

In einer Gemäldeausſtellung in London A 

Geſpräche mit Crémieux, Rothſchild, A und dem Bhoto⸗ 
graphen Nadar in Paris 

Circus in Paris. g 

Notre Dame in Paris 

Kloſterſchule in Paris 

Aus dem Tagebuch der königlichen Reiſe nach Mazändäran f 


Druck von Heſſe & Becker in Leipzig 


